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Vorwort. 

In  vorliegendem  Bande  sind  sämtliche  bis  zum  I.Juni  1909  erschienenen 
Privaturkunden  aus  der  Zeit  der  Hammurapi-Dynastie  behandelt,  sofern  sie  nicht 
bloße  Listen  darstellen,  und  sofern  sie  nicht  zu  fragmentarisch  sind  oder  zu  un- 
genügend ediert,  als  daß  sich  aus  ihnen  etwas  gewinnen  ließe.  Nicht  aufge- 
nommen wurden  die  Briefe  aus  dieser  Zeit,  sowie  die  von  Gautier  im  XXVI.  Bd. 
der  Metnoires  puhlies  pcw  Jes  memhres  de  Vinstitut  fnmrais  iTarcheologie  Orientale 
(Kairo  1908)  veröffentlichten  Urkunden  aus  Dilbat,  welche  erst  nach  Fertig- 
stellung des   Druckes  des  vorliegenden  Bandes  bekannt  wurden. 

Da  inzwischen  stets  neue  Urkunden  ans  Licht  treten,  so  behalten  wir  uns 
vor,  nach  einiger  Zeit  Nachträge  zu  bringen,  die  ebenfalls  Übersetzungen  und 
Erläuterungen  enthalten   sollen. 

Berlin.  Die  Herausgeber. 
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I.  Teil. 

Urkunden. 


Einleitung. 


Die  mitgeteilten  Urkunden  stammen  mit  wenigen  Ausnahmen  aus  der  Zeit 
der  ersten  babylonischen  Dynastie,  die  man  auch  nach  ihrem  größten  Könige 
Hamraurapidynastie  nennt.  Nach  der  wahrscheinlichsten  Ansetzung  fällt  diese 
Dynastie  in  die  Zeit  von  2232 — 1933  v.  Chr.,  indes  wäre  es  auch  möglich,  daß 
sie  noch  etwas  später  anzusetzen  sei.     Ihre  Herrscher  sind  die  folgenden: 


1. 
2. 
3. 

4. 

n. 

6. 

7. 

8. 

9. 
10. 
11. 


Sumu-ahum, 

Sunm-la-el, 

Säbium, 

Äbil-Sin, 

Sin-mubalUt, 

Hammurapiy 

Samsiiiluna, 

Ahi-esuh, 

Ammiditana, 


regiert  14 
regiert  36 
regiert  14 


Jahre 
Jahre 
Jahre 
Jahre 
Jahre 
Jahre 
Jahre 
Jahre 
Jahre 


(2232-2219) 
(2218—2183) 
(2182—2169) 
(2168—2151) 
(2150—2131) 
(2130—2088) 
(2087—2050) 
(2049—2022) 
(2021—1985) 
(1984—1964) 
(1963—1933) 


sein  Sohn, 

sein  Sohn,  regiert  18 
sein  Sohn,  regiert  20 
sein  Sohn,  regiert  43 
sein  Sohn,  regiert  38 
sein  Sohn,  regiert  28 
sein  Sohn,  regiert  37 
Ämmisaduga,  sein  Sohn,  regiert  21  (?)  Jahre 
Sanisuditana,  sein  Sohn,  regiert  31  (?)  Jahre 
lu  die   gleiche  Periode    sind   auch   noch    Urkunden   einiger   Fürsten    einzu- 
reihen, deren  Zeit  sich   durch   die  Eigennamen   und   aus  anderen  Indizien  ziem- 
lich sicher  feststellen  läßt. 

Suma-eP)  um  2250 

Bünu-tahtun-lla    um  2230 
llumma-Ila  um  2220 

Immeriim  um  2215. 

Noch  unsicher  ist  die  Zeit  des  Manabaltiel  sowie  der  Könige  von  Hana: 
ISarlim  (um  2150  ■)  und  Ämmibail  (um  2100-). 

Dieser  Zeit  (um  2100)  gehört  auch  der  König  Rim-Sin  von  Larsa  an;  Ur- 
kunden, die  unter  seiner  Regierung  geschrieben  sind,  stammen  ausschließlich 
aus  Warka.     Noch  etwas  älter  ist  der  König  Nür-Rammän. 

Zum  Vergleich  sind  einige  Urkunden  aus  der  Kassitendynastie  aufgenommen 
worden.     Nachdem   Babylon   unter   dem   letzten   König   der  Hammurapi-Dynastie 


1. 
2. 
3. 
4. 


')  Falls  in  der  betr.  Urkunde  (CT  VI  36»)   nicht  eine  Verschreibung  für  Sumu-la-el  vor- 
liegt.    Indes  ist  ein  König  Sumu-gl  von  ür  bezeugt. 

Kohler  und  Uoguad,  Hauinur«bi.     III.  *■ 
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dem  Ansturm  der  Hettiter  unterlegen  war,  verstummen  die  Urkunden  vollständig 
bis  gegen  das  Jahr  1400.  Aus  der  nun  folgenden  Zeit  sind  zahlreiche  Privat- 
urkunden (meist  Abrechnungen)  bei  den  Ausgrabungen  der  Pennsylvania -Uni- 
versity  in  Nippur  zutage  gefördert  worden,  die  A.  T.  Clav  im  XIV.  und  XV.  Bd. 
der  Expedition  of  the  Univ.  of  Penns.  veröffentlicht  hat  (abg.  BE).  50  Urkunden 
sind  veröffentlicht  bei  F.  E.  Peiser,  Urkunden  aus  der  Zeit  der  dritten  baby- 
lonischen Dynastie,  Urschrift,  Umschrift  und  Übersetzung.  Dazu  Rechtsaus- 
führungen von  Josef  Kohler  (Berlin  1905).     Die  hier  begegnenden  Könige  sind : 

1.  Burnaburias  (um  1399 — 1365) 

2.  Kurigalzu       (um  1362—1331) 

3.  Nazimaruttas         (1330-1305) 

4.  Kadasmanturgu    (1304—1288) 

5.  Kadasmanharbe    (1287—1282) 

6.  Kudur-IUü  (1281—1274) 

7.  Sagaraktisurias     (1273—1261) 

8.  Kastilias  (1260—1253) 

Zu  den  Abkürzungen  sei  bemerkt,  daß  die  in  der  Überschrift  gegebenen 
den  Ort  der  Publikation  bezeichnen;   es  sind  die  folgenden: 

Warka:  J.N.Strassmaier,  Die  altbabylonischen  Verträge  aus  Warka.  Ver- 
handlungen des  5.  Orientalisten-Kongresses,  S.  315  ff.,  Tafel  1  ff.  Berlin  1882. 

M:  B.  Meissner,  Beiträge  zum  altbabylonischen  Privatrecht.  Leipzig  1893. 
Sämtliche  Texte  sind  auch  von  MEISSNER  übersetzt. 

CT:  Cuneiform  Texts  from  Babylonian  Tablets  in  the  British  Museum. 
Part.  II  (1896),  IV  (1898),  VI  (1898),  VIII  (1899).  (Publiziert  von 
Th.  G.  Pinches). 

V.  SCHEIL,  Une  Saison  de  Fouilles  ä  Sippar.     Cairo  1902. 

R:  H.  Ranke,  Babylonian  Legal  and  Business  Documents  from  the  time 
of  the  first  Dynasty  of  Babylon.  'Babyl.  Exp.  of  the  Univers,  of  Penn- 
sylvania, Vol.  VI,  1.     Philadelphia  1906. 

F:  Th.  Friedrich,  Altbabylonische  Urkunden  aus  Sippara.  Beiträge  zur 
Assyriologie  und  vergleichenden  semitischen  Sprachwissenschaft,  Bd.  V,  4. 
Leipzig  1906.     Der  Verfasser  hat  auch  versucht,  die  Urkunden  zu  übersetzen. 

VS:  Vorderasiatische  Schriftdenkmäler  der  Königlichen  Museen  zu 
Berlin.  Heft  VII:  Altbabylonische  Privaturkunden.  (Publiziert  von 
A.  Ungnad). 

Einige  weitere  Urkunden  sind  veröffentlicht  und  behandelt  von  Th.  G.  PiNCHES, 
Inscribed  Babylonian  tablets  in  the  Possession  of  Sir  HENRY  Peek,  London  1888, 
von  Pinches  und  C.  H.  W.  Johns  in  den  Proceedings  of  the  Society  of  Bibhcal 
Archaeology  (abg.  P8AB),  Bd.  XIX,  XXI  und  XXIX,  ferner  eine  aus  Hana  von 
Thureau-Dangin  in  Revue  d'Assyriologie  (abg.  RA),  Bd.  IV.  Urkunden,  die  nur 
in  Umschrift  bekannt  gemacht  worden  sind,  wurden  der  folgenden  Sammlung 
nicht  einverleibt. 
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Die  in  Klammern  l)eigefägten  Zahlen  sind  die  Museumssignaturen  der  be- 
treflfenden  Texte.  88 — 5 — 12  und  91 — 5 — 9  sind  Sammlungen  des  Britischen 
Museums,  S  sind  Texte  aus  Sippar  im  Museum  zu  Konstantinopel,  CBM  ist 
die  Sammlungssignatur  des  Museums  von  Philadelphia,  VAT  die  des  Berliner 
Museums.  Die  Jetzigen  Museumsnummern  der  Urkunden  aus  Warka  waren 
nicht  zu  ermitteln.  Beachtenswerte  Behandlungen  von  Texten,  die  nicht 
zugleich  an  der  Stelle  der  Publikation  gegeben  sind,  werden  in  den  Anmerkungen 
notiert.      Hier    bezeichnet: 

Peiser:  Bd.  IV  von  SCHRADERS  Keilinschriftlicher  Bibliothek,  S.  4—49. 
Berlin  1896. 

Daiches:     Altbabylonische    Rechtsurkunden.       Leipziger     Semitistische 
Studien  1,2.     Leipzig  1903, 

Meissner:  Mitteilungen  der  Vorderasiatischen  Gesellschaft,  Bd.  X  (1905), 
Heft  4,  S.  25  ff. 

Ranke:  die  Übersetzungen  in  der  oben  genannten  Textausgabe,  S.  19  ff. 
SCHORR:    Altbabylonische    Rechtsurkunden    aus    der    Zeit    der  I.  baby- 
lonischen Dynastie.     Sitzungsberichte  der  Wiener  Akad.     Wien  1907. 

OLZ:  Orientalistische  Literaturzeitung. 
Die  unter  der  Überschrift  stehende  Zeile  bezeichnet  das  Datum  der  Inschrift, 
und  zwar,  wenn  es  vollständig  erhalten  ist,  in  der  Reihenfolge:  Tag,  Monat, 
Regierungsjahr,  Herrscher.  In  der  Übersetzung  ist  das  Datum  dann  meist  nicht 
nochmals  wiederholt.  Ebenso  sind  die  Zeugennamen  nur  hin  und  wieder  beispiels- 
weise angeführt  worden. 

Weitere  Literaturangaben  s.  bei  A,  Ungnad,  Selected  Babylonian  Business 
and  Legal  Documents   of  the  Hammurabi  Period.     Leiden    1907,   S.  IX  ff. 

Eine  Konkordanz  der  übersetzten  Urkunden  ist  am  Ende  der  Über- 
setzungen gegeben. 
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A. 

Personen-  und  Familienrecht. 

I.  Ehe. 

(I.) 
1.    CT  VI  36»  (91—5-9,  407)  ^). 

Säbium. 
Ahhu-ajabi,  die  Tochter  der  Innabatum,  hat  Innabatum,  ihre  Mutter,  dem 
Zukälija  zur  ehelichen  Gemeinschaft  gegeben.  Wird  Zukälija  sie  verlassen,  so 
wird  er  1  Mine  Silber  darwägen.  Faßt  Ahhu-ajabi  Abneigung  gegen  ihn,  so  wird 
man  sie  vom  Turme  werfen.  Solange  Innabatum  lebt,  wird  Ahhu-ajabi  sie  er- 
halten. Nach  dem  Tode  der  Innabatum  hat  alsdann  gegen  Ahhu-ajabi  [niemand 
irgendwelche  Ansprüche].  [Bei  Samas,  Marduk  und]  Säbüm  (schworen  sie),  daß 
sie  den  Inhalt  dieser  Urkunde  nicht  ändern  wollen. 

7  Zeugen  und  16  Zeuginnen. 

2.    CT  II  44  (91—5—9,  2176  A)2). 

Zeit  des  Sin-muballit. 
Taräm-Saggil  und  Iltäni,  die  Tochter  (!)  des  Sin-abusu(!),  hat  Warad-Samas  zur 
ehelichen  Gemeinschaft  genommen.  Wenn  Taräm- Sagila  oder  Iltani  zu  Warad- 
Samas,  ihrem  Ehemann,  „Du  bist  nicht  mein  Ehemann"  sagt,  wird  man  sie  vom 
Turme  werfen.  Und  wenn  Warad-Samas  zu  Taräm-Sagila  oder  Iltäni,  seinen 
Ehefrauen,  „Du  bist  nicht  meine  Ehefrau"  sagt,  geht  er  Hauses  und  Hausgeräts 
verlustig.  Auch  wird  Iltäni  die  Füße  der  Taräm-Sagila  waschen  und  ihren  Stuhl 
zum  Hause  ihres  Gottes  tragen;  ist  Taräm-Sagila  ärgerlich  3),  wird  Iltäni  ärgerlich 
sein;  ist  sie  vergnügt,  wird  sie  vergnügt  sein.  Ihr  Siegel  wird  sie  nicht  öffnen. 
10  Ka  Mehl  (?)  wird  sie  ihr  mahlen  (?)  und  backen  (?). 

10  Zeugen. 

3.    M  89  (88-5-12,  21)4). 

Zeit  des  Sin-muballit. 

Iltäni,  die  Schwester  der  Taräm-Sagila,  hat  von  Samas-tatum(!),  ihrem  (Plur.) 

Vater,  Warad-Samas,  der  Sohn  des  Ili-idinnam,  zur  Ehefrauschaft  genommen.  Iltäni, 

ihre  Schwester,  wird,    wenn  sie  ärgerlich  ist-^),   ärgerlich,   wenn  sie  vergnügt  ist, 

vergnügt  sein.      Ihren   Stuhl  wird  sie  zum  Hause  Marduks  tragen.     Die  Kinder, 

')  Vgl.    ScHORR,   8.    177.  —  ")  Vgl.    Meissner,    S.    44;    Macmillan,    Princeton    Theological 
Review  1908,  ö    283.  —  •')  Vgl.  No.  3.  —  ')  Vgl.  Meissner,  ö.  45.  -   ">)  Vgl.  No.  2. 
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die  sie  geboren  haben  und  gebären  werden,  sind  ihre  (beider)  Kinder.  Wenn 
sie  zu  Iltäni,  ihrer  Schwester,  „Du  bist  nicht  meine  Schwester"  sagt,  [.  .  .  Lücke  .  .  . 
sa]gt,  wird  er(?)  sie  marken  und  dann  für  Geld  fortgeben.  Und  wenn  Warad- 
Samas  zu  seinen  Ehefrauen  „[Ihr]  seid  nicht  meine  Ehefrauen"  sagt,  wird  er 
1  Mine  Silber  darwägen. 

11  Zeugen,  alsdann: 

Und  wenn  sie  zu  Warad-Samas,  ihrem  Ehemann,  „Du  bist  nicht  unser 
Ehemann"   sagen,  wird  man  sie  binden  (?)  und  dann  in  den  Fluß  werfen. 

4.   M  88  (TAT  905). 

3.  Hammurapi. 

[Die  .  .J-ummi,  die  Tochter  des  Samas-näsir,  hat  von  Samas-näsir  und  Eristum 
[.  .  .]  Sänik-piSu-Samas,  der  Sohn  des  Samas-re'i,  zur  Ehefrauschaft  genommen. 
10  Sekel  Silber  hat  er  als  ihre  Tirhätu  dem  Samas-nasir,  ihrem  Vater,  [für  die 
.  .  .]-ummi  [gegeben].    Bei  Samas,  Marduk  [und]  Hammurapi  [schworen  sie]. 

6  Zeugen. 

5.   PSBA  XXIX,  8. 177. 

Hammurapi. 

Kikkinu,  der  Sohn  des  Abaja,  hat  bei  seinen  Lebzeiten  die  Rechtsverhältnisse 
der  Bitti-Dagan,  seiner  Ehefrau,  festgesetzt.  Kikkinu  ist  ihr  Ehemann,  Bitti-Dagan 
ist  seine  Ehefrau.  Gesetzt,  Kikkinu,  ihr  Ehemann,  sagt  zu  Bitti-Dagan,  seiner 
Ehefrau,  „Du  bist  nicht  meine  Ehefrau",  So  geht  er  mit  leeren  Händen  aus 
seinem  Hause  hinaus;  zu  den  Ochsen  des  Palastes  wird  sie(?)  ihn  ....  Und 
gesetzt,  Bitti-Dagan,  seine  Ehefrau,  sagt  zu  Kikkinu,  ihrem  Ehemanne,  „Du  bist 
nicht  mein  Ehemann",  so  geht  ihr  .  .  .  heraus;  zu  den  Scheunen  (?)  des 
Palastes  wird  man  sie  hinaufführen.  Die  Kinder,  die  Bitti-Dagan  dem  Kikkinu, 
ihrem    Ehemanne,    gebären    wird,    werden    [gesetzlichen]    Anteil    am    Hause    des 

Kikkinu  haben.    Kikk[inu  .  .  .  .]  Dadu-Rammän  [ ]  der  Bit[ti-Dagan  ...]... 

[.  .  ..]..[ ]...(......]     Bei  Gott  [und  König  schworen  sie]. 

Vor  Pagirum  [.     •  •]• 

6.   CT  IV  39»  (88-5-12,  617). 

15.  VII.  2(?),  Samsuiluna. 
Tazalj-ana-ähsa,  die  Tochter  der  Amat- Samas.  der  Samaspriesterin,  der 
Tochter  des  Nani-hegal(?),  hat  von  Amat-Samas,  der  Samaspriesterin,  ihrer  Mutter, 
Nür-ilisu,  der  Sohn  des  BA(?)  -sa-Kubi,  zur  ehelichen  Gemeinschaft  genommen. 
5  Sekel  Silber  hat  Amat-Samas,  ihre  Mutter,  erhalten.  Ihr  Herz  ist  befriedigt. 
Tazah-ana-älisa    (die    nächsten  Zeilen   verstümmelt,  bezw.  unklar)  i).      Bei     [.   .   .]    (und) 

König  Samsuiluna  [schworen  sie]. 

.S  Zeugen. 


')  Z.  16 f.:  e-ri-bi-sä  i-ru-t^^  wa-zi-iä  as(i)-!ti. 
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7.    M  90  (88—6—12,  160). 

Samsuiluna. 

Bastum,  die  Tochter  der  Belissunu,  der  Tochter  des  Usibitum.  hat  Rimum, 

der    Sohn    des    Samhatum,    zur   ehelichen    Gemeinschaft    genommen.      [.   .]    Sekel 

Silber  als  Silber  ihrer  Tirhätu  hat  sie  seitdem  (?)  erhalten.     Ihr  Herz  ist  befriedigt. 

Wenn  Bastum  [zu]  Rimum,   ihrem  Ehemann,   „Du  bist  nicht  mein  Ehemann"  sagt, 

wird  er  sie  marken  (?)  und  [für]  Geld  fortgeben  (?).    Wenn  Rimum  zu  Bastum,   seiner 

Ehefrau,    „Du  bist  nicht   meine  Ehefrau"   sagt,    wird  er   10  Sekel  Silber   als   ihr 

Scheidegeld   darwägen.     Bei   Samas,   Marduk,  Samsuiluna  und  der   Stadt   Sippar 

schworen  sie. 

6  (')  Zeugen. 

8.    CT  Till  ?»•  (88—6—12,  193)) 

2.  XI.  11.  Amniiditana. 

Elmesum,    die   Tochter   des   Ammija,    haben    von  (!)  Kisijtum,    der   Tochter 

des    Ammija,    ihrer   Schwester  (?),   im   Auftrage   des   Sumum-libsi,    ihres   Bruders, 

Samas-liwir,  der  Sohn  des  Eis-Samas.  und  Taräm- Eulmas,  seine  Ehefrau,  für  Ibku- 

Anunitum,    ihren  Sohn,   zur  „Brautschaft"   ersehen.     4  Sekel  Silber,    als  Tirhätu 

für  Elmesum,  die  Tochter  des  Ammija,  haben  Sumum-libsi,  der  Sohn  des  Ammija, 

und  Kisirtum,  seine  Schwester,   erhalten.     Wenn  Ibku-Anunitum,    der   Sohn   des 

Samas-liwir.    zu   Elmesum,    seiner   Gattin,    ,.Du    bist   nicht   meine  Ehefrau"    sagt, 

wird   er   ^!20)  Mine  Silber  darwägen.     Wenn  Elmesum  zu  Ibku-Anunitum,  ihrem 

Ehemann,    „Du   bist   nicht  [mein  Ehemann]"    sagt,  [wird   man   sie   binden  (?)  und] 

ins  Wasser  (?)  [werfen]. 

8  Zeugen. 

9.   K  84  (CBM  1512)2). 

30.  XII.  31.  Ammiditana. 
1  Sklavin  Belladatum (?),  1  Sklavin  Sarrat-Sippar-na[.  .],  6  Sekel  Gold  für 
ihr  Ohr,  1  Sekel  Silber  für  die  Vorderseite  ihres  Halses  (?),  2  Handspangen  aus 
Silber,  ihr  Gewicht  4  Sekel,  4  Ringe  aus  Silber,  ihr  Gewicht  4  Sekel,  10  Hemden, 
20  Hüte,  1  .  .  .-Kleid,  2  Oberkleider,  1  Pelz(?),  1  Ochse.  2  dreijährige  Kühe, 
30  Schafe,  20  Minen  Wolle,  1  Kupferkessel  (?)  von  30  Ka  Inhalt,  1  .  .  .-Stein, 
1  .  .  .-Stein,  1  Ruhebett,  5  Stühle,  1  Scher-.  .  .,  1  .  .  .-Gerät,  1  .  .  .-Gerät, 
1  .  .  .-Gerät.  1  .  .  .-Gerät,  60  Ka  Öl,  10(?)  Ka  Prima-Öl  nebst  1  Salbbüchse, 
1  Kopfschüssel,  I  hölzernes  .  .  .,  2  hölzerne  Brunnen (?)-Eimer(?),  3  Kopf- 
eimer (?),  3  kleine  hölzerne  .  .  .,  2  hölzerne  .  .  .,  1  vollen  hölzernen  Beilbehälter  (?), 
1  kleines  hölzernes  .  .  .,  1  Weib  Salurtum(?),  ihre  Schwester,  1  (Mann)  Kisti- 
Ilabrat,  alles  dies  ist  die  Mitgift^)  der  Liwir-Esaggil,  der  Mardukpriesterin  und 
Zermasitu,  der  Tochter  des  Awil-Sin,  die  Awil-Sin,  ihr  Vater,  der  Sohn  des  Imgur- 
Sin,  ihr  gab,  worauf  er  sie  in  das  Haus  des  Utul-Istar,  des  Priesters  des  Istar, 
des  Sohnes  des  Azag-Innanna,  für  Warad-Samas,  dessen  Sohn,  hineingehen  ließ. 
Nachdem   Va  Mine  Silber,  ihre  Tirhätu,  an  ihren  Gürtel  (?)  gebunden  und  alsdann 

')  ScHORR,  S.  140.  —  '')  Vgl.  Ranie,  S.  26.  —  'j  nudunnüm.  — 
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dem  Utul-Istnr,  ihrem  Schwiegervater,  zurückgebracht  worden  ist,  sind  für 
alle  Zeit  ihre  Kinder  ihre  Erben.  Bei  Samas,  Marduk  und  König  Ammiditana 
schworen  sie. 

Vor  Ibni-Saraas,  dem  Wahrsagepriester. 

Vor  Ibni-Sin,  Sohn  des  Marduk-näsir. 

Vor  Siu-ikisam,  Sohn  des  Etirum. 

Vor  Ibni-Samas,  Sohn  des  Awilija. 

Vor  Gimil-Marduk,  Sohn  des  Silli-Samas. 

Vor  Sin-näsir,  dem  Schreiber. 
Den   30.   Adar,   Jahr,    da  König  Ammiditana   dem   Helden   Ninib,    seinem 
Helfer,  einen  erhabenen  Thron in  Enamtila  weihte. 

10.    CT  VIII  2»  (88—5—12,  10)'). 

26.  XII.  34.  Ammiditana. 
V2  Sekel  Gold  für  die  Vorderseite  ihres  Halses  0 ;  2  Sekel  Handspange  aus 
Silber;  1  Sekel  Ring  aus  Silber;  1  .  .  .-Kleid;  3  Hemden;  3  Hüte;  1  kleinen 
Bronzekessel  im  Gewichte  von  5  Minen;  1  .  .  .-Stein;  1  .  .  .-Stein;  1  Bett; 
5  Stühle;  1  Schüssel;  1  Scher-  .  .  .;  1  Miets- .  .  .;  1  .  .  .  .;  1  Weib  Suratum, 
die  Nebenfrau,  ihre  Schwester;  alles  dies  hatte  Sin-eribam,  ihr  Vater,  der  Sohn 
des  Awil-Sin,  der  Lamassatum,  der  Marduk-Priesterin  und  Zermasitu,  seiner  Tochter, 
im  Hause  der  Anunitum  bei  ihrem  Verlöbnis  bestimmt.  Darauf  haben  Subultum, 
ihre  Mutter,  Kisat-Siu,  Igmil-Sin,  und  Sippar-liser,  ihre  Brüder,  die  Söhne  des 
Sin-eribam,  (es)  ihr  gegeben,  worauf  sie  sie  ins  Haus  des  Ilusu-bäni,  ihres  Ehe- 
mannes, des  Sohnes  des  Sin-idinnam,  hineingehen  ließen;  darauf  wurden  (die 
genannten  Dinge)  ihm  gegeben.  Nachdem  Vg  Mine  Silber,  ihre  Tirhätu,  an  ihren 
Gürteh?)  gebunden  und  alsdann  dem  Ilusu-bäni,  ihrem  Gatten,  zurückgebracht 
worden  ist,  sind  für  alle  Zeit  ihre  Kinder  ihre  Erben.  Bei  Samas,  Marduk  und 
König  Ammiditana  schworen  sie. 

12  Zeugen  und  der  Tafelschreiber. 

11.   M  92  (VAT  822/23). 

Undatiert. 
Die  Nawirtum  hat  Aham-nuta  (Subj.)  einem  Ehemanne  gegeben.    Damit  Ehe- 
auflösung (?)   keiner   gegen    sie   bewerkstelligte?),    hat   er    1    Sekel    Silber    als   ihre 
Tirhätu Eheauflösung  (?)    soll    niemand   gegen    sie    bewerk- 
stelligen (V). 

4  Zeugen. 

12.    CT  YI  37»  (91—5—9,  707)2). 

Undatiert. 
Mär-irsitim,  Sohn    der  Ajatija,    hat  die  Atkal-ana-behi,  ihre^)  Sklavin,  zur 
ehelichen  Gemeinschaft  genommen.     Sagt  Atkal-ana-belti  zu  Ajatija,  ihrer  Herrin, 
„Du    bist  nicht  meine  Herrin",  so  wird  sie  sie  marken  und  für  Geld  fortgeben. 


*)  Vgl,  MicissNEH,  Ö.  66.  —  'j  Vgl.  Mjeissnkr,  S.  47.  —  ■')  Der  Matter. 


Was  Ajatija  hat  und  noch  bekommt,  gehört  ausschließhch  dem  Mar-irsitim.     So- 
lange sie  lebt,  werden  beide  sie  erhalten. 

8  Zeugen. 

n.  Ehelösung. 

(IL) 
13.    M  91  (88—5—12,  157)  <). 

19.  Sin-muballit. 

Samas-rabi    hat    die  Narämtum    verstoßen.     Ihr   .   .   .  ^)    hat    sie    gezählt!?); 

ihr   Scheidegeld    hat    sie   erhalten.     Wenn   jemand    die   Narämtum    heiratet,    soll 

Samas-rabi  keinen  Einspruch  erheben.    Bei  Samas,  Aja,  Marduk  und  Sin-muballit 

schworen  sie. 

10  Zeugen. 

III.  Änkindung. 

(III.) 
14.    R  17  (CBM  1806)3). 

Abil-Sin. 
Den  Samas-tukulti,  Sohn  der  Huzälatum,  der  Samaspriesterin,  hat  Huzälatum, 
die  Tochter  des  Sumu-liter,  seine  Mutter,  dem  Mati-ilum  und  der  Eristum  zur  Kind- 
schaft gegeben;  somit  ist  Samas-tukulti  der  Sohn  des  Mati-ilum  und  der  Eristum. 
Wofern  Samas-tukulti  zu  Mati-ilum,  seinem  Vater,  „Nicht  (bist  Du)  mein  Vater" 
sagt,  oder  wofern  er  zu  Eri.stum,  seiner  Mutter,  „Nicht  (bist  Du)  meine  Mutter" 
sagt,  werden  sie  ihn  marken  und  für  Geld  weggeben.  Wofern  andrerseits  Mati- 
[ilum]  oder  Eristum  zu  Samas-tukulti,  ihrem  Sohne,  „Nicht  (bist  Du)  mein 
Sohn"  [sagen]  und  ihm  (Sklaven)dienst  auferlegen,  dann  darf  er  seiner  eignen 
Wege  gehen:  keiner  hat  irgendwelche  Ansprüche  gegen  ihn.  Bei  Samas,  Aja, 
Marduk  und  bei  Abil-Sin  schworen  sie,  daß  sie  den  Inhalt  dieser  Urkunde  nicht 

ändern  wollen. 

5  Zeugen  und  11  Zeuginnen. 

15.    CT  yni  20»  (91-5—9,  3U). 

Sin-muballit. 

Ys  Gran  Feld  in  [.  .  .],  dessen  eine  Vorderseite  das  Feld  des  Admänum  (?), 
dessen  andere  Vorderseite  (das  Feld  des)  Jahwi-el  ist,  '/g  Gan  Feld  in  der  Wiesen- 
niederung neben  dem  Feld  der  Ribatum,  der  .  .  .  des  Admänum  (?),  im  ganzen 
7?  Gan  Feld  in  Halhala,  1  Sar  bebautes  Hausgrundstück  in  Groß-Sippar  neben 
dem  Hause  des  Abijatum  und  neben  dem  Hause  des  Sin-sadüni(?).  1  Sklavin, 
Lislim  mit  Namen,  1  Bronzekessel  (?)  von  20  Ka  Inhalt,  1  .  .  .  -Stein,  1  .  .  .  -Stein, 
1  Ruhebett,  5  Stühle  ,  .  [.  .],  1  Schüssel  .  .  [.  .],  beim  Gastmahl  .  .  .  (Lücke)  .  ,  . 
hat  Warad-[.    .  .]    der  Samaspriesterin  Ahäti-[.   .  .],    seiner  Tochter  (0,    [gegeben]. 

Sin-sadüni  [.  .],  ihr  Erbe(?),  wird ihres  Feldes,   12  Sekel  [an  Wert], 

12  Ka  Ol,  5  Sekel  (?)  [an  Wert],  jährlich,  solange  Ahäti-[.  .  .]  lebt,  ihr  geben.    Sagt 

V  Vgl.  Meissner,  S.  41;  Peiser,  S.  16.  —  ')  si-ik-sd.  —   »)  Vgl.  Rankk,  S.  27 
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sie  zu  ihm  „üu  bist  nicht  mein  [Bruder f?)]",  so  geht  sie  Feldes  und  Hauses  ver- 
lustig. Desgleichen  darf  sie  Sin-sadüni,  gibt  er  ihr  Kleidung,  Salböl  und  Pflege 
nicht,  enterben.      Bei  Samas,  Marduk  und  8in-muballit  schworen    sie. 

10  Zeugen,  3  Zeuginnen. 

16.    M  93  (Warka  3)i). 

Rim-Sin. 
(Anfang  fehlt.)  Für  alle  Zeit!  Wenn  Ili-sukkalli  zu  Hisatum,  seiner  Mutter, 
„Du  bist  nicht  meine  Mutter"  sagt,  geht  er  Hauses,  Gartens  und  Besitzes,  soviel 
vorhanden  ist,  verlustig.  Für  alle  Zeit!  Wenn  Hisätum  zu  Ili-sukkalli,  ihrem 
Sohne,  „Du  bist  nicht  mein  Sohn"  sagt,  geht  sie  Hauses,  Gartens  und  Besitzes 
verlustig.    Es  nicht  zu  ändern,  haben  sie  bei  Nannar,  Samas  und  König  Rim-Sin 

geschworen. 

Mindestens  6  Zeugen. 

17.    M  94  (VAT  926;  88-5-12,  322). 

14.  Hammurapi. 
Samas-abili  haben  von  Sahamatum,  Märat-Istar,  [ihrer]  Tochter,  und  Taribum, 
(ihrem)  Sohne,  Bunini-abi  und  Husütum,  die  Mardukpriesterin,  die  Ehefrau  des 
Bunini-abi,  zur  „Kindschaft"  angenommnn.  Selbst  wenn  Bunini-abi  und  Husütum, 
die  Mardukpriesterin,  Kinder  bekommen  sollten,  so  ist  Samas-abili  ihr  ältester  Bruder. 
Wenn  irgend  einmal  Samas-abili  zu  Bunini-abi,  seinem  Vater,  oder  Husütum, 
seiner  Mutter,  „Du  bist  nicht  mein  Vater",  „Du  bist  nicht  meine  Mutter"  sagt, 
werden  sie  ihn  marken  und  für  Geld  dahingehen.  Wenn  Bunini-abi  oder  Husütum 
zu  ihrem  Sohne  „Du  bist  nicht  (unser)  Sohn"  sagen,  so  gehen  sie  Hauses  und 
Hausgerätes  verlustig.  Was  das  „Säugegeld"  betrifft,  so  sind  Sahamatum,  Märat- 
Istar  und  Taribum,  (ihre)  Kinder,  befriedigt. 

9(?)  Zeugen. 

18.    CT  Till  37 <i  (91—5-9,  686)2). 

Hammurapi. 
Sahira[.  .  .]  hatte  die  Zermasitu  Belissunu  |uu]d  die  Azatum  geheiratet. 
5  Kinder  hatte  sie  ihm  geboren.  Unter  den  5  Kindern,  die  Azatum  dem  Sahira 
geboren,  hat  den  Jakünum,  seinen  ältesten  Sohn,  Sahira  zur  „Kindschaff  an- 
genommen. Für  alle  Zeit  sollen  Azatum  (und)  ihre  Brüder  gegen  Sahira  nicht 
Einspruch   erheben.     Bei   Samas,   Aja,   Marduk    und   Hammurapi    schworen    sie. 

5  Zeugen  und  2  Zeuginnen. 

19.    M  95  (88-5-12,  210). 

Hammurapi. 
Ubär-Samas,  Sohn  des  Sin-idinnam,  haben  von  Sin-idiunam,  seinem  Vater, 
und  Bititum,  seiner  Mutter,  Ningir-abi  und  Taräui-Ulmas  zur  Kindschaft  an- 
genommen. Selbst  wenn  Ningir-abi  und  Taräm-Ulnins  Kinder  bekommen  sollten, 
so  ist  Ubar-Samas  ihr  ältester  Erbsohn.  Sobald  Ningir-abi,  sein  Vater,  oder 
Taräm-Ulmas,  seine  Mutter,    zu  Ubär-Samas,  ihrem  Sohne,   „Nicht  bist  Du   unser 

')  Vgl.  Peiser,  S.  4.  —  '■'j  Vgl.  Meiss.ver,  S.  55 
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Sohn"  sagen,  gehen  sie  Hauses  und  Hausgerätes  verlustig.  Sobald  Ubär-Samas 
zu  Ningir-abi,  seinem  Vater,  oder  Taräm-Ulmas,  seiner  Mutter,  „Nicht  (bist 
Du)  meine  Mutter",  bezw.  „Nicht  (bist  Du)  mein  Vater",  sagt,  werden  sie  ihn 
marken,  indem  sie  ihm  ein  Sklavenmal  machen,  und  werden  ihn  alsdann  für 
Geld  dahingehen.    Bei  Samas,  Aja,  Marduk  und  Hammurapi  schworen  sie. 

9(?)  Zeugen. 

20.    M  98  (Warka  1026). 

Unbestimmt. 

(Anfang  fehlt.)  Haus,  Garten,  .  .  .  und  Hausgerät,  soviel  vorhanden  ist, 
welches  Etel-pi-Sin  und  Sin-näda,  seine  Ehefrau,  besitzen.  Etel-pi-Sin  und  Sin- 
näda,  seine  Ehefrau,  haben  5  Erben.  Sin-izzu,  ihr  Sohn  ^),  ist  gleich  einem 
Erben.  Für  alle  Zeit!  Wenn  Sin-izzu  zu  Etel-pi-Sin,  seinem  Vater,  oder  Sin- 
näda,  seiner  Mutter,  „Du  bist  nicht  mein  Vater",  „Du  bist  nicht  meine  Mutter" 
sagt,  wird  er  ihn  für  Geld  dahingehen.  Und  wenn  Etel-pi-Sin  oder  Sin-näda, 
seine  Ehefrau,  zu  Sin-izzu,  ihrem  Sohne,  ,,Du  bist  nicht  mein  Sohn"  sagen,  wird 
er  von  Haus,  Garten  und  .  .  .  seinen  Anteil  nehmen  und  davontragen.  Bei  dem 
Könige  schworen  sie. 

9,  auf  Duplikat  11  Zeugen  und  der  Tafelschreiber. 

21.    Warka  94. 

Unbestimmt. 

[Sät]-Sin,  die  Tochter  des  Puzur-[.  .  .]-)  und  der  Narämtum,  hat  von  BAcn-sa- 
Serum  und  Narämtum  Belissunu  zur  Kindschaft  angenommen.  Für  alle  Zeit! 
Wenn  Sät-Sin  zu  Belissunu,  ihrer  Mutter,   „Du  bist  nicht  meine  Mutter"    (sagt), 

wird  Sät-Sin  nach  dem   Sutäerlaud  oder  Jahmutui-)  von  Elä(?) für 

Geld  verkauft  werden  i?).  Und  wenn  Belissunu  zu  Sät-Sin,  ihrer  Tochter,  „Du 
bist  nicht  meine  Tochter"  (sagt),  hat  sie  gegen  (?)  ihre  Tochter  keinerlei  An- 
sprüche.    Beim  König  schwor  sie. 

4  Zeugen. 

22.    M  96  (88—5—12,  703/4). 

Undatiert. 

Warad-Ishara  ist  der  Sohn  des  Ibni-Samas.  Ibni-Samas  hat  ihn  zur  Kind- 
schaft angenommen.  Sobald  Warad-Ishara  zu  Ibni-Samas,  seinem  Vater,  „Du  bist 
nicht  mein  Vater"  sagt,  wird  er  ihm  ein  Sklavenmal  machen  und  ihn  für  Geld 
dahingehen.  Und  wenn  Ibni-Samas  zu  Warad-Ishara.  seinem  Sohne,  „Du  bist 
nicht  mein  Sohn"  sagt,  geht  er  Hauses  und  Hausgerätes  verlustig.  Selbst  wenn 
Ibni-Samas  Kinder  erzeugen  sollte,  wird  wie  eines  ^)  Warad-Ishara  (seinen)  Anteil 
habeu. 

10  Zeugen. 

')  Adoptivsohn.  —  ')  Nach  freundlicher  Mitteilung  von  L.  W.  Kino.  —  ^)  Var.  „mit 
seinen  Kindern". 
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23.    M  97  (88-5—12,  54). 

Unbestimmt. 

Ein  gewisser  Mar-Istar  ist  der  Sohn  der  IltA,ni  und  des  Nidnat-Sin.  Iltani 
und  Nidnat-Sin  haben  ihn  zur  Kindschaft  angenommen.  Ahu-wakar  ist  sein 
Bruder.  Sobald  Mär-Istar  zu  Iltani,  seiner  Mutter,  und  Nidnat-Sin,  seinem 
Vater,  „liir  seid  nicht  mein  Vater  und  nicht  meine  Mutter"  sagt,  werden  sie  ihn 
für  Geld  dahingehen.  Und  sobald  Iltani  und  Nidnat-Sin  zu  Mar-irsitim,  ihrem 
Sohne,  „Du  bist  nicht  unser  Sohn"  sagen,  so  wird  er  seinen  Anteil  wie  die 
(anderen)  Kinder  der  Iltani  und  des  Nidnat-Sin  nehmen  und  besitzen!?). 

12  Zeugen  und  Tafelschreiber. 

24.    BE  XIV  40  (CBM  12902)  i). 

5.  XI.  21.  Kurigalzu. 

[Ina-Uruk-risat,]  die  Tochter  des  [.  .  .]-rausallim,  hatte  keine  Tochter;  deshalb 
adoptierte  sie  die  Etirtu,  die  Tochter  des  Ninib-musallim.  7  Sekel  Gold  gab 
sie.  Sei  es,  daß  sie  sie  einem  Manne  geben  will,  sei  es,  daß  sie  sie  zur  Hiero- 
dulenschaft  bestimmt,  (jedenfalls)  darf  sie  sie  nicht  zu  ihrer  Magd  machen. 
Macht  sie  sie  zu  ihrer  Magd,  so  soll  sie  in  ihr  Vaterhaus  fortgehen.  Solange 
Ina-Uruk-risat  lebt,  soll  Etirtum  ihr  Ehrfurcht  erweisen.  Stirbt  Ina-Uruk-risat, 
so  soll  Etirtum  als  ihre  Tochter  ihr  V^asser  spenden.  Sagt  Ina-Uruk-risat:  „(Du 
bist)  nicht  meine  Tochter",  so  geht  sie  des  Silbers,  das  sie  besitzt!?),  verlustig. 
Sagt  Etirtum:  „(Du  bist)  nicht  meine  Mutter",  so  wird  sie  zur  Magd  gemacht. 
Man  soll  nicht  Einspruch  erheben,  nicht  darauf  zurückkommen.  Bei  lUil,  Ninib. 
Nusku  und  dem  König  Kurigalzu  schworen  sie  gemeinsam. 

5  Zeugen. 

IV.  Änkindungs-Freilassung.     (Reinigung.) 

(IV.) 
25.    CT  IV  42»  (91-5—9,  2188)2). 

Sumu-la-el. 

Ein  gewisser  Sugägum  ist  der  Sohn  des  Sin-abusu  und  der  Ummi-täbat. 
Sin-abusu,  sein  Vater,  hat  seine  Stirn  gereinigt.  Solange  Sin-abusu,  sein  Vater, 
lebt,  wird  Sugägum,  sein  Sohn,  ihn  erhalten.  Für  alle  Zeit  haben  gegen  Sugagum, 
den  Sohn  des  Sin-abusu,  Nutubtum,  die  Öamaspriesterin,  und  Nabi-Sin,  ihr  Bruder, 
die  Kinder  des  Sin-abusu,  auf  Sugägum,  ihren  Bruder,  keinerlei  Ansprüche.  Bei 
Samas,    Marduk   und  König   Sumu-la-el   hat    Sin-abusu,    ihr   Vater,    geschworen. 

Wenn  Sugägum  zu  Sin-abusu,  seinem  Vater,  „Du  bist  nicht  mein  Vater", 
sagt,  wird  man  ihm  die  Strafe  freier  Männer  auferlegen. 

12  Zeugen  und  der  Tafelschreiber "). 

')  Vgl.  Ungnai),  OLZ  1906,  Sp.  63.S.  —  ')  Vgl.  Meis&ner.  S.  31;  Schork.  S.  7.  -  ')  Am 
Schluß  steht  die  Bemerkung;  nachdem  Sumu-la-el   die  gebiegelten  Urkunden  (?)  zerbrochen  hat. 
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26.  CT  11  33  (91-5-9,  3G6)'). 

Suuiu-la-el. 
Ana-Aja-uzui  ist  die  Tochter  der  Sälimatum,  Sälimatum  hat  sie  gereinigt 
und  dann  zur  ehelichen  Gemeinschaft  dem  Belsunu,  dem  Sohne  des  Nemelum, 
gegeben.  Ana-Aja-uzni  ist  rein.  Niemand  hat  auf  Ana-Aja-uzni  irgendwelche 
Ansprüche.  Bei  Samas,  Marduk  und  Sumu-la-el  (schworen  sie),  daß  sie  den  In- 
halt  dieser  Urkunde  nicht  ändern  wollen. 

8  Zeugen  und  8  Zeuginnen. 

27.  CT  Vlll  29»  (91—5—9,  2183)2). 

Abil-Sin. 
Urkunde.  Istar-ummi  und  Ahätäni  sind  4ie  Kinder  der  Innabatum.  Inna- 
batum,  die  Tochter  des  Pür-Sin,  hat  sie  dem  Samas  gereinigt.  Solange  Inna- 
batum lebt,  werden  Istar-ummi  und  Ahätäni  sie  erhalten.  Nach  dem  Tode  der 
Innabatum,  ihrer  Mutter,  hat  unter  den  Kindern  des  Ahusina^)  niemand  irgend- 
welche   Ansprüche    auf    sie.       Bei    Samas,     Aja,     bei    Marduk    und    Abil-Sin 

schworen  sie. 

6  Zeugen  und  12  Zeuginnen. 

28.  CT  VIII  29"  (91-5—9,  319)4). 

Abil-Sin. 
Abum-bäni  ist  der  Sohn  der  Narubtum.     Narubtum,  die  Tochter  des  Samas- 

tappisu,  seine  Mutter,  hat  ihn  gereinigt; Solange  Narubtum  [lebt], 

wird  Abum-bäni  sie  erhalten.  Nach  dem  Tode  der  Narubtum  hat  niemand  auf 
Abum-bäni  Ansprüche.  Bei  Samas,  [Marduk]  und  Abil-Sin,  bei  Anunitum  und 
der  Stadt  Sippar  schworen  sie,  daß  sie  den  Inhalt  dieser  Urkunde  nicht  ändern 
wollen. 

7  Zeugen  und  lü  Zeuginnen. 

29.    CT  Vlll  48»  (91-5—9,  2480)5). 

11.  Hammurapi. 
Lamassum-muballit  ist  der  Sohn  der  Aja-sagga,  der  SamaspriesterinC). 
Aja-sagga,  die  Samaspriesterin,  die  Tochter  des  Ilusu-ibisu,  seine  Mutter,  hat  ihn 
gereinigt.  Gen  Sonnenaufgang  hat  sie  sein  Antlitz  gerichtet.  Lamassum-mu- 
ballit soll,  solange  Aja-sagga  lebt,  sie  erhalten.  Für  alle  Zeit  hat  alsdann  auf 
Lamassum-muballit  niemand  irgendwelche  Ansprüche.  Er  ist  gereinigt.  Von 
den  Kindern  des  Ilusu-ibisu  und  den  Kindern  des  Pür-Nunu  soll  keiner  gegen 
ihn  Einspruch  erheben.     Bei  Samas,  Aja,  Marduk  und  Hammurapi  schworen  sie. 

12  Zeugen  und  2  Zeuginnen. 

30.    R  96  (CBM  1405)«). 

17.   IV.  17 -j- ii.     Ammisadiiga. 
Die    Surratum    nebst   Säugling   ist   die  Tochter   der   Eristi-Aja,    der  Samas- 
priesterin, die  Eristi-Aja,  die  Samaspriesterin,  ihre  Mutter,   „schön  gemacht"   und 

')  Vgl.  Meissnek,  S.  46;  Schorr,  S.  14.  —  ^)  Vgl.  Meissner,  S.  32.  -  ^)  Kaum:  ihres  (earom) 
Bruders.  —  *)  Vgl.  Schoek,  S.  43.  —  ^)  Vgl.  Schork,  S.  104.  —  •)  Vgl.  Ranke,  S.  28, 
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dann  zur  Kindsehatt  angenommen  hat.  [Auch]  hat  Eristi-Aja,  die  Samaspriesterin,  die 
Tochter  des  Sarrum-Rammän,  sie  gereinigt  und  ihr  [AntlitzJ  gen  Sonnenaufgang 
gerichtet.  Solange  die  Samaspriesterin  Eristi-Aja,  ihre  Mutter,  lebt,  wird  (jene) 
sie  unterhalten.  Nachdem  Eristi-Aja,  die  Samaspriesterin,  ihre  Mutter,  ihr 
Gott  zu  sich  berufen,  ist  sie  rein,  ihre  eigne  Herrin,  und  hat  freie  Verfügung 
über  sich.  Für  alle  Zeit  soll  unter  den  Kindern  der  Eristi-Aja,  der  Samas- 
priesterin, der  Tochter  des  Sarrum-Rammän,  und  den  Kindern  des  Kalümum, 
ihres  Bruders,  ob  männlich  oder  weiblich,  die  da  bereits  sind  oder  (noch)  sein 
werden,  niemand  gegen  Surratum  —  nebst  dem  [Säugling]  ^,  [die  Tochter]  der 
Eristi-Aja,  der  Samaspriesterin,  Einspruch  erheben. 

Zeugennamen  zerstört. 

U.    CT  II  40"  (91—5-9,  394)1). 

Undatiert. 
Karanatum  ist  die  Tochter^)  des  Nür-Sin.     Unter  seinen  Söhnen  und  seinen 
Töchtern   hat  keiner    auf   Karanatum,    die    Tochter    des   Nür-Sin,    irgendwelche 
Ansprüche.     Damiktum^),    die   Schwester    der   Karanatum,    wird    sie   einem   Ehe- 
manne  geben. 

5  Zeugen. 

V.  Säugungs vertrag. 

(V.j 
32.    VS  VII  10.  11  (VAT  6302). 

2.  IX.  27{?).     Hammurapi. 

Zuhuntum,  die  Ehefrau  des  Anum-kiuum,  hat  ihr  Kind  der  Hierodule 
Ihäni  zum  Säugen  gegeben.  Darauf  konnte  sie  den  Säugekhn  für  3  Jahre, 
Kost,  Salböl  und  Kleidung,  der  Iltäni  nicht  geben.  „Nimm  das  Kind,  es  sei 
Dein  Kind",  sagte  infolgedessen  Zuhuntum  zu  Iltäni,  der  Hierodule;  daraufhat, 
weil  sie  so  zu  ihr  sagte,  außer  dem  Säugelohn  für  3  Jahre,  den  sie  nicht  er- 
halten hatte,  3  Sekel  Silber  Iltäni  der  Zuhuntum  noch  zugegeben.  Für  alle 
Zeit  soll  keiner  gegen  den  anderen  Einspruch  erheben.  Bei  Uras  und  Hammu- 
rapi schworen  sie. 

3,  auf  Duplikat  5  Zeugen. 

33.    VS  VII  37  (VAT  6362). 

6.  V.  — .  SamsuilunaCO . 

Marduk-näsir  und  Sät-  Marduk  haben  ihr  Kind  zum  Säugen  der  Wakartum 

gegeben.      Säugelohn    für   2  Jahre   haben  Wakartum    und   Habil-kinum    erhalten. 

Ihr  Herz  ist  befriedigt.     Wakartum   hatte    wegen    ihres  Säugelohnes   die  Richter 

angegangen;  darauf  haben  die  Richter  die  Hierodulen  gerufen.     Ihren  Säugelohn 

hat  sie  darauf  erhalten. 

5  Zeugen  und  der  Tafelschreiber. 


')  "Vgl.  ScHORR,  S.  165;  Meissner,  S.  49.  —   -)  Adoptivtocliter.   —  ')  Subjekt. 
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34.    CT  IV  13"  (88-5-12,  217)  % 

Undatiert. 

Eristi-Aja,  die  Tochter  des  Warassa,  hat  der  Ahäsunu  ihre  Tochter  zum 
Sängen  gegeben.  Kost,  Salböl  und  Kleidung  hat  sie  erhalten.  Ihr  Herz  ist  be- 
friedigt. Sie  wird  nicht  darauf  zurückkommen,  um  gegen  Eristi-Aja,  die  Tochter 
des  Warassa,  Ansprüche  zu  erheben.  Derjenige,  welcher  prozessiert,  wird 
Yg  Mine  Silber  darwägen. 

Vor  Samas  und  Aja. 

4   Zeugen. 


')  Vgl.  Meissner,  S.  69. 


B. 

Vermögens-  und  Sachenrecht. 

L  Vermögensaufstellungen  und  Teilungen. 

(VI.) 
35.    CT  VI  49  »>  (91—5—9,  2514). 

29.  Sumu-la-el. 
1   Gan  Feld  in  Karüm  neben  Ahi-  .   ,  .  und  Enkim-ili(?)  haben   der  Hudul- 
tum,  der  Tochter  des  Inib-Nunu,  Kis-Nunu,  Imgurum  und  Anum-abi,  ihre  Brüder, 
gegeben,  und  zwar  als  ihren  Anteil. 

4  Zeugen. 

36.    CT  VIII  28«  (91—5—9,  863)  0- 

Sumu-la-el. 
1  Gran  Feld  auf  der  Höhei?)  ohne  Türme(?)  neben  Enihum  und  Kubija,  das 
von  Sersedum  Izi-Samu-abum  gekauft  hatte;  1  Sklavin  Sin-rabi,  1  Ochse  Sin- 
gämil;  1  Ochse  von  4  (Jahren);  2  .  .  .-Kühe;  2  .  .  .-Kühe;  (das)  ist  der  Anteil 
der  Sälimatum,  der  Samaspriesterin,  der  Tochter  des  Nemelum.  Alles  dies  hat 
sie  bei  der  Teilung  mit  Sin-ennam  und  seinen  Brüdern  erhalten.  Ein  Feind  des 
Samas,  Marduk  und  8amu-la-el  ist  derjenige,  der  den  Inhalt  dieser  Tafel  ändert. 

Keine  Zeugen. 

37.    CT  IV  10  (88—5-12,  180). 

Abil-Sin. 
Vs6  C^'  öan  Feld  in  einer  Flur  von  y^  Gan,  neben  dem  Felde  des  Ibik-Anu- 
nitum,  Sohnes  des  Mulu-Nani,  und  dem  Felde  der  Mclrat-subisai?),  und  neben 
dem  Felde  des  Ibkatum,  Sohnes  des  Kurrudum,  dessen  eine  Vorderseite  das  Feld 
der  Amat-Samas,  der  Samaspriesterin,  der  Tochter  des  Manium,  dessen  andere 
Vorderseite  die  Sumudara-Straße  ist;  'Ygö  Gan  Feld,  Turm  und  unkultiviertes 
Feld  in  einer  Flur  von  i/g  Gan,  neben  dem  Felde  der  Kinder  des  ....  und 
neben  dem  Felde  der  Kinder  des  Abum-wakar,  dessen  eine  Vorderseite  der 
Garten  der  Kinder  des  Abum-wakar,  dessen  andre  Vorderseite  das  Feld  der 
Kinder  des  Abum-wakar  ist;  aus  eignem  Wasserlauf  erliält  es  Wasser;  Y,j,   Gan 


')   Vgl.   SCHORB,   S.  30. 
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Feld  in  einer  Flur  von  ^2  Gran  neben  dem  Garten  der  Kinder  des  .  .  und 
neben  dem  Felde  des  Vaterhauses  (?);  V9  Gan  Garten  in  einer  Flur  von  '/g  Gran 
neben  dem  Garten  des  Ili-imitti  und  neben  dem  Graben  des  Vaterhauses;  alles 
dies  ist  es,  was  Lamassäni,  die  Samaspriesterin,  die  Tochter  des  Ma[  .  .  .  .]  der 
Tukutum(V),    der   Samaspriesterin,    der   Tochter   des    Abum-[    .    .    .   gegeben   hat]. 

1736  Gan  10  Sar  Feld  in  einer  Flur  von  V2  Gr^^  neben  dem  Felde  des  Manium, 
Sohnes  des  Nür-Samas,  und  neben  dem  Felde  des  Abil-ilisu,  Sohnes  des  Awil- 
Marduk,  dessen  eine  Vorderseite  der  Garten  des  Belsunu,  Sohnes  des  BA(?)-sa- 
Tutu,  dessen  andre  Vorderseite  das  Feld  des  Kurrudum,  Sohnes  des  Ätamar-Sin, 
ist,  das  von  Sin-idinnam,  Sohn  des  Marduk-ilu,  für  ^/^  Minen  Silber  gekauft  ist, 
das  ist  der  Nachlaß  der  Amat-Samas,  der  Samaspriesterin,  der  Tochter  des  Sin- 
magir;  Lamassäni,  die  Samaspriesterin,  die  Tochter  des  Warad-Sin,  ist  die  Erbin 
ihrer  Hinterlassenschaft. 

Yg  Gan  Feld  nebst  kleinen  Dattelpalmen,  Turm  und  unkultiviertes  Feld 
in  einer  Flur  von  1/2  Gan,  neben  dem  Felde  des  Nähum-Dagan  und  neben 
dem  Felde  des  GAZ-Sin,  alles  dies  ist  es,  was  Amat-Samas,  die  Samas- 
priesterin, die  Tochter  des  Sin-magir,  der  Lamassäni,  der  Samaspriesteiin,  der 
Tochter  des  Warad-Sin,  der  Tochter(?)  ihres  Bruders,  gegeben  hat  IY3  Gan 
Feld  in  der  Flur  Lasala(?),  neben  dem  Felde  des  Bionija  und  neben  dem  Felde 
des  Pasija,  dessen  eine  Vorderseite  der  Euphrat,  dessen  andre  Vorderseite  Buzija 
ist,  Turm  vom  Turm  au,  und  was  von  Buzija,  Sohn  des  Nabi-ilisu,  Lamassäni,  die 
Samaspriesterin,  die  Tochter  des  Abum-wakar,  gekauft  hat*). 

Keine  Zeugen. 

38.    M  101  (VAX  733). 

7.  Sin-muballit. 
Yfi  Sar  bebautes  Hausgrundstück  neben  dem  Hause  des  Mäd-dumuk-Anim 
und  neben  dem  Hause  des  Sin-ikisam,  der  Söhne  des  Warad-Sin,  ist  der  Anteil 
des  Salurtum,  des  Sohnes  des  Warad-Sin,  den  er  bei  der  Teilung  mit  Sin-ikisam 
und  Mäd-dumuk-Anim  erhalten  hat.  Er  hat  geteilt,  ist  fertig.  Seine  Teilung  ist 
fertig.  Sein  Herz  ist  befriedigt.  Für  alle  Zeit  soll  keiner  hinsichtlich  seines 
Anteils  Einspruch  erheben.  Bei  Samas,  Aja,  Marduk,  Sin-muballit  und  der 
Stadt  Sippar  schworen  sie. 

7  Zeugen  und  der  Tafelschreiber. 

39.    CT  II  4  (88-5-12,  60)2). 

13.  Sin-muballit. 

1  Sar   bebautes  Hausgrundstück   und  (!)    Speicher    neben    dem    Hause    des 

Ubarrija   und   neben    dem    Hause    des   Putur-Sin   —    2   Ellen  Ausgang   nach  der 

Straße   —   ist   der  Anteil  des  Urra-näsir,  den  er  bei  der  Teilung  mit  Sin-ikisam 

und  Ibni-Samas  erhalten  hat.      Vom  Munde  bei  zum  Golde  haben  sie  geteilt,  sind 

')  Die  Urkuudo  Hcheint  unvollständig  zu  sein.  Dio  Fortsetzung  stand  wohl  auf  einer 
andern,  jetzt  verlorenen  Tafel.  —  ->  Gehört  mit  M  103  und  10 i  zusammen.  Zur  Übersetzung 
dieser  Urkunde  vgl.  Schokr,  S.  63. 


—     17     ~ 

fertig.      Keiner   soll   gegen    den    andern    Einspruch    erheben.      Bei    Samas,    Aja, 
Marduk  und  Sin-miiballit  schworen  sie. 

Vor  Sin-putram. 

Vor  Liburam. 

Vor  Sin-magir. 

Vor  Sin-idinnam. 

Vor  Warad-ilisu. 

Vor  Sa-Ishara. 

Vor  Warad-Amurrim. 

Vor  Sin-ilum. 

Vor  Libur-nädissu. 
Jahr  des  Kanals  Tutu-hegal. 

40.  M  103  (88—5—12,  31)  i). 

13.  Sin-muballit. 
1  Sar  bebautes  Hausgrundstück,  Speicher,  neben  dem  Hause  des  Ibni- 
Samas  und  neben  der  Straße  (?)  —  sein  Ausgang  nach  der  Straße  —  ist  der 
Anteil  des  Sin-ikisam,  den  er  bei  der  Teilung  mit  Ibni-Samas  und  Urra-näsir 
erhalten  hat.  Vom  Munde  bis  zum  Golde  haben  sie  geteilt,  sind  fertig.  Keiner 
soll  gegen  den  andern  Einspruch  erheben.  Bei  Samas,  Aja  und  Sin-rauballit 
schworen  sie. 

Vor  Liburam. 

Vor  Sin-putram,  Sohn  des  Ea-rabüsu. 

Vor  Sin-idinnam,  Sohn  des  Man[.   .]ja. 

Vor  Warad-ilisu,  Sohn  des  Nür-Sin. 

Vor  Sa-Ishara,  Sohn  des  IIa. 

Vor  Sin-magir,   Sohn  des  Ra[.  .]tum. 

Vor  Warad-Amurrim, 

Vor  Sin-ilum,  den  Söhnen  des  Upija. 

Vor  Libur-nädissu,  Sohn  des  Ustasni-Anum. 
Jahr  des  Kanals  Tutu-hegal. 

41.  M  104  (88—6—12,  46)2). 

13.  Sin-muballit. 
1  Sar  bebautes  Hausgrundstück,  Speicher,  neben  dem  Hause  des  Sin-ikisam 
und  neben  dem  Hause  der  Istar-ummasa  —  2  Ellen  Ausgang  nach  dei-  Straße  — 
ist  der  Anteil  des  Ibni-Samas,  den  er  bei  der  Teilung  mit  Sin-ikisam  und  Urra- 
näsir  erhalten  hat.  Vom  Munde  bis  zum  Golde  haben  sie  geteilt;  keiner  soll 
gegen  den  andern  Einspruch  erheben.  Bei  Samas,  Aja,  Marduk  und  Sin-muballit 
schworen  sie. 

Vor  Sin-putram. 
Vor  Sin-idinnam. 


')  Gehört  mit  M  104  und  CT  II  4  zusammen.  —  *)  Gehört  mit  M  103  und  CT  II  4  zusammen. 

Kuliler  und  Ungnad.  Hammurabi.    III.  '  <& 
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Vor  Liburam. 
Vor  Warad-ilusu. 
Vor  Sa-Ishara. 
Vor  Sin-magir. 
Vor  Warad-Amurrim. 
Vor  Sin-ilum. 
Vor  Libur-nädissu. 
Jahr  des  Kanals  Tutu-hegal. 

42.    M  102  (VAT  757/8). 

Sin-muballit. 
Ya  Sar  bebautes  Hausgrundstück  neben  dem  Hause  des  Mäd-dumuk-Anim 
und  neben  dem  Hause  des  Warad-llabrat  und  Ibni-Rammän  ist  der  Anteil  des 
Ibni-Samas  und  Nürum-lisi,  den  sie  bei  der  Teilung  mit  Warad-llabrat  und  Ibni- 
Rammän,  den  Söhnen  des  Sin-iki^am,  seinen  (!)  Brüdern,  erhalten  haben.  Vom 
Munde  bis  zum  Golde  haben  sie  geteilt,  sind  fertig.  Keiner  soll  gegen  den 
andern  Einspruch  erheben.  Das  Hausgrundstück  vom  Uras-Tore,  soviel  vor- 
handen ist,  haben  Ibni-Samas,  Nürum-lisi,  Ibni-Rammän  und  Warad-llabrat  einer 
wie  der  andre  gleichmäßig  geteilt.  Bei  Samas,  Aja,  Marduk  und  Sin-muballit 
schworen  sie. 

10  Zeugen  und  der  Tafelschreiber. 

43.    CT  VllI  l«»  (88-5-12,  3). 

Sin-muballit. 
(Anfang  fehlt.)  [.  .  .  ist  der  Anteil  des  NN.],  den  er  bei  der  Teilung  mit 
llusu-bäni,  [.  .  .  .],  Munawwirum  und  Rämatum,  seinen  Geschwistern,  erhalten  hat. 
Sie  haben  geteilt,  sind  fertig.  Vom  Munde  bis  zum  Golde  wird  daher  keiner  gegen 
den  andern  Einspruch  erheben.  „Ich  habe  dies  vergessen",  wird  keiner  sagen. 
Bei  Samas,  Marduk,  Sin-muballit  und  der  Stadt  Sippar  schworen  sie. 

Der  Polizeipräfekt  (?)  von  Sippar,  mindestens  18  Zeugen  und  der  Tafelschreiber. 

44.    CT  Till  16»  (88-5—12,  719). 

Sin-muballit. 
1  Gan  Feld  auf  dem  jenseitigen  Ufer  inmitten  des  Feldes,  des  Eigen- 
tums (?)  der  Malätum(*i,  angrenzend  an  das  Feld  des  Sin-magir,  seines  Bruders, 
und  angrenzend  an  das  Feld  des  Illil-li[.  .  .J,  seines  Bruders;  1/2  Gr^^  Feld  in- 
mitten des  Feldes,  des  Eigentums  von  [.  .  .];  ^/^g  Gan  Feld  inmitten  des  .  .[.  .] 
des  Feldes  .  .  .|.  .  .|,  angrenzend  an  das  Feld  des  Illil-näsir,  Sohnes  des  Itür- 
kinum,  und  angrenzend  an  das  Feld  des  Nür-ili-nawir;  2  Sar  bebautes  Haus- 
grundstück im  Tore  des  Sin-rimeni;  1  Sar  bebautes  Hausgrundstück  in  Sippar- 
Amnanim(?)  in  Neu-Gägum  (?) ;  l'/j  Sar  [Hausgrundstück,  KI  G]ÄL{?),  neben 
dem  Hause  des  Usur-pi-Istar,    des  Kaufmannssekretärs-,  2    Sar  Hausgrundstück, 

Speicher,   und ;   1    Sklave  Imlik(0-Rammän;   1  Sklave  Ana-Samas-takläku; 

1    Sklave  R§'i-Anum;   1   Sklave  Teshum;   1   Sklave  Sin-napseram;    1   Sklavin    Ili- 
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iindi;   l  Sklavin  Bölitum;  (das)  ist  der  Anteil  des  Ibi-Ulil,  den  er  bei  der  Teilung 

mit  seinen  Brüdern  erhalten  hat.    Sie  haben  geteilt,  sind  fertig, Vom  Munde 

bis  zum  Golde  wird  daher  keiner  gegen  den  andern  Einspruch  erheben.  2  Gan  Feld 
im  Felde  von  Kartuhamum,  *Yig  Gan  Feld  auf  dem  jenseitigen  Ufer  in  der  Sin- 
Flur,  Yg  Gan  Feld  in  Lasalac?),  Turm  und  Speicher,  gehören  ihnen  gemeinsam. 
Bei  Samas,  Marduk,  Sin-muballit  und  der  Stadt  Sippar  schworen  sie. 

22  Zeugen. 

45.    CT  VI  42»»  (91-5—9,  2470)»). 

Sin-muballit. 
1  Sar  bebautes  Hausgrundstück  neben  dem  Hause  des  BSlakum  und  neben 
Mulu-Näni  ist  der  Anteil  der  Eristum,  der  Hiei'odule,  der  Tochter  des  Ribam- 
ili,  den  sie  bei  der  Teilung  mit  Amat-Samas,  der  Öamaspriesterin,  ihrer  Schwester, 
erhalten  hat.  Sie  haben  geteilt,  sind  fertig.  Vom  Munde  bis  zum  Golde  wird 
keine  gegen  die  andre  Einspruch  erheben.  Ihre  Erbin  ist  Amat-Samas,  ihre 
Schwester.     Bei  Samas,  Marduk,  Sin-muballit  und  der  Stadt  Sippar. 

18  Zeugen. 

46.    CT  VIII  4»  (88—5—12,  14). 

Sin-muballit. 
Ein  bebautes  Hausgrundstück,  soviel  vorhanden  ist,  die  Wohnung  des  Mulu- 
Ilabrat-ka,  nebst  seiner  Kammer  und  [.  .  .],  1  Edakkum,  das  zu  [.  .  .],  neben 
Idin-llabrat,  (das)  ist  der  Anteil  des  Nidnusa.  %  Gan  Feld  in  Nägura  auf 
dem  jenseitigen  [Ufer],  neben  dem  Felde  des  Idin-llabrat,  [seines]  Bruderst?); 
Ycj  Gan  25  Sar  Feld  in  Nägum  neben  dem  Felde  des  Idin-llabrat  und  Ilusu- 
bäni,  [seiner  Brüder];  Yis  ^^^  12 Yz  Sar  Feld  ..[...  .]  und  neben  Samas- 
kinam-idi:  4  Sar  Hausgruudstück,  Speicher,  neben  Idin-[Ilabrat]  und  Sin- 
idinnam;  1  Sar  Hausgrundstück,  Speicher,  neben  Idin-[llabrat(?; ,  seinem  BruJer'?j], 

und  neben  Ris-Samas  [....];    1  Sklave   [ ]-bäni;    1  Lastwagen;   (das)  ist 

der  Anteil  des  Nidnusa,  Sohnes  des  Mulu-Ilabrat-ka.  Alles  dies  hat  er  bei  der 
Teilung  mit  Idin-llabrat  und  Ilusu-bäni,  seinen  Brüdern,  als  Anteil  erhalten.  Sie 
haben  geteilt,  sind  fertig.  Sie  werden  nicht  wieder  darauf  zurückkommen,  um 
vom  Munde  bis  zum  Golde  gegen  einander  Einspruch  zu  erheben.  Bei  Samas, 
Marduk  und  Sin-muballi^  [schworen  sie].  Das  Hausgrundstück,  soviel  vorhanden 
ist,  neben  Sin-idinnam;  '/g  Gan  Feld,  gehörig  zu  ^/2  Gan;  1  Sklavin  Salurtum; 
(das)  ist  der  Anteil  der  Amat-[  .  .  .],  ihrer  Mutter.  Nachdem  ihr  Gott  sie  zu 
sich  berufen,  sollen  Idin-llabrat  und  Nidnusa  es  teilen. 

16  Zeugen  und  der  Tafelschreiber. 

47.    CT  II  22  (91-5—9,  301)2). 

Zeit  des  Sin-muballit. 
Y2  Mine  Silber,  die  Urra-[gämil]  dem  Erib-Sin  zu  Kompaniegeschäften  ge- 
geben hatte,  und  je   '/g  Mine,  ihr  Geschäftskapitab?).    Ins  Haus  des  Öamas  traten 

>)  Vgl.  Ungnad,  OLZ  1906,  Sp.  463;  Schorr,  S.  72.  -    »)  SrnoRR,  S.  160;  vgl.  hierzu  CT  II  46. 

2* 
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Erib-Sin,  die  Söhne  des  Urra-gämil,  die  Töchter  des  Urra-gämil  und  die  Frau 
des  Urra-gämil  ein;  darauf  machte  Erib-Sin  seine  Abrechnung  vor  Samas;  darauf 
sprachen  sie  (die  Richter)  Yg  Mine  7  Sekel  Silber  im  Hause  des  Samas  (den  An- 
gehörigen des  Urra-gämil)  zu,  und  auf  diese  Weise  hat  das  Herz  der  Söhne  des 
Urra-gämil,  der  Töchter  des  Urra-gämil  und  der  Frau  des  Urra-gämil  Erib-Sin 
befriedigt.  Sie  werden  nicht  darauf  zurückkommen,  um  gegen  Erib-Sin  vom 
Munde  bis  zum  Golde  Einspruch  zu  erheben. 

9  Zeugen. 

48.    Warka  106. 

Rün-Sin. 
(Anfang  fast  völlig  unleserlich)    .   .    .    neben   Migrat-Sin;    1    Sklave   Warad-ilija 
mit  Namen;  (das)  ist  der  Anteil  des  Ubar-Sin. 

1  Sar  bebautes  Hausgrundstück  neben  Ubar-Sin;  3  Türen  (?)  zu  Haus  und 
Scheune (?);  1  .  ,  .;  Yis  ^^^  Garten  neben  Ubar-Sin;  1  Sklavin  Gula-ummi  mit 
Namen;  (das)  ist  der  Anteil  des  Ili-sukkalli.  Sie  haben  geteilt.  Keiner  hat 
gegen  den  andern  irgendwelche  Ansprüche.  Bei  Nannar,  Samas  und  König 
Rim-Sin  schworen  sie. 

8  Zeugen. 

49.    M  108  (Warka  17/18). 

Rim-Sin. 
Ye  Sar  20  SE  bebautes  Hausgrundstück;  ^/^  Sar  kummu  —  1  Tür  aus  .  .  . 
-Holz,  1  Tür  aus  Dattelpalmenholz  —  neben  dem  Hause  des  Anum-näsir;  30  Sar 
Garten  mit  Dattelpalmen  bestanden;  13 Vs  Sar  Speicher  neben  dem  Garten  der 
Hissatum;  (das)  ist  der  Anteil  der  Belissunu.  Ye  Sar  20  SE  bebautes  Hausgrundstück ; 
Yj  Sar  kummu  —  1  Tür  aus  Dattelpalmenholz  —  neben  dem  Hause  des  Abil- 
Sin  .  .  .;  30  Sar  Garten  mit  Dattelpalmen;  13 V3  Sar  Speicher  neben  dem  Garten 
des  Awijatum;  ^das)  ist  der  Anteil  der  Hissatum.  Haus,  Garten,  Inventar  (?;,  soviel 
vorhanden  ist,  Nachlaß  (?)  ihres  Vaters,  haben  sie  geteilt.  Bei  Nannas,  Samas 
und  König  Rim-Sin  schworen  sie. 

9  Zeugen  und  der  Tafelschreiber. 

50.    CT  VIII  50»  (88—5—12,  33)  i). 

2.  Hammurapi. 
Ya  Sar  bebautes  Hausgrundstück  neben  dem  Hause  des  Sin-gämil,  seines 
Bruders;  1  Sklavin,  Ali-abi  mit  Namen;  1  fertiges  (?)  Bett;  1  Schifferstuhl;  (das) 
ist  der  Anteil  der  Lamassi,  der  Zerraäsitu,  der  Tochter  des  Upi-magir.  Sobald 
ein  Mann  sie  heiratet,  wird  sie  ihre  bewegliche  Habe  (?)  nehmen  und  dann  ins 
Haus  ihres  Ehemannes  hineingehen.  Ihr  Haus  aber  und  ihr  Nachlaß  (?)  gehören 
ausschließlich  ihren  Brüdern.  Bei  Samas,  Marduk,  Anunitum  und  der  Stadt 
Sippar  schworen  sie. 

9  Zeugen  und  der  Tafelschreiber. 

')  Vgl.  Meissner,  S.  65. 
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61.    M  106  (VAT  866). 

9.  Hammurapi. 
Nür-Samas,  lUma-ahi,  Palatum  und  Humurum  haben  allen  Besitz  ihres  Vaters 
geteilt.    Vom  Munde  zum  Golde  wird  keiner  gegen  den  andern  Einspruch  erheben. 
Bei  Samas,  Aja,  Marduk  und  Hammurapi  schworen  sie, 

4  Zeugen. 

52.    CT  VIII  13«  (91-6-9,  334). 

11.  VII.  li.  Hammurapi. 
2  Sar  Hausgrundstück,  Speicher,  im  Tore  des  Gottes  Ribu(?),  neben  dem 
Hause  des  Sar[rum]-Sin(?)  ^)  und  neben  dem  Hause  der  Narübtum;  1  Sklavin 
Marduk-imdif?);  (das)  ist  der  Anteil  der  Sat-Marduk,  der  Tochter  des  Abil-ilisu, 
den  sie  bei  der  Teilung  mit  ihren  Brüdern  erhalten  hat.  Sie  haben  geteilt,  sind 
fertig.  Ihr^)  Herz  ist  befriedigt.  Sie  werden  nicht  wieder  darauf  zurückkommen, 
um  vom  Munde  bis  zum  Golde  gegen  einander  Einspruch  zu  erheben.  Bei 
Samas,  [Marduk]  und  Hammurapi  schworen  sie. 

8(?)  Zeugen. 

53.   CT  VIII  18«  (88-5-12,  227).') 

11.  XI.  14.  Hammurapi. 
Vis  Gran  Feld  —  nebst  Garten  mit  Dattelpalmen«?)  bepflanzte?)  —  neben  dem 
Felde  der  Tochter  des  Oberarztes,  der  Samaspriesterin,  dessen  eine  Vorderseite 
der  Euphrat,  dessen  andre  Vorderseite  der  Ürnija-Kanal  ist;  15  Gin  Hausgrund- 
stück im  Hausgrundstück  des  Ili-äsiri;  (das)  ist  der  Anteil  des  Bitum-magir, 
Sohnes  des  Sarap(?)-Sin,  den  er  bei  der  Teilung  mit  seinem  Bruder  erhalten  hat. 
Sie  haben  geteilt,  sind  fertig.  Vom  Munde  bis  zum  Golde  wird  keiner  gegen 
den  andern  Einspruch  erheben.  Bei  Samas,  Marduk,  Hammurapi  und  der  Stadt 
Sippar  schworen  sie. 

7  (?)  Zeugen. 

54.    ß  28  (CBM  1273)4). 

3.  XI.  29.  Hammurapi. 
1  Gan  Feld  in  der  Flur  des  Gottes  Gira  neben  dem  Felde  des  Eri-Nani, 
Vi  (Gan)  in  der  Flur  des  Zarikum  nebst  Graben,  Vs  (Gan)  in  der  Flur  des  Bezirks 
des  Upi-idinnam,  Ve  (Gan)  in  der  Flur  des  Bezirks  des  Samas-näsir,  (im  ganzen) 
2V3  Gan  Feld,  das  Kurrudum  bearbeitet  (?)  hatte;  —  Vis  Gan  Garten  in  der  Flur 
Buta  neben  dem  Graben  und  der  Tochter  des  Eri-Innanna,  7  Sar  bebautes  Haus- 
grundstück, 2  Sar  kummu,  Wohnung  des  Silli-Samas.  seines  Vaters,  6  Sar  Haus- 
grundstück, KI,  GAL,  neben  dem  Hause  des  Awät-Samas,  3  Sar  Hausgrnndstück, 
Kl.  GAL,  neben  dem  Hause  des  Mattatum,  1  Sklave  Kalümum,  1  Sklave  Saphu- 
liphur,  1  Sklavin  Ili-dumki,  1  Sklavin  Ali-abusa,  1  Lastwagen,  der  .  .  .,  2  .  ,  . 
-Gefäße;    alles    dies   ist    der    Anteil   des    Anum-pi-Samas,    des   Sohnes    des  Silli- 


')  Oder:  neben  dem  Garten  des  Sin?    —    -)  Original:  aein.    —    ")  Vgl.  Schork,  S.  76. 
')  Vgl,  Ranke,  S,  30, 
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Samas,  den  er  bei  der  Teilung  mit  Ibi-Samas,  Ibku-Antum  und  Awät-Samas, 
seinen  Brüdern,  als  Anteil  erhielt.  Sie  haben  geteilt,  sind  fertig.  In  dem  Vor- 
handenen, das  (noch)  auftaucht,  werden  sie  sich  gleichmäßig  teilen.  Für  alle 
Zeit  soll  keiner  gegen  den  andern  Einspruch  erheben.  Bei  Samas,  Marduk  und 
König  Hammurapi  schworen  sie. 

9  Zeugen  und  der  Tafelschreiber. 

55.  M  27  (B  70.  70*)  i). 

13.  V.  42(?).  Hammurapi. 
10  Sekel  Silber,  das  auf  seiner  Teilungsurkunde  für   Silli-Samas   bestimmt 
war,  hat  von  Silli-Istar  und  Awil-ili,  seinem  Bruder,  Silli-Samas  bekommen.     Sein 
Herz  ist  befriedigt.    Er  wird  nicht  darauf  zurückkommen;  er  wird  nicht  klagen. 
Bei  Hammurapi  hat  er{?)   geschworen, 

7  Zeugen. 

56.  M  105  (VAX  762)2). 

6.  XI.  42(?).  Hammurapi. 
Ye  Sar  8  Gin  bebautes  Hausgrundstück  neben  dem  Hause  des  Schiffers 
Sin-abusu  und  neben  dem  Hause  der  Kinder  des  Adajatum,  —  alle  Habe  des  Vater- 
hauses und  die  Habe  der  Iltäni,  der  Samaspriesterin,  ihrer  Schwester,  werden 
sie  beim  Panier t?j  des  Sin(?)  und  dem  Kataster!?)  des  Samas  genau  bestimmen 
und  dann  gemeinsam  teilen  — ,  (das)  ist  der  Anteil  des  Sinatum,  Sohnes  des  KU- 
Istar,  den  er  bei  der  Teilung  mit  Warad-ilisu,  (seinem)  Bruder,  erhalten  hat.  Sie 
haben  geteilt,  sind  fertig.  Vom  Munde  bis  zum  Golde  wird  keiner  gegen  den 
andern  Einspruch  erheben.  Bei  Samas,  Aja,  Marduk  und  König  Hammurapi 
schworen  sie. 

13  Zeugen  und  der  Tafelschreiber. 

57.    CT  IT  9»  (88—5-12,  53). 

Hammurapi. 
Urra-kämi-nisi,  Ris-Urra  und  Pürija,  die  Söhne  des  Gimil-Istar,  stritten 
wegen  Teilung.  Im  Hause  des  Gottes  ihrer  Stadt  und  ihres  Gottes  teilten  sie 
deshalb.  Ein  Feld  (und)  Graben (?),  soviel  vorhanden  ist;  l^/g  Sar  Hausgrundstück 
neben  dem  Hause  des  Ris-Urra;  Y3  Sar  Hausgrundstück  neben  Samajatum;  1 
Kuh(?);  (das)  ist  der  Anteil  des  Urra-kämi-nisi.  Ein  Feld  in  der  Flur  von  Sulpu(?), 
soviel  vorhanden  ist;  %  Sar  Hausgrundstück  neben  dem  Hause  des  Urra-kämi- 
nisi;  (das)  ist  der  Anteil  des  Ris-Urra.  Ein  Feld  im  Tempelbezirk  (?)  des  Tammuz; 
IY2  (Sar)  Hausgrundstück  neben  Urra-kämi-nisi;  2/s  ^^r  Hausgrundstück  neben 
Ris-Urra;  (das)  ist  der  Anteil  des  Pürija.  Das  .  .  .  der  Gottheit  Sulat 
und  des  Marduk  werden  sie  gleichmäßig  [teilen].  Vom  Munde  bis  zum  Golde 
soll  keiner  gegen  den  andern  Einspruch  erheben.  Bei  Samas,  Marduk  und 
^[ammurapi  schworen  sie. 

16  Zeugen. 


')  Vgl.  Peiser,  S.  24.  —  »)  Vgl.  Meissner,  S.  60. 
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58.    CT  IT  40»»  (88—5-12,  693)»). 

Haramurapi. 
1  Sar  10  Gin  Hausgrundstück  neben  dem  Hanse  des  Wäbilsu(?)-Samas  ist 
der  Anteil  des  Kisatum,  den  er  bei  der  Teilung  mit  seinem  Bruder  erhalten  hat. 
Er  hat  geteilt,  ist  fertig.  Ihr  Herz  ist  befriedigt.  Keiner  soll  wieder  darauf  zu- 
rückkommen, um  je  gegen  den  andern  Einspruch  zu  erheben.  Bei  Samas»  Mar- 
duk  und  IjLammurapi. 

5  Zeugen. 

59.  Warka  40. 

Hammurapi. 
1  Gan  Garten  mit  Dattelpalmen  bestanden  —  '/jg  Gan  junge  (?)  Dattelpalmen  — 
neben  dem  Garten  des  Ibni-Sin  (und)  neben  dem  Felde(?)  und  der  Wiesec?)  des 
Abil-Urra,  dessen  (eine)  Vorderseite  der  Garten  des  Sir-seme,  dessen  (andre) 
Vorderseite  (?)  das  Feld  (und)  die  Wiese  des  Sir-seme  ist;  (das)  ist  der  Anteil  des 
Sir-idiunam.  Für  alle  Zeit  und  immerdar  hat  Sir-idinnam  auf  Feld,  Haus  und 
Garten  in  der  Stadt  Misaränum  und  in  der  Stadt  Kutama(?),  den  Anteil  des 
Sir-seme,  keine  Ansprüche.  Bei  Nannar,  Samas  und  König  Hammurapi 
schworen  sie(?), 

5,  auf  Duplikat  7  Zeugen. 

60.  Warka  47. 

— .  X.  35(?).  Hammurapi. 
Ve  Sar  bebautes  Hausgrundstück  neben  Narämtum(?)  ....  und  neben  dem 
Anteil  des  Minänu,  Sohnes  des  Migrat-Sin,  dessen  (eine)  Vorderseite  die  Straße, 
dessen  (andre)  Vorderseite  das  Haus  des  Sin-asu  ist;  (das)  ist  der  Anteil  der  Kinder 
des  Ubar-Sin.  lYg  Sar  bebautes  Hausgrundstück  neben  den  Kindern  des  Ubar-Sin, 
dessen  Vorderseite  das  Haus  des  Sin-asu  und  die  Straße  ist;  Y3  Sar  Speicher 
neben  der  Straße;  (das)  ist  der  Anteil  des  Minänu,  Sohnes  des  Migrat-Sin.  Y2  Sar 
bebautes  Hausgrundstück  neben  Minänu;  V3  Sar  Speicher  neben  dem  gekauften 
Besitz  des  Silli-Istar  und  dem  Anteil  des  Minänu ;  (das)  ist  der  Anteil  der  Kinder 
des  Ili-sukkalli.  Nachdem  sie  den  Anteil  ihres  väterlichen  V^ermögens  festgestellt 
haben,  haben  sie  ihr  Vaterhaus,  soviel  vorhanden  ist,  in  voller  Übereinstimmung 
(geteilt).  Für  alle  Zeit  es  nicht  zu  ändern,  haben  sie  bei  Nannar,  Samas,  Mar- 
duk  und  König  Hammurapi  geschworen. 

12,  auf  Duplikat  13  Zeugen. 

61.    Warka  25/26  2). 

4.  XII.  —  Hammurapi. 

1   Sar  bebautes  Hausgrundstück,    der  Grundbesitze?)    des  Ubar-Sin,   Sohnes 

des  Mazutu(?):  davon   ^j^  Sar  5  SE  bebautes  Hausgriindstück;  20  Sar  Garten,  mit 

Dattelpalmen   bestanden,    neben    dem    Garten  des   Ili-sukkalli;    '/,g  Gau  Feld  im 

Felde  der  Flur   der  Stadt  Dungi-era-padda;    1  Tür  aus   Dattelpalmholz,   gehörig 


')  Vgl.  ScHORB,  S.  100.  —  ')  Vgl.  PaisKK  S.  16. 
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zur    Scheune  (?);    20    Kur    Getreide  5    l'/g    Sekel   Silber-,    (das)  ist  der  Anteil  des 
Idin-Samas. 

25  SE  bebautes  Hausgrundstück  neben  Idin-Samas;  12  Sar  Garten  neben 
dem  Garten   des  Idin-Samas;    Vis  Gr^^   Feld   neben   dem  Felde   des  Idin-Samas; 

1  Tür   aus  Dattelpalmholz,  gehörig  zur  Scheune (?);    10  Kur  Getreide;    2  Sekel 

Silber ;  1  Sklave,  Lustamar-Samas  mit  Namen,  den  man genommen 

hatte;  (das)  ist  der  Anteil  des  Iribam-Sin. 

25  SE  bebautes  Hausgrundstück  neben  dem  Hause  des  Iribam-Sin;  12  Sar 
Garten  neben  dem  Garten  des  Iribam-Sin;  Y^g  Gan  Feld  im  Felde  von  Dungi- 
era-padda  neben  Iribam-Sin;  1  Tür  aus  Dattelpalmholz,  gehörig  zur  Scheune  (?); 
10  Kur  Getreide;  2   Sekel  Silber,  (das)  ist  der  Anteil  des  Ibi-Ilabrat. 

25  SE  bebautes  Hausgrundstück  neben  dem  Hause  des  Ibi-Ilabrat;  12  Sar 
Garten,  mit  Dattelpalmen  bestanden,  neben  dem  Garten  des  Ibi-Ilabrat;  Vis  ^^° 
Feld  im  Felde  der  Flur  von  Dungi-era-padda  neben  Ibi-Ilabrat ;  1  Tür  aus  Dattel- 
palmholz, gehörig  zur  Scheune(?);  10  Kur  Getreide;  2  Sekel  Silber;  (das)  ist  der 
Anteil  des  Samsija  {=  Samas-musezib). 

25  SE  bebautes  Hausgrundstück  neben  dem  Hause  des  Samsija;  12  Sar 
Garten,  mit  Dattelpalmen  bestanden,  neben  dem  Garten  des  Samsija;  ^/\^  Gan 
Feld  im  Felde  des  Flur  von  Dungi-era-padda  neben  Samsija;   10  Kur  Getreide; 

2  Sekel  Silber  .  .  .  .  ;  (das)  ist  der  Anteil  des  Anum-näsir. 

25  SE  bebautes  Hausgrundstück  neben  dem  Hause  des  Anum-näsir;  12 
Sar  Garten,  mit  Dattelpalmen  bestanden,  neben  dem  Garten  des  Anum-näsir; 
Y18  Gan  Feld,  Feld  der  Flur  von  Dungi-era-padda;  1  Tür  aus  .  .  .-Holz,  gehörig  zur 
Scheune (?);  10  Kur  Getreide;  11(?)  Ka  Ol;  (das)  ist   der  Anteil  des  Märi-irsitim. 

In  voller  Übereinstimmung  haben  sie  von  dem  Besitz  (?)  Kenntnis  ge- 
nommen und  sich  dann  in  das  Vermögen  ihres  Vaterhauses  geteilt.  Für  alle 
Zeit  und  immerdar  wird  keiner  gegen  den  andern  Einspruch  erheben.  Es  nicht 
zu  ändern,  haben  sie  bei  Nannar,  Marduk  und  [König]  Hammurapi  geschworen. 

14,  auf  Duplikat  wohl  17  Zeugen. 

62.    R  50  (CBM  1368). 

2.  Samsuiluna. 
y^  Gan  Feld  in  der  Flur  des  Gizänum  neben  dem  Felde  des  Anum-pi- 
Samas  und  neben  dem  Felde  des  Pür-Sin,  Sohnes  des  Sin-[.  .  .]  dessen  eine 
Vorderseite  der  Kanal  Nabium-[.  .  .],  dessen  andre  Vorderseite  das  Feld  ist,  das 
zum  Unterhalt  des  Gizänum  diente?),  das  Tauschobjekt  für  7»  ^^^  Feld,  das  in- 
mitten des  Feldes  lag,  das  dem  [.  .  .]-Ilabrat  unterstellt  ist,  das  Kaufobjekt  der 
Ruttum,  [seiner]  Mutter,  das  sie  von  Silli-Samas,  [ihrem]  Ehemann,  gekauft  hatte, 
ferner  1  sibirrum  (Stab?)  aus  Silber {?),  —  alles  dies  ist  der  Anteil,  (der  ursprüng- 
lich) der  Ruttum,  seiner  Mutter  (gehörte),  den  Ibi-Samas  als  Anteil  von  seinen 
Brüdern  bekam.  Seine  Brüder  werden  nicht  Einspruch  gegen  ihn  erheben.  Der 
Graben  gehört   ihnen   gemeinschaftlich.      Bei    Samas,    Marduk    und    Samsuiluna 

schworen  sie. 

7,  auf  Duplikat  lü(?)  Zeugen. 
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4.   VIII.  4.  Samsuiluna. 

74  Gan  30  Sar  Feld  neben  Idin-Sin,  dem  Sohne  des  Sahuzabu(?),  (und) 
neben  dem  Anteil  des  Silli-Istar  und  Awil-ili,  der  Söhne  des  Ili-sukkalli,  dessen 
eine  Vorderseite  Ili-idinnam,  Sohn  des  Appä,  dessen  andre  Vorderseite  das  Feld 
des  Ranimän-idinnam  ist;  (das)  ist  der  Anteil  des  Minänum,  Sohnes  des  Migrat-Sin. 

1/4  Gan  30  Sar  Feld  neben  dem  Anteil  des  Minrmum,  Sohnes  des  Migrat- 
Sin,  (und)  neben  dem  Anteil  des  Idin-Samas  und  seines  Bruders,  der  Söhne  des 
Ubar-Sin,  dessen  eine  Vorderseite  Ili-idinnam,  der  Sohn  des  Appä,  dessen  andre 
Vorderseite  das  Feld  des  Rammän-idinnam  ist;  (das)  ist  der  Anteil  des  Silli-Istar 
und  des  Awil-ili,  seines  Bruders,  der  Söhne  des  Ili-sukkalli. 

'/4  Gan  30  Sar  Feld  neben  dem  Anteil  des  Silli-Istar  und  des  A^vil-ili.  seines 
Bruders,  und  neben  dem  Felde  des  Taribum,  des  Soldaten,  dessen  eine  Vorder- 
seite Ili-idinnam,  Sohn  des  Appä,  dessen  andre  Vorderseite  das  Feld  des  Ram- 
män-idinnam ist;  (das)  ist  der  Anteil  des  Idin-Samas  und  seines  Bruders,  der 
Söhne  des  Ubar-Sin. 

Der  Graben,  soviel  vorhanden  ist,  ist  nicht  geteilt.  Gemeinsam  werden 
sie  Wasser  entnehmen.  In  voller  Übereinstimmung  haben  sie  sich  in  den 
Besitze?)  geteilt.    Es  nicht  zu  ändern,  haben  sie  geschworen. 

8  Zeugen. 

64.  Warka  77. 

Unbestimmt. 

18  Gin  Hausgrundstück,  SUB.  BA,  .  .  .  .,  neben  dem  Hause  des  Ja  und 
Ludlul-Sin(?)    und  neben  dem  Hause  des   Abi-täbum  ist  der  Anteil  des  Buzäzum. 

23 '/g  Gin  Hausgrundstück,  SUB.  BA,  neben  dem  Hause  des  Mulu-  .  .  . 
und  neben  dem  Hause  des  Buzäzum  ist  der  Anteil  des  Ja  und  Ludlul-Sin. 

112/3  Gin  Hausgrundstück,  SUB.  BA,  neben  dem  Hause  des  Buzäzum  und 
neben  dem  Hause  des  Dadai?)   ist  der  Anteil  des  Abi-täbum. 

Sie    haben   das   Hausgrundstück  ge  .  .  ..   das    SUB.  BA-Grundstück  haben 

sie  ge  .  .  .    Für  alle  Zeit  soll  keiner  gegen  den  andern  Einspruch  erheben.    Beim 

König  haben  sie(?)   geschworen. 

7  (?)  Zeugen. 

65.  Warka  91. 

Unbestimmt. 

1  Haus  (und)  Garten,  mit  Bäumen  bestanden,  neben  dem  Garten  des  Ubar- 
rum  (und)  neben  dem  Hause  des  Säsija;  im  Jahre  an  6?)  Tagen  die  Einkünfte«?) 
des  Tempels  der  Bellt;  im  Jahre  an  ß(?)  Tagen  die  Einkünfte  (?)  des  Tempels 
der  Gula;  1  Sklavin,  Wakartum  mit  Namen;  1  .  .  .  ;  (das)  ist  der  Anteil  des 
Abä,  des  jüngeren  Bruders.  Haus,  Garten,  Habe  und  Einkünfte!?),  soviel  vor- 
handen sind,  haben  sie  geteilt 

V,3ß(?)  Gan,  20  Sar  Garten,  mit  Bäumen  bestanden,  '/^  Sar  2  Gin  bebautes 
Hausgrundstück    --    1   Tür  ...    —    neben    dem    Hause    des    Azagllabrai;    im 
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Jahre  an  8  Tageu  die  Einkünfte  des  Tempels  der  Gula;  im  Jahre  an  13  Tagen 
die  des  Tempels  der  Belit;  im  Jahre  an  4  Tagen  die  des  Tempels  des  Nannar; 
1  Sklave,  Pänija  mit  Namen;  1  Sklavin,  .  .  .  mit  Namen;  1  .  .  .;  1  .  .  .;  (das) 
ist  der  Anteil  des  Ilusu-ellassu,  des  älteren  Bruders,  und  .... 

Haus,  Garten,  Habe  und  Einkünfte(?j,  soviel  vorhanden  sind,  haben  sie 
geteilt  .  .  .  Für  alle  Zeit  soll  Ilusu-ellassu  gegen  Abä,  seinen  Bruder,  keinen 
Einspruch  erheben.     Beim  König  schworen  sie. 

Anzahl  der  Zeugen  unsicher. 

66.    Warka  92. 

Unbestimmt. 
1174  Gin  bebautes  Hausgrundstück;  die  Einkünfte  des  Tempel  der  Gottheit 
Nin-sar(?);  im  Jahre  an  .  .    .  Tagen   die  Einkünfte(?)    des   Tempels   des  Nannar; 

im  Jahre :  96 cr)  Sar  Garten,  mit  Bäumen  bepflanzt;  1  Tür  zur  Scheune; 

1  .  .  .;  1  Bett;  1  Stuhl;  1  .  .  .-Stein;  (das)  ist  der  Anteil  des  Ur-Nani.  (Es 
folgen  noch  einige  unklare  Zeilen). 

10  Zeugen. 

67.    Warka  105. 

Unbestimmt. 
Den  Garten  werden  (?)  Ibkusa(?j   und   La'ütu{r),  die  Kinder  des  Säsija,  und 
Sin-imgur  gleichmäßig  teilen.     Beim  König  schwor  man. 

6(?)  Zeugen. 

68.    R  62  (CBM  1401). 

11.  VII.  26.  Samsuiluna. 
[x]  +  V18  Gran  Feld  auf  dem  jenseitigen  Ufer  in  der  Flur  Nägum  neben 
dem  Felde  des  BA(?)-sa-Gula  und  neben  dem  Felde  des  Ris-Sama.s,  Sohnes  der 
Heltäni;  1/3  Gan  Feld  auf  dem  jenseitigen  Ufer  in  der  Flur  Nägum  am(?)  Turm- 
tor neben  dem  Felde  des  Mulu-Nani,  des  Wahrsagepriesters,  und  neben  dem  Felde 
des  Ris-Samas,  des  Sohnes  der  Beltäni;  1  Sar  bebautes  Hausgrundstück  in  Groß- 
Sippar  neben  dem  Hause  des  Iteb-libbi-Samas  und  neben  dem  Hause  des  Ris- 
Samas,  des  Sohnes  der  Beltäni;  1  Sar  Turmhaus  und neben  dem  Hause 

des  Ibku-När-Irnina  und  neben  dem  Hause  des  Ris-Samas,  des  Sohnes  der  Bel- 
täni; 1  Sklave,  Beli-epiri;  1  Sklavin  Mamu-[.  •  .];  1  Sklavin  Amat-Sin(?);  1  Sklavin 
Kabtat-[.  .  .];  10  Sekel  Silber,  Zuschlagspreis  für  einen  (eingetauschten)  Sklaven, 
den  Ris-Samas  ihre?)  bezahlt  hatte;  6  .  .  .;  1  .[.  .];  4  Minen,  ihr  Betriebskapital  (?) ; 
1  .  .  .-Stein ;  —  das  Getreide  und  das  (noch)  Vorhandene  werden  sie  gleich- 
mäßig teilen  — ,  (das)  ist  der  Anteil  der  Araat-dannic-'),  der  Samaspriesterin,  der 
Tochter  des  Ilusu-bäni,  den  sie  bei  der  Teilung  mit  Ris-Samas,  dem  Sohne  der 
Beltäni, ,  erhalten  hat.  Sie  haben  geteilt,  sind  fertig.  Ihr  Herz  ist  be- 
friedigt. Für  alle  Zeit  soll  keiner  gegen  den  andern  Einspruch  erheben.  Bei 
Samais,  Marduk  und  Samsuiluna  schworen  sie. 

8  Zeugen  und  der  Tafelschreiber. 
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69.    CT  IV  11«  (88—5—12,  18:^)»). 

10.  VI.  28.  Samsuiluna. 
Von  6  Backtrögen 2) (?)  des  Sin-bfini  und  der  Kinder  des  Samas-tappisu  und 
zwar  2  Backtrögen  (?'  des  Sin-bäni,  Sohnes  des  Usur-awät-Samas,  2  des  Ibkatuni 
und  2  des  Sinatum,  der  Kinder  des  Samas-tappisu,  die  Nidnat-Sin,  der  Sohn 
des  Mär-Baja,  als  ihre  Erbschaft  bekommen  hatte,  haben  betreffs  1  Backtroges(?) 
des  Sin-bäni,  Sohnes  des  Usur-awät-Samas,  1  Backtroges  (V)  des  Ibkatum  und 
1  Backtroges  (?)  des  Sinatum,  der  Kinder  des  Samas-tappisu,  das  Geld  für  alle 
diese  3  Backtröge,  die  auf  seinen  Erbschaftsurkunden  aufgeschrieben  waren,  mit 
seiner  vollen  Einwilliguag  Samas-ili,  [Täb]-sar-ili,  [.  .  .]-ibni,  Samas-nädi  und 
SamaS'bel-ili,  die  Kinder  des  Mär-Baja,  dem  Nidnat-Sin,  ihrem  Bruder,  er- 
stattet und  dann  jene  3  Backtröge  (?)  genommen.  Für  alle  Zeit  soll  keiner  gegen 
den  andern  Einspruch  erheben.     Bei  [Samas],  Aja,  Marduk  und  König  Samsuiluna 

schworen  sie. 

5  Zeugen. 

70.   PINCHES-PEER  14. 

18.  II.  30.  Samsuiluna. 
Vs  Gan  Feld  in  der  Flur  von  KUD-bäni  nebst  Vis  ^^^  Feld,  dem  An- 
teil ihrer  Schwestern,  neben  dem  Felde  der  Amat-Samas,  der  Tochter  des  Lipit- 
Istar,  und  neben  dem  Felde  des  Belsunu,  dessen  eine  Vorderseite  der  Euphrat, 
dessen  andre  Vorderseite  das  Gefild  ist;  2/3  S^r,  5  Gin  Hausgrundstück  in  Sippar; 
11/2  Sar  Hausgrundstück  in  KUD-bäni;  1  Ochse;  1  Kuh  von  einem  Jahre; 
1  .  .  .-Stein;  alles  dies  ist  der  Anteil  des  Kubbutum,  den  er  bei  der  Teilung  mit 
Ibku-Anunitum,  Belsunu,  Sin-bäni,  Ilusu-bäni,  Rimum  und  Marduk-näsir,  seinen 
Brüdern,  erhielt.  Sie  haben  geteilt,  sind  fertig.  Ihr  Herz  ist  befriedigt.  Vom 
Munde  bis  zum  Golde  soll  für  alle  Zeit  keiner  gegen  den  andern  Einspruch  er- 
heben. Bei  Samas,  Aja,  Marduk  und  König  Samsuiluna  schworen  sie. 
4  Zeugen,  darunter  der  Polizeipräfekt(^),  und  der  Tafel  Schreiber. 

71.  VS  VII  40  (VAT  6348). 

— .  20.  IX.  — .     Samsuiluna  (?). 
Ein  Feld,  angrenzend  an  den  Turm(?),  ein  Garten  mit  Dattelpalmen  (?),  soviel 
vorhanden  ist,  bis  zur,(v)  Wiesenniederung  (')  ist  der  Anteil  des  Marduk-nä.sir. 

o  Zeugen. 

72.  VS  VII  168  (VAT  6374). 

Samsuiluna!'^). 

(Anfang   zerstört)    .  .  .  angrenzend  an  [ ]  7s  ^^^'  Garten  in  der  Flur 

[.   .  .J  angrenzend  an  Ibku-irsitim,  zusammen  -/;•  Gan  Feld,  [.  .]  23-'3  Sar  Garten, 
ist  der  Anteil  des  Marduk- näsir,  seines  Bruders  (Rest  zerstört). 


M  Vgl.  SnioRR,  S.  116.  —  *)  PiHORR  libersetzt  „Siegelring":  indes  sind  solche  in  altbaby- 
lonischer Zeit  nicht  nachweisbar. 
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73.  CT  VI  31"  (91-5-9,  2485)»). 

— .  IX.  — .  Samsuiluna. 
Vs  Sar  bebautes  Hausgrundstück  neben  dem  Hause  des  Sakkut-muballit 
und  neben  dem  Hause  des  Samas-tappi-wedim;  1  Sklavin  Zarrikum;  2  (?)  Ochsen 
zum  ....  des  Ili-awilim-rabi;  1  Sklavin,  gehörig  zum(?)  Lehnsverhältnis  (?j; 
(das)  ist  der  Anteil  des  Samas-süzibanni  und  des  Samas-tatum,  der  Söhne  des 
Zuzänum,  welchen  sie  bei  der  Teilung  mit  Ili-awilim-rabi  erhalten  haben.  Sie 
haben  geteilt,  sind  fertig.  Ihr  Herz  ist  befriedigt.  Bei  Samas,  Aja,  Marduk  und 
König-  Samsuiluna  schworen  sie. 

10  Zeugen. 

74.  CT  VIII  3«  (88-5-12,  12)2). 

23.  YD>-  11.  Ammisaduga. 
372  Sar  KI.  GÄL,  gehörig  zu  10  Sar  KI.  GÄL,  in  Sippar-Amnanira,  das 
von  Sin-nädin-sumi  gekauft  war,  neben  dem  Hause  der  Bittetum,  der  [Samas]- 
priesterin,  der  Schwester  seines  Vaters,  und  neben  dem  Hause  des  Sin-idinnam 
[.  .  .  .],  dessen  eine  Vorderseite  der  Platz,  dessen  andre  Vorderseite  das  unbe- 
baute Grundstück  der  Ministerialen  ist,  [....]  Gruben!?);  (das)  ist  der  Anteil 
des  Ina-Eulmas-zer,  Sohnes  des  Ili-bäni,  des  Sohnes  ihres  (eorum)  Bruders,  den 
er  bei  der  Teilung  mit  Warad-Sin  und  Sin-idinnam,  den  Söhnen  des  Awil- 
Rammän,  den  Brüdern  seines  Vaters,  erhalten  hat.  Sie  haben  geteilt,  sind  fertig. 
Ihr  Herz  ist  befriedigt.  Der  Besitz  des  Vaterhauses,  der  (noch)  auftaucht, 
gehört  ihnen  gemeinsam.  Die  Lehnsstellung  des  Vaterhauses  werden  sie  ge- 
meinsam ausüben.  Nachdem  hinsichtlich  alles  Besitzes  des  Awil-Ramman,  ihres 
Vaters,  bei  dem  Paniere?)  des  Illil  im  Heiligtume  ihres  Gottes  Warad-Sin,  der 
äl[teste  Brjuder,  gegenüber  Sin-idinnam  [und  Ina-Eulmas-zer],  den  Nachkommen 
des  Awil-[Ramma,n],  sich  gereinigt  hat,  haben  sie,  damit  für  alle  Zeit  keiner  gegen  den 
andern  Einspruch  erhebe,  bei  Samas,  Marduk  und  König  Ammisaduga  geschworen. 

10  Zeugen  und  der  Tafelschreiber. 

75.    M  107  (88-5—12,  57). 

30.  I.  16.  Ammisaduga. 
1  Sklavin  Anum-pi-sa  nebst  ihren  Kindern,  der  Anteil  des  Warad- Marduk, 
des  Feldwebels  (.').  1  Sklave  Silli-Urra,  der  Anteil  des  Ibni-Marduk,  1  Sklavin 
Lalabitum,  der  Anteil  des  Pazzalum,  alles  dies  sind  die  Anteile  der  Kinder  des 
Warad-Ulmassitum,  die  Warad-Marduk,  der  Feldwebel (?),  ihr  Bruder,  aus  eigner 
Kraft  bekommen  und  dann  dem  Ibni-Marduk  und  dem  Pazzalum,  seinen  Brüdern, 
aus  gutem  Willen  zuerteilt  hatte.  Nachdem  sich  Warad-Marduk,  der  Feld- 
webel (?),  ihr  Bruder,  hinsichtlich  des  Besitzes  des  Warad-Ulmassitum,  ihres 
Vaters,  durch  Eid  gegenüber  Ibni-Marduk  und  Pazzalum,  seinen  Brüdern,  ge- 
reinigt hatte,  werden  Ibni-Marduk  und  Pazzalum,  die  Söhne  des  Warad-Ulmas- 
situm, nicht  wieder  darauf  zurückkommen,  um  gegen  Warad-Marduk,  den  Feld- 

')  Vgl.  ScHoiUi,  8.  118.    -   ■■')  Vgl.  JMbiissNKR,  6.  öl. 
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webel(?),  ihren  Bruder,  Einspruch  zu  erheben.  Bei  Samas,  Marduk  und  König 
Ammisaduga  schworen  sie. 

4  Richter,  5  Zeugen  und  der  Tafelscbreiber. 

76.    CT  VI  22»»  (91-5-9,  365)i). 

ünbestirumt. 
'/g  Gan  Feld  neben  Selibu  und  neben  Ibkusa;    1/3  Sar  bebautes  Hausgrund- 
stück neben  Eristi-Aja,   der  Tochter  des  Hilurc?);   (das)   ist  der  Anteil  der  Nisi- 
inisu;  bei  der  Teilung  mit  Ribatum  hat  sie  (ihn)  erhalten. 

8  Zeugen,  4  Zeuginnen. 

77.    CT  VI  28»  (91—5-9,  414). 

Unbestimmt. 

(Anfang  fehlt)  [x]  Gan  Feld  in  [.  .  .],  das  die  Kinder  des  Ili-s[eme]  [ 1, 

neben  Abi-erah  und  neben  Nani-manba;  1^2  Sar  5  Gin  bebautes  Hausgrundstück 
neben  Wardum  und  neben  den  Kindern  des  .  .  .  .;  1  Sklave,  Samas-tappe  mit 
Namen;  1  Ochse;  1  Kuh;  2  Lastwagen;  1  Bewässerungsgerät;  1  Messer (?); 
1  Eggec?);  1  .  .  .-Stein;  alles  dies  ist  der  Anteil  des  Ha[.  .  .  .]  und  der  Anteil 
des  Ana-Samas-ana[.  .  .],  den  Imgur-Sin  seinen  Geschwistern  zuerteilte.  Hin- 
sichtlich Feldes,  Hauses,  Gesindes  und  alles  Erdenkhchen,  vom  Munde  bis  zum 
Golde,  haben  sie  geteilt  und  sind  fertig.  Sie  werden  deshalb  nicht  wieder  dar- 
auf zurückkommen,  um  gegen  Imgur-Sin  Einspruch  zu  erheben.     Bei  Samas  und 

Marduk  schworen  sie. 

Mindestens  13  Zeugen. 

78.   VS  VII  38.  39  (VAT  6216.  6248). 

2.  V.  5.  Samsuiluna. 
Yis  Gan  10  Sar  Garten  (?)  ....  neben  dem  Felde  des  Anum-na.sir  und 
neben  dem  Felde  des  Ibbatum,  dessen  Vorderseite  Räkibum,  dessen  Rückseite 
Zabbija  ist,  Feld  und  Garten  des  Ibi-Sahan  und  des  Marum,  haben  Ibi-Sahan, 
der  Vater,  und  Märum,  sein  Sohn,  der  Märat-irsitim  und  der  Sin-näda  ge- 
geben (?)  .  [ j   werden    sie    geben.      2    Sekel    Silber    als    Ersatz  (?)    werden 

Märat-irsitim  und  Sin-näda  dem  Märum,  ihrem  Bruder,  geben(?)2). 

4  Zeugen. 

II.  Scheidemauer. 

(VII.) 
79.   CT  IV  14"  (88—5—12,  345). 

6.  I.   17.  Sin-muballit. 
Eine  Mauer,  ....  des  Gottes  (?),  neben  dem  Hause  des  Sin-epusu(-),  Sohnes 
des  Samas-din,  hat  zu   einem   Gebrauchszwecke(?)   von  Anum-pt-Sin   Enim-Nani- 
nigeu  verlangt;  die  Mauer  gehört  ausschließlich  dem   Anum-pi-Sin. 

4  Zeugen  und  der  Tafelschreiber. 

')  Vgl.  ScHORR,  S.  177.  —   -)  Duplikat:    1  Sekel  Silber   wird  Marat-iraitim ,  1  riekel  Silber 
Sin-näda  als  Ersatz  dem  Märuui,  ihrem  Bruder,  geben. 


-^so- 
so.  CT  IV  22"  (91—5—9,  691)i). 

Hammurapi. 
Die  Trennungsmauer  des  Nakarum,  Sohnes  des  Ibni- Amurrum,  und  der 
Ruttum,  der  Samaspriesterin,  der  Tochter  des  Ibik-Esharra(?)  wird  Ruttum,  die 
Samaspriesterin,  bauen.  Ihre  Balken  werden  sie  einer  wie  der  andre  auflegen. 
Keiner  soll  gegen  den  andern  Einspruch  erheben.  Bei  Samas,  Marduk  und 
König  Hammurapi  schworen  sie. 

3  Zeugen  und  der  Tafelschreiber. 

81.   R  44  (CBM  429). 

Hammurapi. 
Y2  Grar,   4  Ellen,  9   Zoll    [Langseite]    zu    1   Elle  Vorderseite,    Trennungs- 
mauer. Samas-häsir,  Sohn  des  Sin-ikisam,  Taribum  und  [NN.] ,  die  Söhne  des  Sin-gämil, 
werden  einer  wie  der  andre  und(?)  [....]  die  Balken  auflegen.     Am  westlichen  (?) 

Ausgange [Keiner    soll    gegen    den    andern    Einspruch]    erheben.      Bei 

Samas,  Aja,  [Marduk]  und  Hammurapi  schworen  sie. 

10  Zeugen. 

82.    CT  IV  37d  (88—5—12,  626)2). 

Undatiert. 
Was  die  Mauer    anbetrifft,   die  neben   dem  Hause   des  Samas-in-mätim  ist, 
von  9  Ellen  Länge,  die  Trennungsmauer  der  Eristi-Aja,  der  Tochter  des  Zililum, 
und  des  Samas-in-mätim,   so  wird  einer  entsprechend  dem  andern  seine  Balken 
befestigen. 

4  Zeugen. 

'j  Vgl.  Meissner,  S.  35.  —  ^)  Vgl.  Meissner,  S.  35. 


c. 
Schuldrecht. 

I.  Allgemeiner  Teil. 

1)  Gesamtschuld. 

(VIII.) 

83.    CT  VI  34»»  (91—5-9,  604)'). 

Undatiert. 
Imgur-Upi,  Sohu  des  Zil[ija],  Ibkatum,  Sohn  des  Sin-er[ibam],  Ilusu-bäni, 
Sohn  des  Pür-Sin,  dies  sind  die  Zeugen,  vor  denen  Erib-Sin,  Sohn  des  BA(?)- 
sa-üpi,  den  Etel-pi-Sin  folgendermaßen  in  Anspruch  genommen:  „2  Sekel  Silber 
für  einen  Hammel  ....  habe  ich  Dir  und  dem  Sin-idinnam  gegeben.  Den 
Hammel  habt  ihr  mir  jedoch  nicht  gebracht!  Deinen  Genossen  Sin-idinnam  hatte 
ich  in  Anspruch  genommen;  da  sagte  er:  »Etel-pi-Sin  wird  es  Dir  anweisen,  imd 
daraufhin  1  Sekel  Silber,  soviel  auf  ihn  kommt,  Dir  geben.  1  Sekel  Silber, 
soviel  auf  mich  kommt,  werde  ich  Dir  geben.  Gesetzt,  er  weist  es  Dir  nicht 
an,  so  werde  ich  die  2  Sekel  (für  uns)  gemeinsam  Dir  geben.«"  Da  sagte  Etel- 
pi-Sin:  „Deine  2  Sekel  Silber  wird  Dir  Sin-idinnam  bezahlen.  Den  Sin-[idinnamJ 
werde  ich  selbst  Dir  bringen;  auch  werde  ich  ihm  meinen  1  Sekel  Silber  er- 
setzen {?).  Gesetzt,  ich  bringe  ihn  Dir  nicht,  so  werde  ich  (für  uns)  gemeinsam 
bezahlen." 

2)  Zahlungsverzug,  Eintritt  des  Bürgen. 

(IX.) 

84.    CT  Till  33»  (91—5-9,  452)2). 

24.  VIII.  -  Abi-e§u^. 
10  Kur  Getreide  im  Maße  des  Samas,  die  zum  Kaufen  von  Wolle 
Sin-nädin-sumi,  der  Sohn  des  Nabium-mausum,  dem  Sin-eribam,  Sohn  des 
Awil-Sin,  gegeben  hatte;  Sin-eribam  hat  darauf  Wolle  dem  Sin-nädin-sumi, 
Sohn  des  Nabium-mansum,  nicht  gegeben.  Die  Hand  des  Sin-eribam,  Sohnes 
des    Awil-Sin,    ward    zurückgezogen  (?);    deshalb   wird    im   Eingang    des    Tores  (?) 


')  ScHORR,  S.   179;  vgl.  CT  IV  6«    -   *)  Vgl.  Meissner,  S.  2!». 
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uach  dem  derzeitigen  Kurse  (?)  die  Wolle  Samas-hegal,  der  Sohn  des  BAco-sa-Sin, 
dem  Sin-nädin-sumi,  Sohn  des  Nabium-mansum,  geben. 

2  Zeugen  und  der  Tafelschreiber. 

85.   CT  IV  31"  (88—5—12,  522). 

27.  XI.  27.  Ammiditana. 
1  Sekel  Silber,  Kaufgeld  für  3  .  .  .  -Kleider  für  den  Tempel  des  Samas, 
Lieferung  (?)  des  Mär-üm-esrä  und  des  Warad-Sin,  der  Kinder  des  Etirum.  Die 
Hand  des  Mär-üm-esrä  und  des  Warad-Sin  ist  zurückgezogen (?);  deshalb  wird 
Sin-nädin-sumi,  Sohn  des  Samas-muballit,  die  3  .  .  .  -Kleider  innerhalb  von 
15  Tagen  bringen  (?).     Bringt  er  (sie)   nicht,   wird   er   1    Sekel   Silber   darwägen. 

Vor  Taribatum,  dem  Schreiber. 

86.  VS  VII  98  (VAT  6118). 

23.  V.  14.  Ammisaduga. 

80  Ka  Getreide  im  Maße  des  Samas,  das  Etel-pi-Marduk,  der  Sapir  von 
Kis,  von  Nabium-eriba,  dem  Sohne  des  Awilija,  und  von  Sabitum,  seiner  Schwieger- 
mutter, zu  fordern  hatte.  Die  Hand  des  Nabium-eriba  und  der  Sabitum  ist 
zurückgezogen  (?);  deshalb  wird  der  Hirt  Risatum,  der  Sohn  des  Uras-muballit, 
innerhalb  von  5  Tagen  80  Ka  Getreide  darmessen. 

1  Zeuge. 

87.  VS  VII  138  (VAT  6317). 

29.  XII.  17 +  a.  Ammisaduga. 

■^/g  Sekel  Silber,  das  Ris-Marduk,  der  Wahrsagepriester -Sekretär,  im  Auf- 
trag des  Anum-häbil  von  Ibni-Marduk  und  lluni,  den  Söhnen  des  Idin-Lagamal, 
zu  fordern  hatte.  Die  Hand  des  Ibni-Marduk  und  des  lluni  ist  zurückgezogen (?); 
deshalb  wird  Liwir-Bäbili,  Sohn  des  Awil-Istar,  dem  Träger  seiner  Quittung 
innerhalb  von  5  Tagen  das  Silber  geben. 

2  Zeugen. 

3)  Schuldübernahme. 

(X.) 

88.    CT  IV  22»  (91—5-9,  685)  ')• 

undatiert. 

6  Sekel  Silber  des  Sin-idinnam,  2  Sekel  des  Samas -sulüli,  1  Sekel  des 
Abu-wakar,  (im  ganzen)  9  Sekel  Silber,  die  Summe  (?)  seiner  Schuld,  hat  Ahusina, 
dem  Awil-Aniui,  seinem  Sohne,  überwiesen.  Nicht  sollen  seine  Gläubiger  darauf 
zurückkommend  sich  an  Ahusina  halten. 

13  Zeugen. 


')  Vgl.  Mkissnkk,  S.  38. 
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4)  Anerkennungsvertrag  und  Zahlungsgeschäft*). 

(XI.) 
89.   M  44  (Warka  20). 

— .  V.  — .  Rini-Sin. 
Auf  Garten,   Haus,  Gesinde,  Hausgerät,  was  immer  da  ist,  das  Hisätum  hat 
oder  bekommen  wird,  haben  Idin-Ramman,  der  Sohn  des  Rammän-idinnam,  und 
Mattatum,  seine  Mutter,  keinerlei  Ansprüche.     Für  alle  Zeit  es   nicht  zu  ändern, 
haben  sie  bei  Nannar,  Samas  und  Rim-Siu,  ihrem  Könige,  geschworen. 

8  Zeugen. 

90.  ß  24  (CBM  93). 

13.  VII.  7.  Hanimurapi. 
1   Ka  Primaöl,  genommen  von  Sät-Aja,   der  Tochter  des  Ilusu-abu&u. 
Es  garantierte'):  Ana-Aja-takläku. 

Keine  Zeugen. 

91.  R  25  (CBM  78). 

30.  XTI.  7.  Hamraurapi. 
1   Ka  Primaöl,  genommen  von  Sät-Aja,  der  Tochter  des  Ilusu-abu.su. 

Keine  Zeugen. 

92.    M  29  (B  77)2). 

— .  VII.  38.  Hammurapi. 
15    Sekel    Silber    aus    den    Einkünften C)    des    Gartens,    hat    von   Silli-Istar 
lli-ippasram  genommen.     Sein  Herz  ist  befriedigt. 

1  Zeuge  und  der  Tafelschreiber. 

93.    CT  IV  42*'  (88-5-12,  G36). 

1.  II.  35(?).  Hammurapi. 

ly^  ß^ur  Getreide  und   1   Sekel  Silber,  gehörig  zu  8  Kur  Getreide,  seinem 

Lohne  für  1  Jahr,    hat  von  Nür-Samas,    Sohn   des  Silli-Samas,    Samas-rabi,    Sohn 

des  Ibkatum,  erhalten. 

3  Zeugen. 

94.    VS  VII  14  (VAT  6371). 

180').  VI    35(?).  Hammurapi. 

Von  drei  Kühen,  die  von  Warad-Amurrini  IJuzulatum  zu  fordern  hat,  hat  sie 

[2]  erhalten;    1   ist  rückständig. 

Keine  Zeugen. 

95.    R  32  (CBM  87)3). 

10.  — .  43.  Hammurapi. 
3  Ka  Ol,  das  Ali-talimi  von  Liser-Sippar,  genommen  hat. 
Wenn  Du  kommst,  werde  ich  das  Silber  Dir  darwägen.     Halte  (den  Boten) 
nicht  auf! 

Es  garantiert:  Ukni('')-Antum. 

Den  10.  Kinunu. 


')  Hierher  wohl  auch  No.   132.  —   -')  Vgl.  Meissnf.u,  ö.  34.  —  ^)  Uriefliche  Mitteilung 
Kohler  und  Uugnad.  Hamrourabi.     HI.  'J 
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96.    K  40  (CBM  1165). 

5.   ill.  85(')  Hammurapi. 
1   Hacke  (?),    2  .     -Hacken  (?).    2   Ziegelformen  (V),   2  Meßgefäße  (V),    10  .  .  .  ., 
unterstehend  dem  Ibkatum.  Sohn  des  Uhallum,  hat  Iskur-mansum,  Solin  des  Ete- 
jatum,  erhalten.     Den  Hof  (=  Palast)  wird  er  begleichen. 

Keine  Zeugen. 

97.    31  28  (Warka  108) 

10.  X.  — .  Hammurapi. 
Was   das  Geld   betrifft,   das  Zikrum   nnd  Sabitum    dem  Silli-Istar   zur  Auf- 
bewahrung übergeben  haben,  so  haben  sie  es  bekommen;  ihr  Herz  ist  befriedigt. 
Taucht  eine  gesiegelte  Urkunde  auf,  so  wird  er  (sie)  zerbrechen. 
Vor  Ablum,  Sohn  des  Sin-ismeni. 
Vor  Idin-Sin,  Sohn  des  Pirhu. 
Siegel  der  Zeugen, 
Den   10.  Tebet,  Jahr  der  Tasmetum. 

98.    R  52  (BSl  1278). 

22.  I.  4.  Samsuiluna. 
3   Kur    Getreide,    .   .   .    des    Marduk    für   Samas-ilum,    hat   Baltu-kasid    ge- 
nommen.    Der  Speichere')  ....     Es  gehört  zu  210  Kur  Getreide. 

Keine  Zeugen. 

99.  R  54  (CBM  1173). 

9.  III.  4.   Samsuiluna. 
6  Kur  Getreide,  feststehendes  .  .  .   für  Sahirtum,  hat  Baltu-kasid  genommen. 
Es  gehört   zu    300  Kur   Getreide,    das    am   Tore    des   Nür-Aja   in   Empfang  ge- 
nommen ist. 

Keine  Zeugen. 

100.  M  83  (VAX  841). 

2.  IX.  5.  Samsuiluna. 
Ein   Talent   Erdpech    des   Nür-Samas    vom  Jahre    des    Kanals    Samsuiluna- 
hegal  hat  Gimil-Marduk  erhalten. 

Keine  Zeugen. 

101.    VS  MI  33  (VAT  6311). 

19.  II.  11.  Samsuiluna. 

Am    19,  Ijar   hat    10   Ka von    Awil-Saraas   Maninura   genommen  i). 

Keine  Zeugen. 

102.    P  26  (S  83). 

26.  XL   18.   Samsuiluna. 
13   Sekel   Silber,    Kaufgeld    für(?)    die   Samas-nüri ,    unter- 
stehend dem  Samas-bäni,  vom  Tebet  (X)  des  Jahres  an  „Da  die  JMauer  von  Isin" 

')  Nicht  , entliehen" ;  vielleicht  =  „gepfändet". 
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bis  zum  30.  Kislev  (IX)  des  Jahres  der  großen  Mauern,  d.  i.  für  2(?)  Jahre,  sind 
in  Gegenwart  des  Sanias-bani,  des  .  .  .  von  Sippar,  in  Empfang  genommen  von 
Marduk-musallim,  Sohn  des  Kammän-ilum,  dem  Erheber. 

Keine  Zeugen. 

103.    F  27  (S  476). 

— .  V.  — .  Samsuiluna(?). 

180    Rohrbündel  (?),    genommen   von   Sin-aham-idinnam,    dem   Sekretär    der 

Schiffbauer  (?)  und  .  ,  .  .,  für  das  Fest(?)  im  Monat  Ab  (V). 

Geschenke?)  des  Huzalum. 

Keine  Zeugen. 

104.    CT  IT  15«>  (91-5-9,  784). 

5.  VIII.  — .  Abi-esuh. 

1/2  Mine  Silber,  gehörig  zum  Kaufgeld  für  Häute,  Fleisch  und  Mehle?),  vom 
Jahre  „Da  König  Abi-esuh  seinen  Befehl  (?)  in  der  großen  Kraft  Marduks",  das 
dem  Sin-bel-ablim,  dem  Richter,  zum  Erheben  übergeben  war,  ist  in  Gegen- 
wart des  Nidnatum,  des  Kürschners  (?)  von  Sippar-Amnanum,  in  Empfang  genommen 
von  Ilusu-ibni  und  Samas-musallim. 

Die   Quittung    des    Erhebers    werden    sie    bringen,    dann    werden    sie   ihre 

Quittung  nehmen. 

Keine  Zeugen. 

105.    CT  VIII  33«  (91—5—9,  40(>). 

10.  VIII.  — .  Abi-esuh. 
37 '/g  Häute   und  Kadaver,  Rest  von  131'/4   vom  neuen  Jahre;  öl^/s  Häute 
und   Kadaver,   gehörig  zu   117  y^,   vom  Jahre    „Da  König  Abi-esuh   auf  das   er- 
habene Geheiß  Anus  und  Illils",  (zusammen)  89  Häute  und  Kadaver,  in  Empfang 
genommen  von  Sarrum-Samas,  Sohn  des  Ibku-ilisu,  dem  Kürschner  (?)  von  Sippar. 
Hüter:  Ikün-pi-Sin,  der  Hirt. 

4  Zeugen. 
Es  garantierte?):  Ris-Marduk,  der  Gallab. 

106.    CT  VIII  1«  (91-5—9,  611). 

10.  VIII.   -.     Abi-esub. 

131    Häute   und   Kadaver   vom   Jahre    „Da   König   Abi-esuh,   der   Hirt,    der 

Liebling   Anus    und   Illils",    gehörig   dem   BA(?)-sa-Sin,    Sohn   des    Siklanu,    sind 

für  Kürschuerarbeit(?)  deponiert  und  dann  unter  den  Ministerialen  (?)  .  .  ,;  in  Empfang 

genommen  von   (den   Beamten   von)  Kär-Sippar  und   den   Richtern   von  Sippar. 

Keine  Zeugen. 
[Hüter:  NN.J,  der  Hirt. 

107.    R  79  (CBM  1295). 

7.  XI.  — .  Abi-esuh. 
2   weibliche  Schafe  und  3  Hammel  ohne  Quittung,  gehörig  dem  Anum-damik, 
dem   Oberinspektor (?),    Sohn    des  Zimri-Sama.'S,    (empfangen)   aus    der   Hand    des 
Nergal-ibi.   Sohnes  des   Ibku-Anunitum. 

Keine  Zeugen. 

3» 
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108.    R  72  (CBM  1150). 

10.  IL  — .     Abi-esuh. 

-/s  Sekel  gestempeltes  Silber,  gehörig  zum  Silber  des  Kürschners  (?)  von  Sippar 
und  seiner  Umgebung  (?),  vom  Jahre  „Da  König  Abi-esuh  den  Abi-esuh-Kaual  ein- 
weihte", sind  in  Gegenwart  des  Etirum,  Sohnes  des  Warad-Sin,  in  Empfang 
genommen    von    Marduk-nasir    und    Marduk-muballit .    den    Feldwebeln  (?)     des 

Gallabs  Nakarum, 

Keiue  Zeugen. 

109.   VS  VII  43  (VAT  6236). 

20.  XII.  -.     Abi-esuh. 

472  Sekel  Silber,  /sihtu  des  Awil-Nabium,  Sohnes  des  Samas-isu,  das  (die 

Beamten  von)   Kar  -  Uruk    für  Marduk  -  lamassasu,    den  Priester  (?),    zum  Ernten 

ge  .  .  .  haben.    In  Gegenwart  des  Awil-Nabium  in  Empfang  genommen  von  Samas- 

muballit,  dem   .   .   .   von   Kär-Uruk. 

Keine  Zeugen. 

HO.    R  91  (CBM  723). 

30.  XIIiJ.  4.  Ammiditana. 
6  Sekel  Silber,  Kaufgeld  für  1  Talent  Wolle  des  Samastempels,  die  im 
Jahre  „Da  der  erhabene  Hirt",  rückständig  waren,  die  dann  im  Jahre  des  Königs 
Ammiditana,  das  dem  folgte  „Da  die  Macht  Marduks",  Rammän-lamassasu  ein- 
getrieben und  dann  in  den  Samastempel  hineingebracht  hat,  sind  in  Gegenwart 
des  Samas-näsir,  Sohnes  des  Sin-imguranni,  in  Empfang  genommen  von  Warad- 

ilisu,  dem  Richter. 

Keine  Zeugen. 

111.    CT  VIII  36«  (91-5-9,  471). 

28.  III.  8      Ammiditana. 

10  Kur  Sesam,  ,  .  .  Marduks  vom  Empfangsgut ,  gehörig  zum  Sesam 

aus  der  Stadt  Luhajatu  am  Ufer  des  Azitum-Kanals,  sind  für  das  Fest  des  Samas 
von  Sippar,  um  ,,das  Haupt  zu  halten",  nach  Sippar- Jalirurum  gebracht  worden, 
darauf  haben  es  Warad-ilisu,  der  Richter,  Ibni-Rammän,  der  Richter,  und  Ilusu- 
bäni,  der  Richter,  und  (die  Beamten  von)  Kär-Sippar- Jahrurum (?)  erhalten. 

Zum  Auspressen    in  Empfang   genommen   von  Beli-liblut,    dem  Olkelterer. 

Die   3  Abrechnungen    mit  den  Richtern   und  Kar-Sippar- Jahrurum   werden 

gemacht  werden. 

Keine  Zeugen. 

112.    VS  VII  54  (6415). 

10.   VIII.  20.     Ammiditana. 
2/5  Kur    Getreide    von    der   Abgabe   des   Feldes    des   Iddatum,    Sohnes    des 
Selibum,    ist   als   Bezahlung   für   Torzoll ('),    den    er    zu    leisten    hat,    von    Abam- 
lä  idi,    Uras-muballit  und   Idin-llabrat,    den  Tormännern  von   Dilbat,    in  Empfang 
genommen   von   Iddatum,  Sohn  des   Ihisu-ibnisu,  seinem  Wirtschafter. 

3  Zeugen. 
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li:{.    CT  Vnr  2^  (91-5-U,  747). 

21(-).  IV.  34.     Ammiditana 

16  Minen  Silber,  welches  sieC?)  vom  Nisan  des  Jjihres  .,Da  Niuib,  der  ge- 
Avaltige  Held",  bis  zum  Tammuz  des  Jahres  „Da  das  Bildnis  des  Königs  Samsui- 
liiiia*'  beim  Abrechnen  (')  gegeben  haben,  das  Sin-imguranni,  der  Sohn  des 
Istakal  (•) ,  empfangen  hat. 

2  Minen,  gehörig  zum  Kaufgeld  eines  (?)  zweijährigen  Rindes,  das  im  Palaste 
dcD  Kaufleuten  gegeben  wurde;  von  den  Kaufleuten  kauften  die  Hirten;  das 
Geld   wurde  von  einem  Hirten  gegeben  und  dann  verrechnet  ('). 

17  Sekelc?)  [.  .  (Lücke)  .  .  .],  das  für  Geräte  des  Königs  [...].... 
Quittung  über  Holz  und  [....],  gehörig  zum  Kaufgelde  für  ein  dreijähriges 
Kind,  das  im  Palast  erhalten  ward,  Rest  vom  Jahre  „Da  Uras,  der  große 
Held",  und  gehörig  zu  dem  (Gelde)  vom  Jahre  „Da  er  sein  Bildnis  .  .  .  .". 
das  in  seiner  Hand  ist.  In  Gegenwart  des  Utu-su-raundib,  des  Richters,  Sohnes 
des  Ilusu-ibni,  und  des  Etirum,  Sohnes  des  Sanik-kabe-Samas,  in  Sippar-Jahrurum. 
Eine  Quittung  vom  Nisan  des  Jahres  „Da  Ninib,  der  gewaltige  Held,  sein  Helfer", 
bis  zum  Tammuz  des  Jahres  „Da  das  Bildnis  Samsuilunas,  seines  Vorfahren (•)", 
ist  unter  den  Geräten  des  Utu-su-uiundib 

Keine  Zeugen. 

lU.    VS  YII  70/71  (VAT  6307). 

10.  IV.  3.     Animisaduga. 
A').     1  Sekel  Silber,  gehörig  zum  Geschenke?)  des  Uras-musallim  vom  Jahre 
König    Animasadugas    „Das    dem    folgte,    da    des    Hirten    Regierung    Anu    und 
Illil"    in    Gegenwart  des  Uras-musallim,    Sohnes  des  Ina-palesu,   in  Empfang  ge- 
nommen von  Nakarum,  dem  Feldwebel  f?). 

1  Zeuge  und  der  Tafelschreiber. 

B-).  Quittung  über  |1]  Sekel  Silber  in  Gegenwart  des  Uras-musallim  in 
Empfang  genommen  von  Nakarum. 

115.    VS  VII  73/74  (VAT  6380). 

30.  Vi.  3.  Ammisaduga. 
A^).  1  Sekel  Silber,  gehörig  zum  Silber  des  Geschenkes  (')  des  Uras- 
musallim,  Sohnes  des  Ina-palesu,  vom  Jahre  König  Ammisadugas  „Das  dem 
folgte,  da  des  Hirten  Regierung  Anu  und  IlliP',  in  Gegenwart  des  Uras-musallim 
in  Empfang  genommen  von  Ibni-Amurrum,  dem  Amurru-Sekretär.  Es  garantierte?): 
Nakarum,  der  Feldwebel  e?)'^j- 

Keine  Zeugen. 

B^).  Quittung  über  [1  Sekel  Silber]  in  Gegenwart  des  Uras-mu[sallim].  in 
Empfang  genommen  von  Ibni-Amurrum.  dem  Amurru-Sekretär.  Es  garantierte'»: 
Nakarum,  [der  Feldwebel  e?)]. 


')  Innentafel.  —  '•)  Außentafel.  —  ')  luuentafel.  —  ■")  Für  die  Bedeutung  von  NER  ,,68 
garauliert'",  spricht  auch  der  Umstand,  daß  die  Urkunde  das  Siegel  des  Nakarum  trägt  — 
*)  Außentafel. 
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116,    VS  VII  7<V80  (TAT  ()272). 

20.  XII.  6.     Ammisaduga. 

A').    7  Sekel  Silber,  Silber  des  Geschenks  (?)  des  Uras-mu.^allim  und  Anam- 

utullam-isu,  der  Söhne  des  Ina-palesu,  vom  Jahre   „Da  König  Ammisaduga  seine 

große  Scheibe  nach  Ebarra  hineinbrachte",  in  Gegenwart  des  Ura.s-musallim  und 

des  Anam-utuUam-isu,    der  Söhne  des  Ina-palesu,    in  Empfang  genommen  von 

Nakarum,   dem  Feldwebel  (?). 

2  Zeugen. 

B^).  Quittung  über  7  Sekel  Silber,  gehörig  zum  Silber  des  Geschenks  (?) 
des  Uras-musallim  und  Anam-utullam-isu,  der  Söhne  des  Ina-palesu,  in  Empfang 
genommen  von  Nakarum,    dem  Feldwebel  (?). 

117.    R  102  (CBM  44()). 

10.  VII.  8.     Ammisaduga. 
5  birihku  Zwiebeln  für  das  Haus  des  Samas-ellassu.     Es  garantiert (?):  Auum- 
pi-Samas,  der  .  .  .  .,  Sohn  des  Ilima-lussi(?). 

Keine  Zeugen. 

118.    PSBA  XIX,  S.  135. 

5.  VI.  9.     Ammisaduga. 
1   (Faß)  .   .   .-Schnaps   ....  für  den  Gott  Mastabba,   das  von  dem  Sesam- 
feld am  Agarinuu-Kanal  zu  liefern  ist,   ist  gegeben  worden.     In  Gegenwart  des 

Mula-Lskurra,   des  Brauers  (?). 

Keine  Zeugen. 

119.    VS  VII  86  (VAT  6396). 

18.  III.  10.     Ammisaduga. 
1  Ziegenbock  zur   Speisung  der  Ehefrau  des  Sin-imguranni,   des  Archivars 
des  Utul-Istar,  ist  in  Gegenwart  des  Hirten  Risatum  in  Empfang  genommen  von 
der  Königstochter  Aunäbu. 

Es  garantiert  (?) :  Abi-ili,  der  Aufseher. 

Keine  Zeugen. 

120.    R  106  (CBM  437). 

12.  Vlh.  10.     Ammisaduga. 
20  Ka  Salz  für  Fische,   die   aus   Sarmahunim  (?)  gekommen   sind    und   dann 
gepöckelt(?)  wurden.     Es  garantierte?):  Warad-Kinüni. 

Keine   Zeugen. 

121.    R  99  (CBM  360). 

4.  IV.  12.     Ammisaduga. 
14  Kur  Getreide  von  dem  des  Hirten  Sin-aliam-idinnam,    1  (Kur)  der  Kinder 
des  Hirten  Pühum,  2^0   von  dem   des  Amurru-Sekretärs  Ibni-Marduk,  3  von   dem 
des  Amurru- Sekretärs   Mär-üm-e§rä,    '/g  Rest   des    Sin-nadin-sumi,    Sohnes  des 


')  Innentafel.  —  -)  Außentafel. 
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M.TrcUik-nasir,  (ziisaminon)  20Y,o  Kur  Getreide,   .   .   .   Marduks  vom  Enipraiif,^«^!!!. 

,   sind    in  Gegenwart  —  (sie   kommen)    nach   dem    Speicher    von    Sippar- 

Aumanim ')  —  in  Empfang  genommen  von  Ibni-Sin,  dem  Oberinspektor  D,  Ibni- 
Sin,  Sohn  des  Sin-idinnam,  Sin-ismeanni,  dem  Richter,  Ibku-Anunitum,  dem  Richter, 
Ibku-ilisu,  dem   Richter,   und  (den  Beamten  von)  Kar-Sippar-Amnanim. 

Keine  Zeugen. 

122.    VS  VII  07  (VAT  683H). 

28.  III.  13.     Ammisaduga. 
1    Sekel   Silber   von   der   Abgabe   seines   Feldes   für   das   Jahr   „Da   König 
Ammisaduga   .   .   ."   in   Gegenwart  des   Abamrama   in   Empfang  genommen    von 
Sin-idinnam  und  Iddatum. 

Keine  Zeugen. 

123.  K  100  (CBM  365). 

19.  IV.  15.     Ammisaduga. 
1   Kur  Getreide  im  Maße  des  Marduk  zu  Mehl  in  Empfang  genommen  von 

Rissa-tabat. 

Keine  Zeugen. 

124.  K  109  (CBM  100). 

14.  XII.  — .     Samsuditana. 

13  Quittungen  D  von  Gägum  und  Bit-kidim  in  Sippar-Jahrurum  und(";  Birsum. 

Keine  Zeugen. 

125.  R  lU  (CBM  59). 

23.  VII.  — .     Samsuditana. 

1  '/g  I\Iine  4  Sekel  Ziegenwolle,   die  der  Weberin  Bunnänusa  dargewogen  ist. 

Keine  Zeugen. 

12G.    xU  86  (88-5-12,  350). 

Undatiert. 

1   Sekel  Silber  hat  aus  der  Hand  des  Taribatum  Sin-idinnam  erhalten. 

2  Zeugen. 

127.    CT  IV  27''  (01-5-0,  1020). 

15.  Kinunu. 
Wegen  eines  großen  Samasgefäßes  (?)  des  Samas,  das  Mulu-Nin-daranna  für 
Silber  fortgegeben  hatte,  worauf  er  sein  volles  Silber  für  das  Samasgefäß i-) 
bekommen  n  hatte,  —  von  dem  Silber  für  das  Gefäß (')  sind  ?'/;.  Sekel  15  SE 
Silber  dem  Samas  vorgewiesene?)-).  T'/x  Sekel  15  SE,  den  Rest  der  15  Sekel 
Silber,  wird  er  dem  Samas  erstatten,  wenn  ich  zu  meiner  Ortschaft  undi")  meiner 
Statte  zurückkehre   .   .   .   (Rest  unverständlich). 

2  Zeugen. 

')  Statt  dioseB  Satzes  erwartet  man  den  Namen  einer  Person.  —   ')  ku-lu-um? 
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128.    F  41  (S  138). 

4.  IV. 

20  Kohrbiindel  (■),  genommen  durch  Idin-Öamas   von  Kammäu-rim-ili. 

Keine  Zeugen. 

V2S).    CT  IV  6«  (91-5-9,  838)i). 

— .  V. 

Pir-idinnam,  der  Sohn  des  Sin-magir,  Pür-Rammän,  der  Sohn  des  Ili-idinnam, 
Nür-Samas,  der  Sohn  des  .  .  .,  dies  sind  die  Zeugen,  vor  denen  Sin-idinnam,  der 
Sohn  des  Samas-sulüli,  zu  Erib-Sin  also  sagte:  „1  Sekel  Silber,  den  ich  dem 
Itib-libbasu  für  Dich  zur  Aufbewahrung  gegeben  habe,  wirst  Du  von  Itib-libbasu 
bekommen.  1  Sekel  Silber,  den  Etel-pl-Sin  bekommen  hat,  wird  er  Dir  anweisen 
und  dann  geben.  Sollte  er  ihn  Dir  nicht  anweisen,  so  will  ich  zAvei  Sekel  dar- 
wägen. Betreffs  des  1  Sekel  gestempelten  Silbers,  den  Du  mir  gegeben  hast, 
werden  Marduk-muballit  und  Sin-idinnam  sprechen.  1  Sekel  Silber  werde  ich 
bezahlen". 


II.  Besonderes  Schuldrecht. 

1)    Abstrakte  Schuldscheine. 

(XII.) 

130.    S242. 

— .  XII.  — .  Hammurapi. 

2  Raten!?)  des  Huzälum  zu  Lasten  des  Ibni-Amurrum,  Sohnes  des  Marum, 
im  j\Ionat  Ab  (V)  wird  er  1  Ratei?)  verabfolgen (?).  Verabfolgte?)  er  nicht,  wird 
er  1  Sekel  Silber  darwägen.  Verabfolgte?)  er  dem(?)  Huzälum  die  Rate(?)  nicht, 
so  geht  er  der  Ratei?)  verlustig. 

3  Zeugen. 

131.    M  6  (88-5—12,  419). 

14.  XII{?).  2.  Samsuiluua. 
Aham-nersi,  der  Sohn  des  Ibni-Rammän,  wird  dem  Ibizizana,  seinem  Bruder, 
jährlich  1  Sekel  Silber  geben. 

2  Zeugen  und  der  Tafelschreiber. 

132.    R  55  (CBM  441)2). 

3.  Saiusailuna. 

Am  14.  Sivan  wird(?)^)  Belänum  den  Wagen  zurückgeben. 

Keine  Zeugen. 


M  ScHORR,  ö.  174;  vgl.  CT  VI  34b.  (No.  83).  —  «)  Vgl.  Rankk,  S.  32.  —  »)  So  Ranke; 
indes  ist  es  gewiß  richtiger  zu  übersetzen  „hat  B.  mir  den  Wagen  zurückgegeben".  Die  Ur- 
kunde ist  dann  eine  Quittung  und  gehört  hinter  No.  97. 
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i:{3.   Warka  72. 

20.  V.  5.  Samsuiluna. 

3  Sekel  Silber,  tahilii,  gehörig  zum  Silber  der  Kinder  des  Ubar-Sin,  wird 
Riba-Sin  dem  Abum-wakar  .  .  .  darwägen.  Für  seinen  tahilu  wird  er  bezüglich 
der  Reise  nach  der  Steppe  das  Gesamte  und  .  .  .  geben.  Gegen  seine  Brüder  (•) 
hat  er   keinerlei  Ansprüche. 

3  Zeugen. 

134.    M  84  (88-5—12,  405). 
21.  XI. 

1  Talent  Erdpech  zum   .   .   .  wird  Taräm-Sin  der  Stadt  Sippar  geben. 

Keine  Zeugen. 

135.    VS  yil  151  (VAT  6225). 

Unbestimmt. 
(Anfang  zerstört.)     wird  er  von  sich  aus(')  darmessen  (•).     Im  ersten  Monat  am 
3.  Tage  hat  er  ausfertigen  lassen. 

Vor  Samas-belänu,  dem  Schreiber. 

2)    Verwahrungs-  und  Hütungs vertrag. 

(XIII.) 

136.   CT  VI  24«  (91—5-9,  447) 

13.  II    17.  Sin-muballit. 

49  Schafe,  3  Schafböcke,  9  .  .  ,  8  .  .  .,  23  .  .  .,  5  Ziegen,  1  [...],  6  .  .  .; 
(zusammen)  75  Stück  Kleinvieh,  23  .  .  .,  6  .  .  .,  anvertraut  dem  Pahu§um,  dem 
Hüter  des  Kurrudum.  Hierfür  garantiereu:  Ikkatum,  Samaja,  Munawirum,  Muna- 
wirum,  Zabbija  und  Imgur-Sin. 

137.    CT  IV  30=^  (88—5-12,  509)  i). 

5.  IX.  12.  Ammisaduga. 

2  Betten  usw.  (folgt  eine  Liste  von  Gerätschaften,  die  meist  noch  nicht 
zu  identifizieren  sind),  gehörig  dem  Hirten  Warad-Nabium  sind  nebst  1  .  .  .-Stein 
des  Bel^unu  dem  Lustamar  (zur  Verwahrung)  übergeben. 

4  Zeugen. 

138.    VS  VII  108  (VAT  610(>). 

15.  XII.  15.  Ammisaduga. 

2  junge  Schafe,  gehörig  dem  Ibni-Amurrum,  Sohn  des  ]\Lirduk-musallini, 
sind  dem  Hirten  Ris-Eibbianu  übergeben. 

Keine  Zeugen. 


')  Vgl.  Meiss.ner,  S.  40. 
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1^9.    BE  XIV  2  (CB31  1290G)t). 

8.  IX.  6.  Burnaburias. 
Tukulti-Ninib,  Alsisu-ablut,  Kiden-Gula,  Ilaaütum,  ihre  Mutter,  Beltütum, 
die  Frau  des  Alsis-ablut,  5  Leute,  die  Sklaven  des  lUil-kidiui,  waren  im  Hause 
des  lUil-kidini  in  Gewahrsam  gehalten.  Darauf  traten  Ninib-bäni,  Sohn  des 
Ilu-ippasra,  und  Ba'il-Nabü,  sein  Bruder,  hin,  um  die  Leute  des  Illil-kidlni  heraus- 
zuführen. Dabei  sagten  sie  folgendes:  „Die  Leute  sollen  herausgehen  (und 
wieder)  eintreten.  Daß  sie  nicht  entweichen,  dafür  verbürgen  wir  uns."  So 
sagten  sie(").  Entweichen  die  Leute,  soll  [Ninib-bäniJ  (andre)  Leute  [an  Stelle 
jener  Leute]  dem  lUil-kidini  geben. 

Vor  Iskur-Dilbat,  Sohn  des  Nürätu. 

Vor  [.   .  .]ba-Marduk,  Sohn  des  [.  .  .  .jnakimma. 

Vor  [.  .  .]sns,   dem  Zimmermann. 

Vor  Uballissu-Marduk,   Sohn  des  Ilüni. 

Vor  Bel-usäti,  dem  Schreiber. 
Den  8.  Kislev,  6.  Jahr  des  Burnaburijas. 

Siegel  des  Ninib-bjini. 

Siegel  des  Ba'il-Nabü. 

Siegel  des  Iskur-Dilbat. 

Siegel  des  Bel-usati. 

3)    Auftragsvertrag,  Maklervertrag. 

(XIV.) 

UO.    Waika  55. 

20.  I.  7.  Samsuiluna. 
Überseeischer  n  Verkauft)  von  Datteln  .  .  .    und  Ol,   die  der  Hof  an  Kär- 
Larsa  gegeben  hatte.      Iribam-Sin,  Sohn  des  Ubar-Sin,   und   seine  Brüder   haben 
von  Nidin-Istar  .  .  .  und  Silli-Istar  ihre  Provision  (?)  erhalten.    Ihr  Herz  ist  befriedigt. 

7,  auf  dem  Duplikat  8  Zeugen. 

Ul.    CT  VIII  30'  (91—5—9,  369). 

3    IX.  5.  Ammiditana. 
15  Sekel  Silber:  Ilusu-ibni,  der  Kaufmannsschreiber; 
15  Sekel       „        Lipit-Rammän,  Sohn  des  Pirhi-ilisu; 

2  Sekel        „         Ilusu-bani.   Sohn  des  Ibkatum: 

3  Sekel        „         Ilu.su-ba,ni,  Sohn  des  Sumi-irsitim; 
2'/«  Sekel       „        Taribusa,  Sohn  des  Ibi-Samas; 

1   Sekel        „         Etirum,   Sohn  des   Ilusu-nasir; 
l'/g   Sekel        „         Ibni-Marduk,  Sohn   des  Ilu.su-l)aiii; 
7  Sekel       „         Stihne  des  Ilusu-bani. 


')  Vgl.  Ungn.\d,  OLZ  1907,  >Sp.  143.  —  -'i  Vgl.  Peiskr,  S.  28    —  «)  Hmat  idmtim(l);  Peiskr 
(mit  einer  Textänderung)  „Preis  der  Kamellast". 
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47  Sckel  Silber,  vom  Silber  des  Wollkaut'^eldes  für  das  Ilaus  des  Sania.s, 
das  zum  Ankauf  von  4  h'indern  .  .  .  den  Patesis  des  Feldes  des  Samas  — 
unterstehend  dem  Sin-abam-idinnam  —  im  Auftrage  des  Ibni-Marduk,  des 
Archivars  (?),  gegeben  worden  war  und  dann  dem  Ilusu-ibni,  dem  Kaufmanns- 
schreiber,  gegeben  wurde.  (Für  die  Richtigkeit)  garantierte'):  Ilusu-ibni,  der 
Kaufmannsschreiber,   und  die  Richter  von  Sippar. 

Keine  Zeugen. 

4)    Unterhaltsvertrag  1). 

(XV.) 

142.    M  81  (VAT  704). 

Sin-muballit 

(Anfang  fehlt.)    [wird  NN.]  geben.     Vg  Kur   Getreide,   2V2  Ka  Öl,    '/^  Sekel 

Silber    wird    pro  Jahr   Warad-Ilabrat   der   Amat-Samas    geben.     Geben    sie    dies 

nicht,  gehen    sie  des  Hauses  verlustig.    Bei  Samas,   Aja,  Marduk  und  Sin-muballit 

schworen  sie. 

6  Zeugen. 

143.    CT  VIII  12«  (91-5-9,  2460). 

— .  Vm.   28.  Hammurapi. 

Dem  Kalkatum  und  der  Dabitum,  seiner  Ehefrau,  hat  Ahatcxni,  die  Tochter 

des  Samas-häsir,  Unterhalt  gewährt.     Dafür,  daß  Ahatäni  dem  Kalkatum  und  der 

Dabitum  Unterhalt  gewährt  bat,  haben    sie   die   Sin-imguranni,    die   Tochter   des 

Kalkatum   und   der   Dabitum,    zur  Unterhaltung    der  Ahatäni,    der  Tochter    des 

Samas-häsir,  bestimmt.    Pro  Jabr  wird  Sin-imguranni    1  Ys  Kur  Kost,  6  Ka  Salbfil, 

1  Sekel  Silber,  solange  [Ahatäni]  lebt,  ihr  geben.    Nachdem  die  Ahatäni  ihr  Gott 

zu  sich  gerufen  hat,  ist  Sin-imguranni  ihre  eigne  Herrin.     Bei  Samas,  Aja,  Marduk 

und  Hammurapi  schworen  sie. 

9  Zeugen. 

144.  CT  IV  45«^  (88-5—12,  097). 

Hammurapi. 
IV5  Kur  .  .  .-Getreide,   Vs  Kur  Kost,   6  Ka  Öl  als  Salböl,   1  Sekel  Silber 
für  Kleidung,  —  an  6  Festen  wird  sie  ihr  je  10  Ka  Mehl  und  1  Stück  Fleisch 
besorgen  — ;  das  wird  pro  Jahr,  solange  Amat-Samas  lebt,  Narubtum  ihr  geben. 
Bei  Samas,  Aja,  Marduk  und  Hammurapi  schworen  sie. 

6  Zeugen. 

145.  CT  VllI  37»  (91—5-9,  706). 

Hammurapi. 
1  Kur  Kost,    3  Ka  Salböl,    V4  (Sekel)  Silber  für  Kleidung (■),  jährlich,  so- 
lange die  Abiratum  lebt,  ferner  an  3  Festen  je  10  Ka  Mehl  und  1  Stück  Fleisch; 
(mit  diesem)  wird  Eristi-Samas,    die  Tochter  des  Ali-wakrum,    sie  erhalten.     Bii 
Samas,  Aja,  Marduk  und  Hammurapi  schworen  sie. 

8  Zeugen,  b  Zeuginnen. 

')  Vgl.  auch  No.  131. 
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146.    VS  VIT  51  (VAT  6265). 

1.  I.  11.  Ammiditana. 

Ye  Gan  Feld  in  der  P^'lur  des  Kanals  [.  .]ri,  '/e  Glan  Feld  in  der  Flur  der 
Nisi-inisu(?),  7g  Gan  Feld  in  der  Flur  des  Nür-Sahan,  (zusammen)  V^  Gan  Feld 
in  Feldflureu,  das  dem  Ibni-Serum,  dem  .  .  .  .,  dem  Sohne  des  Taribatum,  als 
sein  Unterhaltsfeld  Ina-palesu,  der  Sohn  des  Aua-Nabium-lustemik,  gegeben  hat. 
Unterhalt  soll  er  im  Hause  [•••.]  nicht  verlangen. 

4  Zeugen  und  der  Tafelschreiber. 


5)    Darlehen. 

a)  Geld-Darlehen. 

(XVI.) 

147.    PSBA  XXr,  S.  159. 

Manahaltel. 

6  Sekel  Silber  —  sein  Zins  beträgt  pro  Sekel  je  I  SE  —  hat  von  Belum 
Naräm (?)-Urra,  Sohn  des  Nür-ilisu,  entliehen.     Im  Monat  Gusisi  wird  er  (es)  geben. 

3  Zeugen. 

148.    M  10  (88-5-12,  346)1). 

Imuierum. 

1/2  Mine  Silber  —  als  Zins  pro  Mine  wird  er  12  Sekel  zahlen  —  hat  von 
Zikilum  Kis-Nimu,  der  Sohn  des  Imgur-Sin,  entliehen.  Zur  Zeit  der  Ernte  wird 
er  im  Speicher  das   Geld  und  seine  Zinsen  darwägen. 

Mindestens  3  Zeugen. 

149.    CT  VI  40^  (91—5-9,  2524)'). 

2.  Säbium. 

Ys  Mine  4  Sekel  [Silber],  Zehnt,  hat  vom  Gotte  Samas  Kisusü  entliehen. 
Dem  Anum-abi  hat  er  es  zu  seiner  Auslösung  gegeben.  Zur  Zeit  der  Ernte 
wird  er  Getreide  dem  Samas  geben. 

5  Zeugen. 

150.    CT  VIII  42»»  (91-5-9,  2455)^). 

8.  Sin-muballit. 

4  Minen  Silber  —  Zins  des  Samas  wird  er  zahlen  — ,  1  Sklaven  Ilima- 
tar,  1  Sklaven  Samas-napseram,  —  8  Sekel  Silber  pro  Jahr  beträgt  ihr  Lobn 
—  hat  von  Eristi-Samas,  der  Samaspriesterin,  der  Tochter  des  Sin-rim-Urim, 
Sin-rim-Urim.  der  Sohn  des  Ebarbarram-lümur,  im  Monat  Tammuz  entliehen. 
Im  Monat  Tammuz  wird  er  das  Silber  und  seine  Zinsen  darwägen. 

4  Zeugen   und  der  Tafelscbreiber. 


')  Vgl.  Peisek,  S.  8.   -  ')  Vgl.  Meissner,  S.  33.  —  «)  Vgl.  Schork,  S.  62. 


—     45     — 

151.  M  i:{  (VAT  S28). 

— .  IX.   14.  Hauimurapi. 
1    Sekel    Silber   hat   Mär-irsitim,    Vs    Sekel    hat   Anum-ahi,    die   Sühue    des 
Maljnub-iH,   —   Zins  des  Samas  werden  sie  zahlen  —  von  Aja-risat,  der  Sanias- 
priestorin,   d(M' Tochter  des  Sanias-abilsuC),  entliehen.     Zur  Zeit  der  P'rnte  worden 
sie  das   Silber  und  seine  Zinsen  darwägen. 

2  Zeugen. 

152.  R  27  (CBM  377). 

15.  Hammurapi. 

5  Sekel  reines  Silber  —  Zins  des  Samas  wird  er  zahlen  —  hat  von  Amat-Sama.s, 
der  Samaspriesterin,  der  Tochter  des  Sin-idinnam,  Saiuas-muballit,  der  Sohn  des 
Ullü,  entliehen.  Zur  Zeit  der  Ernte  während  der  Abrechnungszeit  (?)  wird  er  das 
Silber  und  seine  Zinsen  darwägen. 

5  Zeugen. 

153.    M  11  (88-  5-13,  488). 

16.  Hammurapi. 

1  Sekel  Silber  —  Zins  des  Samas  wird  sie  zahlen  —  hat  von  Tubkatum, 
Sohn  des  Ahulap-Samas,  Beltäni,  die  Tochter  des  Sin-seme,  entliehen.  Zur  Zeit 
der  Ernte  im  Abrechnungsmonat  (?)  wird  sie  das  Geld  und  seine  Zinsen  dar- 
wägen. 

4  Zeugen. 

154.    CT  IV  38«    (88—5—12,  G45). 

1.  X.  25.  Hammurapi. 
1  Sekel  25  SE  Silber  haben  von  Eristi-Aja,  der  Samaspriesterin,  der  Tochter 
des    Ibku-irsitim,    Ibku-Aja    und  Ibkatum    entliehen.     Im  Nisan    werden   sie   das 
Geld  darwägen.     Vom  Heilen  und  Wahren '). 

Vor  Lümur-sa-Samas,  Sohn  des  Sin-ina-mätim. 
Vor  Nigga-Nani,  Sohn  des  Idinja. 
Vor  Ubar-Samas,  dem  Schreiber. 

155.    VS  VII  12  (VAT  ()335). 

20.  VII.  28.  Hammurapi. 
1   .  .  .  .,    zu    1/3  Sekel  20  SE   Silber,    hat   Märat-irsitim,    die  Tochter   des 
Nür-Kabta,    von  Huzälum,    dem  Sohne    des  Näh-Anum,    entliehen.     Zur  Zeit  der 
Ernte  wird  sie  das  Silber  darwägen. 

1  Zeuge  und  der  Tafelschreiber. 

156.    S  103. 

Hammurapi. 
l   Sekel  reines  Silber    —    den    feststehenden  Zins  wird    er  zalilen    —    hat 
von  lna-libbim-er.set(?),  der  Tochter  des  Samaja,   Bu8atum(V),  Sohn  des  Sin-imitti(V), 


')  Ergänze:  liabon  sio  es  bi^koinnion;  Sinn   nicbt  klar. 
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entliehen.     Zur  Zeit   der  Ernte   im   Abrechnungsmonat (')    wird    er   das  Geld   und 
seine  Zinsen  darwägen. 

4  Zeugen. 

157.    M  12  (VAT  1109)1). 

Hammurapi. 
IV2  Sekel  Silber  —  Zins  des  Samas  wird  er  zahlen  —  hat  von  Aja-tallik, 
der  Samaspriesterin,    der  Tochter    des  Usur-kü(?),    Warad-ilisu,     Sohn    des    Ali- 
wakrum ('),    entliehen.     Zur  Zeit   der  Ernte   wird    er   das  Geld   und    seine  Zinsen 
dar  wägen. 

3  Zeugen. 

158.    CT  VI  48"  (91-5—9,  2519). 

15.  VI.  1.  Samsuiluna. 

1/2  Mine  Silber  zum  Ankauf  von  Ve  Gran  Feld  hat  von  Amat-Beltim,  der 
Samaspriesterin,  der  Tochter  des  Silli-Rammän,  Eristi-Samas,  die  Samaspriesterin, 
die  Tochter  des  Sin-tajär,  entliehen.  Bis  sie  das  Feld  kauft  und  ihr  dann  gibt, 
wird  sie  jährlich  3  Kur  Getreide  im  Maße  des  Samas  im  meseJcum  in  .  .  .  geben. 
An   3  Samasfesten    wird    sie    je    1   Stück  Fleisch   und    10  Ka  Mehl(?)    ihr   geben. 

3  Zeugen,  5  Zeuginnen. 

159.  R  45  (CBM  1171). 

— .  IX.  1.  Samsuiluna. 

2  Sekel  Silber    zum  Ankauf  von  Getreide   hat  von  Anum-isu(?),  Sohn   des 
Samas-bäni,    Sin-ilu,    Sohn   des    Ili-bäni,   entliehen.     Zur  Zeit   der   Ernte    im  Ab- 
rechnungsmonat (?)  wird  er  das  Silber  und  seine  Zinsen  darwägen. 
Vor  Mannasu,  Sohn  des  Samas-bäni. 
Vor  Sin-bäni,  Sohn   des  Ili-idinnam. 
Vor  Adi-mati-ilu,  dem  Schreibergehilfen  (V). 
Im  Monat  Kislev,  Jahr,  da  Samsuiluna  König  wurde. 

160.  M  8  (VAT  1104). 

7.  Samsuiluna. 

Ye  Sekel  Silber  hat  vom  Gotte  Sin  Sinatum,  Sohn  des  GAZ-Lstar,  entliehen, 
Zur  Zeit  der  Ernte  im  Abrechnungsmonat  (?)  wird  er  das  Geld  dem  Sin  bezahlen. 

4  Zeugen. 

161.    F  21  (S.  355). 

— .  X.  7.  Samsuiluna. 

Yg   Sekel  Silber   im  Gewicht   des  Samas,    Kaufsumme  für  Mehl(0,    hat    von 
Rammän-idinnamC)  Ri.s-Samas,   Sohn  des  Awil[ilisuJ,  entliehen. 
Rest  bis  auf  3  Zougennaraon  und   Datum  zerstört. 


')  Vgl.  Peiser,  S.  28. 
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U\2.    11  «7  (CUM  IIO.J)')- 

20.   XI.    -.   Al>i-esuli. 

5'/.^   Sekel  Silber  hat  von  Öamas  Idin-Samas  entliehen.     Zur  Zeit  rler  ?2rnte 
wiril  er  das  wSilber  und  seine  Zinsen  dem  Saraas  geben. 

2  Zongen. 

163.    M  19  (VAX  79i))2). 

28    HC?).  3.  Aminiditanii. 
1/.^  j\Iine  8  Sekel  Silber  zur  Unterstützung  hat  Taribum,  Sohn  des  Ibnatum, 
dein  Aham-nirsi,   Sohn  des  Sin-musallim,  gegeben.     Zur  Zeit,  da  er  es  wünsehto'), 
wird  er  das  Silber  der  Unterstützung  zurückgeben  ^)C?). 

5  Zeugen. 

164.    M  9  (88—5—12,  454). 

22.  Xllb.  17  +  a.  Ammisadiiga. 
r/a  Sekel   Silber,    das   der   Gott  Sanias   zu  Lasten   des   Warad-Sin,    seines 
Dieners,  gut  hat,  wird  er  heil  und  richtig  als  Abgabe    an  Samas,    seinen  Herrn, 

dem  Samas,  seinem  Herrn,   bezahlen. 

Keine  Zeugen. 

165.  F  25  (S  122). 

Unsicher. 
1  Sekel  Silber  —  den  feststehenden  Zins  des  Samas  wird  er  zahlen   —   hat 
von    [NN.J    Sin-ikisam    entliehen.     Zur   Zeit    der   Ernte    im   Abrechnungsmonat  CO 
wird  er  das  Geld  und  seine  Zinsen  darwägen. 

Mindestens  3  Zeugen. 

166.  F  54  (S  144). 

Unbestimmt. 
2V3  Sekel  Silber,   das  Gimillum   von  Huzulum   und  Taribum  entliehen  hat 

3  Zeugen. 

167.  F  56  (S  98). 

Unbestimmt. 
V/2  Sekel  Silber  —  Zins  des  Sama.s  wird  er  zahlen  —  hat  von  Eli-erissa,  der 
Sama.spriesterincn,  der  Tochter  des  Huzälum,  Silli-Rammän,  Sohn  des  Sin-tajarc?), 
entliehen.     Zur  Zeit  der  Ernte  wird  er  (es)  darwägen. 

6  (?)  Zeugen 

168.  F  66  (S  65). 

Unbestimmt. 
V2    Mine(?)    2-V«    Sekel    Silber    —    als    Zins(')    für    den    Sekel    werden    sie 
1/4   Sekel  zahlen  —  haben  von   Sippar-[.  .  .]   Ibni-Amurruni,  Warad-Damu,  [.   .   .] 

-ilisu    und  Sin-eribam  am  6.  Tage  des  Monats  .   .   .  entliehen werden 

sie  das  Geld  und  seine  Zinsen  dem  Eigentümer  desselben  darwägen. 

Wohl  5  Zeugen. 


')  Vgl.  Ranke,  S.  25.    -    ')  Vgl.  Pki.ser,  S.  3Ü.  —  ')  Lies:  ü-la-u-a)': 
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169.   TS  VII  162  (VAT  6321). 

Undatiert. 
5  .Sekel  Silber  hat  von  Samas,  seinem  Herrn,  Palisu  entliehen.    Silber  und 
seine  Zinsen  wird  er  dem  Samas  bezahlen. 

Keine  Zeugen. 

b)   Frucht-  und  sonstige  Darlehen. 

(XVII.) 

170.    CT  VI  44»>  (91—5-9,  2421)  i). 

2.  IV)  Abil-Sin. 
5Yo   Kur  Getreide   —   den  feststehenden  Zins  wird    er   zahlen    —    hat    von 
Nani-igira,   Sohn    des   Rammän-lä-sanän,    Samas-äbilsunu,    Sohn    des    Sin-eribam, 
entliehen.     Zur  Zeit  der  Ernte  wird  er  das  Getreide  und  seine  Zinsen  darmessen. 

6  Zeugen. 

171.    CT  VIII  37«>  (91-5-9,  1058)2). 

14.  XI.  1.  Hammurapi. 
Sy.'  Mine  Blei,  Depositum    der  Laraassi,    der  Samas|)riesterin,  der  Tochter 
des  BAro-sa-Upi,   bei  Ibui-Tishu,   dem    Sohne   des   Belsunu,     In    15  Tagen  wird 
er  in  Tuplias  ihrem  Boten  8Y2  Minen  Blei  darmessen.     Hat  er  es  weitergegeben, 
so  wird  er  auf  10  Sekel   '4   Sekel  Blei  als  Zins  zahlen. 
Vor  Ibni-Urra,   Sohn  des  Etel-pi-Urra. 
Vor  Samaja,  Sohn  des  Milki-itti-ilija. 
Vor  Samas-näsir,   Sohn  des  Eribam. 
Vor  Nabi-ilisu,  Sohn  des  Sin-idinuam. 
Den  14.  Schebat,  Jahr  da  Hammurapi  König  (wurde). 

172.    CT  IV  12''  (91-5-9,  2341). 

16    Hammurapi. 
'/lo  Kur  Getreide,  Vorrat  (?)  der  Nisi-inisu,  der  Samaspriesterin,  Tochter  des 
Sarrum-Raramän,  hat  Naramtum,  Tochter  des  Ibik-Rammän,  entliehen.    Zur  Zeit 
der  Ernte  wird  sie  das  Getreide  darmesseu. 

2  Zeugen. 

173.    VS  VII  13  (VAT  6296). 

10.  (?).  XI.  33.  Hammurapi. 
190  Ka  .   .   .-Getreide  und  Vs  Sekel  Silber   —  den  feststehenden  Zins  werden 
sie  zahlen  —   haben  von  Aham-uta   Iltäni    und  Warad-Amurrim    entlieheu.     Zur 
Zeit  der  Ernte  werden  sie  das  Silber  und  seine  Zinsen  darwägeu,  das  Getreide 
werden  sie  darmessen. 

2  Zeugen. 


•)  Vgl    ,«rnoRH.  S.  42.  —  '}  Vgl.  Mkissnkk,  S    41. 
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174.    M  82  (VAT  817). 

7.  Vill.  34.  Hammurapi. 
17?  Sar  Lehraziegel.    Ibbatum,  Sohn  des  Idija,  wird  dem  Lustamar  im  Monat 
Isin-abi  die  Lehiaziegel  geben.     Geld  und   Getreide  hat  er  erhalten. 

2  Zeugen. 

175.    R  38  (CBM  1800)  i). 

11.  VII.  — .  Hammurapi. 
10  Kur  Getreide    —  als  Zins  pro  Kuv  wird  er  'At  Kur  zahlen  —  hat  von 
Eli-erissa,    der    Samaspriesterin,    der   Tochter   des    Awil-Anim,    Ibiksa,    der   Sohn 
des  Jasi-el,  entliehen.     Zur  Zeit  der  Ernte  im  Abrechnungsmonatco  wird  er  das 
Getreide  und  seine  Zinsen  darmessen. 

2  Zeugen. 

17G.    M  26  (88—5—12,  753/4). 

— .  VIII.  1.  Samsuiluna. 
6  Sar  Lehmziegel,  die  aus  Aspalt(')  sind,    hat   im  Tore   des  Ris-Subula  als 
zinsfreies  Darlehen   von  Ris-Subula   Samas-nasir,    der   Sohn    des   KalümuiJ,    ent- 
liehen.    Im  Monat  Tammuz  wird  er  die  Lehmziegel  zum  Tore  des  Ris-[Subula] 

zu  seinem  Speicher  zurückgeben. 

3  Zeugen. 

177.   VS  VII  18  (TAT  6373). 

— .  VIII.  3.  Samsuiluna. 
175  Kur   Getreide,    Abgabe    des    Feldes,    hat   zu   Lasten    des    Marduk-näsir, 
Sohnes    des  Huzälnm.  Etejatum    gut.     Iniierhalb   eines  Monats   wird   er  das  Ge- 
treide darmessen. 

2  Zeugen. 

178.  F  18  (S  469). 

3.  IV.  4.  Samsuiluna. 
1212/3(0  Kur  Getreide  hat  von  Rammän-sarrum,   Sohn  des  Silli-ili,  Imgur- 
Sin{?),   [Sohn  des  X.],  [entliehen].     (Lücke)  .  .   .  wird  er  darmessen, 

2  Zeugen 

179.    R  64  (CBM.  558). 

12.  VII.  ö.  Samsuiluna. 
Y5  Kur  Getreide  zum  Eintausch  hat  von  Amnrrum-ibiiisu  Sin-abusu  entliehen. 

Keine  Zeugen. 

180.    VS  VII  23  (VAT  6344) 

10.   X.  ö    Samsuiluna. 
1   RateC?)  an   .   .   .   iiat  zu  Lasten  des  Sallurum  Marduk-näsir,  Sohn  des  Hu- 
zälum,  gut.     Im  Monat  Marcheschwan  am  10.  Tage  im  nächsten  Jahre  wird  er  die 
Rate(V)  geben. 

Den   10.  Tebet,  Jahr  des  Thrones  des  Heiligtums  des  Nannar. 

Koino  Zeugen. 

')  Vgl.  Rankk,  S.  2ö. 
Kolller  und  Uuguad,  Haramurulii.    III  '* 
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181.    VS  yil  80  (VAT  6879). 

24  (?) .  XI.   7    Sainsuiluna. 

160  Iva  Getreide hat   von  Marduk-nasir  Idin-Sin,    der   Sohn    des 

Abuni-ilnm,  entliehen.     Zur  Zeit  der  Ernte  wird  er  das  Getreide  darniessen. 

2  Zeugen. 

182.    CT  Till  33"  (91-5-9,  487)'). 

10.  VI.  -.  Abi-esuh. 
3  Kur  Getreide  im  Maße  des  Sama.s,  mesekum,  Speichergut,  haben  von 
Iltäni,  der  Samaspriesterin,  der  Tochter  des  Königs,  Anum-pisa  und  Namram- 
sarür,  die  Söhne  des  Sin-idinnam,  entliehen.  Zur  Zeit  der  Ernte  werden  sie 
3  Kur  Getreide  im  Maße  des  Samas,  niesehim,  dem  Speicher,  wo  sie  es  ge- 
nommen, zurückgeben. 

2  Zeugen. 

183.    R  75  (CBM  389). 

20.  IV.  28.  Abi-e.suh. 
1   Kur  Getreide  im  iMaße  des  Sama.'i  hat  von  Belitum,  der  Samaspriesterin, 
der  Tochter  des  IMarduk-musallim,  Marduk-niuballit  entliehen.     In  10  Tagen  soll 
er  es  dem  Speicher,  wo  er  es  genommen  hat,  zurückgeben. 

Keine  Zeugen. 

184.  CT  IV  37"  (88-5—12,  618). 

28.  XI.  4.  Ammiditana. 
f.  .  .  Kur]  .  .  .  -Getreide  hat  Ris-Samas,   Sohn   des  Nür-ilisu,  .  .  .  für  's  Sekel 

.Silber  .   .   .,  und  6  Kur  Getreide,  das  Ili-usäti ,  hat  Ilusu-muballit,   Sohn 

des  Rammän-sarrum,    [aufj    19  TageC?)  [entlie]hen(?)  (Lücke)  ....  soll  er  bringen; 
bringt  er  nicht,   so   wird  er  seine  pihatu  bezahlen. 

4  Zeugen. 

185.  CT  IV  36"  (88-5-12,  635). 

5.  IX.  8.  Ammiditana. 
3   Kur  Getreide  im  Maße  des  Sama.s,  Speichergut,  hat   von  llusu-ibni.su,  dem 
Sohne    des  Anum-damik,   Idin-Bunene,    der  Sohn    des  Ibku-Anunitum,    entliehen. 
Zur  Zeit  der  Ernte  wird  er  3  Kur  Getreide  im   Maße  des  Samas  dem   Speichel-, 
wo  er  (es)  genommen,  darmessen. 

Vor  Sin-idinnam,   Sohn  des  Sin-eribam. 
Vor  Ibku-Anunitum,  Sohn   des  Ili-idinnam. 

186     CT  VIII  8"  (91-5-9,  771). 

17.   V.   15.   Ammiditana. 

15   Kur   Getreide,  .  .   .  Marduks   vom    Empfangsgut ,  gehörig 

zum   Getreide  von   '/2  Gan   Feld,  .  .  .  des  Samastempels. 

In  5  Tagen  wird  llusu-ibni,  iler  Kaufmannsschreibor,  dem  .  .  .  .,   Ibku-Anuni- 


')    Vgl.    SCHOÜR,    S.     I2(i. 
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tum,   Ibku-Aja    uiul    Ihlcusa,    dio    zu    den  liOUten  dos  Samastempels   gehören,  die 
15  Kur  Getreide  darmesiseu. 

Es  garantiert  (?):  Marduk-muballit,  der  .  ,  . 

Keine  Zeugen. 

187.    M  21  (8S  -  5—12,  435). 

10.  Vlll.  35.  Ammiditana. 

1  Kur  Getreide  im  Maße  des  Samas,  gehörig  dem  Gott  Samas,  liat  von 
Samas,  seinem  Herrn,  Mulu-lskurra,  Sohn  des  Ili-usäti,  entliehen.  Heil  und  voll- 
ständig wird  er  (es)  Samas,  seinem  Herrn,  bezahlen. 

Keine  Zeugen. 

188.    CT  VIII  8«  (91-5-9,  12()3)i). 

2.  X.  35.  Ammiditana. 
9  Kur   Sesam   —  darin    ein   Drittel  Ol    —    haben  von  Utu-su-mundib,  dem 
Riehter,  dem  Sohne  des  llusu-ibni,  Ahi-weduin,  der  Sohn  des  Warad-ilisu,  Atanuh- 
ili  und  lllil-ibni,    die  Söhne   des  Warad-ilisu,  entliehen.     In   1  Monat  werden  sie 
das  Ol  auspressen  und  das  Ol  darmessen. 

Vor  Sin-magir,  Sohn  des  öiu-idinnam. 
Vor  Bel-sunu,   Sohn  des  Sin-eribam. 
Vor  Awil-Sin,  dem  Schreiber. 

189.    S  T(>. 

5.  V.  6.  Ammisaduga. 

2  (0  Kur  Getreide  im  Maße  des  Samas  und  Vs  Sekel  Silber,  die  der  Gott 
Samas  zu  Lasten  des  Warad-Nabium,  Sohnes  des  Maktum-lizziz,  gut  hat.  Heil 
und  ganz  wird  er  es  im  Schatz(hause)  des  Samas  geben  und.  Samas,  seinem  Herrn, 
bezahlen. 

190.  VS  VII  81  (VAT  6375). 

20.  {.').  XII.  6.  Ammisaduga. 
2  (')  Kur  Getreide  zur  Unterstützung  hat  von  Sumsunu,  dem  Patesi,  Huzälum, 
der  Sohn  des   [.   .   .|,  entliehen.     Zur  Zeit  der  Ernte  wird  er  die  Unterstützung, 
die   er  entliehen  hat,  zurückgeben. 

Vor  Saraas. 
Vor  Marduk. 
Keine  Zeugen. 

191.  M  4  (88—5—12,  215)  ^). 

6.  V.  10.  Ammisaduga. 

206  0)  '^^  lya  Öl  im  Maße  des  Öamas  —  im  Werte  von  20%  Sekel  Silber 
—  zum  Kauf  von  hellfarbigen  O  Sklaven  von  Gutium  —  hat  von  Ütul-Istar,  dem 
„Leutevater",  im  Auftrage  des  Mulu-Lskura,  Sohnes  des  Ili-usäti,  Warad-Marduk, 
Sohn  des  Ibni-Marduk,  entliehen.  Innerhalb  eines  Monats  soll  er  die  hellfar- 
bigen (?)  Sklaven    von    Gutium    herbeibringeu.      Wenn    er    innerhalb    eines    Monats 

')  Vgl.  SnioRK,  S.   136.  —  ')  Vgl.  Pkisf.u,  S.  38. 

4* 
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(sie)   nicht   herbeibringt,    soll    20':!   Sekel  Silber  Mulu-Tskurn,   Sohn   des  Ili-usäti. 
dem  Träger  seiner  Quittung  darwägen'). 

4  Zeugen. 

192     VS  VII  89  (VAT  6241). 

12.  Xr.   10.   Ammisaduga. 
V»  Kur  Getreide  zur  Aufspeicherung  hat  von  Marduk-muballit,  dem  Amurru- 
Sekretär,  Lustamar,  der  Sohn  des  Sep-Ramman,   entliehen.     Zur  Zeit   der  Ernte 
wird  er  dem  Speieher,  wo  er  es  genommen,   das  Getreide  zurückgeben. 

2  Zeugen. 

193.  VS  VII  93  (VAT  6377) 

10.  VII.  11.  Ammisaduga. 
%  Kur  Getreide  zur  Aufspeicherung  hat  von  Huzälum,  dem  Sohn  des  Awil- 
Uras,    auf  Veranlassung   des    Warad-ilisu,    des    Feldwebels  i'O,    Sin-musallim,    der 
Sohn  des  Bel-zerim,  entliehen.    Zur  Zeit  der  Ernte  wird  er  dem  Speicher,  wo  er 
es  genommen,  das  Getreide  zurückgeben. 

2  Zeugen. 

194.  VS  VII  94  (VAT  6346). 

11.  X.  11    Ammisaduga. 
^^2  Kur  Getreide  zur  Aufspeicherung  hat  von  Marduk-muballit,  dem  Amurru- 
Sekretür,  Awil-Siu,  der  Sohn  der  Lugal-zi-mansum,  entliehen.     Zur  Zeit  der  Ernte 
wird  er  dem  Speicher,  wo  er  es  genommen,   das   Getreide  zurückgeben. 

1  Zeuge  und  der  Tafelschreiber. 

195.  VS  VII  96  (VAT  6237). 

21.  XI.  12.  Ammisaduga. 
IVa  Kur  Getreide  zur  Aufspeicherung  hat  von  Marduk-muballit,  dem  Aniurru- 
Sekretär,  Sallurum,   der  „Haussohn",  entliehen.     Zur  Zeit  der  Ernte  wird   er  dem 
Speicher,  wo  er  es  genommen,  das  Getreide  zurückgeben. 

2  Zeugen. 

196.  CT  VI  23«  (88—5-12,  642) 

12(?)  X.  — .  Samsuditana. 
150  Ka  Zwiebeln  im  Maße  des  Marduk,  die  Sin-idinnam,  der  .  .  .,  der  Sohn 
des  Idin-Bunene,  für  .  .  .  des  Dieners  (?)  der  .  .  .  des  Binnarum,  Sohnes  des 
Ibku-Sala,  dem  Ramman-lü-zer,  Sohn  des  Ibku-Sala,  gegeben  hat.  Innerhalb 
eines  Monats  wird  150  Iva  Zwiebeln  im  Maße  des  Marduk  dem  Dienert?)  des  Sin- 
idinnam,  des  .  .  .,  Mär-üra-esrä,  der  Sohn  des  Rammän-lü-zer,  geben.  Gibt  er 
nicht,   so  wird  er  die  pihatu  dem  Palaste  bezahlen. 

2  Zeugen. 

197.    M  20  (88-5—12,  458). 
30.  II. 
4Y-,  Kur  Getreide  haben  von   Imgur-Sin  Lustamar-Sama.s  und  Ubarum  ent- 
liehen.    Innerhalb  von  2  Monaten  werden  sie  es  im  Maße  des  Samais  darmessen. 

3  Zeugen. 

')  Pie  Urkundfi  wäre  besser  hinter  No.  2H2  einzuordnen. 
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ItKS.    >l   >:i  (VAT  759j. 

11    IV. 
110   Ka  Getreide  —  als  Zins    pro  Kur  wird  er   Vn   Kur   zahlen  liat  von 

Lustamar    [.   .J-näsir,   Sohn    des   Tappe,   entlielien.     Zur  Zeit   der  Ernte   wird   er 
das  Getreide  und  seine  Zinsen  darmessen. 

3  Zeugen. 

VM).    M  U  (VAT  804) '). 

15.  Xll. 
140  Ka  Getreide,   Speichergut,  —  ohne  Zins  —   hat  von  Iltäni,  der  Sanias- 
priesterin,    der   Köuigstochter,   Sin-abusu,    der    Sohn    des   Ibalut,   entliehen.     Zur 
Zeit  der  Erute  im  AbreehuuugsmonatC)  wird  er  das  Getreide  dem  Speicher,  wo 

er  es  genommen,  zurückgeben. 

Mindeetens  8  Zeugen. 

200.  F  16  (S  599). 

20.  VII. 
'/.•!  Kur  Getreide  im  Maße  [des  Samas,]  zinsfrei,  hat  von  |NN.J,  dem  Sohne 
des  Mär-[.   .],  Isinnäa('),  der  Sohn  des  |.  .  .],  entliehen.     Zur  Zeit  der  Ernte  wird 
er  das  Getreide  darmessen.     Vor  Samas. 

2  Zeugen. 

201.  F  55  (8  151). 

Unbestimmt. 
V-,  Kur   Getreide    --     den    feststehenden  Zins   wird    er    zahlen    —   hat    von 
Sanias-illil-ilii")   llu.su-näsir,  Sohn  des  Huzälum,  entliehen. 

Rest  abgebrochen. 

202.    €T  IV  46«  (8.S-5-12,  655). 

— .  VI.  — .  — . 

r/g  Kur  Getreide  —  als  Zins  wird  er  jährlich  pro  Kur  '  ■,  Kur  zahlen   — 

hat  von  Mär-Sippar  Eli-erissa,   die  Samaspriesterin,  entliehen.     Zur  Zeit  der  Ernte 

im    AbrechnungsmonatO    wird    sie    das    Getreide    (und)  seine   Zinsen  darmessen. 

2   Zeugen. 

20:i.    CT  IV  2P.  (91-5-9,  1182). 

Undatiert. 
2'/3  Sekel  18  SE  Silber  —  zinsfreies  Darlehen  — ,  1  Kur  200  Ka  Getreide 
—  zinsfreies  Darlehen  — ,  hat  von  Amat-Samas,  der  Samaspriesterin,  der  Tochter 
des  Akbi-Nanum,  Sin-putram,  der  Sohn  des  Patern  t».  entliehen.  Zur  Zeit  der 
Ernte,  und  zwarO  im  AbrechnuugsmonatC),  wird  er  im  Tore  des  Akbi-Nauuni 
das  Silber  darwägon   und   das  Getreide  darmessen. 

9  Zeugen. 

')  Vgl.  Meissner,  S.  39. 
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204.    CT  VI  35"  (91—5—9,  G90) '). 

Unbestimmt. 
26  Kur  Getreide,   Speichergut  (V),  hat  Kisirti(?)-Urra  im  Hause  des  Häsirum 
und  des  Samas-ellati  aufgeschüttet  (■).     Sobald  sie  es  fortbringen,  werden   26  Kur 
Getreide  Häsirum  und  Samas-ellati   gemäß  seinem   Maße(?)  zurückgeben. 

5  Zeugen. 

205.    F  58  (S  717). 

Unbestimmt. 
S'/z  Kur  ...  —  als  Zins  werden  sie  22  Ka(-)  zahlen  —  und  öVs  Sekel  15 
SE  Silber  —  Zins  des  Sama.s  werden  sie  zahlen  —  haben  von  Eli-erissa,  der 
Samaspriesterin,  der  Tochter  des  Etel-pi-Samas,  Upi-idinnam,  Sama.s-idinnain  und 
Nani-mansum,  die  Söhne  des  Kizi-tillai-),  entliehen.  Zur  Zeit  der  Ernte  werden 
sie  das  Getreide  und  seine  Zinsen  darmessen;  das  Geld  und  seine  Zinsen  werden 
sie  darwägen.     Vom  Heileu  und   Wahren  haben  sie  es  bekommen ^j. 

Keiue  Zeuuen. 


c)   Verhüllter  Fruchtwucher. 

(XVIII.) 

200.    n  U  (88-5—12,  104). 

13.  Sin-muballit. 
16  Sekel  Silber  zum  Einbringen  (?)3)  der  Ernte  hatten  vonWarad-SinSin-kaläma- 
idi,   Sohn   des   Usur-ama."<sa(?),    und  Abil-ilisu,    Sohn    des   Hajamkidum,    entliehen. 
Im  (Monat)  Isin-abi  werden  sie  Getreide   darmessen. 

3  Zeugen  und  der  Tafel  Schreiber. 

207.    M  17  (VAT  782)  4). 

13.  Sin-mubalüt. 

5'/.,  Sekel    15  SE  Silber    zum    Einbringen!?)   der  Ernte    —    abgesehen    von 

dem  Inhalt   seines   früheren   Schuldscheines  —  haben   von  Warad-Sin  Abil-iH.su, 

Sohn    des  Hajamkidum,    und  Ahäsunu,    seine   Ehefrau,    entliehen.     Zur   Zeit   der 

Ernte  im  Abrechnungsraonatc?)  werden  sie  wie  der  Kurs  geht,  Getreide  darmessen. 

4  Zeugen. 

208.    M  16  (VAT  755). 

8.  IIII'O.  8.  Htimmurapi. 
7    Sekel   Silber    zum    Einbringen!?)    der   Ernte    hat    von    Amat-Samas,    der 
Samaspriesterin,    der   Tochter   des   Warad-Sin,    Siu-nür-matim    entliehen.     Hat   er 
das  Einbringen C?)  der  Ernte  erledigte?),   ....   wird  er  Getreide  darmessen. 

3  Zeugen. 


'1  Vgl.   Meissner,  S.  39.  —  -)  Vgl.    CT   IV   38 ^   (No.   I.ö4).  —     ')  Oder:    Vorbereitung!?). 
Das  Wort  scheint  eigentlich   „Aufschüttung"   zu  bedeuten.  —  *)  Vgl.  Peisek,  S.  48. 
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-M).    (T  IV   ,'()•  (01-5-0,   >:J37). 

20.  Haiiimunipi. 
1  Sekel   Silber   für  Zwicbclu    liat   von    Nisi-inisu,    der   Samaspriestcrin,    der 
Tochter  des  Sin-magir,   Warad-Aiiiurn'iii.    der  Sohn    des  Ibni-Ramnian,   entliehen, 
lui wird  er  Zwiebeln  geben.     Hat  er  Zwiebeln  nicht,  wird  er  Zinsen 


zalilen. 


Vor   Ilusu-nrisir,   Sohn  des  Sin-eribam. 
Vor  Ibni-IUil,  dem  Schreiber. 
Jahr  des  Thrones  des  KammPin. 

eiO.    VS  Vn  105  (VAT  0:i20). 

16.  IV.  15.  Ammisaduga. 
1'/,  Kur  Getreide  zum  Kauten  von  Sesam  hat  von  Urra-näda,  dem  Amurru- 
Sekretär.    Awilija,    der   Sohn    des   Agatum,   entliehen.     Zur   Zeit   der  Sesamerntc 
wird  er  nach  dem  derzeitigen  Kurse  Sesam  darmessen. 

2  Zeugeu. 

ZU.    VS  VII  la  (VAT  6386). 

lO(').  — .  16.  Arumisaduga. 
Va  Sekel  Silber   zum  Kaufen   von  Getreide   hat   von  Marduk-rauballit,   dem 
Amurru-Sekretär,  Kubburu,  Sohn  des  [.  .  .],  entliehen.     Zur  Zeit  der  Ernte  wird 
er  nach  dem  derzeitigen  Kurse  Getreide  darmessen. 

1  Zeuge  und  der  Tafelschreiber. 

212.    K  07  (CBM  360). 

16.  Vi.  17  4-  a.  Ammisaduga. 
5  Sekel  Silber  im  Gewicht  des  Samas,  50  Ka  Öl  im  Maße  des  Samas  im 
Werte  von  5  Sekel  Silber,  (i.g.)  10  Sekel  Silber  im  Gewicht  des  Samas  zum 
Ankauf  von  RotCO-Gold  haben  von  Nür-Kabta,  dem  Sohne  des  Ilusu-ibni,  Ardu, 
der  Sohn  des  Sin-näsir,  Sin-imguranni,  der  Sohn  des  Sin-rimeni,  und  Bejä,  der  Sohn 
des  Samas-näsir,  gemeinsam  entliehen.  In  einem  Monat  sollen  sie  ihr  gemeinsames 
Geld  begleichen  und  dann  nach  dem  derzeitigen  Kurse  [das  Gold  liefern  (')]. 
[ ]  gehört  dem  Ardu  und  Sin-imguranni werden  Ardu  und  Sin-imgu- 
ranni allein  halten.  Der  atappu,  der  nicht  zum  gemeinsamen  Kapital  gehört,  ist 
allein  Eigentum    des  Ardu  und   Sin-imguranni. 

2  Zeugen. 

218.    VS  VII  143  (VAT  6407). 

9.  VI.  17  -f  b  Ammisaduga. 
'/z  Sekel  Silber   für  Sesam    hat    von   Sin-imguranni,    dem  Gallab,    auf  Ver- 
anlassung des  Iluzalum,    des  Kaufmanns,   Warad-Kubi,    Sohn  des  Sallurum,    ent- 
liehen.    Zur  Zeit   der   Sesaraernte   wird    er    nach    dem    derzeitigen   Kurse  Sesam 

darmessen. 

2  Zeugen. 
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211.    K  115  (Cini  23). 

18.  XU.  — .  Samsuditana. 
Vs  Mine  6V3  Sekel  Silber,  Ankaufssumme  von  8  Kur  Getreide,  4  Sekel 
Silber  zum  Ankauf  von  Sesam,  die  Ibi-Sin,  der  Schreiber,  dem  Warad-Marduk, 
Sohn  des  Nebashu,  gegeben  hat.  Beim  Abschluß  (?)  seiner  Reise  wird  er  8  Kur 
Getreide  in  Kar-Adab^)  ....  [darmessen];  und  für  4  Sekel  Silber  wird  er 
Sesam  entsprechend  [ ]  geben;  dann  darf  er  seine  Quittung  zer- 
brechen. 

Keine  Zeugen. 

215.    M  15  (VAT  732). 

Undatiert, 
l'/j  Sekel  Silber  zum  Einbringen!?)  (der  Ernte)  hat  von  Amat-Samas  Samas- 
ilum,  Sohn    des  Damu-ellati,   am    1.  Tammuz  (IV)  entliehen.     Innerhalb  von  15 
Tagen  wird  er  Getreide  darmessen. 

2  Zeugen. 

21G.    M  18  (VAT  781). 

Unbestimmt. 
2  Sekel  Silber  für  Sesam  hat  von  Aruabatum,  Tochter  des  Sallurum,    Sin- 
ibni,  Sohn   des  Warad-ilisu,    entliehen.     Zur   Zeit   der   Sesamerute   wird    er,    wie 
[der  Kurs  geht,  Sesam]  darmessen. 

Anzahl  der  Zeugen  unsicher. 

d)  Darlehen  von  Palast  und  Tempel-). 

(XIX.) 

217.    CT  VI  21»  (91-5-9,  397). 

1(1).  V.  1.  Ammiditana. 
7  Talente  Wolle  zum  Kaufen  von  Silber,  gehörig  zur  Wolle  des  Samas- 
tempels,  die  im  Jahre  „da  König  Ammiditana  auf  den  großen  Ratschluß"  Na- 
bium-näsir,  der  Torbeamtet?),  Kär-Sippar-Jahrurum  hatte  in  Empfang  nehmen 
lassen,  hat  von  Samas  (und)  Aja(?)  Ibkusa,  Sohn  des  Sin-gämil,  entliehen.  Sobald 
er  (Nabium-näsir)  das  Silber  für  den  Tempel  des  Samas  verlangt,  wird  er  das 
Silber  für  den  Tempel  des  Samas  darwägen.  Abgesehen  vom  Inhalt  seiner 
Quittung  über  3  Talent  Wolle. 

Keine  Zeugen. 

218.    CT  VIII  36».  (91—5-9,  49(>)3). 

22.   VI.  26.  Ammiditana. 
1  Talent  Wolle    des  Palastes  —    Preis   10  Sekel  Silber  — ,    das  Ilusu-ibni, 
der  Kaufmannssclireiber,  im  Palast  empfangen  hat,   unterstehend    dem  Utul-lstar, 
dem    Schreiber,   haben   von    Ilusu-ibni,    dem    Kaufmannsschreiber,   Taribum,   der 


')  Lies:    Sippar  (?).    —    -)   Vgl.   auoli    225,   227,    228,   229,    230,    231,   232,    235,    238. 
■■')   Vgl.   SCHORK,   S.    145. 
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Solin  dt's  Ibi-SaiiiMS,  Ihkii-Mamii,  Bclija,  die  Srdirie  des  Ilusu-bäni,  und  Kubbiinnn 
entliehen.  Zur  Zeil,  wo  der  Palast  das  Silber  verlangt,  werden  sie  dem  Palast  das 
Silber  bezahlen. 

Vor  Warad-ilisu,   dem   Schreiber. 

211).    CT  VI  i^T"  (91-5-1),  73«). 

26.  VI.  29.  Ammiditana. 
1  Mine  Wolle  im  Empfangsgewicht  des  Palastes,  unterstehend  dem  Utul- 
Istar,  dem  Schreiber,  hat  von  Utu-su-muudib,  dem  Richter,  dem  Sohne  des 
Kautmannschreibers  Ilusu-ibui,  Sin-nädin-isumi,  Sohn  des  Belänum,  entliehen. 
Sobald  der  Erheber  des  Palastes  nach  dem  Gelde  ruft,  wird  er  entsprechend 
dem  Tarif  CO  des  Palastes  das  Geld  dem  Palaste  bezahlen. 

2  Zeugen  und  der  Tafelschreiber. 

220.    VS  Vll  78  (VAT  6245). 

10.  XI.  6.  Ammisaduga. 
Vs  Kur  Getreide,  gehörig  zum  Wollkaufgeld  i)  des  Palastes,  hat  von  Sin-idinnam, 
dem  Richter,  Sin-ikisam,  der  Sohn  des  Marduk-musallim,  entliehen.     Zur  Zeit  der 
Ernte  wird  er  dem  Speicher,  wo  er  (es)  genommen,  das  Getreide  zurückgeben. 

H  Zeugen  und  der  Tafelschreiher. 

221.    CT  VIII  21''  (91—5—1),  494). 

20.  IV.  13.  Ammisaduga. 
1  Talent  Wolle  des  Palastes  —  Preis  10  Sekel  Silber  —  unterstehend  dem 
Utul-Istar,  dem  „Leutevater",  haben  von  Isme-Sin,  dem  Sohn  des  Sin-bel-ablim, 
Marduk-musallim,  der  Sohn  des  Sin-idinnam,  Ilusu-ibni,  der  Sohn  des  Siu-eribam. 
und  die  Söhne  des  Nür-Samas,  ihre  „B'*iider",  entliehen.  Zur  Zeit,  wo  der  Herold 
des  Palastes  ruft,  werden  sie  das  Silber  dem  Palast  darwägen. 

2  Zeugen. 

222.    CT  VIII  30»  (91-5—9,  6Sl)i). 

10.  V.  15.  Ammisaduga. 
1  Talent  Wolle  des  Palastes  —  Preis  10  Sekel  Silber  —  unterstehend  dem 
Utul-Istar,  dem  „Leutevater",  haben  von  Isme-Sin,  dem  Sohne  des  Sin-bel-ablim, 
Marduk-musallim,  der  Sohn  des  Sin-idinnam,  Ilusu-ibni  und  Belsuuu,  die  S("»hne 
des  Sin-eriliam,  entliehen.  Zur  Zeit,  wo  der  Herold  des  Palastes  ruft,  werden 
sie  das  Geld  dem  Palaste  darwägen. 

4  Zeugen. 

223.    CT  VIII  11«  (91-5—9,  590)2). 

12.  III.  17  4-  d.   Ammisaduga. 
1   Talent  Wolle,  Empfangsgut  des  Palastes,   —  Wert   1   Sekel  pro  6  Minen, 
Preis  (demnach)   10  Sekel  —  unterstehend    dem    Utul-Istar,    dem  Schreiber,    hat 
von  Utu-su-mundib,  dem  Richter,  Sohn  des  Ilusu-ibni,  Ilusu-ibni,  Sohn  des  Beli- 


')    Vgl.    S<  HOKR,    S.    144.    —    ■)    Vgl.   SCHOKK,    S.    156. 
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jatuiii,  entliehen.     Zur  Zeit,   wo  der  Herold  des  Palastes  ruft,  wird  er  das  Geld 

dem  Palaste  darwägen. 

3  Zeugen  und  der  Tafelschreiber. 

e)  Rückstandsdarlehen. 
224.    VS  VII  42  (TAT  0291). 

Unbestimmt. 
10  Ka  Getreide,  Kaufpreis  für  weißes  FettC:-),  hat  zu  Lasten  des  Lümur-sa- 
Anim  i?)  Awil-Bau  gut.     Zur  Zeit  der  Ernte  wird  er  das  Getreide  darniessen. 

Keine  Zeugen. 


f)    Darlehen  mit  Inhaberklausel'). 

(XX.) 

225.    R  85  (CB3I  1292)  ). 

13.  III.  32.  Aramiditana. 
14  Sekel  Silber  zum  Ankauf  von  Getreide,  im  Maße  (des  Samas)(?),  gehörig 
zum  Kaufgeld  des  Palastes,  unterstehend  dem  Schreiber  Utul-Jstar,  das  Sin- 
ismeanni,  der  Kaufmann.  Sohn  des  Awilija,  empfangen  hat,  hat  von  Sin-ismeanni. 
dem  Kaufmann,  Sohn  des  Awilija,  Ilusu-ibi,  Sohn  des  Marduk-musallim,  entliehen. 
Innerhalb  von  10  Tagen  wird  er  dem  Träger  seiner  Quittung  Getreide  im  Maße 
des  Sama.s  in  Kär-Sippar  darmessen. 

Keine  Zeugen. 

220.    M  25  (88—5—12,  305)3). 

13.  VII.  32.  Ammiditana. 

l'/in  Kur  Getreide   im  Maße  des  Samas  hat  zur  Aufspeicherung  von  Warad- 

ilisu,    dem  Hirten,    dem    Sohne   des   Etirura,    Mulu-Iskurra,    Sohn    des  Ili-usätim, 

entliehen.     Zur  Zeit  der  Ernte  wird  er  dem  Träger  seiner  Quittung  das  Getreide 

darmessen. 

2  Zeugen. 

227.  R  87  (CBM  1824). 

13.  II.  36.  Ammiditana. 
4  Sekel  Silber,  gehörig  zum  Wollkaufgeld  des  Palastes,  unterstehend 
dem  LTtul-Istar,  das  Idin-Ea,  der  Sohn  des  [Ibni-]Samas,  erhalten  hat,  haben  von 
Idin-Ea,  dem  Sohne  des  [lbni-|Samas,  Ar[du,  der  Sohn  des  Sin-näsir (?)]"*),  und 
Ibnatum(V),  der  Sohn  des  Sama.S-Sippar-[.  .].  entliehen.  In  1  Monat  werden  sie 
dem  Träger  ihrer  Quittung  das  Silber  darwägen. 

2  Zeugen. 

228.  R  8(>  (CUM  i:{49). 

23.  IX.  37.  Ammiditana. 
10  Kur  Getreide    im  Maße   des  Samas    —    abgesehen  von    seinem  Schuld- 
schein   über    3    Sekel     Silber    —    gehtirig    zum    Kaufi^eld    des    Palastes,    unter- 


')  Vgl.  auch  No.  191.  —   -)  Vgl.  R.\nki:,  S.  32.  —    ')  Vgl.  Pkiskk,  S.  3t.  -  *)  Vgl.  H    97. 
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stehtinil  (lein  Utiil-Istar,  dem  Sclireiber,  das  Idin-Ea  (  rliall(;ii  hat,  lial>t.-n  vf»n 
Idiri-|Ea,  dem  Sohne  des]  lbiii-Sama:s,  Amat-Mamu,  die  Tochter  des  Awil- 
Kammau,  und  W'arad-Illilo,  ihr  Sohn,  entliehen.  Zur  Zeit  der  Ernte  werden  sie 
dem  Träger  ihrer  Quittung  das  Getreide  darmessen. 

Vor  Warad-Illil,   Sohn  des   Sin-idinnam. 

Vor  Sin-nädin,   Sohn  des  Marduk-näsir. 

Vor  Mär-Amma,   Sohn  des  Idin-Nabium. 

Vor  Awil-Sin,  dem  Schreiber. 
Den    2H.  Kislev,    Jahr,    da   König   Ammiditana   die   Mauer   von    IsiniO,    die 
Daraki-ili^u  gebaut  hatte,  zerstörte. 

229.    CT  VI  85«  (91—5-9,  701). 

1.  V.  2.  Ammisaduga 
1  Talent  Wolle,  richtiges  Gewicht,  gehörig  zum  Wollkaufgcld  des  Palastes 
—  sein  Wert  10  Sekel  Silber  —  haben  von  Utu-su-mundib.  dem  Richter,  — 
unterstehend  dem  Utul-Istar,  dem  Schreiber,  —  Sin-idinnam,  der  Sohn  des  Abil- 
ilisu,  und  Ilüni,  der  Sohn  des  Belsunu,  entliehen.  Innerhalb  von  2  Monaten 
werden  sie  dem  Träger  ihrer  Quittung  10  Sekel  Silber   darwägen. 

2   Zeugen. 

230.    VS  VII  72  (VAT  6243). 

25.  VI.  3.   Ammisaduga. 

4  Kur  Getreide,   gehörig  zum  Wollkaufgeld  CO    des  Palastes,    hat   von  Mar- 

duk-muballit,    dem   „Leutevater",  Idin-Uras,    der  Feldwebeh?),  Sohn  des  Sumum- 

libsi,    entliehen.     Zur   Zeit   der   Ernte   wird   er   dem  Träger   seiner  Quittung   das 

Getreide  darmessen. 

4  Zeugen. 

231.  CT  Till  21"  (91-5-9,  167). 

11.  XII.  5.  Ammisaduga. 

*/5   Kur  Getreide   .   .   .   Marduks    vom  Empfangsgut ,    gehörig    zu 

180  Kur  Getreide  des  Palastes,  die  Utu-su-mundib,  der  Kaufmannsschreiber,  im 
Speicher  von  Sippar-Amnanim  für  .  .  .  erhalten  hatte,  haben  von  Utu-su-mundib, 
dem  Kaufmannsschreiber,  Iddi,  Sohn  des  Sumum-libsi,  und  Ibbatum,  Sohn  des 
Ibik-Anunitum,  entliehen.  Zur  Zeit  der  Ernte  wird  er  (!)  dem  Träger  ihrer 
Quittung  für  den  Speicher,  da  er  es  genommen,  das  Getreide  zurückgeben. 

Keino  Zeugen. 

232.  CT  VIII  10«  (91-5-9,  687). 

12.  XII.  5.  Ammisaduga. 

3  Kur  Getreide  ....  Marduks  vom  Empfangsgut ,  gehiirig  zu  180 

Kur  des  Palastes,  die  [Utu-.su-mun]dib,  der  Kaufmannsschreiber,  im  Speicher  von 
Sippar-Amnanim  für  ....  empfangen  hatte,  hat  von  Utu-su-nuindib.  dem  Kauf- 
mannsschreibei-,  Sin-ismeanni,  der  Hirt,  Sohn  des  Xür-Sama.s,  entliehen.  Zur 
Zeit  der  Ernte  wird  er  dem  Träger  seiner  Quittung  für  den  Speicher,  wo  er  es 
genommen,  das  Getreide  zurückgeben. 

Keine  Zeugeu. 
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233.  VS  VII  104  (VAT  GUi). 

23.  HI.  15.  AuiQiisaduga. 
1    Kur    Getreide,    das    Urra-näda,    der    Amurru-Sekretär,    zu    Lasten    des 
Avvilija,   Sohnes  des  Agatum,  gut  hat.     Innerhalb   l  Monats  wird  er  dem  Träger 
seiner  Quittung  das  Getreide  darmessen. 

2  Zeugen. 

234.  VS  VII  106  (VAT  6339). 

23.  IV.  15.  Ammisaduga. 
-.,    Sekel    Silber    —    ohne   Zinsen    —    hat    von    Urra-näda,    dem    Amurru- 
Sekretär,   Eribatum,   der  Sohn  des  Awil-Nabium,   entliehen.     Innerhalb   1   IMonats 
wird  er  dem  Träger  seiner  Quittung  das  Silber  darwägen. 

2  Zeugen. 

23.5.    VS  VII  119  (VAT  6347). 

1.  XL   16.  Ammisaduga 

I  (?)   Sekel   Silber    zum   Kaufen    von    Getreide    hat    von   Nani-mansum,    dem 

Vorsteher    des  Palasttores,  auf  Veranlassung   des   Ilusu-ibni,    des    Hofgeschäfts- 

manues,  Warad-Beliti,   der  Sohn  des   Sin-idinnam,  entlieheu.     Zur  Zeit  der  Ernte 

wird  er  dem  Träger  seiner  Quittung  nach  dem  derzeitigen  Kurse  Getreide  dar- 

messea. 

2  Zeugen. 

236.    K  98  (CBM  1279). 

11.  Vll.   17 -f  a-   Ammisaduga. 
1   Sekel  Silber  zum  Ankauf  von  Getreide  iiat  von  Nabi-Sin(?),    dem  Sohne 
des  Idin-Sin(?),    Ali-talami,   der  Sohn    des  Warad-Istar,    entliehen.     Zur   Zeit   der 
Ernte    wird   er   nach   dem    derzeitigen    Kurse   dem    Träger   seiner   Quittung    Ge- 
treide im  Maße  des  Samas  darmesseu. 

2  Zeugen. 

237.    S  60. 

lü.  III.  17  -[-  b.  Ammisaduga. 

1  Sekel  Silber  im  Gewichte  des  Samas  zum  Kaufen  von  Sesam  hat  von 
Iltfini,  der  Samaspriesterin,  der  Tochter  des  Ibbatum,  Waradili.su,  Sohn  des 
Taribum,  entliehen.  Zur  Zeit  der  Sesamernte  wird  er  nach  dem  derzeitigen  Kurse 
dem  Träger  seiner  Quittung  Sesam  darmesseu. 

2  Zeugen. 

238.    VS  VII  141  (VAT  6417). 

6.  IV.  17  -]-  b.  Ammisaduga. 

2  Sekel  Silber  zum  Kaufen  von  Datteln  haben  von  Sin-imguranni,  d«Mu 
k(iiiigliehen  Gallab,  auf  Veranlassung  des  Huzaluni.  Solmes  des  Gimil-Nana, 
Mulu-Nindarana,  Sohn  des  Awil-Marduk.  und  Ibni-Scmni,  Sohn  des  Nüratum,  ent- 
liehen.     Innerhalb    1  Monats  werden   sie  dem  Träger  seiner  (!)  (^)nittung  für 

nach  dem  derzeitigen  Kurse  Datteln   darmessen. 

3  Zeugen. 
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2'M).    CT  IV  im'  (88—5-12,  549)»). 

lU.  IV.   IT-j-t»-  Ainmisaduga. 
1    Sekel    Silber   zum    Kaufen    von    Ys   Kur  Getreide   (und)   3   Sekel   Silber, 
welche  Zuzauu,  der  Sohn  CO  des  NaimuC^),  zu  Lasten  des  Appa,  Sohnes  des  Etiruni, 
o^ut  hat.     Bis    zum  Antritt   seiner   Reise    wird   er   7:  Kur  Getreide    und    3  Sekel 
Silber  dem  Träger  seiner  Quittung  geben. 

2  Zeugen. 

240.    F  35  (S  2  .  .?) 

Ammisaduga. 

37i(-)  Sekel  Silber  zum  Kaufen  von  Sesam  hat  von  Nur-  .  .  .  Bel.sunu  .  .  . 

entliehen.     Zur  Zeit   der  Sesamernte    wird  er  dem  Träger  seiner  Quittung  nach 

dem  derzeitigen  Kurse  Sesam  darmessen. 

1  Zeuge. 


6)    Kauf  und  Tausch. 

a)  Haus  (Wohnungs)-Kauf. 

(XXI.) 

Torbemerkungen. 

Es  ist  noch  nicht  möglich,  die  verschiedenen  Arten  von  Hausgi'undstücken 
mit  Sicherheit  zu  bestimmen.  E.  HU.  A.  ist  jedenfalls  Hausgrundstiick  mit  Wohn- 
gebäude, oft  wohl  nur  Wohnraum 2).  Es  ist  im  folgenden  mit  „bebautes  Haus- 
giundstück"  übersetzt.  Ebenso  dürfte  KI  UD  =  „Speicher"  gemäß  Hammnrapi, 
Kodex  III--  9,  feststehen.  KI.  GÄL,  wofür  man  in  Warka  auch  (E.)  KI.  SUB.  BA 
zu  sagen  scheint,  ist  vielleicht  Baustelle  ohne  Haus.  Einige  seltenere  Ausdrücke 
sind  noch  ganz  unklar. 

241.    CT  VIII  41  •»    (91—5—9,  877). 

Ilumma-Ila. 
2'/,  Sar  bebautes  Hausgrundstück  hat  von  Sin-rabi  Nür-Samas  gekauft.     Als 
seinen  vollen   Preis   hat  er  Silber   dargewogen.     Das   an  Beli-  .   .  .   angrenzende 
(Haus)  in  Taskun-  .   .   .   hat  er  gekauft 3).     Für  alle  Zeit   soll  sich  keiner   gegen 
den  andern   wenden.     Bei  Samas  und  Ilumma-Ila  schworen  sie. 

5  Zeugen. 

242.    M  35  (88-5—12,  58). 

Immerum. 
'/s  Sar  5  GIN  bebautes  Hausgrundstück,    und  zwar  eine  Kammer  im  Erd- 
geschoß (')  der  Kneipe  des  Ahanuta  nebst  ihren  Wänden  insgesamt  —  eine  Um- 
wandung,  deren  Balken  fest  sind,  und  die  zur  Trennung  dient  — ,  hat  von  Sin-abusu 
und   Sin-rimeni,    den    Söhnen    des    Nür-ilisu,    Ibik-Istar    vollständig   gekauft.     Als 

')  Vgl.  Mkissner,  S.  37.  —  ')  Ähnlich  wohl  auch  fl.  NUX  =  A-m»i»(»  —  ')  Die  nüchHte 
Zoile  des  Oiij'inals   ist  wohl  ausradiert. 


—    62     — 

vollen  Preis  dafür  hat  er  Silber  dargewogen.  Den  Bukannu  liat  man  weiter- 
gegeben. Die  VerLaiidlung  darüber  ist  beendet.  Hinsichtlich  des  vollen  Geldes, 
des  Preises  seines  Hauses,  ist  (sein)  Herz  befriedigt.  Für  alle  Zeit  sollen  Sin- 
abusu  und  Sin-rimeni  nicht  darauf  zurückkommen,  um  wegen  des  Hauses  Ein- 
spruch zu  erheben.  Bei  Sania.s  und  Immerum  schworen  sie,  daß  sie  auf  ihre 
Angelegenheit  nicht  zurückkommen  wollen. 

7    Zeugen. 

US.    n  38  (VAT  863)1). 

Immerum. 
1  Sar  .  .  .,  angrenzend  an  Ikü-pi-Samas,  hat  von  Bibilatum,  Sohn  des 
Zamanum,  Warad-Sin,  Sohn  des  Ibni-Sin,  gekauft.  Als  seinen  vollen  Preis  hat 
er  Silber  dargewogen.  Den  Bukannu  hat  er  weitergegeben.  Die  Verhandlung 
darüber  ist  beendet.  Für  alle  Zeit  soll  sich  keiner  gegen  den  andern  wenden. 
Bei  Samas  und  Inimerum  schworen  sie.  Abgesehen  vom  Inhalt  ilirer  Urkunde 
über  3  Sar  Hausgrundstück,  [.   .   .]. 

9  Zeugen. 

244.    PSBA  XXIX,  S.  375. 

— .  XL  6.  Sumu-la-el. 
Vg  Sar  bebautes  Hausgrundstück  neben  dem  Hause  des  Anni-Anim  und 
neben  dem  Hause  des  Idin-Lagamal  —  zu  seinem  vollen  Preise  hat  er  10  Sekel 
Silber  dargewogen  —  hat  von  Zäzum  und  Istar-rabi'at,  seiner  Schwester,  den  Kindern 
des  Hambija,  Idin-Lagamal,  Sohn  des  Ili-amranni,  gekauft.  Den  Bukannu  hat 
man  weitergegeben.  Für  alle  Zeit  soll  sich  keiner  gegen  den  andern  wenden. 
Bei  Uras  und  Sumu-la-el  schworen  sie.     Für  Reklamation  desselben  haften  sie. 

4  Zeugen  und  der  Tafelschreiber. 

245.  CT  Till  44«  (91-5-9,  2499)0. 

Sumu-la-el. 
4  Sar  Speicher  neben  Idisum,  gehörig  der  Nakulatum  und  der  Jabilsatum, 
der  Ehefrau  des  Ili-aptan,  3  Sar  Speicher  neben  Ili-aptan,  gehörig  dem  Halijaum, 
Sohn  des  Jäwum,  zusammen  7  Sar  Speicher  in  den  „Zelten",  hat  von  Nakulatum 
und  Halijaum  Isme-Rammän  gekauft.  Als  seineu  vollen  Preis  hat  er  Silber  dar- 
gewogeu.  Den  Bukannu  hat  man  weitergegeben.  Die  Verhandlung  darüber  ist 
beendet.  Für  alle  Zeit  soll  sich  keiner  gegen  den  andern  wenden.  Bei  Samas, 
Aja,   bei  Marduk  und   Sutnu-la-C'l  schworen  sie. 

9  Zeugen  und   1   Zeugin. 

246.  CT  VIII  44»»  (91-5—9,  2172  A). 

Sumu-la-el. 
rVs   Sar   bebautes    Hausgrundstück   der  Sahirtum,    das   sie    von   Enira-Nani, 
Sohn    des  Naräm-ilisu,    gekauft  hatte,    neben  Mamaiium.    Sohn    des    Buzija,    und 


')  Vgl.  Peisek.  S.  8.  —  -)  Vgl.  DjLiciits,  S.  12 
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neben  llrnija,  Solin  des  .  .  .,  luit  von  Siti-nur-niatum,  Sohn  des  Urnija,  und 
Salurtum,  Tochter  des  Anzanuni,  Sin-iimeni,  Sohn  des  Sin-eribam,  gekauft.  Als 
vollen  Preis  dafür  hat  er  Silber  dargewogeu.  Den  Bukaunu  hat  man  weiter- 
gegeben. Für  alle  Zeit  sollen  sie  nicht  Einspruch  erheljcn.  Hei  Sanias,  Marduk 
und  Sumu-la-el  schworen  sie. 

8  Zeugen  und  der  Tafelechreiber. 

347.    R  8  (CBiH  1350). 

Sumu-Ia-el. 
fx  Sar]  bebautes  Hausgrijndstück,  —  .  .  .,  Türen  und  Riegel  stehen  (d.  h. 
sind  bereits  angebracht),  —  angrenzend  [an  das  Haus]  des  Bidänumn  und  an- 
grenzend an  das  Haus  der  Tochter  des  Samas-saduni,  —  sein  [Ausgang]  geht 
nach  dem  Hause  des  Busasum  —  dessen  | Rückseite (?)]  das  bebaute  Grundstücke') 
ist,  [das  Awil]-Ilabrat  gekauft  hatte,  hat  von  Sin-eribam,  dem  Sohne  des  Nür- 
Samas,  Sin-ikisam,  Sin-idinnam  und  Munawvvirtum,  der  Zermasitu,  den  (andern) 
Kindern  des  Nür-Samas,  sowie  von  Musallimatum,  ihrer  Mutter,  Awil-Ilabrat, 
Sohn  des  Gimil-Samas,  nachdem  König  Sumu-la-el  Recht  geschaffen  hatte,  voll- 
ständig gekauft.  Als  vollen  Preis  dafür  hat  er  Silber  dargewogen.  Den  Bukannu 
hat  man  weitergegeben.  Die  Verhandlung  darüber  ist  beendet.  Für  alle  Zeit 
soll  sich  keiner  gegen  den  andern  wenden.  Bei  Samas,  Marduk  und  Sumu-la-el 
schworen  sie.  Hinsichtlich  des  vollen  Silbers,  des  Preises  ihres  Hausjri-und- 
Stückes,  ist  ihr  Herz  befriedigt. 

Wahrscheinlich  12  Zeugen. 

248.    ß  1)  (CBM  1345). 

Sumu-la-el,  Sabiuiu. 
5  Sar  bebautes  Hausgrundstück,  —  .  .  .,  Tür  und  Riegel  stehen  (d.  h.  sind 
bereits  angebracht),  —  neben  Siu-ellassu  .  .  .  und  Ilüma,  Sohn  des  Ahum-wakar, 
—  das  Haus  liegt  nach  der  Straße  hinaus,  —  hat  von  Itür-Sin  und  Belum,  den 
Sühnen  des  Nür-Samas,  (sowie  von)  Sin-eribam  und  Samas-rim-ili,  den  Söhnen 
des  Etel-pi- Samas,  [Awilj-Ilabrat,  Sohn  des  Gimil-Samas,  gekauft.  Als  seinen 
vollen  Preis  hat  er  [Silber]  dargewogen.  Den  Bukannu  hat  man  weitergegeben. 
Die  Verhandlung  darüber  ist  beendigt.  Für  alle  Zeit  soll  sich  keiner  gegen  den 
andern    wenden.      Bei    [Samas,]    Marduk,    Sumu-la-el   und   Sabium    schworen    sie. 

Vor  BA(?)-sa-Ninkarrasa,  Sohn  des  Eribüni. 

Vor  Etel-pi-Samas,  Sohn   des  Sin-beli-ili. 

Vor  Naram-ilisu,  Sohn  des  Atidu. 

Vor  Husu-bäni,  Sohn  des  Nür-ilisu. 

Vor  Sin-idinnam,   Sohn  des  Awil-|.   .   .   .]. 

Vor  Asar-Illil,  Sohn  des  Belum. 

Vor  Nabi-Samas,  Sohn  des  Enbi-IUil. 

Vor  Warad-ili.su,   Sohn  des  Bimtu  (v). 

Vor  Lamassi.   der  Sama.spriesterin,   Tochter  des  Nür-Samas. 
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249.    CT  VI  19»  (91—5—9,  317) 

Säbium. 
I82/3  Gin  15  SE  bebautes  Hausgrundstück  neben  Matäui  und  Ahäsunu  hat 
von  Kunä,  der  Tochter  des  (A)ku  (?)-gutu  Si-lamassi,  die  Tochter  des  Sarrüt-Sin, 
gekauft.  Als  ihren  vollen  Preis  hat  sie  Silber  dargewogeu.  Den  Bukannu  hat 
sie  weitergegeben.  Für  alle  Zeit  soll  sich  keiner  gegen  den  andern  wenden. 
Bei  Samas  und  Aja,  bei  Marduk  und  Säbium  schworen  sie. 

Vor  Lipit-[lstar]. 

Vor  Ilabrat-bäui. 

Vor  Rammän-rinieni. 

Vor  Bulälum. 

Vor  Warad-Samas. 

Vor  Samas-ennam. 

Vor  Sin-ellat. 

Vor  Utu-mansum. 

Vor  Anum-daniik. 

Vor  [.   .   .]kani. 

Vor  A[häs]unu. 

Vor  Nü[ri]ja(?). 

Vor  [.  .  .]tum. 

Vor  Aja-tallik. 

Vor  Kunä, 

Vor  Furtum. 

Vor  Narubtum. 

Vor  Aja-kagina. 

Vor  Wakartum. 
Die  Mauer  der  Matäni  gehört   ausschließlich  der  Si-lamassi. 

250.    CT  Till  23»  (88-5-12,  280). 

Säbium. 
2  Sar  bebautes  Hausgrundstück,  Yg  Sar  hurubalum.  zusammen  2^/.^  Sar 
Hausgrundstück,  neben  Hubum,  Sohn  des  Dädija,  und  neben  Sabiratum,  Tochter 
des  Samas-ennam,  der  Samaspriesterin,  hat  von  Sin-rimeni  und  Samas-karräd, 
den  Söhnen  des  [A]bilja(0,  Mulu-Ilabrat-ka,  [der  Priester]  (?)  des  Samas,  gekauft. 
Als  vollen  Preis  dafür  hat  er  Silber  dargewogen.  Den  Bukannu  hat  man  weiter- 
gegeben. Die  Verhandlung  darüber  ist  beendet.  Füi-  alle  Zeit  |soll  keiner  gegen 
den  andern]  Einspruch  [erheben].  Bei  Samas,  Marduk  und  [.  .  .],  bei  Säbium 
und  der  Stadt  Sippar  schworen   sie. 

13    Zeugen. 

251.    K  13  (CUM  1244). 

Säbium. 
2   Sar    10  Gin   bebautes    Hausgrundstück    in    Sippar-Amnanim  (V)   neben    der 
Straße    des    Sin-ellassu    und    neben    dem    Kaufhause    des   llusu-bäni    und    seines 
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Bruders,  der  Söhne  des  Awilumma,  dessen  Vorderseite  der  Platz,  dessen  Rück- 
seite das  Sclilachthaus  0')  der  Söhne  des  Awilumma  ist,  2  Läden  (?)  —  ihr  Aus- 
gang geht  nach  dem  Platze  — ,  hat  von  Ilusu-bäni,  Rammäu-idinnam  und  Nabi- 
ilisu,  den  Söhnen  des  Awilumma,  Betatuni,  die  Samaspriesterin,  die  Tochter  des 
Enim-Ilabrat-ka,  mit  ihrem  Ringgeld  gekauft.  Als  vollen  Preis  dafür  hat  sie 
Silber  dargewogen.  Den  Bukannu  hat  man  weitergegeben.  Die  Verhandlung 
darüber  ist  beendet.  Ihr  Herz  ist  befriedigt.  Hinsichtlich  des  Silbers,  des 
Preises  ihres  Hauses,  ist  ihr  Herz  befriedigt.  Für  alle  Zeit  sollen  sie  nicht 
wieder  darauf  zurückkommen,  um  Einspruch  zu  erheben.  Bei  Samas,  Marduk, 
Säbium  und  der  Stadt  Sippar  schworen  sie. 

13  Zeugen. 

252.    CT  II  17  (88—5—12,  769)  i). 

Abil-Sin. 

Urkunde.  Ein  Sar  Hausgrundstück,  Speicher  —  12  Ellen  seine  Langseite 
neben  dem  Hause  des  Manium,  12  Ellen  seine  Breitseite  neben  dem  Hause  des 
Eribam,  12  Ellen  seine  andere  Langseite  neben  dem  Hause  des  Samas-musallim, 
12  Ellen  seine  andere  Breitseite  neben  dem  Hause  des  Ibik-Rammän,  sein  Aus- 
gang nur  nach  dem  Hause  des  Samas-musallim,  —  hat  von  Manium  und  Eribam,  den 
Söhnen  des  Üsi-nürum,  Nisi-inisu,  die  Samaspriesterin,  die  Tochter  des  Samas- 
musallim  mit  ihrem  Ringgeld  gekauft.  Als  ihren  vollen  Preis  hat  sie  Silber 
dargewogen.  Den  Bukannu  hat  man  weitergegeben.  Die  Verhandlung  darüber 
ist  beendet.  Ihr  Herz  ist  befriedigt.  Für  alle  Zeit  soll  sich  keiner  gegen  den 
andern  wenden.     Bei  Samas,  Aja,  bei  Marduk  und  Abil-Sin   schworen  sie. 

Vor  Naräm-Sin, 

Vor  Sin-abusu,  den  Söhnen  des  Mudädum. 

Vor  lli-idinnam,  Sohn  des  Ennam-Sin. 

Vor  Ibui-Illil,  Sohn  des  Mulu-IUila. 

Vor  Sin-eris,  Sohn  des  Nür-Sin. 

Vor  Samas-bäni,  Sohn  des  Apa-täbum. 

Vor  Itti-Ea,  Sohn  des  Sin-rimeni. 

Vor  Zuila,  Sohn  des  Etel-pi-Rammäu. 

Vor  Ibbugam,   Sohn  des  Nür-Samas. 

Vor  Ibni-Ea,  Sohn  des  Ilusu-ibisu. 

Vor  Bituja,  Sohn  des  Zulägum. 

Vor  Ilusu-abu.su,  Sohn  des  Ilusu-bäni. 

Vor  Warad-Istar,   Sohn  des  Nemel-Sin. 

Vor  Utu-en-zimu,   dem  Schreiber. 


')  Vgl.  Daiciif.s,  S.  65. 

Kohler  und  Ungnad,  Hammurabi 
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258.    CTIVSS»»  (88—512,  580)i). 

Abil-Sin. 
1  Sar  10  Gin  bebautes  Hausgrundstück  neben  Eribam  und  Samas-abusu 
hat  von  Päka-Ila  Abum-wakar,  Sohu  des  Idin-Sin,  gekauft.  Als  vollen  Preis 
dafür  hat  er  Silber  dargewogen.  Den  Bukannu  hat  er  weitergegeben.  Die 
Verhandlung  darüber  ist  beendet.  Für  alle  Zeit  soll  keiner  gegen  den  andern 
Einspruch  erheben.     Bei  Samas  und  Abil-Sin  schworen  sie. 

5  Zeugen. 

254.    CT  IT  49  *  (88—5—12,  725)2). 

Abil-Sin. 
3  Sar  Hausgrundstück,  Kl.  GAL,  neben  dem  Hause  des  Upija,  des 
Soldaten,  und  neben  dem  Hause  des  Upija,  des  Sohnes  des  Sin-re'i,  dessen 
eine  Vorderseite  nach  der  Straße  geht,  hat  von  Kis-Nünu,  dem  Sohne  des 
Warassa,  und  Hunäbija,  seiner  Ehefrau,  Ibi-Ilabrat,  der  Sohn  des  Ilusu-bäui, 
gekauft.  Als  vollen  Preis  dafür  hat  er  Silber  dargewogen.  Den  Bukannu 
hat  man  weitergegeben.  Die  Verhandlung  darüber  ist  beendet.  Für  alle  Zeit 
soll  keiner  gegen  den  andern  Einspruch  erheben.  Bei  Samas,  Marduk,  Abil- 
Sin  und  der  Stadt  Sippar  schworen  sie,  daß  sie  den  Inhalt  dieser  Urkunde 
nicht  ändern  wollen. 

Vor  Awil-Anim,  Sohn  des  Mulu-Nani. 

Vor  Pür-Sin,   Sohn  des  Ibni-Sin. 

Vor  Ilusu-bäni, 

Vor  Ilusu-ellassu,  den  Söhnen  des  BA  (O-sa-Samas. 

Vor  Sin-abusu,  Sohn  des  Milki-Anum, 

Vor  Ahara-arsi,  Sohn  des  Nür-ilisu. 

Vor  Ibi-Ilabrat,  Sohn  des  Mulu-Illila. 

Vor  Nani  kagina,  Sohn  des  Sin-enuam. 

Vor  Ibkusa,  Sohn  des  Naräm-ilisu. 

Vor  Ris-Samas,  dem  Schreiber. 

255.    CT  VI  T"»  (91-5—9,  2462). 

Abil-Sin. 
1  ^3  Sar  Hausgrundstück,  burubalum,  neben  dem  Hause  des  Siu-rimeui  und 
neben  Iltäni,  der  Samaspriesterin,  dessen  eine  Vorderseite  Nür-Kabta,  dessen 
andre  Vorderseite  Täbsilli-Samas  ist,  nebst(?)  12  Gin  Hausgrundstück,  Rest(?),  ein- 
genommen von  C?)  einer  Mauer  —  18  Ellen  beträgt  ihre  Langseite,  I7s  Ellen 
ihre  Breitseite  — ,  gelegen  nach  dem  Platz,  dem  Ausgange,  zu  Aksäja  .  .  .  .  , 
im  ganzen  iVe  Sar  Hausgrundstück,  einschließlich  der  Mauer,  hat  von  Täb-silli- 
Samas,  Sohn  des  [.  .  .),  Aksäja  gekauft.  Den  Bukannu  hat  er  weitergegeben. 
Als  seinen  vollen  Preis  hat  er  Silber  dargewogen.  Sein  Herz  ist  befriedigt. 
Für  alle  Zeit  soll  sich  keiner  gegen  den  andern  wenden.  Bei  Samas,  Marduk, 
Abil-Sin  und  der  Stadt  Sippar  schworen  sie. 

15  Zeugen  und  der  Tafelschreiber. 

'J  Vgl.  ScHORR,  S.  55.  -    ')  Vgl.  Daiches,  S.  47. 
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256.    CT  Tl  31»  (91-5—9,  476). 

Abil-SIn. 
17s  Sar  5  Gin  bebautes  Hausgrundstück  neben  dem  Hause  des  Nabi-ilisu 
und  neben  dem  Hause  des  Ilusu-ellassu,  dessen  Vorderseite  das  Haus  des 
Hajabni-el  ist  —  sein  Ausgang  geht  nach  dem  .  .  .  der  vierten  Windrichtung, 
das  ihm  selbst  gehört  (?)  — ,  hat  von  Nabi-ilisu  Lamassi,  die  Samaspriesterin,  die 
Tochter  des  BA  {?)-sa-Upi,  mit  ihrem  Ringgeld  gekauft.  Als  ihren  vollen  Preis 
hat  sie  Silber  dargewogeni).  Für  alle  Zeit  soll  sich  keiner  gegen  den  andern 
wenden.     Bei  Samas,  Marduk  und  Abil-Sin  schworen  sie. 

7  Zeugen. 

257.  CT  VI  43  (91-5—9,  2191)2). 

Abil-Sin. 

'/a  Sar  bebautes  Hausgrundstück  neben  NIG-Samas  und  neben  Arwatura, 
der  Tochter  des  Ili-bäni,  hat  von  Innabatum,  Tochter  des  Pür-Sin,  und  Husütum, 
Tochter  des  Karasumuja,  Kamazi,  Tochter  des  Ishitija,  gekauft.  Als  vollen  Preis 
dafür  hat  sie  Silber  dargewogen.  Den  Bukannu  hat  man  Aveitergegeben.  Die 
Verhandlung  darüber  ist  beendet.  Für  alle  Zeit  soll  sich  keiner  gegen  den 
andern  wenden.     Bei  Samas,  Aja,  bei  Marduk  und  Abil-Sin  schworen  sie. 

5  Zeugen  und  7  Zeuginnen. 

1/3  Sar  bebautes  Hausgrundstück  hat  sie  (bereits)  (?)  für  Geld  fortgegeben. 
....  der  Husütum  gehört  ausschließlich  der  Inuabatum. 

258.  CT  Till  31«  (91—5-9,  858). 

Abil-Sin. 

[  .  .  ]  Sar  Hausgrundstück,   buruhalum,  neben  Sin-rimeni, , 

hat  von  Ubarrija  und  Mänum,  seinem  Sohn,  Ibalut,  Sohn  des  Nür-Samas,  gekauft. 
Als  Bezahlung  hat  er  Silber  dargewogen.  Den  Bukannu  hat  man  weitergegeben. 
Die  Verhandlung  darüber  ist  beendet.  Für  alle  Zeit  soll  keiner  gegen  den  andern 
Einspruch  erheben.     Bei  Samas,  Marduk  und  Abil-Sin. 

8  Zeugen. 

259.   TS  VII  3  (VAT  0390). 

20.  X.  1.  Sin-muballit. 
5/,;  Sar  5  (Gin)  Hausgrundstück,  Speicher,  neben  dem  Hause  des  Nashiram, 
Sohnes  des  Ili-zänini,  und  neben  dem  Hause  des  Idin-Lagamal,  Sohnes  des 
Bel-[.  .  .],  dessen  Vorderseite  der  Platz  ist,  das  Haus  des  Abiljatum,  hat  von 
Abiljatum,  dem  Eigentümer  des  Hauses,  Näh-Anum,  Sohn  des  Idin-Lagamal, 
gekauft.  Als  vollen  Preis  dafür  hat  er  1  Sekel  Silber  dargewogen.  Den  Bukannu 
hat  er  weitergegeben.  Für  alle  Zeit  soll  keiner  gegen  den  andern  Einspruch 
erheben.     Bei  Sin-muballit  und  Uras  schworen  sie. 

4  Zeugen  und  der  Tafelschreiber. 

•)  Original  fälschlich:  -gekauft.   —    -)   V^gl.   Daiches,  8.  50. 


—    68     - 

L 
260.    CT  IT  49;*  (88-5-12,  721)'). 

4.  V.   13.     Sin-mul.allit. 

1  Vj   Sar  bebautes  Hausgrundstück  neben  dem  Hause  des  Ubarrija,  Sohnes 

des   Huzälum,    und   neben   dem   Hause   des   Sämija,    des  Schiffbauers  (?),   dessen 

Rückseite  das  Haus  des  Ubarrija   ist,    hat   von  Aja-tallik,    der  Samaspriesterin, 

Tochter  des  Lirbi-Sippar,  und  Appän-ili,  ihrem  Bruder,  lltani,  die  Samaspriesterin, 

Tochter  des  Abil-ilisu,  mit  ihrem  Riuggeld  gekauft.    Als  vollen   Preis  hat  sie  55 

Sekel  Silber  dargewogen.   Den  Bukannu  hat  man  weitergegeben.  Die  Verhandlung 

darüber   ist   beendet.     Ihr  Herz   ist   befriedigt.     Für    alle  Zeit  soll  keiner  gegen 

den    andern    Einspruch    erheben.     Bei   Samas,    Aja,    Marduk    und    Sin-muballit 

schworen  sie. 

15  Zeugen  und  der  Tafelschreiber. 

261.    CT  IV  20«  (88—5—12,  285). 

15.  Sin-muballit. 
14  Gin  bebautes  Hausgrundstück  neben  dem  Hause  des  Sabtum  und  neben 
dem  Hause  des  Ibni-Samas  hat  von  Nürum-lisi,  Sohn  des  Sin-ikisam,  Husütum, 
die  Samaspriesterin,  die  Tochter  des  Ibni-Samas,  mit  ihrem  Ringgeld  gekauft. 
Als  vollen  Preis  dafür  hat  sie  4  Sekel  Silber  dargewogen.  Den  Bukannu  hat 
man  weitergegeben.  Die  Verhandlung  darüber  ist  beendet.  Für  alle  Zeit  soll 
keiner  gegen  den  andern  Einspruch  erheben.  Bei  Samas,  Aja,  Mai-duk  und  Sin- 
muballit  schworen  sie. 

5  Zeugen. 

262.    M  32  (88-5—12,  290). 

17.  Sin-muballit. 
IY2  Sar  Hausgrundstück,  KI.  GAL,  neben  dem  Hause  des  Ibkusa  und  neben 
dem  Hause  des  Kistum,  dessen  eine  Vorderseite  Samas-tappi-wedim,  dessen  andre 
Vorderseite  der  Platz  ist,  hat  von  Kistum  und  Eristum,  den  Kindern  des  Sin- 
muballit,  Elali,  Sohn  des  Ibni-[.  .],  gekauft.  Als  vollen  Preis  dafür  hat  er  Silber 
dargewogen.  Den  Bukannu  hat  man  weitergegeben.  Die  Verhandlung  darüber 
ist  beendet.  Sein  Herz  ist  befriedigt.  Für  alle  Zeit  soll  keiner  gegen  den  andern 
Einspruch    erheben.      Bei    Samas,    Marduk,    Sin-muballit    und    der    Stadt   Sippar 

schworen  sie. 

10  Zeugen. 

263.    CT  II  26  (91—5-9,  332). 

8.  XII.  19.  Sin-muballit. 
2y2  Sar  8  Gin  bebautes  Hausgrundstück  neben  dem  Hause  des  Erib-Sin, 
Sohnes  des  BA  (?)-sa-Upi,  und  neben  dem  Hause  des  Abi-maras,  Sohnes  des 
Hajabni-el,  und  neben  der  Straße,  —  die  Vorderseite  seines  (?)  Hauses  ist  der 
Bunini-Platz,  —  hat  von  Amat-Samas,  der  Samaspriesterin,  der  Tochter  des 
Gämilum,  Lamassi,  die  Samaspriesterin,  die  Tochter  des  BA  (?)-sa-Upi,  mit  ihrem 
ßinggeld    gekauft.      Als    vollen    Preis    dafür    hat    sie    Silber    dargewogen.      Den 

'j  Vgl.  Daiuies,  S.  58. 
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Hiikaniiu  hat  sie  weitergegeben.  Die  Verhandlung  darüber  ist  beendet.  Ilir 
Herz  ist  befriedigt.  Für  alle  Zeit  soll  keiner  gegen  den  andern  Einspnieh 
erheben.     Bei  Sainas,  Aja,  Marduk  und  Sin-muballit  schworen  sie. 

16  Zeugen  und  der  Tafelschreiber. 

304.    CT  II  30  (01—5—9,  377). 

Sin-muballit. 
1  Sar  Hausgrundstück,  KI.  GkL,  neben  dem  Hause  des  Abatuni  und  neben 
dem  Hause  des  Idin-Sama.s,  dessen  eine  Vorderseite  Sarikum,  dessen  andre 
Vorderseite  Utul-Mami  ist,  hat  von  Sin-seme,  Sohn  des  Naräm-Ea,  Ibni-Amurrum, 
Sohn  des  Utul-Mami,  gekauft.  Als  vollen  Preis  dafür  hat  er  Silber  dargewogen. 
Den  Bukannu  hat  er  weitergegeben.  Die  Verhandlung  darüber  ist  beendet.  Sein 
Herz  ist  befriedigt.  Für  alle  Zeit  soll  keiner  gegen  den  andern  Einspruch  er- 
heben.    Bei  Samas,    I\Iarduk,    Sin-muballit   und    der    Stadt   Sippar  schworen  sie. 

11  Zeugen  und  der  Tafelschreiber. 

265.    CT  IV  U^  (88-5-12,  077). 

Sin-muballit. 
Y2  Sar  5  Gin  Hausgruudstück,  KI.  GAL,  dessen  Rückseite  das  Haus  des 
Sörum-ili  ist,  und  gelegen  neben  dem  Hause  des  Samas-itI,  hat  von  Samas-itc, 
Sohn  des  Sunubum,  Lamassi,  die  Samaspriesterin,  die  Tochter  des  Serum[-ili], 
gekauft.  Als  vollen  Preis  dafür  hat  sie  Silber  dargewogen.  Den  Bukannu  hat 
man  weitergegeben.  Die  Verhandlung  darüber  ist  beendet.  Sein  Herz  ist  befriedigt. 
Für   alle  Zeit   keiner  gegen   den  andern!     Bei  Samas,  Marduk  und  Sin-muballit. 

5  Zeugen  und  der  Tafelschreibcr. 

260.    CT  IV  45"  (88-5—12,  689). 

Sin-muballit. 
1  Sar  bebautes  Hausgrundstück  neben  dem  Hause  des  NCir-Samas,  Sohnes 
des  Kunnum,  und  neben  dem  Hause  des  Ibi-Ilabrat,  Sohnes  des  BA(?)-sa-Samas, 
dessen  eine  Vorderseite  das  Haus  der  Daksatura,  der  Tochter  des  BAi?)-sa-Samas, 
ist  —  sein  Ausgang  nach  der  Istar-Straße  —  haben  von  Naräm-ilisu  und  Ilabrat- 
bäni  Ubar-Samas  und  Imgur-Sin  gekauft.  Als  vollen  Preis  dafür  [haben  sie] 
Silber  [dargewogen].  Den  Bukannu  [haben  sie  weitergegeben].  Ihr  Herz  [ist 
befriedigtj.  Die  Verhandlung  darüber  ist  | beendet].  Für  alle  Zeit  soll  keiner 
gegen  den  andern  Einspruch  erheben.  Bei  Samas,  Marduk,  Sin-muballit  und 
der  Stadt  Sippar  schworen  sie. 

Vor  Ibi-Ilabrat,  Sohn  des  Ikü-pisa. 

Vor  Samas-tatuni,   Sohn  des  Illila-megim. 

Vor  Sin-idinnam,  Sohn  des  Ul-abassi. 

Vor  Lipit-IUil,  Sohn  des  Ahum-^äbum. 

Vor  Warad-Sin,  Sohn  des  Eri-Nani. 

Vor  Nani-mansum,  dem  Schreiber. 


—   To- 
se;.  CT  IV  50"  (88-5—12,  731). 

vSin-muballit. 
Urkunde.  1  Sar  10  Gin  Hausgrimdstück,  Speicher,  neben  dem  Hause  des 
Adajatum,  neben  dem  Hause  des  Sin-abusu  und  neben  dem  Hause  des  Sin- 
imitti,  dessen  Ausgang  (nach  der)  Straße  ist,  hat  von  Abum-wakar,  Sin-imitti  und 
Betetum,  den  Kindern  des  Närum-ili,  Amat-Samas,  die  Samaspriesterin,  die  Tochter 
des  Kasap-Istar,  mit  ihrem  Ringgeld  gekauft.  Als  vollen  Preis  dafür  hat  sie 
Silber  dargewogen.  Den  Bukannu  hat  man  weitergegeben.  Die  Verhandlung 
darüber  ist  beendet.  Ihr  Herz  ist  befriedigt.  Für  alle  Zeit  soll  sich  keiner 
gegen  den  andern  wenden.     Bei  Samas,  Marduk  und  Sin-muballit  schworen  sie. 

13  Zeugen. 

268.  CT  VIII  4"  (88—5—12,  195). 

Sin-muballit. 
12  Sar  6  Gin  bebautes  Hausgrundstück  neben  dem  Hause  des  Gimil-Ninsun 
und  neben  dem  Hause  des  Nidnusa,  dessen  eine  Vorderseite  das  Haus  des  Sin- 
ikisam,  dessen  andre  Vorderseite  die  Straße  des  Gimil-Ninsun  ist,  hat  von  Idiu- 
Ilabrat,  Sohn  des  Awil-llabrat,  Betetum,  die  Samaspriesterin,  Tochter  des  Awil- 
Ilabrat,  mit  ihrem  Ringgeld  gekauft.  Als  vollen  Preis  dafür  hat  sie  Silber  dar- 
gewogen. Den  Bukannu  hat  man  weitergegeben.  [Die  Verhandlung]  darüber  ist 
beendet.  Sein  Herz  ist  befriedigt.  [Für  alle]  Zeit  soll  keiner  gegen  den  andern 
Einspruch    erheben.     [Bei   Samas,]  Marduk,   Sin-muballit    und    der   Stadt   Sippar 

schworen   sie. 

9  Zeugen  und  der  Tafelschreiber. 

269.  CT  VIII  20"  (88—5-12,  244). 

Sin-muballit. 
1  Sar  Hausgrundstück,  Kl.  GAL,  neben  dem  Hause  des  Nür-Girru,  Sohnes 
des  Zäzija,  und  neben  dem  Hause  des  Dan-Urra,  Sohnes  des  Anum-abi(?),  dem 
Salber(?),  [12]  Ellen(?)  Länge!?),  12v?)  Ellen  Breite  .  .  .  .,  ...  (Lücke)  .  .  hat 
von  Lamassi,  der  Samaspriesterin,  Tochter  des  Nani-mansum,  Salatum,  die  Samas- 
priesterin, Tochter  des  Urkutänum,  mit  ihrem  Ringgeld  gekauft.  Als  vollen  Preis 
dafür  hat  sie  Silber  dargewogen.  Den  Bukannu  hat  sie  weitergegeben.  Die 
Verhandlung  darüber  ist  beendet.  Ihr  Herz  ist  befriedigt.  Für  alle  Zeit  soll 
sich    keiner    gegen    den    andern  wenden.     Bei  Samas,  Marduk   und  Sin-muballit 

schworen  sie. 

12  Zeugen,  2  Zeuginnen  und  der  Tafelschreiber. 

270.    CT  VIII  39»  (91—5-9,  605). 

3(^).     Sin-muballit. 

Ys  Sar  [....]  neben  dem  Hause  der  Amat-[ |   und  neben  dem  Hause 

der  Iltäni(?),  dessen  Vorderseite  der  Platz,  dessen  Rückseite  das  Haus  der 
Kinder  des  Sin-ikisam  ist,  eine  Trennungsmauer,  hat  von  Belä,  der  Tochter 
des  Sin-magir,  Iltäni,  die  Tochter  des  Siima-ilum  (?>,  mit  ihrem  Ringgeld 
gekauft.    Als  vollen  Preis  dafür  hat  sie   '/g  Mine  7  Sekel  Silber  dargewogen.    Den 
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Bukannu  hat  sie  weitergegeben.  Die  Verhandlung  darüber  ist  beendet.  Für 
alle  Zeit  soll  keiner  gegen  den  andern  Einspruch  erheben.  Bei  Samas,  Aja, 
Älarduk  und  Sin-muballit  schworen  sie. 

8  Zeugen,  4  Zeuginnen  und  dor  TafelMclireibor. 

271.    CT  VIII  39'»  (91-5—9,  2492)'). 

Sia-muballit. 

1  Sar  bebautes  Hausgrundstück  in  Halhalla  neben  dem  Hause  des  8in-ilum, 

Sohnes  des  Sin-eribam,  und  neben  dem  Hause  des  Urra-häbit  hat  von  Urra-näda, 

Sohn  des  Nakarum,  Lamassi,  die  Samaspriesterin,  die  Tochter  des  Nakarum,  mit 

ihrem  Kinggeld  gekauft.    Als  vollen  Preis  dafür  hat  sie  Silber  dargewogen.     Die 

Verhandlung  darüber  ist   beendet.     Den  Bukannu  hat  man  weitergegeben.     Für 

alle  Zeit  soll  sich  keiner  gegen  den  andern  wenden.     Bei  Samas,  Aja,  Marduk 

und  Sin-muballit  schworen  sie,  daß  sie  den  Inhalt  dieser  Urkunde  nicht  ändern 

wollen. 

7  Zeugen  und  5  Zeuginnen. 

272.    R  20  (CUM  1609). 

Sin-muballit. 
(Anfang  fehlt)  .  .  .  hat  von  [NN.]  Ilusu-ellassu  gekauft.  Als  vollen  Preis 
dafür  hat  er  Silber  dargewogen.  Den  Bukannu  hat  er  weitergegeben.  Die 
Verhandlung  darüber  ist  beendet.  Für  alle  Zeit  soll  keiner  gegen  den  andern 
Einspruch  erheben.  Bei  Samas,  Marduk,  Sin-muballit  und  der  Stadt  Sippar 
schworen  sie.    Abgesehen  von  einer  Urkunde  (?)  über  [.  .]  10  Gin  Hausgrundstück. 

Mindestens  5  Zeugen. 

273.    Warka  2. 

Rini-Sin. 
[.  .  .]  .  .  Hausgrundstück,  Speicher,  neben  Abüni,  [und]?)  Sarrüt-Sin,  haben 
von  lli-idinnam  Samas-türam,  Sohn  des  Agüa,  und  Ahüni,  Sohn  des 
UbäatunK?),  gekauft.  12  Sekel  Silberhaben  sie  als  ihren  vollen  Preis  dargewogen. 
Für  alle  Zeit  soll  sich  keiner  gegen  den  andern  wenden.  Bei  Nannar,  Samas 
und  König  Rim-Sin  schworen  sie. 

Mindestens  10  Zeugen. 

274.    Warka  5.  6. 

— .  XI.  — .  Rim-Sin. 
13  Gin  Hausgrundstück,  KI.  GÄL,  Hausgrundstück  seines  Vaters,    gehörig 

zu ,   neben  dem  Hause  des  Ilusu-abusu,  8  Gin  Hausgrundstück.  KI.  GAL, 

Rest(?),  soviel  sein  Anteil  ist(?),  neben  dem  Hause  des  Ea-kima-ilija  und  neben 
Ilusu-abusu,  Anteil  des  Sin-israeni,  hat  von  Ur-Nintura  und  Rammän-rabi,  seinem 
Bruder,  den  Söhnen  des  Sin-israeni,  Rammän-näsir  gekauft.  5  Vs  Sekel  Silber 
hat    er    als    seinen    vollen    Preis    dargewogen.       Für    Reklamation     des    Hauses 


1)  Vgl.  Daichjjs,  S.  60. 
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haften    sie.       Für    alle    Zeit    soll     keiner    Einspruch     erheben.       Beim     König 

schworen  sie. 

9,  auf  Duplikat  10  Zeugen. 

275.  Warka  7.  S'). 

—  .  XI.  -.  Rim-Sin. 
1  '/g  Sar  Hausgrundstück,  KI.  SUB.  BA,  auf  drei  Seiten  neben  dem  Haus- 
grundstück des  Abil-Siu  und  neben  der  Straße  hat  von  Sin-ublam,  Sohn  des 
Nani-ara  .  .  .,  Sin-uselli,  Sohn  des  Ibni-Lstar,  gekauft.  2  ^4  Sekel  Silber  hat  er  als 
seinen  vollen  Preis  dargewogen.  Für  alle  Zeit  soll  sich  keiner  gegen  den  andern 
wenden.  Für  Reklamation  seines  Hauses  haftet  Sin-ublam.  Es  nicht  zu  ändern, 
haben  sie  bei  Nannar,  Samas  und  König  Rim-Sin  geschworen. 

5  Zeugen. 

276.  Warka  11.  12. 

28.  XI.  — .  Rim-Sin. 

1  Sar  Hausgrundstück,  KI.  SUB.  BA,  neben  dem  Hause  des  Silli-Istar  und 
neben  dem  Hause,  dem  Anteil  der  Söhne  des  Ubar-Sin,  dessen  eine  Vorder- 
seite die  Straße,  dessen  (andre)  Vorderseite  das  Haus  des  Sin-äsu  ist,  haben 
von  Minänu,  dem  Sohne  des  Migrat-Sin,  und  Ili-itüram,  seinem  Sohne,  Silli-Istar, 
der  Sohn  des  Ili-sukkalli,  und  Awil-ili,  sein  Bruder,  gekauft.  37?  Sekel  Silber 
haben  sie  als  ihren  vollen  Preis  dargewogen.  Für  alle  Zeit  und  immerdar  es  nicht 
zu  ändern,  haben  sie  bei  Rim-Sin,  ihrem  König,  geschworen. 

8,  auf  Duplikat  9  Zeugen  und  der  Tafelschreiber. 

277.  Warka  18.  U. 

30.  VII.  — .  Rim-Sin. 
2/3  Sar  bebautes  Hausgrundstück  in  der  Ortschaft  des  Alja-nuta  neben  dem 

Hause  des  Ibi-Ilabrat(?)  .  .  .,  den  Anteil  des  Abil-Rammän, ,  hat  von  Abil- 

Rammän,  Sohn  des  BA(?)-sa-Rammän,  Enim-IUila  gekauft.  6  Sekel  Silber  hat 
er  als  seinen  vollen  Preis  dargewogen.  Für  alle  Zeit  es  nicht  zu  ändern,  haben 
sie  bei  König  Rim-Sin  geschworen. 

6  Zeugen, 

278.  Warka  15.  16. 

— .  IV.  — .  Rim-Sin. 

2  Vs  S^i"  Hausgrundstück,  KI.  GAL,  neben  dem  Hause  des  Ana-gud-anna, 
Rimam-Sin,  Ili-tappe  und  dem  Hause  des  Anum-näsir  hat  von  Silli-Istar,  Ibi-Ilabrat, 
Iribam,  Sohn  des  Abil-Kubi,  und  Hamsirum,  der  Ehefrau  des  Azzijal?),  Sin-äsu 
gekauft.  10  V2  Sekel  Silber  hat  er  als  seinen  vollen  Preis  dargewogen.  Für  alle 
Zeit  soll  sich  keiner  gegen  den  andern  wenden.  Bei  Nannar,  Samas  und  König 
Rim-Sin  schworen  sie. 

9,  auf  Duplikat  10  Zeugen  und  der  Tafelschreiber. 

»)  Vgl.  Peiser,  S.  6. 
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279.    Warka  10. 

10.  XI.  -   Rim-Sin. 

2  Sni-  liausgruiulstiick,  KI.  SUB.  BA,    neben  dem   Mause  des   Idiu-Sin   luul 

neben    dem   Hause    des   Sin-isme'anni,  —  die  Wand    des    Sin-isme'anni    ist    die 

Trennungsmauer,  —  dessen  eine  Vorderseite  neben  (?)  dem  Hause  des  Sin-pilah, 

dessen  andre  Vorderseite  die  Straße  ist,  das  Haus  des  Sin-isme'anni,  Sohnes  des 

Nür-Sin,    und  des  Sin-ikisam,    seines  Bruders,    hat  von  Sin-isme'anni,   Sohn  des 

Nur-Sin,  und  Sin-ikisara,   seinem  Bruder,  den  Eigentümern  des  Hauses,  Anum-pi- 

Sin,  Sohn  des  Idin-Sin,  am  10.  Schebat  28  Jahre  nach  der  Eroberung  von  Isin 

gekauft.     5  Sekel   Silber  hat  er  als   seinen  vollen  Preis   dargewogen.     Für  alle 

Zeit  und   immerdar   haften  Sin-isme'anni   und    sein  Bruder    für  Reklamation    des 

Hauses.     Es  nicht  zu  ändern,  haben  sie  bei  Nannar,  Samas  und  König  Rim-Sin 

geschworen. 

9  Zeugen. 

380.    Warka  22. 

-.  XI.  -.  Rim-Sin. 
1  Vs  Sar  Hausgrundstück,  KI.  SUB.  BA,  auf  zwei  Seiten  neben  dem  Hause 
des  Abil-Sin,  dessen  (eine)  Vorderseite  das  Haus  des  Rammän-muballit,  dessen 
(andre)  Vorderseite  die  Straße  ist,  das  Haus  des  Sin-ublam,  Sohnes  des  Nani-ara 
.  .  .,  das  Sin-uselli,  Sohn  des  Ibni-Istar,  gekauft  hatte^),  haben  von  Ibni-Rammän, 
Sohn  des  Sin-uselli,  Silli-Istar,  Sohn  des  Ili-sukkalli,  und  Awil-ili,  sein  Bruder, 
gekauft.  2  %  Sekel  Silber  haben  sie  als  ihren  vollen  Preis  dargewogen.  Für 
alle  Zeit  und  immerdar  haftet  Ibni-Rammän  ftir  Reklamation  des  Hauses.  Es 
nicht  zu  ändern,  haben  sie  bei  Nannar,  Samas  und  König  Rim-Sin  geschworen. 

5  Zeugeu. 

281.  Warka  24. 

— .  XII.  — .  Rim-Sin. 
1  Sar  bebautes  Hausgrundstück  .  .  .,  dessen  (eine)  Seite  das  Haus  des 
Migrat-Sin,  dessen  (andre)  Seite  das  Haus  des  Sin-äsu  ist,  das  Haus  des  Ubaatuni, 
hat  von  Ana-Sinemid  und  Iküu-pi-Istar(?),  den  Söhnen  des  Ubäatum,  Pirhuni 
gekauft.  10  Sekel  Silber  hat  er  als  seinen  vollen  Preis  dargewogen.  Für  alle 
Zeit  und  immerdar!     Bei  Nannar,  Samas  und  König  Rim-Sin  schworen  sie. 

8  Zeugen. 

282.  Warka  88. 

-.  VIII.  — .  Rim-Sin. 
3Y3  Sar  [.  .   .]  neben  dem  Hause  des  Agüa,  neben  dem  Hause  des  Ahü[ni|, 

neben   dem  Hause   des  Ea-  .  .  .  und  neben    dem  Hause    des  Sarrüt-Sin . 

hat   von    Sät-kubi  [.  .]   und   von  (?)  Sarrüt-Sin    Ahüni   gekauft.     [.   .]   Sekel    10  SK 
Silber  hat  er  als  seinen  vollen  Preis  dargewogeu.    Für  alle  Zeit  soll  sich  [keiner 


»)  Siehe  Warka  7.  8.  63. 
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gegen  den  andern]  wenden.     [Es   nicht  zu  ändern,]   haben    sie   bei  König  [Rim]- 

Sin  geschworen. 

12,  auf  Duplikat  13  Zeugen. 

283.    Warka  101. 

— .  V.  — .  Rim-Sin. 
(Anfang  zerstört.)     ...   hat  [NN.]  gekauft.     121?)  Sekel    15  SE  Silber   hat  er 
als  seinen  vollen  Preis  dargewogen.     Für  Reklamation   ihres  Hauses   haften  sie. 
Für  alle  Zeit  werden  sie  nicht  Einspruch   erheben.     Beim  König  schworen   sie. 

7  Zeugen. 

284.  CT  YIII  48»»  (91—5-9,  2467). 

28.  — .  1.  Hammurapi. 
Yi  Sar  bebautes  Hausgrundstück  neben  dem  Hause  des  Warad-Pir  und 
neben  dem  Hause  des  Mär-Samaja,  dessen  eine  Vorderseite  der  Platz  ist,  hat 
von  Samas-bel-ili,  Sohn  des  Silli-Samas,  Ribatum,  die  Samaspriesterin,  Tochter  des 
Haninum,  gekauft.  Als  vollen  Preis  dafür  hat  sie  7  Sekel  Silber  dargewogen. 
Den  Bukannu  hat  man  weitergegeben.  Die  Verhandlung  darüber  ist  beendet.  Sein 
Herz  ist  befriedigt.  Für  alle  Zeit  soll  keiner  gegen  den  andern  Einspruch  er- 
heben.    Bei  Samas,  Aja,  Marduk  und  Hammurapi  schworen  sie. 

18  Zeugen  und  der  Tafelschreiber. 

285.  CT  YIII  12»  (88-5—12,  220). 

13.  X.  3.  Hammurapi. 
IV2  Sar  5  Gin  Hausgrundstück,  Speicher,  ....  zu  20  Ellen  Breite  (?), 
neben  dem  Hause  des  Samuh-Sin  und  neben  dem  Hause  des  Abu-wakar,  dessen 
eine  Vorderseite  Taribatum,  die  Tochter  des  Idin-Samas,  dessen  andre  Vorder- 
seite Ramajatum,  die  Tochter  des  lzi-asar(?),  ist,  hat  von  Ramajatura,  der  Tochter 
des  Izi-asar,  Taribütum,  die  Samaspriesterin,  gekauft.  Als  vollen  Preis  dafür 
hat  sie  5  Sekel  Silber  dargewogen.  Den  Bukannu  hat  sie  weitergegeben.  Die 
Verhandlung  darüber  ist  [beendet].  Für  alle  Zeit  soll  keiner  gegen  den  andern 
Einspruch   erheben.     Bei   Samas,    Aja,    Marduk  und  Hammurapi    schworen    sie. 

Vor  Ana-Samas-takläku,   Sohn  des  Idin-Amurrum. 

Vor  E-kibi-gi(ra),  Sohn  des  Niggen-zalmeCO. 

Vor  Sin-idinnara, 

Vor  Samas-ris,  den  Söhnen  des  Warad-Saraas. 

Vor  Adalallum,  Sohn  des 

Vor  Ilusu-ibisu,   Sohn  des  Warad-Samas. 

Vor  Ili-istikal,  Sohn  des  Hunnubum. 

Vor  Idin-Samas,  Sohn  des  Ilusu-bäni. 

Vor  Tariba-Anim,  dem  Schreiber. 

Vor  Ir.sitija,  Sohn   des  Saraaja. 
Den  13.  Tebet.  Jahr  des  Thrones  des  Nannar. 
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286.    CT  Vlll  18"  (91—5-9,  2192). 

30.  I.  4.  Hammurapi. 
i/y  Sar  Hausgrundstück,  Speicher,  neben  deiii  Hause  des  Uusu-ella.ssu  und 
neben  dem  Hause  der  Lamassi,  der  Samaspriesterin,  den  Anteil  der  Iltäni,  Tochter 
des  BA(?)-sa-Upi,  hat  von  Iltäni,  Tochter  des  ßA(?)sa-Upi,  Lamassi,  die  Samas- 
priesterin, Tochter  des  BA(?)-sa-Upi,  mit  ihrem  Ringgeld  gekauft.  Als  vollen 
Preis  dafür  hat  sie  5  Sekel  Silber  dargewogen.  Den  Bukannu  hat  sie  weiter- 
gegeben. Die  Verhandlung  darüber  ist  beendet.  Ihr  Herz  ist  befriedigt.  Für 
alle  Zeit  soll  keiner  gegen  den  andern  Einspruch  erheben.  Bei  Samas,  Marduk 
und  König  Hammurapi  schworen  sie. 

8  Zeugen. 

287.    R  22  (CBM  1340). 

10.  V.  — .  Hammurapi. 
4  Sar  Hausgrundstück,  KI.  GAL,  neben  der  Straße  des  Rammän  [.  .  .] 
und  Milkum  (?),  und  neben  der  Lugalbanda- Straße,  dessen  eine  Vorderseite  das 
Haus  des  Läsimum(?),  dessen  andre  Vorderseite  der  Platz  ist,  hat  von  Ibi-Sin,  Sohn 
des  Awät-Samas,  Ramätum,  die  Tochter  des  Manium,  mit  ihrem  Ringgelde  gekauft. 
10 1?)  Sekel  Silber  hat  sie  dargewogen.  Sein  Herz  ist  befriedigt.  Die  Verhand- 
lung darüber  ist  beendigt.  Für  alle  Zeit  soll  keiner  gegen  den  andern  Einspruch 
erheben.     Bei  Samas,  Marduk,   Hammurapi   und   der  Stadt  Sippar   schworen  sie. 

9  Zeugen  und  der  Tafelschreiber. 

288.    CT  VI  45  (91—5—9,  2464). 

9.  Hammurapi. 
[.  .  .]  Hausgrundstück,  KI.  GAL,  neben  dem  Hause  des  Mär-Bajä  und 
neben  dem  Hause  des  Samas-bcl-[ili],  dessen  eine  Vorderseite  das  Haus  des 
Mär-Bajä,  dessen  andre  Vorderseite  das  Haus  des  Samas-bel-ili  ist,  —  den  Aus- 
gang wird  nebst  Tarbi-Anunitum ')  und  Lamassi,  Tochter  des  Nani-kiag,  Nidnusa-) 
benutzen  (?)  — ,  hat  von  Samas-bel-ili,  Sohn  des  Silli-Samas,  Ramätum  (?),  die  Samas- 
priesterin, Tochter  des  Nani-[.  .  .],  mit  ihrem  Ringgeld  gekauft.  Als  vollen  Preis 
dafür  hat  sie  2  Sekel  Silber  dargewogen.  Sein  Herz  ist  befriedigt.  Den  Bukannu 
hat  man  weitergegeben.  Die  Verhandlung  darüber  ist  beendet.  Für  alle  Zeit  soll 
keiner  gegen  den  andern  Einspruch  erheben.  Bei  Samas,  Marduk,  Hammurapi 
und  der  Stadt  Sippar  schworen  sie. 

12  Zeugen  und  2  Zeuginnen. 

289.    M  30  (82—9-18,  220  aa,  bb). 

1.  IX.  12.  Hammurapi. 
1  Sar  10  Gin  bebautes  Hausgrundstück  neben  dem  Hause  des  Munawwirum 
und  neben  dem  Hause  des  Ararrum,  dessen  Vorderseite  die  Straße,  dessen  Rück- 
seite das  Haus  des  Anum-plsa  ist,  das  Haus  des  Nani-tum,  Etcl-pi-Marduk  und 
Gimil-Marduk,   der  Söhne   des  Ararrum,    hat   von  Nani-tum,    Etel-pi-Marduk   und 


Tochter  des  Silli-Sama§.  —  ')  Vgl.  CT  VI  49". 
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Giinil-Marduk,  eleu  Eigentümern  des  Hauses,  Gimillmn,  Sohn  des  Itür-Anuni, 
gekauft.  Als  vollen  Preis  dafür  hat  er  '/s  Mine  41/2  Sekel  Silber  dargewogen. 
Für  alle  Zeit  soll  keiner  gegen  den  andern  Einspruch  erheben.  Bei  Marduk 
und  Hammurapi  schworen  sie. 

9  Zeugen  und  der  Tafelschreiber. 

290.    VS  VII  8.  9  (VAT  G308). 

1.  XII.  13.  Hammurapi. 
15  Gin  bebautes  Hausgrundstück  neben  dem  Hause  des  Aham-uta  und 
neben  dem  Hause  des  Jauhi-öl,  dessen  (eine)  Vorderseite  das  Haus  des  Täb- 
silluni,  dessen  andre  Vorderseite  das  Haus  des  Jauhi-el  (bildet),  das  Haus  des 
Sin-mani,  Rammän-sarrum,  Abum-wakar,  der  Kinder  des  Jauhi-el,  und  der  Tabni- 
Istar,  ihrer  Mutter,  hat  von  Sin-mani,  Rammän-sarrum,  Abum-wakar  und  Tabni- 
Istar,  ihrer  Mutter,  Aham-uta  gekauft.  Als  vollen  Preis  dafür  hat  er  3  Sekel 
Silber  dargewogen.  Für  alle  Zeit  sollen  Sin-mani,  Rammän-sarrum,  Abum-wakar 
und  Tabni-Istar,  ihre  Mutter,  keinen  Einspruch  erheben.  Bei  Uras  und  König 
Hammurapi  schworen  sie.  Für  Reklamationen  des  Hauses  haften  Sin-mani, 
Rammän-sarrum,  Abum-wakar  und  Tabni-Istar,  ihre  Mutter. 

3  Zeugen  und  der  Tafelscbreiber. 

291.  CT  VIII  35«  (91—5-9,  440). 

13(?).  Hammurapi. 
1  Sar  llausgrundstück,  Kl.  GAL,  neben  dem  Hause  des  Tahum-lidis  und 
neben  dem  Hause  der  Amat-Samas,  dessen  Vorderseite  .  .  .  .,  dessen  Rückseite 
das  Haus  der  Arkatäni{?)  ist,  hat  von  Nisi-inisu,  der  Samaspriesterin,  Tochter 
des  Marduk-musallim,  Ahätäni,  die  Samaspriesterin,  die  Tochter  des  Ris-Samas, 
gekauft.  Als  vollen  Preis  dafür  wird  sie  7  Sekel  Silber  darwägen.  Den  Bukannu 
hat  sie  weitergegeben.  Die  Verhandlung  darüber  ist  beendet.  Ihr  Herz  ist  be- 
friedigt. Für  alle  Zeit  soll  keiner  gegen  den  andern  Einspruch  erheben.  Bei 
Samas,  Aja,  Marduk  und  Hammurapi  schworen  sie. 

8  Zeugen. 

292.  CT  VIII  18»  (91-5—9,  773). 

16.  XI.   14.  Hammurapi. 

Vs   •   •   •  io  Hudädum  neben   Ahäsunu  und  neben  Utu-mausuin,  dessen  eine 

Vorderseite   der  Platz   ist,    hat  von  Samas-ilum   und  Namrija  Insu-ina-mätim,    die 

Samaspriesterin,    die   Tochter   des   Halilum,    mit   (ihrem)    Ringgeld    gekauft.     Als 

vollen   Preis    dafür    hat    sie    [.   .]  Sekel    Silber    dargewogen.     Den    Bukannu    hat 

man  weitergegeben.     Die  Verhandlung  darüber   ist    beendet.     Für  alle  Zeit  soll 

keiner  gegen   den   andern   Einspruch   erheben.     Bei    Samas,    Aja,    Marduk    und 

Hammurapi  schworen  sie. 

4  Zeugen. 

293.    CT  Vni  13»  (88-5-12,  169). 

14.  Hammurapi. 
30  Sar  [    .  .]  neben  dem   Hause   [.  .  .]jatum  und  neben  [.    .    .]-abüni,  dessen 
eine  Vorderseite  [.  .  .  .],  dessen  andre  Vorderseite  [.  .  .J  ist,  hat  von  [NN.],  der 
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Tochter  [des  X.],  Belissunu  [.  .  .]  gekauft.  Als  vollen  Preis  dafür  [hat  sie]  5 
Sekel  [Silber  dargewogen].  [Ihr]  Herz  [ist  befriedigt].  Den  Bukannu  hat  sie 
weitergegeben.  Die  Verhandlung  darüber  ist  beendet.  Für  alle  Zeit  soll  keiner 
gegen  den  andern  Einspruch  erheben.  Bei  Sainas,  Marduk,  Hammura[)i  iiiul  der 
Stadt  Sippar  schworci>  sie. 

6  Zeugen  und  der  Tafolschreiber. 

294.  CT  IV  48»  (88-5-12,  713)»). 

15.  Hammurapi. 
5  Vs  Sar  bebautes  Hausgrundstück.  15  Sar  Hausgrundstück,  Kl.  GAL,  zu- 
sammen 20  7-2  Sar  Hausgriindstück,  neben  dem  Hause  der  Tochter  des  Idin-Sin, 
der  Zermasitu,  neben  dem  Tempel  der  Esharra  und  (neben)  Isme-Sin,  Sohn  des 
Urra-erisnu,  dessen  eine  Vorderseite  der  Platz,  dessen  andre  Vorderseite  Sin- 
magir,  Sohn  des  Eribam,  und  Siu-eribam,  Sohn  des  Belsuuu,  ist,  —  sein  Ausgang 
geht  nach  dem  Platze  —  hat  von  Nani-mansum,  Sohn  des  Ilusu-bäni,  Eristi-Samas, 
die  Samaspriesterin,  Tochter  des  Sin-tajär,  mit  ihrem  Ringgeld  gekauft.  Als 
vollen  Preis  dafür  hat  sie  ^/^  Minen  2  Sekel  Silber  dargewogen.  Den  Bukannu 
hat  man  weitergegeben.  Die  Verhandlung  darüber  ist  beendet.  Für  alle  Zeit 
soll  keiner  gegen  den  andern  Einspruch  erheben.  Bei  Samas,  Marduk,  Hamniurnpi 
und   der  Stadt  Sippar  schworen  sie. 

11  Zeugen  und  der  Tafelschroiber. 

295.  CT  \III  13»»  (88-5-12,  185). 

1.  VIII.  23.  (0  Hammurapi. 
1(?)  Sar  10  Gin  bebautes  Hausgruudstück,  .  .  .,  neben  dem  Hause  des  Sin-eribam 
.  .  .  .  und  neben  dem  Hause  des  Urra-gämil,  —  sein  Ausgang  ist  nach  dem  Sar-Kute- 
Platz,  —  hat  von  Eristi-Aja,  der  Samaspriesterin,  der  Tochter  desMannatum,Eli-erissa, 
die  Samaspriesterin,  Tochter  des  Sin-idinnam,  mit  ihrem  Ringgeld  gekauft.  Als 
vollen  Preis  dafür  hat  sie  1/3  Mine  5  Sekel  Silber  dargewogen.  Den  Bukannu 
hat  sie  weitergegeben.  Die  Verhandlung  darüber  ist  beendet.  Ihr  Herz  ist 
befriedigt.  Für  alle  Zeit  soll  keiner  gegen  den  andern  Einspruch  erheben.  Bei 
Samas,  Aja,  Marduk  und  Hammurapi  schworen  sie. 

8  Zeugen. 

29G.    CT  IV  40»  (88-5-12,  (i24)2). 

29.  Hammurapi. 
1  Sar  Hausgrundstück,  Speicher,  im  Garten  des  Ribu-Tores,  nebem  dem 
Hause  der  Ajatum,  der  Samaspriesterin,  der  Tochter  des  Warad- Samas,  und 
neben  Melulatum,  der  Samaspriesterin,  dessen  Vorderseite  die  Brücke,  dessen  Rück- 
seite das  Haus  der  Melulatum  ist,  hat  von  Dan-erissa,  der  Samaspriesterin,  der 
Tochter  des  Erisumatum,  Ina-libbi-erset,  die  Samaspriesterin,  die  Tochter  des  Abil- 
ili.su,  gekauft.  Als  vollen  Preis  dafür  hat  sie  3  '/..  Sekel  Silber  dargewogen. 
Den  Bukannu  hat  sie  weitergegeben.    Die  Verhandlung  darüber  ist  beendet.     Ihr 


'J  Vgl.  Daiches,  S.  64.  —  ")  Vgl.  Darhf.s,  S.  67. 
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Herz   ist   befriedigt.     Für  alle  Zeit  soll  keiner  gegen  den  andern  Einspruch  er- 
heben.    Bei  Samas,  Aja,  Marduk  und  Hammurapi  schworen  sie. 

Vor  Asinum,  Sohn  des  Halilum. 

Vor  Lüsalim-beli. 

Vor  Belissunu,  der  Samaspriesterin,  Tochter  des  Pakusa. 

Vor  Ajatum,  Tochter  des  Warad-Samas. 
Jahr,  da  das  Bildnis  der  Göttin  Sala  (gemacht  wurde). 

297.  Warka  27. 

— .  I.  31.  Hammurapi. 

1  Yg  Sar  bebautes  Hausgrundstück,  mehr  oder  weniger,  neben  dem  Tempel 
und  neben  dem  Hause  des  Sin-äsu'),  dessen  Vorderseite  das  Haus  des  Migrat-Sin 
ist,  hat  von  Etel-pi-Sin,  dem  Rabi-zikkatum,  Ibku-Sin  gekauft.  7  Ys  Sekel  Silber 
hat  er  als  seinen  vollen  Preis  dargewogen.  Für  alle  Zeit  haftet  Etel-pi-Sin  für 
Reklamation  des  Hauses.    Bei  Nannar,  Samas  und  König  Hammurapi  schworen  sie. 

5  Zeugen  und  der  Tafelschreiber. 

298.  Warka  37. 

23.  XI.  31.  Hammurapi. 

2  Sar  KI.  SUB.  BA  neben  dem  Hause  des  Ana-Sin-emid  und  neben  dem 
Hause  des  Muhaddüm,  dessen  eine  Vorderseite  Pirhum,  dessen  andre  Vorder- 
seite die  Straße  ist,  hat  von  Muhaddüm,  seinem  Eigentümer,  Ana-Sin-emid,  Sohn 
des  Nidnatum,  gekauft.  3  Y3  Sekel  Silber  hat  er  als  seinen  vollen  Preis  dar- 
gewogen. Für  alle  Zeit  haftet  Muhaddüm  für  Reklamation  des  Hauses.  Es 
nicht  zu  ändern  haben  sie  bei  Hammurapi  geschworen. 

5  Zeugen  und  der  Tafelschreiber. 

299     CT  IV  25>  (88-5-12,  318). 

10.  — .  34.  Hammurapi. 
Vs  Sar  7  Vü  Gin  Hausgrundstück,  neben  dem  Hause  des  Ahum(?)-wakar, 
des  Sohnes  des  Etel-pi-Sin,  und  neben  dem  Hause  des  Abil-ilisu,  des  Sohnes 
des  Idin-Samas,  dessen  eine  Vorderseite  Pala-Samas,  Sohn  des  Idin-Samas,  ist, 
hat  von  Pala-Samas,  dem  Sohne  des  Idin-Samas,  Ina-libbi-erset,  die  Tochter  des 
Abil-ilisu,  mit  ihrem  Ringgeld  gekauft.  Als  vollen  Preis  dafür  hat  sie  2  Va  Sekel 
22 '/a  SE  Silber  dargewogen.  Die  Verhandlung  darüber  ist  [beendet].  Sein  Herz 
ist  I  befriedigt].  Für  alle  Zeit  soll  keiner  gegen  den  andern  Einspruch  erheben. 
Bei  Samas,  Aja,  Marduk  und  König  Hammurapi  schworen  sie. 

Vor  Sa-Aja,  Sohn  des  Etel-pi-Illil. 

Vor  Asinu,  Sohn  des  Halilum. 

Vor  Erisumniatum,   Sohn  des  Warad-Sin. 

Vor  Lälum,   Sohn   des  Mati-ili. 

Vor  Ubbudija,   Sohn  des  Nur  Eshara. 

Vor  Usibitum. 

')  Var.   Pirljum. 
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Vor  Ibkatum,  Sohn  des  Sin-abusu. 

Vor  Sumi-irsitim,  Sohn  des  Aham-nirsi. 

Voi'  Nani-mansum,  Sohn  des  Abil-Anini. 
Den  10.  Tag  im  Monat  des  Rammänfestes. 
Jahr  voll  Ann,   Innanna  und  Nana. 

300.    Warka  46. 

— .  VIII.  88.  Hamtuurapi. 
1  Vs  Sar  bebautes  Hausgrundstück,  mehr  oder  weniger,  neben  dem  Aus- 
gange des  Minänum  und  neben  dem  Hause  des  Silli-Istar,  dessen  (eine)  Vorder- 
seite die  Straße,  dessen  (andre)  Vorderseite  (das  Haus  des)  Silli-Istar  ist,  haben 
von  Ibku-Sin,  Sohn  des  Nani-mansum,  Silli-Istar,  Sohn  des  Ili-sukkalli,  und  Awil- 
ili,  sein  Bruder,  gekauft.  7  Ys  Sekel  Silber  haben  sie  als  ihren  vollen  Preis 
dargewogen.  Für  alle  Zeit  werden  sie  es  nicht  ändern.  Für  Reklamation  des 
Hauses  [haftet  Ibku-Sin]  .  ,  .  (Lücke). 

Mindestens  9  Zeugen  und  der  Tafelscbreiber. 

:{01.    M  47  (Warka  41). 

— .  VIII.  38.  Hammurapi. 
7-2  Sar  bebautes  Hausgrundstück  neben  dem  Hause,  dem  gekauften  Besitz 
des  Ibku-Sin,  und  neben  dem  Hause,  dem  gekauften  Besitz  des  Silli-Istar,  (und) 
'/j  Sar  Speicher  neben  dem  Hause  des  Silli-Istar  und  neben  dem  Hause,  dem 
gekauften  Besitz  des  Ibku-Sin,  dessen  (eine)  Vorderseite  die  Straße,  dessen 
(andre)  Vorderseite  das  Haus  des  Silli-Istar  ist,  Tauschobjekt  für  1  Sar  Speicher, 
das  Ibku-Sin,  Sohn  des  Nani-mansum,  von  den  Kindern  des  Sin-äsu  gekauft  und 
dann  dem  Silli-Istar  als  Tauschobjekt  gegeben  hatte,  wobei  Silli-Istar  ihm  (jene 
andren  Grundstücke)  als  Tauschobjekt  festgestellt  hatte,  —  selbiges  Hausgrund- 
stück und  Tcummu  haben  von  Ibku-Sin,  dem  Sohne  des  Nani-mansum,  Silli-Istar, 
der  Sohn  des  Ili-sukkalli,  und  Awil-ili,  sein  Bruder,  gekauft.  5  Sekel  Silber 
haben  sie  als  ihren  vollen  Preis  dargewogen.  Ihr  väterliches  Hausgrundstück 
haben  sie  eingelöst.  Für  alle  Zeit  soll  keiner  sich  gegen  den  andern  wenden. 
Für  Reklamation  haftet  er.     Beim  König  Hammurapi  schworen  sie. 

10  Zeugen. 

302.    Warka  28. 

— .  VI.  — .  Hammurapi. 
lYs  Sar  Hausgrundstück,  Speicher,  neben  dem  Hause,  dem  gekauften  Be- 
sitz des  Nabi-IUil  und  neben  dem  Ausgang!?)  des  Sin-äsu,  dessen  (eine) 
Vorderseite  das  Haus  des  Sin-äsu  und  dessen  (andre)  Vorderseite  der  Ausgange") 
des  Nabi-IUil  ist,  den  Anteil  des  Awil-Rammän,  Sohnes  des  Muhaddum,  haben 
von  Awil-Rammän,  Sohn  des  Muhaddum,  .Silli-Istar,  Sohn  des  Ili-sukkalli,  und 
Awil-ili,  sein  Bruder,  gekauft.  4  Sekel  Silber  haben  sie  als  ihren  vollen  Preis 
dargewogen.  Für  alle  Zeit  es  nicht  zu  ändern,  haben  sie  bei  Nannar,  Samas, 
Marduk  und  König  Hammurapi  geschworen. 

15  Zeugen  und  der  Tafelschreiber. 
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303.  Warka  31. 

25.  IX.  — .  Hammurapi. 
l'Y.s  Sar  Hausgrundstück,  kummit,  neben  dem  gekauften  Besitz  des  Silli- 
Istar,  Sohnes  des  Ili-sukkalli,  und  des  Awil-ili,  seines  Bruders,  dessen  eine  Vorder- 
seite das  Z-?OHm?/-Hausgrundstück  des  Sin-äsu(?),  dessen  (andre)  Vorderseite  die 
Straße  ist,  haben  von  Sin-muballit,  Idin-8in,  Sin-imguranni,  Iribam-Sin,  Sin-ikisam 
und  Sin-adalal,  den  Söhnen  des  Pirhum,  Silli-Istar,  Sohn  des  Ili-sukkalli,  und 
Awil-ili,  sein  Bruder,  gekauft.     4^^  Sekel  Silber  haben  sie  als  ihren  vollen  Preis 

dargewog-en.      Sie  werden  nicht  darauf  zurückkommen Es  nicht 

zu  ändern,  haben  sie  bei  Naunar,  Samas  und  König  Hammurapi  geschworen. 

11   Zeugen. 

304.  Warka  32. 

— .  XI.  — .  Hammurapi. 
[.  .  .]  bebautes  Hausgrundstück  [neben  dem  Hause  des]  Miuänum  [und] 
neben  dem  Hause  des  Sin-äsu,  [und  des](?)  Ubaatum,  den  gekauften  Besitz  des 
Pirhum,  [.  .]  Sar  Speicher  [neben]  dem  Hause  des  Ubaatum  und  neben  dem 
Hause  des  Sin-äsu,  dessen  Vorderseite  die  Straße  ist,  haben  von  Sin-muballit, 
Idin-Sin,  seinem  Bruder,  und  Sin-imgurauni,  seinem  Bruder,  den  Söhnen  des 
Pirhum,  Silli-Istar,  der  Sohn  des  Ili-sukkalli,  und  Awil-ili,  sein  Bruder,  gekauft. 
14  Sekel  Silber  haben  sie  als  ihren  vollen  Preis  dargewogen.  Für  alle  Zeit 
haften  (die  Verkäufer)  für  Reklamation  des  Hauses.  Es  nicht  zu  ändern,  haben 
sie  bei  Hammurapi  geschworen. 

8  Zeugen. 

305.    Warka  33  J). 

10.  VI.  — .  Hammurapi. 

Yig   Gan  E.  KI.  neben   dem  Garten  des  Gärtners  Ibni-Sin   und  neben  dem 

Felde   des    Warad-Samas,    dessen    (eine)    Vorderseite   das   E.  KI    der   Kinder   des 

Sin-äsu,  dessen  (andre)  Vorderseite  das  E.  KI(?)  des  Sir-seme  ist,  den  Anteil  des 

Sir-idinnam,  Sohnes  des  Nani-igira,  haben   von  Sir-idinnam,  Sohn  des  Nani-igira, 

Silli-Istar,   Sohn  des  Ili-sukkalli,   und  Awil-ili,   sein  Bruder,   gekauft.     P/g  Sekel 

Silber  haben  sie  als  ihren  vollen  Preis  dargewogen.    Für  alle  Zeit  und  immerdar 

werden    sie    es    nicht    ändern    und    nicht    darauf   zurückkommen.     Beim   König 

schworen  sie. 

6  Zeugen. 

30«.    Warka  39. 

13.  VIII.  — .  Hammurapi. 

2  Sar  Hausgrundstück,  KI.  SUB.  BA,   neben   dem  KI.  SUB.BA  des  Anum- 

nasirco  und  neben  dem  Hause  des  Rammäu-muballit,   dessen  (eine)  Vorderseite  die 

Straße,   dessen   (andre)  Vorderseite  Ikün-pi-Rammän   ist,    haben   von   Mulu-Nani, 

Sohn    des    Nidittum,    und   Ablum,    seinem    Bruder,    Silli-Istar   und  Awil-ili,   sein 


')  Hiermit  ist  Warka   36   identiscli,   nur   daÜ   lotztores   im   Tebet  (X.   Monat)    desselben 
Jahre«  abgefaßt  ist,   als  Preis  2  Sekel   augibt  und    mehr  (9,  auf  Duplikat  11)  Zeugen  aufführt. 
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Bruder,  gekauft,  ö'/»  Sekel  Silber  haben  sie  als  ihren  vollen  Preis  dargewogen. 
Fiiv  alle  Zeit  und  immerdar  haften  Mulu-Nani,  Sohn  des  Nidittum,  und  Ablum, 
sein  Bruder,  für  Reklamation  des  Hauses.  Sie  werden  es  nicht  ändern  oder 
Einspruch  erheben.  Bei  Nannar,  Samas,  Marduk  und  König  Hammurapi  schworen  sie. 
9,  auf  Duplikat  10  Zeugen  und  der  Tafelschreiber. 

307.    Warka  43. 

— .  XI.  — .  Hammurapi. 

[.   .   .J  Sar  [....][ ] und  dem   gekauften  Besitz   des  Nabi- 

[.  .  .],  dessen  (andre)  Vorderseite  das  Haus  des  Sin-musallim  ist,  das  Haus  des 
Idin-Sin,  Sohnes  des  Pirhum,  haben  von  Idin-Sin,  Sohn  des  Pirhum,  Silli-Istar, 
Sohn  des  Ili-sukkalli,  und  Awil-ili,  sein  Bruder,  gekauft.  4'/2  Sekel  Silber  haben 
sie  als  ihren  vollen  Preis  dargewogen.  Für  alle  Zeit  es  nicht  zu  ändern,  haben 
sie  beim  König  geschworen. 

6  Zeugen  und  der  Tafelsclireiber. 

308.   M  34  (Warka  50). 

Hammurapi. 
Vb  Sar  bebautes  Hausgrundstück  neben  dem  Hause  des  Silli-Istar  und  neben 
dem  Hause  des  Minänum,  '/:!  Sar  KI.  SUB.  BA  neben  dem  Hause  des  Silli-Istar, 
dessen  Vorderseite  die  Straße  ist,  das  Haus  des  Minänum,  Sohnes  des  jMigrat- 
Sin,  haben  von  Minänum,  Sohn  des  Migrat-Siu,  Silli-Istar,  Sohn  des  Ili-sukkalli, 
und  Awil-ili,  sein  Bruder,  gekauft,  i^'.^  Sekel  Silber  haben  sie  als  ihren  vollen 
Preis  dargewogen.  Für  alle  Zeit  werden  sie  es  nicht  ändern.  Für  Reklamation 
des   Hauses  haftet  Minä,num.     Beim  König  schworen  sie. 

15  Zeugen  und  der  Tafelschreiber. 

309.  CT  II  14  (88-5—12,  291). 

Hammurapi. 
4  Sar  Hausgrundstück,  Speicher,  neben  dem  Hause  des  Samas-tappisu, 
Sohnes  des  Sin-abum,  und  neben  dem  Hause  des  Kizija,  Sohnes  des  Manium, 
dessen  Rückseite  Belsunu,  Sohn  des  Ahi-sagiS('0  ist,  und  neben  der  Straße  (?)  .  .  . 
der  Palastsklavin,  hat  von  Betetum,  der  Tochter  der  Pürtum,  Belissunu,  Tochter 
des  Samas-re'i,  gekauft.  Als  vollen  Preis  dafür  hat  sie  Silber  dargewogen.  Den 
Bukannu  hat  sie  weitergegeben.  Die  Verhandlung  darüber  ist  beendet.  Für 
alle  Zeit  soll  keiner  gegen  den  andern  Einspruch  erheben.  Bei  oama.s,  Aja, 
Marduk  und  Hammurapi   schworen  sie. 

8  Zeugen  uud  4  Zeuginnen. 

310.  CT  VI  36»»  (91-5     9,  705). 

Hammurapi. 

Vj  Sar  bebautes   Hausgrundstück  neben  dem  Hause  des  Niduusa,   2'/2  File 

Ausgang,  das  Haus  des  Öamas-bel-ili,  hat  von  Samas-bel-lli,  dem  Sohne  des  Silli- 

Samas,  Märum-sa-Baja,  der  Sohn  des  Warad-Pir,  gekauft.     Als  vollen  Preis  dafür 

hat   er   6  Sekel  Silber   dargewogen.     Den  Bukannu    hat    er   weitergegeben.     Für 

Kobler  und  Ungnad,  Uammurabl,    Hl.  6 
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alle    Zeit   soll   keiner    gegen    den    andern    Einspruch    erheben.     Bei   Samas,   Aja. 
Marduk  und  Hammurapi  schworen  sie. 

Vor  Awil-Rammän,  Sohn  des  Usiir-awät-Samas. 

Vor  Ibku-irsitini,  Sohn  des  Aham-arsi. 

Vor  Samas-sulüli,   Sohn  des  Samas-gämil. 

Vor  Sin-isme'anni,   Sohn  des  Ribam-ili. 

Vor  Siu-abusu,  Sohn  des  Eribam. 

Vor  Sin-muballit,  Sohn  des  [.   .  .]maja. 

Vor  Ibi(?)-Samas,  [Sohn]  des  Lalagim(?). 

Vor  Summa-ili-lä-Samas,  Sohn  des  Nidnu.sa. 
Jahr,  da  die   erhabene  .   .   .  Mauer  (gebaut  wurde). 

311.    CT  AIII  35»  (91-5—9,  859). 

2.  lA'.  — .  Hammurapi. 
5  Sar  Hausgrundstück,  KI.  GAL,  in  der  Stadt  Nam[.  .  ,]  neben  dem  Hause 
des  Abil-Kubi,  Sohnes  des  Ibkusa,  und  neben  dem  Hause  des  Mär-Mütum-älik, 
dessen  eine  Vorderseite  der  Platz,  dessen  andre  Vorderseite  das  Haus  der  Tochter 
des  Aba-halim  (f)  ist,  hat  von  Belänum,  Sohn  des  Lalum,  Belissunu,  die  Samas- 
priesterin,  Tochter  des  Ikün-pi-Sin,  mit  ihrem  Ringgeld  gekauft.  Als  vollen 
Preis  dafür  hat  sie  10  Sekel  Silber  dargewogen.  Die  Verhandlung  darüber  ist 
beendet.  .  .  (Lücke)  .  .  [Keiner  soll  gegen  den  andern]  Einspruch  erheben.  Bei 
Sanias,  Marduk  und  Hammurapi  schworen  sie. 

10  Zeugen. 

312.    CT  Till  50"   (91-5-9,  2512). 

1.  VI.  27(0  Hammurapi. 
[.  .]  Sar  2  Gin(V)  Hausgrundstück.  KI.  GAL,  in  Groß-[Sippar]  neben  dem 
Hause  des  Abijatum  und  neben  dem  Hause  des  Naräm-ilisu,  dessen  eine  Vorder- 
seite der  Platz,  dessen  andre  Vorderseite  die  Rückseite  des  Hauses  des  Abijatum(?) 
ist,  hat  von  Pilah-Rammän,  Sohn  des  Ebirum,  Ribatum,  die  Samaspriesteriu,  die 
Tochter  des  Abdi-el,  mit  ihrem  Ringgeld  gekauft.  Als  vollen  Preis  dafür  iiat 
sie  51/3  Sekel  Silber  dargewogen.  Die  Verhandlung  darüber  ist  beendet.  Sein 
Herz  ist  befriedigt.  Für  alle  Zeit  soll  keiner  gegen  den  andern  (Einspruch  er- 
heben).    Bei  Samas,  Aja,  Marduk  und  König  Hammurapi  schworen  sie. 

12  Zeugen. 

313.    S  67. 

Hammurapi 

1   Sar  Speicher  neben  dem  Hause    des  [.   .   •]    und    neben    dem  Hause    des 

Nürija,  dessen  Vorderseite  die  Straße,  dessen  Rückseite   der  Euphrat(?)    ist,    hat 

von   Aja-inib-napistira(?),    der    Samaspriesteriu (V),    der   Tochter    des    Idin -Ilabrat, 

Ribatum,  die  Samaspriesteriu,  die  Tochter  des  Sakkut-muballit,  mit  ihrem  Riuggeld 

gekauft.     Als  vollen  Preis  dafür  hat  sie   12  Sekel  Silber  dargewogen.     Für   alle 

Zeit  soll  keiner  gegen  den  andern  Einspruch  erheben.     Bei  Samas,  Aja,  Marduk 

und  Hammurapi  schworen   sie. 

ü  Zeugen. 
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314.    R  43  (CBM  1406). 

Hammurapi. 
3(V)  Sar  ilausgrundstück,  [.  .  .],  neber  dem  Hause  des  Igmil-Siii  und  neben 
dem  Hause  des  Ubar-Sin,  dessen  eine  Vorderseite  Silli-Samas,  dessen  andre 
Vorderseite  die  Straße  und  Abil-Kubi  ist,  hat  von  Abil-Kubi,  Sohn  des  Ibni- 
Rammän,  Serikti-Aja,  Tochter  des  Silli-Samas,  mit  ihrem  Ringgeld  gekauft.  Als 
vollen  Preis  dafür  hat  sie  Silber  dargewogen.  Die  Verhandlung  darüber  ist 
beendet.  Für  alle  Zeit  soll  keiner  gegen  den  andern  Einspruch  erheben.  [Bei 
bamas],  Aja,  Marduk  und  Hammurapi  schworen  sie. 

Mindestens  4  Zeugen. 

315.    VS  YII  15.  (VAT  6387). 

25.  VI.  — .  Hammurapi. 
Vs  Sar  Hausgrundstück,  Speicher,  neben  dem  Hause  des  Samas-wedam-usur 
und  neben  dem  Hause  des  Samas-gämil,  dessen  Vorderseite  das  Haus  des  Samas- 
gamil,  dessen  Rückseite  das  Haus  der  Sät-Marduk  bildet,  das  Haus  des  Sin-sar- 
mätim,  Sohnes  des  Sin-musallim,  hat  von  Sin-sar-mätim,  dem  Sohne  des  Sin- 
musallim,  dem  Besitzer  des  Hauses,  Samas-wedam-usur,  der  Sohn  des  Samas- 
tukulti  (?),  gekauft.  Als  vollen  Preis  dafür  hat  er  6  '/.i  Sekel  Silber  dargewogen. 
Für  alle  Zeit  soll  keiner  gegen  den  andern  Einspruch  erheben.  Bei  Marduk 
und  Hammurapi  schworen  sie. 

11  Zeugen. 

316.    M  33  (VAT  1246). 

— .  II.  2.  Samsuiluna. 
10  Gin  Hausgrundstück,"  KI.  GAL,  neben  dem  Hause  des  Sin-idinnam  und 
neben  dem  Hause  des  Taribatum,  dessen  eine  Vorderseite  das  Haus  des  Taribatum, 
dessen  andre  Vorderseite  das  Haus  des  Sin-idinnam  ist,  hat  von  Sin-idinnam, 
Sohn  des  Sin-[.  .],  Taribatum,  Sohn  des  Samas-idinnam,  gekauft.  Als  vollen 
Preis  dafür  hat  er  15  Sekel  Silber  dargewogen.  Die  Verhandlung  darüber  ist 
beendet.  Sein  Herz  ist  befriedigt.  Für  alle  Zeit  soll  keiner  gegen  den  andern 
Einspruch  erheben.     Bei  Samas,  Aja,  Marduk  und  Samsuiluna  schworen  sie. 

7  Zeugen  und  der  Tafelschreiber. 

317.    CT  II  15  (88—5-12,  332)'). 

lU.  I  3.  Samsuiluna. 
3/4  Sar  Ilausgrundstück,  KI.  GAL,  in  Iplahi,  neben  dem  Hause  des  Wakar- 
Ahum,  das  er  von  Lamassi  gekauft  hat,  und  neben  dem  Platze,  dessen  eine 
Vorderseite  das  Haus  der  Eristum,  der  Samaspriesterin,  der  Tochter  des  Rabüt- 
Sama^,  dessen  andre  Vorderseite  das  Haus  des  Mulu-Iskurra  ist,  das  Haus  der 
Lamassi,  der  Samaspriesterin,  der  Tochter  des  Mulu-Iskurra,  hat  von  Lnmassi, 
der  Samaspriesterin,  der  Tochter  des  Mulu-Iskurra,  Awät-Aja,  die  Samaspriesterin, 
die  Tochter  des  Ilusu-bälum,  mit  ihrem  Ringgeld  gekauft.     Als  vollen  Preis  für 
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1  Sar  hat  sie  2  Sekel  Silber  dargewogen.  Den  Bukannu  bat  sie  weitergegeben. 
Die  Verhandlung  darüber  ist  beendet.  Für  alle  Zeit  soll  keiner  gegen  den  andern 
Einspruch   erheben.     Bei   Samas,    Marduk   und  König  Samsuiluna  schworen  sie. 

5  Zeugen  und  der  Tafelschreiber. 

318.  Warka  71. 

3.  VI.  3.  Samsuiluna. 
2  Sar  Hausgrundstück,  KI.  SUB.  BA,  neben  dem  Hause  des  Ana-Sin-emid 
und  neben  dem  knmmu  des  Muhaddüm,  dessen  (eine)  Vorderseite  der  gekaufte  Besitz 
des  Silli-Istar  ist,  den  er  von  Idin-Sin,  Sohn  des  Pirhum.  gekauft  hatte,  und  dessen 
(andre)  Vorderseite  die  Straße  ist,  den  gekauften  Besitz  des  Ana-Sin-emid,  den 
er  von  Muhaddüm  gekauft  hatte,  haben  von  Ana-Sin-emid,  Lipit-Istar,  seinem 
Sohne,  und  Awil-ili,  seinem  Sohne,  Silli-Istar,  Sohn  des  Ili-sukkalli,  und  Awil-ili, 
sein  Bruder,  gekauft.  5  Vg  Sekel  Silber  haben  sie  als  ihren  vollen  Preis  dar- 
gewogen. Für  alle  Zeit  und  immerdar  haften  sie  für  Reklamation  des  KI.  SUB.  BA- 
Grundstückes.    Es  nicht  zu  ändern,  haben  sie  bei  König  Samsuiluna  geschworen. 

6  Zeugen. 

319.  Warka  04. 

— .  X.  3.  Samsuiluna. 

1  Sar  Hausgrundstück,  KI.  SUB.  BA,  neben  dem  Hause  des  Samas-muballit 
und  neben  dem  Hause  des  .  .  .,  den  Anteil  des  Ili-türam,  Sohnes  des  [.  .  .]^ 
hat  von  Ili-türam  Samas-muballit  gekauft.  4  Sekel  Silber  hat  er  als  seinen 
vollen  Preis  dargewogen.  Für  alle  Zeit  und  immerdar  es  nicht  zu  ändern, 
haben  sie  bei  Marduk  und  König  Samsuiluna  geschworen. 

Zeugennamen  zerstört. 

320.  Warka  57. 

12.  II.  4.  Samsuiluna. 

2  Sar  Hausgrundstück  und  kummu-H&us  neben  dem  Hause  des  Ahusunu, 
Sohnes  des  Sin-musallim,  und  Anum-dakulum  (?),  seinem  Bruder,  und  neben  dem 
gekauften  Besitz  des  Silli-Istar,  dessen  (eine)  Vorderseite  die  Straße,  dessen  andre 
Vorderseite  das  Haus  der  Ali-wakartum,  der  „Gottesschwester"  des  Gottes  Ilabrat, 
ist,  das  Haus  des  Ili-sukkalli,  Sohnes  des  Mulu-IUila,  haben  von  Ili-sukkalli, 
Sohn  des  Mulu-Illila,  Silli-Istar,  Sohn  des  Ili-sukkalli,  und  Awil-ili,  sein  Bruder, 
gekauft,  ö  Vs  Sekel  Silber  haben  sie  als  ihren  vollen  Preis  dargewogen.  Für 
alle  Zeit  und  immerdar  haftet  Ili-sukkalli  für  Reklamation  des  Hauses.  Es  nicht 
zu  ändern,   haben  sie  bei  König  Samsuiluna  geschworen. 

9  Zeugen. 

321.  Warka  60. 

1.  IV.  4.  Samsuiluna. 

2  Sar  Hausgrundstück,  KI.  SUB.  BA,   neben  dem  Hause   des  Idin-Sin  und 

neben  dem  Hause,  dem  gekauften  Besitz  des  Silli-Istar,  dessen   eine  Vorderseite  i?) 

das  Haus  des  Sin-pilah,   dessen  andre  Vorderseite   die  Straße  ist,   den  gekauften 

Besitz   des   Anum-pi-Ea,    Sohnes   des  Idin-Sin,    hat  von    Auum-pi-Ka,    Sohn    des 
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Idin-Sin,  dem  Eigentümer  des  Hauses,  Idin-iSin,'  Sohn  des  Sin-ublam,  gekauft. 
6  Sekcl  Silber  hat  er  als  seinen  vollen  Preis  dargcnvogen.  Für  alle  Zeit  und 
immerdar  haftet  Anuni-pi-Ea.  Sohn  des  Idin-Sin,  für  Iteklamation  des  Hauses. 
Es   nicht   zu    ändern,    haben   sie   bei   Nannar,    Samas,    Marduk    und   König   Sam- 

suiluna  gescliworen.  , 

7,  auf  Duplikat  9  Zeugen. 

3-32.    Warka  53. 

15.  VI.  4.  Satnsuiluna. 
3'/j  Sar  KI.  SUB.  BA,  neben  dem  JMmmu-lla,nsG  der  Kinder  des  Iküu-pi- 
Rammän  und  neben  dem  Hause  des  Hupatum,  Sohnes  des  Ili-imitti,  dessen  (eine) 
Vorderseite  der  Platz,  dessen  (andre)  Vorderseite  der  gekaufte  Besitz  des  Silli- 
Istar  ist,  das  Haus  des  BAc-)-sa-Istar,  Sohnes  der  Ali-wakartum,  der  „Gottes- 
schwester", hat  von  Itti-Anim-balit,  seinem  Sohne,  llusu-ibniisu,  seinem  Sohne, 
und  Hunabatum,  ihrer  Mutter,  Idin-Sin,  Sohn  des  Bazaza,  gekauft.  8-/3  Sekel 
15  SE  Silber  hat  er  als  seinen  vollen  Preis  dargewogen.  Für  alle  Zeit  und  immer- 
dar haften  sie  für  Reklamation  des  Hauses.  Es  nicht  zu  ändern,  haben  sie  bei 
Nannar,  Samas,  Marduk  und  König  Samsuiluna  geschworen. 

10,  auf  Duplikat  11  Zeugen  und  der  Tafelschreiber. 

323.  Warka  67. 

18.  VI.  4.  8amsuiluua. 
i  Sar  Hausgrundstück,  KI.  SUB.  BA,  neben  dem  zwei  Ellen  betragenden 
Ausgange?)  des  Awil-ili  und  neben  dem  Haus,  dem  gekauften  Besitz  des  Idin- 
Sin,  dessen  Vorderseite  der  Platz  ist,  das  Haus  des  Subula-näsir,  hat  von  Subula- 
näsir,  dem  Eigentümer  des  Hauses,  Idin-Sin  gekauft.  2'/2  Sekel  Silber  hat  er 
als  seinen  vollen  Preis  dargewogen.  Für  alle  Zeit  und  immerdar  es  nicht  zu 
ändern,   haben  sie  bei  Nannar,  Samas  und  König  Samsuiluna  geschworen. 

10,  auf  Duplikat  11  Zeugen. 

324.  Warka  58. 

5.  XI.  4.  Samsuiluna. 
l'/s  Sar  Hausgrundstück,  KI.  SUB.  BA,  neben  dem  gekauften  Besitz  des 
Awil-Sin  und  neben  dem  gekauften  Besitz  des  Ramman-idinnam,  dessen  eine 
Vorderseite  die  Straße,  dessen  andre  Vorderseite  das  Haus  des  Awil-Ningal  ist, 
haben  von  Ili-ippalsam  Silli-Lstar,  |Sohn  des  Ili-sukkalli,]  und  Awil-ili,  [sein 
Bruder,]  gekauft.  2'/2  Sekel  Silber  haben  sie  als  ihren  vollen  Preis  dargewogen. 
Für  alle  Zeit  und  immerdar  haftet  Ili-[ippalsam]  für  Reklamation  des  Hauses. 
Bei  [König]  Samsuiluna  [schworen  sie]. 

3  Zeugen. 

325.    CT  IV  11"  (91—5-9,  439). 

7.  Vll.  5.  Samsuiluna. 
Vs  Sar   bebautes  Hausgrundstück   neben    dem   Hause    des   Ramman-idinnam 
und    neben    dem    Hause   des   Sabulum,    dessen    Vorderseite   die   Ausgangsstraße, 
dessen  Rückseite  das  Haus   des  Mär-Sippar  ist,   hat  von  Awat-Aja,   der  Samas- 
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priesterin,  der  Tochter  des  Belsunu,  und  (von)  Belsunu,  [ihrem  Vater (?)],  Taräm- 
Saggil,  die  Mardukpriesterin,  die  Tochter  des  Harrirum,  gekauft.  Als  vollen 
Preis  dafür  hat  sie  [.  .j  Sekel  Silber  dargewogen.  Die  Verhandlung  darüber  ist 
beendet.  Ihr  Herz  ist  befriedigt.  Für  alle  Zeit  soll  keiner  gegen  den  andern 
Einspruch  erheben.     Bei  Samas,  Aja,  Marduk  und  König  Samsuiluna  schworen  sie. 

6  Zeugen  und  der  Tafelschreiber. 

326.  Warka  61. 

10.  VII.   6.  Samsuiluna. 

2  Sar  Hausgrundstück,  KI.  SUB.  BA,  in  der  Stadt  Asasirl?)  neben  dem 
Hause  des  Züm(?),  neben  dem  Hause  des  Ablum,  Sohnes  des  Arulum,  und  neben 
dem  gekauften  Besitz  des  Usibitum,  das  Haus  des  Ahi-kilim,  Sohnes  des  Arulum, 
haben  von  Ahi-kilim,  dem  Eigentümer  des  Hauses,  Silli-Istar,  Sohn  des  Ili- 
sukkalli,  und  Awil-ili,  sein  Bruder,  gekauft.  2  Sekel  Silber  haben  sie  als  ihren 
vollen  Preis  dargewogen.  Für  alle  Zeit  und  immerdar  haftet  Ahi-kilim  für 
Reklamation  des  Hauses.  Es  nicht  zu  ändern,  haben  sie  bei  Nannar,  Samas, 
Marduk  und  König  Samsuiluna  geschworen. 

11  Zeugen. 

327.  Warka  59. 

15.  VII.  6.  Samsuiluna. 

3  Sar  Hausgrundstück,  KL  SUB.  BA,  in  der  Stadt  Asasirl?)  neben  dem  ge- 
kauften Besitz  des  Silli-Istar  und  neben  der  Straße,  dessen  (eine)  Vorderseite 
das  Haus  des  Züm(?),  dessen  andre  Vorderseite  der  gekaufte  Besitz  des  Silli- 
Istar  ist,  das  Haus  des  Usibitum,  haben  von  Usibitum,  dem  Eigentümer  des  Hauses, 
Silli-Istar,  Sohu  des  Ili-sukkalli,  und  Awil-ili,  sein  Bruder,  gekauft.  3  Sekel 
Silber  haben  sie  als  ihren  vollen  Preis  dargewogen.  Für  alle  Zeit  und  immer- 
dar haftet  Usibitum  für  Reklamation  des  Hauses.  Es  nicht  zu  ändern,  haben 
sie  bei  Nannar,  Samas,  Marduk  und  König  Samsuiluna  geschworen. 

12  Zeugen. 

328.  Warka  66. 

15.  VII.  6.  Samsuiluna. 

[.  .]  Sar  Hausgrundstück,  KI.  SUB.  BA,  in  der  Stadt  A.sasirn  neben  dem 
gekauften  Besitz  des  Silli-lstar,  neben  dem  gekauften  Besitz  des  Usibitum  und 
neben  Ablum,  Sohn  des  Arulum,  dessen  Vorderseite  die  Straße  ist,  das  Haus 
des  Inbi-ilisu,  Sohnes  des  Ablum,  und  der  Lamassum,  seiner  Mutter,  haben  von 
Inbi-ilisu,  Sohn  des  Ablum,  und  Lamassum,  seiner  Mutter,  Silli-Istar,  Sohn  des 
Ili-sukkalli,  und  Awil-ili,  sein  Bruder  gekauft.  1  Sekel  Silber  haben  sie  als 
ihren  vollen  Preis  dargewogen.  Für  alle  Zeit  und  immerdar  haften  Inbi-ilisu 
und  Lamassum,  seine  Mutter,  für  Reklamation  des  Hauses.  Bei  Nannar,  Samas, 
Marduk  und  König  Samsuiluna  schworen   sie, 

11,  auf  Duplikat  12  Zeugen. 
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:V2'X    Warka  (>'2. 

10.  Vlll.  6.  8ani.suiluiui. 
2  Sar  Hausgrundstück,  KI.  SUB.  BA,  neben  dem  kununu-Uausa  des  Aiia- 
Sin-cmid  und  Sin-musallini,  .  .  .,  und  neben  der  Straße,  dessen  (eine)  Vorder- 
seite der  gekaufte  Besitz  des  Silli-Istar,  Sohnes  des  Ili-sukkalli,  dessen  andre 
Vorderseite  das  -Jitimimi-lliwis  des  Ana-Sin-emid  ist,  haben  von  Ana-Sin-emid  und 
Lipit-Istar,  seinem  Sohne,  Silli-Istar,  Sohn  des  Ili-sukkalli,  und  Awil-ili,  sein 
Bruder,  gekauft.  d^/\  Sekel  Silber  haben  sie  als  ihren  vollen  Preis  dargewogen. 
Für    alle    Zeit    werden    sie    nicht    Einspruch    erheben.      Bei    König   Samsuiluna 

schworen   sie. 

6,  auf  Duplikat  7  Zeugen. 

mo.    Warka  54. 

24.  VIII.  6.  Samsuiluna. 
I  Sar  KI.  SUB.  BA  neben  dem  gekauften  Besitz  des  Silli-Istar  und  neben 
dem  Hause  des  Esidlamali(?)-mansuni,  dessen  (eine)  Vorderseite  die  Straße, 
dessen  (andre)  Vorderseite  das  honiHH-H&us  des  Ana-Sin-emid  ist,  das  Haus  des 
Ana-Sin-emid,  haben  von  Ana-Siu-emid  und  Lipit-Istar,  seinem  Sohne,  Silli-Istar, 
Sohn  des  Ili-sukkalli,  und  Awil-ili,  sein  Bruder,  gekauft.  2Y2  Sekel  Silber  haben 
sie  als  ihren  vollen  Preis  dargewogen.  Für  alle  Zeit  werden  sie  nicht  Einspruch 
erheben.    Es  nicht  zu  ändern,  haben  sie  bei  Nauuar,  Samas,  Marduk  und  König 

Samsuiluna  geschworen. 

8  Zeugen. 

331.    CT  IV  46«  (88-5—12,  705)'). 

4.  XII.  6.  Samsuiluna. 
■^/s  Sar  2V2  Grin  bebautes  Hausgrundstück  neben  dem  Hause  der  Nisi-iuisu, 
Tochter  des  Idis-Sin,  und  neben  dem  Hause  des  Ibku-Sala,  dessen  Vorderseite 
die  Straße  und  das  HausT)  des  Samas-dajän,  dessen  Rückseite  das  Haus  des 
Nabi-Samas  ist,  das  Haus  der  Saraaspriesterin  Inbatum,  Tochter  des  Dan-älisu, 
der  Belissunu  und  der  Narämtani,  hat  von  Inbatum,  Belissunu  und  Naräratäni 
Kubburtum,  die  Samaspriesterin,  die  Tochter  des  [.  .  .],  mit  ihrem  Ringgeld  ge- 
kauft. Als  vollen  Preis  dafür  hat  sie  10'/,  Sekel  22 '/j  SE  Silber  dargewogen. 
Die  Verhandlung  darüber  ist  beendet.  Ihr  Herz  ist  befriedigt.  Für  alle  Zeit 
soll  keiner  gegen  den  andern  Einspruch   erheben.    Bei  Samas,  Aja,  Marduk  und 

König  Samsuiluna  schworen  sie. 

22  Zeugen. 

332.    Warka  (><>. 

20.  — .  6.  Samsuiluna. 

3n  Sar  Hausgrundstück,  KI.  SUB.  BA,   neben  dem  kioiiniK-'Hiiuse  des  Sin- 

seme,  Sohnes  des  Oberarztes,  und  neben  dem  kumiii  11— Hause  des  Sin-seme,  Sohnes 

des  Oberarztes,  dessen  eine  Vorderseite  der  gekaufte  Besitz  des  Silli-Istar,  dessen 

andre   Vorderseite   das   JcumniH-lia,us   des  Oberarztes    ist,    das    Haus    des   Ninib- 
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musallim,  Sohnes  des  Sin-seme,  haben  von  Ninib-musallim,  Sohn  des  Sin-seme, 
Silli-Istar,  Sohn  des  lli-sukkalli,  und  Awil-ili,  sein  Bruder,  gekauft.  3  Sekel 
Silber  haben  sie  als  ihren  vollen  Preis  dargewogen.  Für  alle  Zeit  und  immerdar 
es  nicht  zu  ändern,  haben  sie  bei  König  Samsuiluna  geschworen. 

6,  auf  Duplikat  9  Zeugen. 

333.  Warka  49. 

30.  IX.  7.  Samsuiluna. 

1  ',2  Sar  5  Gin  KI.  SUB.  BA  neben  dem  Hause  der  Kinder  des  Ikün-pi- 
Rammän  und  dem  gekauften  Besitz  des  Idin-Nanä,  Sohnes  des  Sep-Sin,  und 
neben  dem  gekauften  Besitz  des  Silli-Istar  [.  .  .  (Lücke)  .  ,  .]  Silli-Istar  ..[...], 
Kinder  des  Awil-ili,  [haben  von  .  .  .],  Sohn  des  Sin-[.  .  .],  dem  Eigentümer  des 
[Hauses],  Silli-Istar,  Sohn  des  lli-sukkalli,  und  Awil-ili,  sein  Bruder,  gekauft.  [.  .] 
Sekel  Silber  haben  sie  als  ihren  vollen  Preis  dargewogen.  Es  nicht  zu  ändern, 
haben  sie  |beim  König]  geschworen. 

Mindestens  7  Zeugen. 

334.  Warka  69. 

— .  VI^i.S.  Samsuiluna. 
2/3  Sar  5  Gin  Hausgrundstück,  KI.  SUB.  BA,  neben  dem  Hause  des  Sin- 
gämil  und  neben  dem  gekauften  Besitz  des  Silli-Istar,  dessen  (eine) 
Vorderseite  der  gekaufte  Besitz  des  Silli-Istar,  dessen  (andre)  Vorderseite  das 
kummu  des  Ana-Sin-emid  ist,  haben  von  Ana-Sin-emid  und  Awil-ili,  seinem  Sohne, 
den  Eigentümern  des  Hauses,  Silli-Istar,  Sohn  des  lli-sukkalli,  und  Awil-ili,  sein 
Bruder,  gekauft.  2  Vs  (•)  Sekel  [.  .  SE]  Silber  haben  sie  als  ihren  vollen  Preis 
dargewogen.  Für  alle  Zeit  und  immerdar  haften  Ana-Sin-emid  und  Awil-ili,  sein 
Sohn,  für  Reklamation  des  Hauses.  Es  nicht  zu  ändern,  haben  sie  bei  Nannar, 
Samas,  Marduk  und  König  Samsuiluna  geschworen. 

11  Zeugen  und  der  Tafelschreiber. 

335.  Warka  70. 

8.  VII.  8.  Samsuiluna. 

2  Sar  Hausgrundstück,  KI.  SUB.  BA,  neben  dem  Hause  des  Minänum  und 

neben    dem    kummu    der  Kinder    des   Sin-[.  .  .],    5   Ellen ,    dessen 

Vorderseite  die  Ur-Bau-Straße  ist,  haben  von  Muhaddüm  und  Ili-ikisara,  (von) 
Sin-imguranni,  Sohn  des  Pirhum,  und  Sin-ikisam,  seinem  Bruder,  Silli-Istar,  Sohn 
des  lli-sukkalli,  und  Awil-ili,  sein  Bruder,  gekauft.  3  Vs  Sekel  Silber  haben  sie 
als  ihren  vollen  Preis  dargewogen.  Für  alle  Zeit  haften  sie  für  Reklamation. 
Es  nicht  zu  ändern,  haben  sie  bei  König  Samsuiluna  geschworen. 

5,  auf  Duplikat  7  Zeugen  und  der  Tafelschreiber. 

336.  Warka  65. 

8.  Vll.  8.  Samsuiluna. 
Vs  Sar   Hausgrundstück,  KI.  SUB.  BA,    neben    dem    gekauften    Besitz    dos 
Nabi-Illil  und  neben  dem  gekauften  Besitz  des  Silli-Istar,    den    er   von  Ana-Sin- 
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emid  gekauft  hatte,  dessen  (eine)  Vordei-seitc  die  Kinder  des  Pirhum,  dessen 
(andre)  Vorderseite  der  gekaufte  Besitz  des  Silli-Istar  ist,  haben  von  Muhaddüm 
und  lli-idinnam,  seinen)  Bruder,  (von)  Sin-imguranni,  Sohn  des  Pirhum,  und  Sin- 
ikisam,  seinem  Bruder,  Silli-Istar,  Sohn  des  Ili-sukkalli,  und  Awil-ili,  sein  Bruder, 
gekauft.  2  Sekcl  Silber  haben  sie  als  ihren  vollen  Preis  dargewogen.  Für  alle 
Zeit  haften  sie  für  Reklamation.  Bei  König  Samsuiluna  schworen  sie. 
5,  auf  Duplikat  6  Zeugeu  und  der  Tafelschreiber. 

337.    Warka  73. 

5.  Vll.  8.  Samsuiluna. 
(Anfang  zerstört)     .  .   .     haben    von   [NN.J,     lli-äli(?)    und     Ubar-Sin,    (seinen) 
Söhnen,  Silli-Istar,  und  Awil-ili,  sein  Bruder,  gekauft.     18  Yg   Sekel  Silber  haben 
sie  als  ihren  vollen  Preis  dargewogen. 

6  Zeugen. 

338.    11  57  (CBM  372). 

8.  II.  9.  Samsuiluna. 
2  Sar  bebautes  Hausgrundstück  und  1  Sar  Hausgrundstück,  kummu,  neben 
der  Mauer  von  Gäguui  (?)  und  neben  dem  alten  (?)  Hause  des  Usibitum,  dessen 
eine  Vorderseite  die  Straße,  dessen  andre  Vorderseite  das  Haus  des  Sin-idiunam, 
Sohnes  des  Eribam,  ist,  hat  von  Amat-Samas,  der  Samaspriesterin,  der  Tochter 
der  Eristi-Aja,  Awät-Aja,  die  Samaspriesterin,  Tochter  des  Ubar-Marduk,  mit 
ihrem  Ringgeld  gekauft.  Als  vollen  Preis  dafür  hat  sie  Yg  Mine  Silber  dargewogen. 
Ihr  Herz  ist  befriedigt.  Die  Verhandlung  darüber  ist  beendet.  Für  alle  Zeit  soll 
keiner  gegen  den  andern  Einspruch  erheben.  Bei  Samas,  Marduk,  König  Sam- 
suiluna und  der  Stadt  Sippar  schworen  sie. 

16  Zeugen. 

339.    CT  IV  17V(88-5-12,  701). 

7.  XI.  9.  Samsuiluna. 
Vgl?'  Sar  bebautes  Hausgrundstück  in  Käru(?)  neben  dem  Hause  der  Amat- 
Samas,  der  Tochter  des  Ilusu-ellassu,  und  neben  dem  Bunini-Platz,  dessen  eine 
Vorderseite  der  Nin-hegal-Platz,  dessen  andre  Vorderseite  das  Restgrundstück  (?), 
das  Grundstück  des  Mar-Purattim,  Sohnes  des  Ris-Samas,  ist,  hat  von  Mär-Purattim. 
Sohn  des  Ris-Samas,  Awat-Aja,  die  Samaspriesterin,  die  Tochter  des  Tam.^ahum, 
mit  ihrem  Riuggeld  gekauft.  Als  vollen  Preis  dafür  hat  sie  12  Yg  Sekel  Silber 
dargewogen.  Die  Verhandlung  darüber  ist  beendet.  Sein  Herz  ist  befriedigt. 
Für  alle  Zeit  soll  keiner  gegen  den  andern  Einspruch  erheben.  Bei  Samas, 
Aja,  Marduk  und  König  Samsuiluna  schworen  sie. 

8   Zeugen. 

340.    Warka  63 1). 

10.  XI.   10.  Samsuiluna. 
1 '/«  Sar  Hausgruudstück,  KI..SUB.  BA,  auf  zwei  Seiten  neben  dem   Hause 
des   Abil-Sin,  dessen  (eine)   Vorderseite  das    Haus  des  Ramman-muballit,   dessen 
')  Vgl.  Warka  22. 
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(andre)  Vorderseite  die  Straße  ist,  das  Haus  des  Sin-ublam,  Sohnes  des  Nani-ara  .  .  ., 
das  Sin-uselli  gekauft  hatte,  haben  von  Ibni-Ramman,  Sohn  des  Sin-uselli,  Silli-Istar, 
Sohn  des  Ili-sukkalli,  und  Awil-ili,  sein  Bruder,  gekauft.  4'/3  Sekel(?)  15  SP]  Silber 
haben  sie  als  ihren  vollen  Preis  dargewogen.  Für  alle  Zeit  und  immerdar  haftet 
Ibni-Ramniän  für  Reklamation  des  Hauses.  Es  nicht  zu  ändern,  haben  sie  bei 
Nannar,  Samas  und  König  Samsuiluna  geseiiworen. 

4  Zeugen '). 

341.    CT  Vm  24«  (88— o— 12,  715). 

1.  XII.  10.  Samsuiluna. 
2V2  Sar  (Hausgrundstück),  KI.  GAL,  in  Mukarrahe,  neben  dem  Hause  der 
Nisi-inisu,  der  Tochter  des  Soldaten!?),  und.  neben  dem  Hause  des  .  .  .  der 
Stadt,  dessen  eine  Vorderseite  der  Platz,  dessen  andre  Vorderseite  das  Illil-Tor 
ist,  hat  von  Ina-tame-wasüm(?),  dem  Sohne  des  Warad-Samas,  Bakkum,  der  Solm 
des  Zaridum,  gekauft.  Als  vollen  Preis  dafür  hat  er  272  Sekel  Silber  dar- 
gewo.^•en.  Sein  Herz  ist  befriedigt.  Die  Verhandlung  darüber  ist  beendet.  Für 
alle  Zeit  soll  keiner  gegen  den  andern  Einspruch  erheben.  Bei  Samas,  Marduk, 
König  Samsuiluna  und  der  Stadt  Sippar  schworen  sie. 

Vor  Ibku-Anunitum,   Sohn  des  Sallurum, 

Vor  Bel-sunu, 

Vor  Silli-Samas,  den  Söhnen  des  Ki§sum-seme. 

Vor  Idin-Anum,  Sohn   des  Sin-rimeni. 

Vor  Mär-Baja,   Sohn  des  Anum-inäja. 

Vor  Appan-ili,  Sohn  des  Anum-littuli-). 

Vor  Rammän-näsir,  Sohn  des   [ ]. 

Vor  Ibku-Anunitum,  Sohn  des  Gimil (.•')-[.  .  .]. 

Vor  Ibi-Samas,   Sohn  des  Zari[dum]. 

Vor  Sin-bel-ablim,  Sohn  des  Imgur-Sin. 
Den  1.   Addar,  Jahr,  da  das   Heer  von  Ida-maras  (geschlagen   wardi?)). 

342.    Warka  51. 

2.  IX.  — .  Sams-uilnna. 
10  Gin  Hausgrundstück,  kummu,  neben  dem  Hause  des  Silli-Istar  und 
neben  dem  liimnin  des  Sin-imguranni,  Sohnes  des  Pirhum,  dessen  (eine)  Vorder- 
seite die  Straße,  dessen  andre  Vorderseite  das  kummu  des  Sin-imguranni  ist,  haben 
von  Sin-imguranni,  dem  Sohne  des  Pirhum,  Silli-Istar,  Sohn  des  Ili-sukkalli, 
und  Awil-ili,  sein  Bruder,  gekauft.  '^/.,  Sekel  Silber  haben  sie  als  ihren  vollen 
Preis  dargewogen.  Für  alle  Zeit  und  immerdar  haftet  er  für  Reklamation.  Es 
nicht  zu  ändern  haben  sie  bei  Nannar,  Samas,  Marduk  und  König  Samsuiluna 
geschworen. 

Vor  JMiihaddum. 

Vor  Ili-idinnam,   seinem   Sohn. 

Vor  Sin-uselli,   Sohn   des   Silli-Istar. 


')  Die  gleichen  wie  Wakka  221 
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Vor  Warad-Istar,  Sohn  des   Ili-türam. 
Vor  Sin-musallim, 
Vor  Ahusunu,  seinem  Sohne. 
Vor  Nabi-ilisu,  dem  Schreiber. 
Siegel  der  Zeugen. 
Im  Mouat  Kjslev,  Jahr,  da  König  Samsuiluna  auf  den  unwandelbaren  Befehl 
Marduks  die  Herrschaft  der  Länder  herrlich  ausübtet?). 

343.  Warka  74. 

Samsuiluna. 
(Anfang  zerstört)  .  .  .  haben  Silli- I.Star  und  AwiUili,  die  Söhne  des  Ui-sukkalli, 
gekauft.  6  Sekel  Silber  haben  sie  als  ihren  vollen  Preis  dargewogen.  P'ür  alle 
Zeit  und  immerdar  haften  Amurru-bäni  und  lUil-izzu,  sein  Bruder,  für  Rekla- 
mation des  Hauses.  Es  nicht  zu  ändern,  haben  sie  bei  Samas,  Marduk  und 
König  Samsuiluna  geschworen. 

5  Zeugennamen  erhalten. 

344.  Warka  75. 

3.  VI.  — .  Samsuiluna. 
> 

(Anfang  zerstört)  .  .  .  Für  Reklamation  des  Hauses  haftet  Ana-Sin-emid.  Es 
nicht  zu  ändern,  haben  sie  bei  König  Samsuiluna  geschworen. 

9  Zeugen. 

345.  Warka  76. 

Unbestimmt'). 
1  Sar  16  SE  bebautes  Hausgrundstück  neben  dem  Hause  des  Anum-pi-[.  .] 
und  [.  .   (Lücke)   .   .]    hat   von  Eri-[Nani|  und  Ahat-[.   .j,    seiner  Schwester,    Silli- 
Gula  gekauft.      14  Sekel  Silber  hat  er  als  seinen  vollen  Preis  dargewogen.    Für 
alle  Zeit  [haftet]  Eri-Nani  [für  Reklamation  des  Hauses]. 
Beim  König  schworen  sie. 

IIC^)  Zeugen  und  der  Tafelschreibor. 

346.  Warka  84. 

Unbestimmt. 
7   Gin  bebautes  Hausgrundstück  neben  dem    Hause    des    [.   .   .]    und  neben 
der  Straße    hat   von   Gimil-Ilabrat(?)   Esi[.   .]    gekauft.     4  Sekel  Silber  hat   er   als 
seinen  vollen  Preis  dargewogen.  Für  Reklamation  des  Hauses  haftet  er.     (Rest  fast 
völlig  zerstört). 

347.  Warka  85. 

Unbestimmt. 
[.  .]  Sar  5   Gin    E.  KI.    neben   Azag-Nani,    dem    „Ozeansalber",   jund    liehen] 
dem    Hause    des  Imgur-Sin    [ ]    hat    von  Sin-bel-ablim   Imgur-Sin   gekauft. 

')  Die  undatierten  Warkatexte  sind  stets  nach  denen  des  10.  Jahres  Samsuilunas  einge- 
ordnet, da  der  Herkunftsort  dieser  Urkunden  im  11.  Jahre  des  Königs  zerstört  wurde.  Vgl. 
A.  ÜNGNAD,  Samsuiluna  und  Rim-Sin.  Zeitschr.  f.  Assyr.,  Bd.  XXIII. 
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[.  .]  Mine  8  Sekel  Silber  liat  er  als  seinen  vollen  Preis  dargewogen.  Für 
Reklamation  seines  Hauses  haftet  Sin-bel-ablim  dem  Iingur-Sin.  Für  alle  Zeit 
soll  sich  keiner  gegen  den  andern  wenden.     Beim  König  schworen  sie. 

12  Zeugen. 

348.    Warka  89. 

Unbestimmt. 
1   Sar  Hausgrundstück,    [.   .   .|,  neben   Kis-(.   .]  [und|(?)  Anum-nasir  hat  von 
Amat-Bau   und  Sin-[.   .   .]  Gen-Araanna    gekauft.     4  7?  Sekel  Silber    hat    sie    als 
ihren    vollen    Preis    dargewogen.     Für    alle  Zeit    wird    sich    [keiner    gegen    den 
andern]  wenden.    Beim  König  schworen  sie. 

6  Zeugen. 

:U9.    Warka  90. 

Unbestimmt. 
Vß  tf5te&&«;H -Hausgrundstück  neben  dem   Hause  des  Nür-Amurrim  hat  von 
Häsirum     B A  (?)  -  sa  -  Bü (?)    gekauft,     i/g    [Sekel]  Silber  hat  er  als    seinen  vollen 
Preis  [dargewogen]. 

(Der  Rest  bis  auf  6,  bezw.  9  Zeugennamen  abgebrochen). 

350.  Warka  93. 

Unbestimmt. 
llVs  Gin  Hausgrundstück,  SUB.  BA  neben  dem  Hause  des  Dada-  .  .  .  und 
Jgmil-Siu,  das  Haus  des  Abi-täbum,  Sohnes  des  Agä,  hat  von  Abi-täbum  Igmil-Sin, 
Sohn  des  Buzäzum,  gekauft.  4  Sekel  Silber  hat  er  als  seinen  vollen  Preis 
dargewogen.  Für  alle  Zeit  haftet  er  für  Reklamation  [des  Hauses |.  Sie  werden 
nicht  Einspruch  erheben.     Beim  König  schworen  sie. 

5,  auf  Duplikat  6  Zeugen. 

351.  Warka  96. 

Unbestimmt. 

Va  Sar  bebautes  Hausgrundstück  neben  dem  Hause  des  Kasidumi?)  und 
neben  dem  Hause  des  ...  —  1  Tür  ist  angebracht(?)  —  hat  von  Abil-irsitim(?) 
und  Ningal-  .  .  .  Zäzija,  Sohn  des  Gimil-Nintu,  gekauft.  5  Sekel  Silber  hat  er 
als  seinen  vollen  Preis  dargewogen.  Für  Reklamation  des  Hauses  haften  sie. 
Für  alle  Zeit  werden  sie  nicht  Einspruch  erheben  (?).     Beim  König  schworen  sie. 

9  Zeusen. 

353.   Warka  97'). 

Unbestimmt. 

5V.3  Gin  bebautes  Hausgrundstück  im  Werte  von  2^lf,  Sekel,  3  Sar  Garten, 
mit  Bäumen  bestanden,  .  .  .  .,  den  Anteil  des  Dada,  haben,  nachdem  Dada, 
sein  Vater,  gestorben  war(?),  von  barrum- . .  .  Ili-sukkalli  und  Sin-eris,  seine  Brüder, 

'j  Die  Übersetzung  ist  nicht  ganz  sicher. 
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gekauft.     3'''/c  Sekel   Silber   haben   sie   als   ihren  vollen  Preis   dargewogen.     Für 
alle  Zeit  wird  sich  keiner  gegen  den  andern  wenden.     Beim  König  schworen  sie. 

9  Zeugen. 

353.  Warka  98. 

Unbestimmt. 
2   Sar    [Hausgrundstück],    Speicher,    neben    Tizkarum    und    Sin-belni    hat 

von    Tizkarum,    Sin-belni    und    Sarrüt-Sin    Ahüni gekauft.      Als 

seinen  vollen  Pi-eis  hat  er  8  Sekel  Silber  dargewogen.     Für  alle  Zeit  werden  sie 
nicht  darauf  zurückkommen.     Beim  König  schworen  sie. 

12  Zeugen. 

354.  Warka  99. 

Unbestimmt. 

1  Sar  bebautes  Hausgrundstück  und  ..[...]  neben  dem  Hause  ..[...] 

und   neben    dem  Hause  ..[...]    hat   von  Ahi-Sagis  (?)   und   Istar-lamassi,    seiner 

Schwester  (?),    .  . -igmil   gekauft.     5   Sekel   Silber   hat   er    als   seinen   vollen   Preis 

dargewogen.     Für  Reklamation  des  [Hauses]  haften  Ahi-sagis{?)  und  Istar-lamassi. 

Beim  König  schworen  sie. 

8  Zeugen. 

355.  Warka  100. 

Unbestimmt. 
[.  .]  Sar  5  Gin  Plausgrundslück,  KI.  SUB.  BA,  neben  dem  Hause  des  Ubar-  .  . 
und  neben  dem  Hause  des  Zäzum,  den  Anteil  des  Lilli-eli,  hat  von  Lilli-eli  und 
Ur-Eanna,  seinem  Sohne,  Imgur-Sin  gekauft.  Vs  Mine  6  Sekel  Silber  hat  er 
als  seinen  vollen  Preis  dargewogen.  Für  Reklamation  ihres  Hauses  haften  sie. 
Für  alle  Zeit  soll  sich  keiner  gegen  den  andern  wenden.    Beim  König  schworen  sie. 

Wohl  12,  auf  Duplikat  U  Zeugen. 

35«     CT  VI  49«  (91—5-9,  2518) ') 

12.  Samsuiluna. 
6  Sar  Speicher  in  der  Flur  Busa  neben  Belissunu  und  neben  Amat-Saraas, 
der  Samaspriesterin,  dessen  eine  Vorderseite  der  .  .  .  -Kanal,  dessen  andre  Vorder- 
seite die  Straße  nach  Iskun-Istar  ist,  hat  von  Samas-näsir,  Sohn  des  Muhaddum, 
Amat-Samas,  Tochter  des  Samas-in-raatim,  gekauft.  Als  vollen  Preis  dafür  hat 
sie  1  Sekel  Silber  dargewogen.  Sein  Herz  ist  befriedigt.  Die  Verhandlung 
darüber  ist  beendet.  Für  alle  Zeit  soll  keiner  gegen  den  andern  Einspruch  er- 
heben.    Bei  Samas,  Marduk  und  König  Samsuiluna  schworen  sie. 

7  Zeugen. 

357.    CT  IV  17»»  (88-5— ItJ,  687)^) 

— .  IX.  22.  Samsuiluna. 
1   Sar  bebautes  Hausgrundstück  inmitten  der  Befestigung  C'),   in  Iskun-Istar, 
neben    dem   Hause    des   Öamas-idinnam   und   neben    dem    Hause   der   Kinder    des 


')  Vgl.   D.ULHES,  Ö  71.  -    ')  Vgl.  No.  ;iü8,  3;VJ;  Dakhes,  S,  76. 
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Ibi'?)-Ilabrat(?),  dessen  eine  Vorderseite  der  Schreibei-(kanal),  dessen  andre  Vorder- 
seite das  KI.  GAL-Grundstück  der  Kinder  des  Sin-näsir  ist,  hat  von  Ilusu-abusu, 
dem  Sohne  des  Sin-näsir,  Ibi-Ilabrat,  der  Sohn  des  Warad-Sin,  gekauft.  Als 
vollen  [Preis]  dafür  hat  er  5  Sekel  Silber  dargewogen.  Die  Verhandlung  darüber 
ist  beendet.  Sein  Herz  ist  befriedigt.  Für  alle  Zeit  soll  keiner  gegen  den 
andern  Einspruch  erheben.  Bei  Samas,  [Aja,]  Marduk  und  König  Sanisuiluna 
(schworen  sie). 

Vor  Upi-idinnam,  Sohn   des  Itti-IUil-kinni. 

Vor  Ibku-irsitiiu,   Sohn  [des  ....]. 

Vor  Siu-nia[gir,  Sohn  des  Pür-Siu]. 

Vor  Samas-[liblut,  dem  Schreiber]. 

358.    CT  VIII  15»  (88-5     12,  685) i). 

5.  X.  22.  Sanisuiluna. 

1  Sar  bebautes  Hausgrundstück  inmitten  der  Befestigung  (?),  in  Iskun-Istar, 
neben  dem  Hause  des  Arwum  und  neben  dem  Hause  des  Ibi-[Ilabrat],  dessen 
eine  Vorderseite  der  Schreiberkanal,  dessen  andre  Vorderseite  das  KI.  GAL-Grund- 
stück der  Kinder  des  Sin-näsir  ist,  hat  von  Ris-Samas,  dem  Sohne  des  Sin-näsir 2), 
Ibi-Ilabrat,  der  Sohn  des  Warad-Sin,  gekauft.  Als  vollen  Preis  dafür  hat  er 
5  Sekel  Silber  dargewogen.  Die  Verhandlung  darüber  ist  beendet.  Sein  Herz 
ist  befriedigt.  Für  alle  Zeit  soll  keiner  gegen  den  andern  Einspruch  erheben. 
Bei  Samas,  Marduk  und  König  Samsuiluna   schworen  sie. 

Vor  Upi-idinnam,   Sohn   des  Itti-Illil-kinni. 

Vor  Sin-magir,   Sohn  des  Pür-Sin. 

Vor  Rammän-sarrum,   Sohn  des  Dädija 

Vor  Samas-liblut,  dem  Schreiber. 

359.    CT  IV  7»  (88-5—12    699)3). 

24.  XI.  22.  Samsuiluna 

1  Sar  bebautes  Hausgrundstück  inmitten  der  Befestigung (?),  in  Iskun-Istar, 
neben  dem  Hause  des  Ilusu-abusu  und  neben  dem  Hause  des  Ris-Samas,  seines 
Bruders  (?),  dessen  eine  Vorderseite  der  Schreiberkanal,  dessen  andre  Vorderseite 
das  KI.  GAL-Grundstück  der  Kinder  des  Sin-näsir  ist,  hat  von  Ibi-Ilabrat,  dem 
Sohne  des  Sin-näsir,  Ibi-Ilabrat,  der  Sohn  des  Warad-Sin,  gekauft.  Als  vollen 
Preis  dafür  hat  er  5(?)  Sekel  Silber  [dargewogen].  [Die  Verhandlung  darüber] 
ist  beendet.  [Sein  Herz]  ist  befriedigt.  [Für  alle  Zeit]  soll  keiner  gegen  den 
andern  Einspruch  erheben.   [Bei  Satnas,]  Marduk  und  König  Samsuiluna  schworen  sie. 

Vor  Upi-idinnam,   Sohn  des   Itti-lUil-kiimi. 

Vor  Sin-bel-ablim,  Sohn  des  Sin-magir. 

Vor  Ibku-Amurrim,    Sohn   des  Niduusa. 


M  Vgl.  iibl.  H59;  Daichks,  S.  75.  —  -)  ürig.  Sin-häsir;  vgl.  aber  Ris-Samaä  in  Urkunde 
359,  der  der  iJruder  des  Ihiäu-abuäu  ist.  Letzterer  ist  nach  367  Sohn  des  Sin-näsir.  —  ^)  Vgl. 
No.  357,  358;  Daiches,  S  77. 
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Vor  Ranunän-san-ura,  Sohn  des  Dädija. 
Vor  Iingur-8in.  dem  Schreiber. 

360.    8  87. 

21.  Vlll.  24.  Samsuiluna. 

2  Sar  4  Gin  bebautes  Hausgrundstück  neben  dem  Hause  des  Ili-awilim- 
rabi,  Sohnes  des  Samas-näsir,  und  neben  der  Straße  (?,  dessen  eine  Vorderseite 
die  Straße,  dessen  andre  Vorderseite  das  Haus  des  Sin-idinnam  .  .  .  ist,  hat 
von  Ili-awilim-rabi,  Sohn  des  Samasnäsir,  Samas-bäni,  Sohn  des  Kisti-Urra (0, 
gekauft.  Als  vollen  Preis  dafür  hat  er  ^3  Mine  9  Sekel  Silber  dargewogen. 
Die  Verhandlung  darüber  ist  beendet.  Sein  Herz  ist  befriedigt.  Für  alle  Zeit 
soll  keiner  gegen  den  andern  Einspruch  erheben.  Bei  Samas,  Aja,  Marduk  und 
König  Samsuiluna  schworen  sie. 

[.   .]  Sar  4  Gin  haben  sie  als  izihtu  gelassen. 

11  Zeugen  und  der  Tafelsclireiber. 

361.    CT  II  27  (91-5—9,  333). 

2.  IX.  27(?).  Samsuiluna. 

Yv  Sar  bebautes  Hausgrundstück  in  Groß-Sippar  neben  dem  Hause  des 
Helänum,  Sohnes  des  Mär-irsitim,  und  neben  dem  Hause  des  Mär-Purattim, 
Sohnes  des  Anum-pi-Samas,  des  Schiffers,  dessen  eine  Vorderseite  die  Lamastum- 
Straße,  dessen  andre  Vorderseite  das  KI.  GAL-Hausgrundstück  des  Samas-sulüli, 
Sohnes  des  lli-bäni,  ist,  hat  von  Ilusu-ibnisu,  Sohn  des  Warad-Sin,  und  Murmurtum, 
der  Ehefrau  des  Sama§-sulüli,  Belänum,  Sohn  des  Mär-irsitim  gekauft.  Als  vollen 
Preis  dafür  hat  Belänum,  Sohn  des  Mär-irsitim,  2  Sekel  Silber  dargewogen  und 
dem  Palast  gegeben,  um  die  Mieter?)  zu  bezahlen,  die  im  Jahre  „Da  König 
Hammurapi  Ann,  lunanna  und  Nana"  von  .  .  .  Hi-bäui  Silber  ....  und  dann 
im  Jahre  „Da  König  Samsuiluna  das  große  Gebirge  von  Amurru"  dem  Palast 
das  Silber 

Sein  Herz  ist  befriedigt.  Die  Verhandlung  darüber  ist  beendet.  Für  alle 
Zeit  soll  keiner  gegen  den  andern  Einspruch  erheben.  Abgesehen  von  lO^s  Sekel 
Silber,  Kaufpreis  für  3  Sar  Hausgrundstück,  das  Belänum,  Sohn  des  Mär-irsitim, 
von  Samas-sulüli,  Sohn  des  Ili-bäni  gekauft  und  dann  dem  Palast  bezahlt (V) 
hatte.     Bei  Samas  und  König  Samsuiluna  schworen  sie. 

Es  garantierte?):  Taribum,  der  Aufsehen?). 

Geschenki?)  des  Sin-häsir. 

G  Zeugeu  und  der  Tafelschroiber. 

362.    R  63  (CBM  385). 

25  V.  29.  Samsuiluna. 

3  Sar  langgestrecktes  Hausgrundstück  neben  dem  .  .-Hause,  der  Wohnung 
des  Sin-nä[sirj,  und  neben  dem  Hause  des  Ibi-Ilabrat,  seines  Bruders,  dessen 
eine  Vorderseite  die  Straße,  dessen  andre  Vorderseite  das  Kl.  GAL-Hausgrund- 
stück der  Kinder  des  Sin-näsir  ist,  hat  von  Ris-Samas  (?),  Sohn  des  Sin-näsir, 
Sin-idinnam,    Sohn   des  Nani-da-mah,  gekauft.     Als  vollen  Preis  dafür  hat  er   10 
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Sekel  Silber  dargewogen.  Sein  Herz  ist  befriedigt.  [Die  Verhandlung  darüber] 
ist  beendet.  [Für  alle  Zeit]  soll  keiner  gegen  den  andern  Einspruch  erheben. 
Bei  Samas,  Marduk  und  König  Samsuiluna  schworen  sie, 

6  Zeugen  und  der  Tafolscbreiber. 

363.  CT  VIII  9"  (88-5—12,  135). 

8.  XI.  30.  Samsuiluna. 

2(?)Y2  Sar  bebautes  Hausgrundstück  in  Gägum  neben  dem  Hause  der 
Beltäni,  der  Tochter  des  Abbä,  und  neben  dem  Hause  der  Samaspriesterin  Belitum, 
Tochter  des  BA(?)-sa-Subula,  dessen  eine  Vorderseite  der  Platz,  dessen  andre 
Vorderseite  das  Haus  der  Nisi-inisu,  Tochter  des  Erib-Sin,  und  das  Haus  der 
Awat-Aja,  Tochter  des  Samas-ilum  ist,  hat  von  Narämtäni,  der  Tochter  des  Aham- 
ner.si,  Eristi-Sanias,  die  Samaspriesterin,  die  Tochter  des  [.  .  .],  mit  ihrem  Ringgeld 
gekauft.  Als  vollen  Preis  dafür  hat  sie  52  Sekel  Silber  dargewogen.  Die  Ver- 
handlung darüber  ist  beendet.  Ihr  Herz  ist  befriedigt.  Für  alle  Zeit  soll  keiner 
gegen  den  andern  Einspruch  [erheben].  Bei  Samas,  Aja,  Marduk  und  König 
Samsuiluna  schworen  sie. 

Wohl  10  Zeugen. 

364.  CT  IV  18»  (88-5-12,  274). 

— .  X.  — .  Samsuiluna. 

7-2  Sar  bebautes  Hausgrundstück  in  Groß-Sippar  neben  dem  Hause  des 
Beli-lüdäri  und  neben  dem  Hause  des  Ili-idinnam,  Sohnes  des  BA(?)-sa-Nunu, 
dessen  eine  Vorderseite  Idin-Samas,  Sohn  des  Azag-Nin-isinna(?),  dessen  andre 
Vorderseite  die  [.  .  .]-Straße  ist,  hat  von  Idin-Sin,  Sohn  des  [.  .  .],  Ili-idinnam, 
Sohn  des  BA(?)-sa-Nunu,  gekauft.  Als  vollen  Preis  dafür  hat  er  5  Sekel  Silber 
dargewogen.  Sein  Herz  ist  befriedigt.  Die  Verhandlung  darüber  ist  beendet. 
Für  alle  Zeit  soll  keiner  gegen  den  anderen  Einspruch  erheben.  Bei  Samas, 
Marduk  und  König  Samsuiluna  schworen  sie. 

4  Zeugen. 

365.    CT  VIII  32*  (91—5—9.  2503)'). 

— .  XIl'j-  — .  Samsuiluna. 

Hausgrundstück,  soviel  vorhanden  ist,  in  Gägum,  neben  dem  Hause  der  Awät- 
Aja,  Tochter  des  Abil-ilisu,  und  neben  dem  Hause  der  Lamassäni,  Tochter  des 
Belänum,  dessen  Vorderseite  die  Straße,  dessen  Rückseite  das  Haus  der  Awät- 
Aja  ist,  hat  von  Beltäni,  der  Samaspriesterin,  Tochter  des  Sijatum,  Awät-Aja, 
die  Samaspriesterin,  Tochter  des  Abil-ilisu,  mit  ihrem  Ringgeld  gekauft.  Als 
vollen  Preis  dafür  hat  sie  4  Sekel  Silber  dargewogen.  Die  Verhandlung  darüber  ist 
beendet.  Für  alle  Zeit  soll  keiner  gegen  den  andern  Einspruch  erheben.  Bei 
Samas,  Aja,  Marduk  und  König  Samsuiluna  schworen  sie. 

4  Zeugen  uud  der  Tafelschreiber. 

')  Vgl.   SCHORR,   S.    120. 
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300.    R  70  (CBM  49). 

10.  VIll.  — .  Al)i-esu^. 

1  Sar  Hausgrundstück  pi  päslm  am  Tore  des  Anurama-apkal  neben  dem  Hause 
des  Ibui-Girru,  des  Sohnes  des  Samas-sar-ili,  das  er  von  den  Kindern  des  Ibni- 
Samasi?)  gekauft  hatte,  und  neben  dem  Hause  der  Beltäni,  der  Samaspriesterin,  der 
Tochter  des  Lustamar-Samas,  dessen  eine  Vorderseite  der  Platz  des  großen  Tores, 
dessen  andre  Vorderseite  das  Haus  des  Appi[.  .]  ist,  das  als  Erbschaft  des  Ibi- 
Öamas,  Sohnes  des  Samas-eribam,  Etcl-pl-Nabium,  der  Sohn  des  Isme-Sin,  er- 
halten hatte,  hat  von  Etel-pi-Nabium,  dem  Sohne  des  Isme-Sin,  Ibni-Girru,  der 
Sohn  des  Samas-sar-ili,  gekauft.  Als  vollen  Preis  dafür  hat  er  10  Sekel  Silber 
dargewogen  und  somit  das  Haus  des  Ibi-Samas,  des  Sohnes  des  Samas-eribam 
.  .  .  ;  auch  hat  er  V2  Sekel  Silber  als  Zugabe  bestimmt.  Die  Verhandlung  dar- 
über ist  beendet.  Sein  Herz  ist  befriedigt.  Für  alle  Zeit  soll  keiner  oresren  den 
andern  Einspruch  erheben.  Bei  Samas,  Aja,  Marduk  und  König  Abi-esuh 
schworen  sie. 

18  Zeugen. 

307.   R  88  (CBM  1209). 

6.  1.  — .  Ainmiditana. 
Va  Sar  bebautes  Hausgrundstück,  gehörig  zu  1  7:i  Sar  bebautem  Hausgrund- 
stück in  Sippar-Amnanim,  neben  demHause  deslli-eribam,  seines  Bruders,  und  neben 
dem  Hause  des  llusu-ibnisu,  ebenfalls  seines  Bruders,  dessen  eine  Vorderseite 
der  Nin-hegal-Platz,  dessen  andre  Vorderseite  des  Haus  des  Sarrum-Rammun, 
des  Goldschmiedes,  ist,  den  Anteil  des  Ibni-Rammän,  Sohnes  des  Rammän-nasir, 
den  er  bei  der  Teilung  mit  Ili-eribam,  llusu-ibnisu,  Belsunu,  seinen  Brüdern,  den 
Söhnen  des  Rammän-näsir,  und  Ilassina,  ihrer  JMutter,  erhalten  hatte,  hat  von 
Ibni-Rammän,  dem  Sohne  des  Rammän-näsir,  Ili-eribam,  Sohn  des  Rammau-näsir, 
gekauft.  Als  vollen  Preis  dafür  hat  er  3  V.i  Sekel  Silber  dargewogen,  und  '/»; 
(Sekel)  hat  er  als  Zugabe  bestimmt.  Sein  Herz  ist  befriedigt.  Die  Verhandlung 
darüber  ist  beendigt.  Für  alle  Zeit  soll  keiner  gegen  den  andern  Einspruch  er- 
heben.    Bei  Samas,  Marduk  und  König  Ammiditana  schworen  sie. 

7  Zeugen  und  der  Tafelschreiber. 

368.   ß  105  (CBM  9478)  •). 

— .  2.  IV.  — .  Auiüiisaduga. 
1 'A  Sar  bebautes  Ilausgrundstück,  nicht  bedacht(V),  in  Sippar-Jaljrurum, 
das  auf  seiner  früheren  Tafel  als  KI.  GAL-Grundstück  verzeichnet  war,  neben 
dem  Hause  des  IJungulum,  Sohnes  des  Nabium-Okalli,  das  er  von  den  Kindern 
des  Wahrsagers  Iskur-mansum  gekauft  hatte,  und  neben  der  Straße,  dessen  Vorder- 
seite der  Isinniten-Platz,  dessen  Rückseite  das  Haus  des  Schreibers  Warad-Ibari, 
Sohnes  des  Warad-Mamu,  ist,  das  von  lli-ikisam,  Sohn  des  Ali-lümur,  Ilungulum, 
Sohn  des  Nabium-ekalli,  im  Jahre  „Da  König  Ammiditana  die  Schutzgottheiten  ,  ." 

')  Vgl.  Ranke,  S.  20. 

Kohler  und  Ungnaü,  Uammurabi.     lU.  7 
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für6  Vc  Sekel  Silber  nebst  Zugabe  gekauft  hatte,  hat  vonHungulum,  Sohn  desNabium- 
ekalli,  Iltaui,  die  Samaspriesterin,  die  Tochter  des  Ibi-Ilabrat.  mit  ihrem  Ring- 
geld gekauft.  Als  vollen  Preis  dafür  hat  sie  17  Sekel  Silber  dargewogen,  und  Vo 
Sekel  Silber  hat  sie  als  Zugabe  bestimmt.  Die  Verhandlung  darüber  ist  beendet. 
Sein  Herz  ist  befriedigt.  Für  alle  Zeit  soll  keiner  gegen  den  andern  Einspruch 
erheben.     Bei  Samas,  Aja,  Marduk  (und)  König  Ammisadnga  schworen  sie. 

Vor  Iskur-mansum,  dem  Sekretär  der  Kauileute. 

Vor  Awil-ßammän,   dem  Rabi-zikkatum. 

Vor  Idin-Istar,  dem  Richter. 

Vor  Awil-Samas,  dem  Richter. 

Vor  Ubarrum,  dem  Feldwebel  (?). 

Vor  Ilusu-ibni.  dem  Vorsteher  des  Samastempels. 

Vor  Ilusu-näsir,  Sohn   des  Ilusu-brmi. 

Vor  Belsunu,  Sohn  des  Ilusu-bäni. 

Vor  Warad-Ulmassitum,  Sohn  des  Ibku-Auunitum. 

Vor  Ibni-Ramman,  Sohn  des  Girail-Marduk. 

Vor  Warad-Ibari,  dem  Schreiber. 

Den  2.  Tammuz,  Jahr,  da  König  Ammisadnga  sein  Bildnis 

nach  Ebarra  hineinbrachte. 

369.    CT  IV  43«   (88-5—12,  535). 

Unbestimmt'). 
Va   Sar  15  (Gin)  Hausgrundstück,  Eigentum  (?)  des  Püra-ilim,  das   Mär-Ana- 
natum  ihm  gegeben  hatte,   hat  von  Püra-ilim  Abum-täbum  gekauft.     Als    seinen 
vollen  Preis  hat  er  [.   .]  Sekel  Silber  dargewogen.     Den  Bukannu  hat  er  [weiter- 
gegeben].     Keiner    soll    gegen    den    andern    [Einspruch    erhebenj.     Beim    König 

schworen   [sie]. 

Wohl  7  Zeugen. 

b)  Felder-,   Garten-  und  sonstiger  Grundstücks-Kauf. 

(xxn.) 

370.    CT  Till  2G''  (91—5—9,  380)2). 

Ilumma-IIa. 
2/3  Gan  Feld  in  der  Flur  des  Masi-ili  neben  Dummukum,  Sohn  des  Salum, 
und  neben  Dädija  hat  von  llusu-rabi,  Sohn  des  Ennam-Rammrm,  Nabi-Sin,  Sohn 
des  Birum,  gekauft.  Als  seinen  vollen  Preis  hat  er  Silber  dargewogen.  Hin- 
sichtlich des  Kaufgeldcs  seines  Feldes  ist  betreffs  des  Geldes  sein  Herz  befriedigt. 
Die  Verliandlung  darüber  ist  beendet.  Für  alle  Zeit  sollen  sie  nicht  Einsj)ruch 
erheben.     Bei  Samas  und  Ilumma-lla  schworen  sie. 

1 1  Zeugen  und  der  Tafel.schreiber. 


»)  Zweifellos  alt.  —  *)  Vgl    Schour,  S.  .Sl. 
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371.    CT  VTII  38"  (91-5-9,  2378)2) 

llumtua-lla. 
Urkunde.  '/.^  Gau  l^'eld  in  der  Niederung  des  Daniniaktuni  neben  dem 
Felde  des  Aniuruni  hat  von  Ahlulainn  (Ahlalum?),  dem  Soline  des  Izibanum, 
Hunuhtnui,  die  Ehefrau  des  Aniuruin,  gekauft;  darauf  liat  er  den  liukannu  weiter- 
gegeben. Als  vollen  Preis  dafür  hat  sie  Silber  dargewogen.  Hinsichtlich  des 
Silbers  ist  sein  Herz  befriedigt.  Ein  Feind  des  Sania.s  und  des  Ilumma-lla  ist 
der,  der  auf  die  Verhandlung  darüber  zurückkommt. 

Vor  Sumu-entel,  Sohn  des  Jatarum. 

Vor  Ikü-pi-Sin,  Sohn  des  Sumu-ilä(V). 

Vor  Jarsi-öl,  Sohn  des  Lipit-Lstar, 

Vor  Rammän-rabi,  Sohn  des  Etel-pi-Sin. 

Vor  Sin-mälik,  Sohn  des  Paharsen. 

Vor  Bilum, 

Vor  Säbirum,   den  Söhnen  des  ßuhllum. 

Vor  Sin-seme,  Sohn  des  Pür-Nunu. 

372.  R  1  (CBM  1352). 

Ilumma-Ila. 
Yig    G!an    Feld    in   Arärum    neben   Nahilum    hat    von    Askiduni,    Birbirum, 
Ja.skur-el,  Asdum-abi,  Rubätum  und  Nakulatum  Mejamuta  gekauft.     Den  Bukanuu 
hat  er  (!)  weitergegeben.     Die  Verhandlung  darüber  ist  beendet.     Bei  Sama.s   und 
Ilumma-Ila  schworen  sie. 

Vor  Etel-pi-Sin,  Sohn  des  Anum-bani. 
Vor  Jasniah-el,  Sohn  des  Mumu. 
Vor  Nür-Auim,  Sohn  des  Pür-Sin. 
Vor  Ahi-maras. 

Vor  Sarikum,    Sohn  des  .Jakbarum. 
Vor  Halilum,    Sohn  des  Warad-Ea. 
Vor  Illil-ismeni,  Sohn  des  JahdununU). 
Vor  Suhiluml?). 

373.  R  2  (CBM  1014). 

Iluiuiua-Ila. 
(Anfang  zerstört)  .  .  .  g'ekauft  zum  vollen  Preise  des  Feldes  (•:>).  Hinsicihtlich 
des  Silbers  ist  sein  Herz  befriedigt.  Den  Bukannu  hat  man  weitergegeben. 
Die  Verhandlung  darüber  ist  beendet  Für  alle  Zeit  soll  sich  keiner  gegen  den 
andern  wenden.  Bei  Samas  und  Ilumma-Ila  schworen  sie,  daß  sie  nicht  auf  die 
Verhandlung  zurückkommen  wollen.  Für  Reklamation  des  Feldes  und  Einklagung 
des  Feldes  haftet  Nabi-Sin. 

;?  ZouL'ennainon   erhalten. 


•)  Vgl.  Datches,  S.  31. 
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374.   F  48  (S  56). 

Ilumma-Ila. 
V,8  Gau  Feld  in  der  Großen  Flur  neben  Zäniumt?)  hat  von  Lamassi  (?)  und 
[X.  NN.]  gekauft.    Als  seinen  vollen  Preis  wird  er  Silber  darwügen.    Den  Bukannu 
hat   mau    weitergegeben.     [Bei  Samas  .  .  .]    und  Ilumma-Ila   (schworen    sie),    daß 
sie  auf  die  Verhandlung  hierüber  nicht  zurückkommen  wollen. 

7  Zeugen. 

375.    CT  VIII  47»  (91—5—9,  2439  A)^. 

Iminerum. 
Urkunde,  -/s  ^^^  Feld  in  Iple  neben  Dtnam-ili  und  neben  Sin-Seme,  Sohn 
des  Ikü-pisa,  hat  von  Sin-eribam,  BA(?)-sa-Nunu  und  Idis-Sin,  den  Söhnen  des 
Idin-Isum,  Sin-ikisam,  Sohn  des  Ra'ibum,  gekauft.  Als  seinen  vollen  Preis  wird 
er  Silber  darwägen.  Den  Bukannu  hat  man  weitergegeben.  Keiner  soll  sich 
sreo-en  den  andern  wenden.     Bei  Samas  und  Immerum  schworen  sie. 

13  Zeugen. 

376.    CT  VIII  471»  (91-5-9,  2527). 

Immerum. 
-/g  Gan  Feld  in  der  Flur  von  Mahana,  angrenzend  an  Zikilum,  haben  von 
WardumCO,  Sohn  des  Häwiränum,  Innabatum  und  Istar-rimim  gekauft  zu  seinem 
vollen  Preise.  Hinsichtlich  des  Silbers  ist  sein  Herz  befriedigte?).  Den  Bukannu 
hat  er  weitergegeben,  Für  alle  Zeit  soll  sich  keiner  gegen  den  andern  wenden. 
Bei  Samas  und  Immerum  schworen  sie. 

4  Zeugen,  2  Zeuginnen  und  die  Tafelschreiberin. 

377.  R  3  (CBM  1337). 

Immerum. 
1/3  Gan  Feld  in  der  Niederung  des{?)  Tabihatum  neben  Nür-ilisu,  Vt;  ^^^ 
Feld  .  .  .  neben  Sin-idinnam,  Vc  Gran  Feld  .  .  .  neben  Ili-sadi,  im  ganzen 
Va  Gan  Feld  auf.  dem  jenseitigen  Ufer  in  der  (Niederung)  des(')  Tabihatum,  hat 
von  Ilusu-bäni,  Sohn  des  Nür-Sin,  Warad-Sin  gekauft.  Als  seinen  vollen  Preis 
hat  er  S'/s  Mine  Silber  dargewogen.  Den  Bukannu  hat  er  weitergegeben.  Die 
Verhandlung  darüber  ist  beendet.  Für  alle  Zeit  soll  sich  keiner  gegen  den  andern 
wenden.     Bei  Samas  (und)  Immerum  schworen  sie. 

11  Zeugen. 

378.  R  4  (CBM  1403). 

Immerum. 
Va  Gan  Feld  im  Gebiet  von  Meran(?)  [neben]  Ili-idinnam,  dem  Sohn  des 
Ahuni,  [und  neben]  den  Speichern  (?),  [dessen  eine  Vorderseite]  das  Feld  der 
Ribatum,  der  Samaspriesterin,  [dessen  andre  Vorderseite  das  Feld  des  Mulu)- 
Ilabrat-ka(?)  ist,  [hat  von  .  .  .]-mansum(?),  Sohn  des  Sin-semi,  lAnum]-p|l-s|a ('<'), 
Sohn  des  Imguja,  gekauft.     Als    vollen  Preis    dafür    hat    er   Silber    dargewogen. 

')  Vgl.  Dakhes,  S.  29. 
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[Den  Rukniinu  hat  er]  wciler^^egobcn.     [Die  Verliaiullunj^-    darüber]    ist    beendot. 

Für  alle  Zeit  soll  sich  keiner  gegen  den  andern  wenden.  Bei  Samas  und  Im- 
merum schworen  sie. 

Vor  BA{?)-sa-Ninkarrasa,  Sohn  des  Eribüni. 

Vor  Nür-Sanias,  Sohn   des  Sin-näsir. 

Vor  Tabbuni,   Sohn  des  Naram-Sin. 

Vor  Aljulap-Sin,  Sohn  des  Isme-Sin. 

Vor  Nabi-ilisu,  Sohn  des  Ahüni. 

Vor  Idida(?),  Sohn  des  Ennen-Sin. 

Vor  Ikü-pisa,  Sohn  des  Mulu-Nani. 

Vor  Ikü-pisa,  Sohn  des  Mannum-säninsu. 

Vor  Ahuni,  Sohn  des  Etel-Kadi. 

Vor  Ubar-Ninib,  dem  Schreiber. 

379.    R  5  (CBM  1376). 

Irameniiu. 
Yo  Gan  Feld  im  (Gebiet)  von  Bazi  neben  Sin-rabi,  Sohn  des  Kuba,  und 
Hagänum(?)  .  .  .  .,  dessen  eine  Vorderseite  Las^ila  ist,  hat  von  Arik-idi-IUil,  Sohn 
des  Ilusu-bänisu(?),  und  Mulu-Enki-ka,  seinem  Sohne,  Sin-emüki,  Sohn  des  Sin- 
rabi,  gekauft.  Als  seinen  vollen  Preis  hat  er  Silber  dargewogen.  Betreffs  des 
Preises  ihres  Feldes  hinsichtlich  des  ganzen  Geldes  ist  ihr  Herz  befriedigt.  Den 
Bukannu  hat  man  weitergegeben.  Die  Verhandlung  darüber  ist  beendet.  Für 
alle  Zeit  sollen  sie  nicht  Einspruch  erheben.    Bei  Samas  und  Immerum  schworen  sie. 

Vor  Ikü-pi-Istar,  Sohn  des  Sin-abusu. 

Vor  Sin-imitti,  Sohn  des  Nabi-ilisu. 

Vor  BA(?)-sa- Saraas,  Sohn  des  Dädija. 

Vor  Ilusu-bäni,  Sohn  des  Nabi-ili.su. 

Vor  Ris-Anum,  Sohn  des  Silli-Sin. 

Vor  Mulu-Illila,   Sohn  des  Nani-mansum. 

Vor  Siu-ublam,  dem  Schreiber. 

380.   CT  IV  50»  (91—5-9,  318)  i). 

luimerum,  Sumu-la-el. 
Vis  Gan  Garten,  angrenzend  an  Kanikrum,  seinen  Bruder,  und  (an)  Zikar- 
pi-Sin,  haben  von  Halikum,  Sohn  des  Arwium,  Takün-niatum,  die  Samaspriestorin, 
die  Tochter  des  Amurum,  und  Rabätum,  ihre  Mutter,  gekauft.  Als  vollen  Preis 
dafür  haben  sie  Silber  dargewogen.  Den  Bukannu  hat  man  weitergegeben.  Die 
Verhandlung  darüber  ist  beendet.  Für  alle  Zeit  soll  sich  keiner  gegen  den 
andern  wenden.  Bei  Samas  und  Immerum,  bei  Marduk  und  Sumu-la-cl  schworen  sie. 

11  Zeugen  und  der  Tafelschreiber. 


')  Vgl.  D.\iciiES,  S.  20;  s.  auch  die  ProzeÜurkunde  CT  VI  42  a. 
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:i81.    VS  VII  1  (VAT  6403). 

— .  II.  2.  Sumu-la-el. 
4  Gan  Feld,  dessen  (eine)  Vorderseite  das  Feld  des  Zkzkcn,  dessen  (andre) 
Vorderseite  das  Feld  des  Idin-Uras  bildet,  —  als  seinen  vollen  Preis  hat  er 
12  Sekel  Silber  dargewogen,  —  hat  von  Ura.s-bäni,  dem  Sohne  des  Hiluni,  Idin- 
Lagamal,  der  Sohn  des  Ili-amranni,  gekauft.  Den  Bukannu  hat  er  weiter- 
gegeben. Für  alle  Zeit  soll  keiner  sich  gegen  den  andern  wenden.  Beim  König 
[.   .   .]   schworen  sie.     Für  Reklamation  [des  Feldes  haftet  er]. 

7  Zeugen  und  der  Tafelschreiber. 

382.    VS  VII  2  (VAT  6100). 

— .  V.  2.  Sumu-la-cl. 
Vis  Gan  Feld  am  AUa-Graben,  angrenzend  an  Ili-siilüli  und  angrenzend  an 
Idin-Uras,  dessen  Vorderseite  das  Feld  des  Zaza  ist,  —  als  seinen  vollen  Preis 
hat  er  Vä  Mine  Silber  dargewogen,  —  hat  von  Lagamal-emüki,  dem  Sohne  des 
Hilum,  Idin-Lagamal  gekauft.  Den  Bukannu  hat  er  weitergegeben.  Für  alle 
Zeit  soll  keiner  sieh  gegen  den  andern  wenden.  Bei  Uras  und  dem  König 
schworen  sie.     Für  Reklamation  desselben  (des  Feldes)  haftet  er. 

6  Zeugen  und  der  Tafelschreiber. 

383.    CT  IV  48»'  (88—5—12,  717). 

Sumu-la-el. 
1/9  Gan  Garten  auf  dem  jenseitigen  Ufer,  —  darin  sind  Dattelbäurae  ge- 
pflanzt —  dessen  nördliche  Breitseite  neben  der  Straße  (?),  dessen  andre  Breitseite 
Amurum,  der  Sohn  des  Dammaktum,  ist,  welchen  von  Warad-Illil,  dem  Sohne 
des  Nabi-ilisu,  BA(?)-sa-Kubi  gekauft  hatte,  hat  von  BA(?)-sa-Kubi,  dem  Sohne 
des  Sin-bäni,  und  Ibik-irsitim,  seinem  Sohne,  Ilabrat-ü-Sin  vollständig  gekauft. 
Als  vollen  Preis  dafür  hat  er  Silber  dargewogeu.  Den  Bukannu  hat  man  weiter- 
gegeben. Die  Verhandlung  darüber  ist  beendet.  Betreffs  des  Geldes,  des  Preises 
ihres  Gartens,  hat  llabrat-ü-Sin  ihr  Herz  befriedigt.  Für  alle  Zeit  sollen  sie 
nicht  Einspruch  erheben.  Bei  Samas,  Marduk  und  Sarau-[la-el  schworen]  sie. 
8  Zeugen,  1  Zeugiu  und  der  Tafelschreiber. 

384.    CT  II  3  (88-5—12,  43). 

13.  Säbium. 
Va  Gan  B^eld  in  Sippar  neben  Pilah-Sin,  Sohn  des  Sarränum  und  neben 
Ullumini-sitti(?),  Tochter  des  Dada-wakar,  hat  von  Manium,  Sohn  des  Ubar-  .  . 
und  Ullumini-sittiC),  Tochter  des  Dada-wakar,  Nutubtum,  die  Samaspricstcrin,  die 
Tochter  des  Dada-wakar,  gekauft.  Als  vollen  Preis  dafür  wird  sie  Silber  dar- 
wägen. Den  Bukannu  hat  man  weitergegeben  Die  Verhandlung  darüber  ist 
beendet.  Sein  Herz  ist  befriedigt.  Für  alle  Zeit  soll  keiner  sich  gegen  den 
andern  wenden.     Bei  Samas,  Marduk  und  Säbium  schworen  sie. 

Vor  Lipit-Istar,  dem  Priester  des  Samas. 

Vor  Isar-Samas,  dem  Priester  des  Samas. 

Vor  Ilabrat-bäni,  dem  Sekretär  der  Priesterinnen. 
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Vor  Idiulun),  dem  Aut'sclier. 
Vor  Jvaimnau-rimeiii. 
Vor   ßiilälum. 
Vor  Warad-Samas. 
Vor  Äluiianum,  Sohn  des' Iddinum  i?). 
Vor  Nrir-Rammän,  Sohn  des  Bäzija. 
Vor  Belsunu,  Sohn  des  Naln-ilisu. 
Vor  Ibni-IlHl,  Sohn  des  Awil-Illil. 
Vor  Aja-sitti. 

Vor  Rubatum,  Tochter  des  Ismc-Ea. 
Vor  IJusutum,  Tochter  des   Ubar-  .  .  . 
Vor  Amat-Samas,  Tochter  des  Mannu-saninsu. 
Vor  Gimeja,  Sohn  des  Sin-rimcni. 
Vor  Matrmi,  Tochter  des  Abum-wakar. 
Vor  VVakartum,  Tochter  des  Salim-pälih-Samas. 
Monat  Timm,  Jahr,  da  der  Graben  Abba-hegal  (gegraben  wurde). 

385.   CT  II  1«  (88—5—12,  616)  i). 

Säbium. 
'/ig  Gan  Feld  in  IJigänura  neben  Ili-istikal(?)  und  neben  Ibkusa,  Sohn  des 
Eteja(V),  dessen  Vorderseite  der  Kaaalc')  ist,  hat  von  Jäbisum,  Sohn  des  Nünija, 
Sät-Aja,  die  Samaspriesterin,  Tochter  des  Anum-pisa,  mit  ihrem  Ringgeld  gekauft. 
Als  vollen  Preis  dafür  hat  sie  Silber  dargewogen.  Den  Bukannu  hat  er  weiter- 
gegeben. Die  Verhandlung  darüber  ist  beendet.  Für  alle  Zeit  soll  keiner  gegen 
den  andern  Einspruch  erheben.     Bei  Samas,  Marduk  und  Säbium  schworen  sie. 

10  Zeugen. 

386.    CT  II  37  (91-5—9,  381)-'). 

Säbium. 
Y4  Gan  Feld  auf  dem  jenseitigen  Ufer  in  der  Niederung  von  Ober-Tenu[nam] 
neben  Karänum,  dem  „Palastkinde",  und  neben  Ili-midi,  dessen  eine  Vorderseite 
die  Straße  AstabasaC?),  dessen  andre  Vorderseite  der  Kanal  der  Flur  Tenunam 
ist,  hat  von  Nani-raansum  und  Sin-bäni,  seinem  Bruder,  den  Söhnen  des  Sin- 
abusu,  Ilusu-bäni  gekauft.  Als  vollen  Preis  dafür  hat  er  Silber  dargewogen. 
Den  Bukannu  hat  man  weitergegeben.  Die  Verhandlung  darüber  ist  beendet. 
Hinsichtlich  des  Silbers,  des  vollen  Preises  ihres  Feldes,  ist  ihr  Herz  befriedigt. 
„Das  Silber  haben  wir  nicht  genommen"  sollen  sie  nicht  sagen.  Vor  seinen 
Zeugen  haben  sie  CO  genommen.  Für  alle  Zeit  sollen  Nani-mansum  und  Sin-bäni 
wegen  des  Feldes  nicht  Einspruch  erheben.  Bei  Samas,  Marduk  und  Säbium 
schworen  sie.  Reklamationen  der  Brüder  und  Schwestern  des  Sin-bäni,  der 
Kinder  des  Sin-abusu,  werden  Nani-mansum  und  Sin-bäni  begleichen. 

9  Zeugen  und  der  Tafelschreiber. 


')  Vgl.  Daicues,  S.  42.  —  -■)  Vgl.  Daiches,  S.  38. 


-     104     — 

387.  CT  IV  35»  (88—5—12,  587). 

Säbium. 
V,s  Gan  Feld  [.  .  .]  auf  dem  jenseitigen  Ufer  in  der  Niederung  neben 
[.  .  .]  und  Eribam-Sin  hat  von  Sin-idiunam,  Sohn  des  Warad-Siu,  Mulu-Ilabrat-ka 
gekauft.  Als  seinen  vollen  Preis  hat  er  Silber  dargewogen.  Den  Bukannu  hat 
er  weitergegeben.  Die  Verhandlung  darüber  ist  beendet.  Für  alle  Zeit  soll 
keiner  gegen  den  andern  Einspruch  erheben.  Bei  Samas,  Marduk  und  Säbium 
schworen  sie,  daß  sie  nicht  auf  die  Verhandlung  darüber  zurückkommen  wollen. 
Die  usall/i  des  Feldes,  soviel  noch  auftaucht,  gehört  ausschließlich  dem  Mulu- 
Ilabrat-ka. 

8  Zeugen. 

388.  CT  IV  45  a  (88—5-13,  681). 

Säbium. 
Va  Gan  Feld  in  der  Flur  des  Azarum  neben  Nur-ilisu,  Sohn  des  BA(?)-sa- 
Kubi,  und  neben  Abil-Kubi,  Sohn  des  Ziklum,  dessen  eine  Vorderseite  nach 
dem  Sulakbum-Kaual,  dessen  andre  Vorderseite  nach  dem  Felde  des  Nabi-Samas 
hinausgeht,  hat  von  Abil-Kubi,  Sohn  des  Ziklum,  Aham-arsi  gekauft.  Als  vollen 
Preis  dafür  hat  er  Silber  dargewogen.  Den  Bukannu  hat  er  weitergegeben. 
Die  Verhandlung  darüber  ist  beendet.  Für  alle  Zeit  soll  keiner  gegen  den 
andern  Einspruch  erheben.     Bei  Samas,  Marduk  und  Säbium  schworen  sie. 

8  Zeugen. 

389.    CT  VIII  23«  (88-5—12,  673)  i). 

Sabium. 
2/9  Gan  Feld  in  (einem  Felde)  von  1  Gan,  dessen  eine  Vorderseite  Isme-Ea, 
dessen  andre  Vorderseite  Sutta  ist,  —  aus  der  Tränkanlage  des  Nani-mausum 
darf  sie  (es)  bewässern,  —  hat  von  Belä,  BA(?)-sa-ürra,  und  ßA(V)-sa-Samas,  den 
Sühnen  des  Nani-mansum,  Si-lamassi,  die  Samaspriesterin,  Tochter  des  Sin-ikisam, 
gekauft.  Als  vollen  Preis  dafür  hat  sie  Silber  dargewogen.  Den  Bukannu  hat 
man  weitergegeben.  Für  alle  Zeit  soll  keiner  gegen  den  andern  (Einspruch  er- 
heben).   Bei  Samas,  Marduk  und  Säbium  schworen  sie. 

9  Zeugen  und  der  Tafelschreibor. 

300.    11  11  (CBM  1216). 

Säbium. 
Yg(-)  Gan  Feld  |im  Gebiet]  von  Za[.  .  .  .]  neben  dem  Felde  der  Matäni, 
der  Tochter  des  Asa[.  .),  und  neben  dem  Felde  des  Abu-[.  .  .],  dessen  eine 
Vorderseite  der  Garten  des  Statthalters  (?),  dessen  andre  Vorderseite  das  Feld 
der  Ma[täni?]  ist,  hat  von  Zizänum(V),  [dem  Sohne  des  .  .  .],  [NN.],  der  Sohn 
des  fX.],  gekauft.  Als  vollen  Preis  dafür  hat  er  Silber  dargewogen.  Den 
Bukannu  hat  er  weitergegeben.  |Dic  Verhandlung  darüber]  ist  beendet.  [Sein 
Herz]  ist  befriedigt.     Für  alle  Zeit  soll  keiner  gegen  den  andern  Einspruch  er- 

»)  Vgl.  Daichks,  S.  45. 
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heben.     Bei  Sanias,   IMavduk,    Sabiiiin   und   der  Rtadt  Sippar   [schworen  sie],    daß 
sie  nicht  den  Inlialt  dieser  Tafel  ändern  wollen. 

8  Zeugen. 

391.  R  Iti  ((!BM  1224). 

Sfibiuiu. 
Vg  Gan  Feld  in  Biritum  neben  dem  Felde  des  Samas-ennam  und  neben 
dem  Felde  des  Sin-seme  hat  von  Nani-mansum,  Sohn  des  Sin-seme,  Anum-plsa, 
Sohn  des  Iniguja,  gekauft.  Als  vollen  Preis  dafür  hat  er  Silber  dargewogen. 
Den  Bukannu  hat  er  weitergegeben.  Die  Verhandlung  darüber  ist  beendet. 
Für  alle  Zeit  soll  keiner  gegen  den  andern  Einspruch  erheben.  Bei  Samas, 
Marduk,  Säbium  und  der  Stadt  Sippar  schworen  sie. 

6  Zeugen  uud  der  Tafelschreiber. 

392.  K  U  (CBM  1394). 

Säbium. 
'/,,  Gan  Feld  auf  dem  jenseitigen  Ufer  in  der  Niederung  von  Urgulai?) 
neben  dem  Felde  des  Anum-rabi,  neben  dem  Felde  des  Samas-kinam-idi,  [neben] 
Kibi-[.  .  .|  und  neben  dem  Felde  des  Suhum  hat  von  Imgur-Nannar  und  Naräm- 
Sin,  den  Söhnen  des  Awät-Nannar,  Mulu(?)-Ilabrat-ka  gekauft.  Als  vollen  Preis 
dafür  hat  er  Silber  dargewogen.  Den  Bukannu  hat  man  weitergegeben-  Für 
alle  Zeit  soll  keiner  gegen  den  andern  Einspruch  erheben.  Bei  Samas,  Marduk, 
Säbium  und  der  Stadt  Sippar  schworen  sie.  Vs  Gan  Feld  hat  er  als  palaktc 
zu  ihren  Lasten  gut. 

Vor  Belija,  Sohn  des  Nür-[.  .  .J. 

Vor  Samas-kinam-idi,  Sohn  des  [ ]. 

Vor  Ibik-Rammän,  Sohn  des  Damikum. 

Vor  Ibni-Sin,  Sohn  des  Manänum. 

Vor  Awät-Samas,  Sohn  des  Sin-ennam. 

Vor  Bulälum,  Sohn  des  BA(?)-sa-Sama«. 

Vor  Aljüni,  Sohn  des  Matatum. 

Vor  Samas-nä.sir,  Sohn  des  SanikuC'). 

Vor  IdidaO,  Sohn  des  Ennen-Sin. 

Vor  Idinja,  dem  Schreiber. 

393.    CT  IV  IG''  (88-5—12,  265). 

Abil-Sin. 
IVe  Gan  Feld  in  [.  .  .]  neben  dem  Felde  des  Schockgrabens  i?)  und  neben 
der  Straße,  dessen  eine  Vorderseite  der  Silbium-Kanal,  dessen  andre  Vorder- 
seite der  Graben  (?)  ist,  hat  von  Etellum,  Marduk-ilum,  Erib-Siu  und  Izzi-Gulai?), 
den  Kindern  (?)  des  [.  .  .],  Amat-Samas,  die  Tochter  der  Etcl-pi-Sin,  mit  ihrem 
Ringgeld  gekauft.  Als  vollen  Preis  dafür  hat  sie  Silber  dargewogen.  Den 
Bukannu  hat  man  weitergegeben.  Ihr  Herz  ist  befriedigt.  Für  alle  Zeit  soll 
keiner  gegen  den  andern  Einspruch  erheben.     Bei  Samas,  Marduk  und  Abil-Sin 

schworen  sie. 

8  Zeugen. 
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894.    M  30  (88-5-12,  45). 

Abil-Sin. 
Y,;  Gan  Feld  iu  der  Flur  .  .  .  neben  dem  Felde  des  Mudaniiuik-anias, 
dessen  eine  Vorderseite  der  Säbium-Kanal,  dessen  andre  Vorderseite  der  Sähium- 
Kanal  ist,  das  Feld  des  Mahnüb-Anim,  hat  von  Mahnüb-Anim,  Sohn  des  Milkum, 
Mannasa,  Tochter  des  Siu-seme,  gekauft.  Als  vollen  Preis  dafür  wird  sie 
Silber  darwägen.  Den  Bukannu  hat  er  weitergegeben.  Die  Verhandlung  darüber 
ist  beendet.     Bei  Samas,  Marduk  unr  Abil-Sin   schworen  sie. 

7  Zeugen  und  3  Zeuginnen. 

395.    CT  YI  46  (91—5-9,  2477  A)i). 

Abil-Sin. 
Urkunde.  Va  Gan  Feld  in  Iple  neben  Belissuuu,  Tochter  des  Sakahtanü, 
und  neben  Ea-sulüli,  Sohn  des  Mäsum(?),  dessen  eine  Vorderseite  Sumuja,  Sohn 
des  Ha'um,  dessen  andre  Vorderseite  der  Graben  ist,  hat  von  Samas-in-mätim, 
Sohn  des  BA(?)-sa-Samas.  Laniassi,  die  Samaspriesterin,  Tochter  des  Nakarum, 
gekauft  zu  ihrem  vollen  Preise.  Den  Bukannu  hat  er  weitergegeben.  Die  Ver- 
handlung darüber  ist  beendet.  Für  alle  Zeit  soll  sich  keiner  gegen  den  andern 
wenden.    Bei  Samas,  Marduk  und  Abil-Sin  schworen  sie. 

9  Zeugen  und  2  Zeuginnen,  darunter  die  Tafelschreiberin. 
Im  Monat  Ijar,   Jahr,   da  Abil-Sin   den  Tempel  der  Innanna   von  Babylon 
baute. 

396.    CT  VIII  31 '^  (91—5-9,  372). 

Abil-Sin. 
V-j  Gan  Feld  in  Iple  neben  dem  Felde  des  Warassa  und  Belakum,  Turm 
und  .  .  .,  hat  von  Gimil-Lstar  Huzalatum,  die  Samaspriesterin,  Tochter  des  Aksäja, 
mit  ihrem  Ringgeld  gekauft.  Den  Bukanau  hat  er  weitergegeben.  Als  ihren 
vollen  Preis  hat  sie  Silber  dargewogeu.  Sein  Herz  ist  befriedigt.  Für  alle  Zeit 
soll  sich  keiner  gegen  den  andern  wenden.  Bei  Samas,  Marduk,  König  Abil-Sin 
und    der  Stadt  Sippar    schworen   sie. 

16  Zeugen  und  der  Tafelschreiber. 

397.    R  16  (CBM  416). 

Abil-Sin. 
(Anfang  fohlt)  .  .  .  hat  von  Awät  (?)-irsitim,  Sohn  des  Sin-[.  .  .],  Etel-pi-Sin, 
Sohn  des  Abum-[.  .  .],  gekauft.  Als  vollen  Preis  dafür  hat  er  Silber  dargewogen. 
Den  Bukannu  hat  er  weitergegeben.  Die  Verhandlung  darüber  ist  beendet. 
Sein  Herz  ist  befriedigt.  Für  alle  Zeit  soll  sich  keiner  gegen  den  andern  wenden. 
Bei  Samas,  Marduk  und  Abil-Sin  schworen  sie. 

Rest  bis  auf  3  Zeugennameu  zerstört. 

39S.   M  37  (88—5-12,  222). 

Öin-muballit. 
Ya  Gan  Feld  in  Nagüm  neben  dem  Felde  des  IJanikuttum   und  neben  dem 
Felde    des   Sin-abusu,    Sohnes    des    [.  .  .|,    hat    von  Salatum,    der    Tochter    des 

')  Vgl.  Daiches,  S.  52. 
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Awilija,  [.  .  .],  Tappiim,  fler  Sohn  des  Jarbi-cl,  gekauft.  Als  vollen  Preis  dafür 
hat  er  Silber  darge wogen.  Den  liuUannu  hat  man  weitergegeben.  Die  Verhand- 
lung darüber  ist  beendet.  Ihr  Herz  ist  befriedigt.  Für  alle  Zeit  soll  sich  keiner 
gegen    den    andern    wenden.      Bei    Sama.s,    Marduk,    Sin-muballit  und   der   Stadt 

Sippar  schworen  sie. 

18  Zeugeu. 

399.    CT  VIII  16»»  (8S-5-12,  214). 

Siu-iuuballit. 
130  Sar  Feld  in  Nagüni  neben  Awilija,  Sohn  des  Izijazi(V),  und  neben 
Warad-Illil,  hat  von  IIlil-abu.su  und  lltäni,  seiner  (?)  Tochter,  Taj)pum,  Sohn  des 
Jarbi-el(?),  gekauft.  Als  vollen  Preis  dafür  hat  er  [.  .  .]  dargewogen.  Den 
[Bukannu]  hat  man  weitergegeben.  Die  Verhandlung  darüber  ist  beendet.  Für 
alle  Zeit  soll  keiner  gegen  den  andern  (Einspruch  erheben).  Bei  Samas,  bei 
j\Iarduk,  bei  Sin-muballit  und  der  Stadt  Sippar  schworen  sie. 

13  Zeugou. 

400.    VS  VII  4  (VAT  (J218). 

Sin-muballit. 
(Anfang  zerstört)  .  .  .  dessen  Vorderseite  der  Kanal  [.  .  .],  dessen  Rückseite 
die  [.  .  .]-Straße  ist,  das  Feld  des  Tutu-näsir,  [Sohnes  des  Nani]-mansura,  [hat 
von  Tutuj-näsir,  Sohn  des  Nani-mausum,  Amat-Antum(0,  Tochter  des  Samajatum, 
gekauft.  Als  vollen  Preis  dafür  hat  sie  [.  .]  Sekel  Silber  dargewogen.  Für  alle 
Zeit  soll  keiner  gegen  den  andern  Einspruch  erheben.  Bei  Uras  und  Sin-muballit 
schworen  sie. 

Mindestens  6  Zeugen. 

401.    CT  IV  25"  (91—5-9,  712) i). 

— .  XI.  9.  Hammurapi. 
'/a  Gan  Feld  in  Iple  neben  dem  Felde  des  Sin-idinnam  und  neben  dem 
Felde  des  Abba-täbum  hat  von  Amat-Öamas,  der  Tochter  des  Sin-ilum,  Lamassi, 
die  Tochter  des  Nakarum,  gekauft.  Als  vollen  Preis  dafür  wird  sie  4  Minen 
Silber  darwägen.  Die  Verhandlung  darüber  ist  beendet,  Ihr  Herz  ist  befriedigt  (!). 
Für  alle  Zeit  soll  keiner  gegen  den  andern  Einspruch  erheben.  Bei  Samas,  Aja, 
Marduk  und  IJaramurapi  schworen  sie. 

6  Zeugen. 

402.    CT  II  7  (88-5-12,  175). 

9.  Haraniurapi. 

Vg   Gan  Feld  in  der  Flur  Nu[.  .  .  |  und  Turm,   soviel  vorhanden  ist,  neben 

dem  Felde   des  Summuhum,    Sohnes   des  Amri-ili.su,    und    neben    dem   Felde   des 

Märi-beli.su,  dessen  eine  Vorderseite  der  KanaU-),   dessen  andre  Vordeiseite  das 

Feld   der  Inbatum,  Tochter  des   Mudädum,   ist    —    einen  Gräbern?)  hat  er  zum 


')  Vgl.  Daicues,  S.  62. 
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Kanal  (?)  angelegt!?)  — ,  hat  von  Ibkiisa,  Sohn  des  Urra(?)-ha,sir,  Beltäni,  die  Samas- 
priesterin,  die  Tochter  des  Anuiu-])i-Sin,  mit  ihrem  Ringgeld  gekauft.  15  Sekel 
Silber  hat  sie  dargewogen.  Den  Bukannu  hat  er  weitergegeben.  Die  Verhand- 
lung darüber  ist  beendet.  Sein  Herz  ist  befriedigt.  Für  alle  Zeit  soll  keiner 
gegen  den  andern  Einspruch  erheben.     Bei  Samas,  Aja,  Marduk  und  Hammurapi 

schworen  sie. 

9  Zeugen. 

408.    CT  II  42  (91-5-9,  2174  A). 

Hammurapi. 
12  (Sar)  Garten  mit  Dattelbäumen  neben  dem  Garten  des  Ris-Samas,  des 
.  .  .  des  Samas,  Sohnes  des  Sala,  dessen  zweite  Vorderseite  die  Straße  ist,  hat 
von  Ris-Samas,  Sohn  des  Säla,  Ahätäni,  die  Samaspriesterin,  die  Tochter  des 
Märum,  mit  ihrem  Ringgeld  gekauft.  Als  vollen  Preis  dafür  hat  sie  Silber  dar- 
gewogeu.  Sein  Herz  ist  befriedigt.  Den  Bukannu  hat  er  weitergegeben.  Die 
Verhandlung  darüber  ist  beendet.  Für  alle  Zeit  soll  keiner  gegen  den  andern 
Einspruch  erheben.     Bei  Samas,  Marduk,  Hammurapi. 

14  Zeugen. 

404.    CT  VIII  87<^  (01-5—9,  493). 

Hammurapi. 
15  Sar  Garten  mit  Dattelbäumen  in  .  .  .  neben  Wakartum  und  neben 
DuUukum  hat  von  Halijatum,  der  Tochter  des  Marduk-musallim,  Belissunu,  die 
Sama.spriesterin,  die  Tochter  des  Kizatum,  gekauft.  Als  vollen  Preis  dafür  hat 
sie  2  Sekel  Silber  dargewogen.  Den  Bukannu  hat  sie  weitergegeben.  Die  Ver- 
handlung darüber  ist  beendet.  Für  alle  Zeit  soll  keiner  gegen  den  andern  Ein- 
spruch erheben.     Bei  Samas,  Aja,  Marduk  und  Hammurapi  schworen  sie. 

4  Zeugen. 

405.    CT  II  5  (88—5-12,  155). 

26.  VII.  9.  Samsuiluna. 
1  Gan  Feld  in  der  Flur  Issitum  neben  dem  Felde  der  Talibni,  der  Samas- 
priesterin, Tochter  des  Mutubasa,  und  neben  dem  Felde  der  Nisi-ini,  der  Samas- 
priesterin, Tochter  des  Usur-awät-Lstar,  dessen  Vorderseite  der  Säbium-Kanal  ist 
—  einen  Graben  (?)  hat  sie  zum  Kanal  geführt  (?)  — ,  dessen  Rückseite  das  Feld 
der  Talibni,  der  Samaspriesterin,  der  Tochter  des  Mutubasa  ist  —  zu  dem  Brunnen 
der  Tamitum  darf  nicht  hinübergegangen  werden;  aus  ihrem  Graben  und  mit 
ihrem  Schöpfbrunnen  (?)  muß  sie  (das  Feld)  bewässern  — ,  hat  von  Aja-belit-nisi, 
der  Samaspriesterin,  der  Tochter  des  Ludlul-lUil,  lltäni,  die  Samaspriesterin,  die 
Tochter  des  Abil-ilisu,  mit  ihrem  Ringgeld  gekauft.  Als  vollen  Preis  dafür  hat 
sie  1  Mine  Silber  dargewogeu.  Die  Verhandlung  darüber  ist  beendet.  Hir  Herz 
ist  befriedigt.  Für  alle  Zeit  soll  keiner  gegen  den  andern  Einspruch  erheben. 
Bei  Samas,  Aja,  Marduk  und  König  Samsuiluna  schworen  sie. 

7  Zeugen  und  der  Tafelscbreiber. 
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406.    CT  VIII  15''  (8S-5-12,  104). 

— .  VI.  14.  Samsuiluna. 
Ya  Gan  20  Sar  F^eld  in  der  Flur  [.  .  .]  neben  dem  Felde  des  Dan-Ainurrum 
und  neben  dem  Felde  des  PCidija  hat  von  Belituni,  der  Samaspriesterin,  von 
BA  O-sa-Ilabrat  und  Etel-pi- Saraas,  den  Kindern  des  [.  .  .],  Kalunituni,  die  Samas- 
priesterin, die  Tochter  des  Anum-pi-Sanias,  mit  ihrem  Uinggeld  gekauft,  T'/g 
Öekel  Silber  hat  sie  dargewogen.  Die  Verhandlung  darüber  ist  beendet.  Ihr 
Herz  ist  befriedigt.  Für  alle  Zeit  soll  keiner  gegen  den  andern  Einspruch  er- 
heben.    Bei  Samas,  Aja,  [Marduk]   und  [König]  Samsuiluna  [schworen  siej. 

6  Zeugen  und  der  Tafelschreiber. 

407.  R  61  (CBM  1255). 

18.  III.  24.  .Samsuiluna. 
1  (0  Gan  10  Sar  Feld  in  der  Flur  von  Nagüm  neben  dem  Felde  der  Ma- 
siktum,  der  Samaspriesterin,  der  Tochter  des  Nani-tum,  und  neben  dem  Felde 
des  Ibku-Sala,  Sohnes  des  Arwum,  dessen  eine  Vorderseite  das  Feld  der  Nisi- 
ini.su,  der  Samaspriesterin,  der  Tochter  des  Nani-tum,  dessen  andre  Vorderseite 
das  Feld  der  Kinder  des  Awät-Samas  ist,  ein  [.  .  .]  des  Palastes,  das  Awa,t- 
Samas,  ihr  Vater,  im  Jahre  „Da  König  Hammurapi  [auf  Geheiß  desAnu,]  der  Innanna 
und  Nanä,"  vom  Palaste  genommen  hatte,  hat  auf  Geheiß  des  Königs  im  Jahre 
„Da  König  Samsuiluna  Befehl  gab  und  die  Mauer  von  Kis  baute"  von  Iltäni, 
der  Samaspriesterin,  Ahum-wakar  [und]  Belsunu,  den  Kindern  des  Awät-Samas, 
Nisi-inisu,  [die  Samaspriesterin,]  die  Tochter  des  Nani-tum  mit  ihrem  Ringgeld 
gekauft.  Als  vollen  Preis  dafür  hat  sie  [x]  Sekel  Silber  zur  Begleichung  des 
Palastes  dargewogen.  Ihr  Herz  ist  befriedigt.  Die  Verhandlung  darüber  ist 
beendet.  Für  alle  Zeit  soll  keiner  gegen  den  andern  Einspruch  erheben.  Bei 
Samas,  Marduk  und  König  Samsuiluna  schworen  sie. 

Vor  Nüratura,  Sohn  des  Ibku-Anunitum. 

Vor  Ibku-ilisu,  dem  Sekretär  der  Kaufleute. 

Vor  Upi-idinnam,  Sohn   des  Itti-Illil-kinni, 

Vor  Sin-idinnam,  Sohn  des  Ibku-ilisu. 

Vor  Anum-lussi,  Sohn  des  Lipit-Istar. ) 

Vor  Warad-Sin,   Sohn  des  Sin-idinnam. 

Vor  Sarrum-Rammän,  Sohn  des  Iskur-mansum. 

Vor  Ibku-Anunitum,  Sohn  des  Ilu.su-bäni. 

Vor  Sin-bel-ablim,  Sohn  des  Sin-niagir. 

Vor  Anum-pi-Samas,  Sohn  des  Silli-Samas. 

Vor  Belänum,  .dem  Schreiber. 
Den  18  Sivan.     Jahr,   da  König  Samsuiluna  Befehl  gab  und  die  Mauer  von 
Kis  I baute]. 

408.  R  40  (CBM  1517). 

26.  X.  24.  Samsuiluna. 
'/3    Gan    Feld    in    der   Flußniederung    des   Euphrat    neben    dem    Felde    der 
Nisi-inisu,  der  Samaspriesterin,  der  Tochter  des  Maskum,  und  neben  dem  Euphrat, 
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dessen  eine  Vorderseite  der  Harimalik-Kanal,  dessen  andere  Vorderseite  Ebalala  ist, 
hat  von  Naramtaui,  der  Samaspriesterin,  Tochter  des  Mannum-kima-Sin,  Lamas- 
sani,  die  Samaspriesterin,  Tochter  des  Ibi-Saraas,  f'fir  1/3  Mine  3  Sekel(0  Silber 
gekauft.     Den  20.  Adar,  Jahr,   da  König  Samsuiluna  usw.  i). 

Yo  Gan  Feld  in  der  Flußniederung  des  Euphrat,  angrenzend  an  das  Feld 
der  Tochter  des  Maskum  und  angrenzend  an  den  Euphrat,  dessen  eine  (!)  Vorder- 
seite das  Feld  der  Tochter  des  Nabi-Sama.s,  dessen  Rückseite  Ebalala  ist,  hat  von 
Gimillum,  Sohn  des  Mär-Nintu,  und  Awät-Aja,  der  Samaspriesterin,  der  Tochter 
seiner  Schwester (?),  den  Eigentümern  des  Feldes,  Narämtani,  die  Samaspriesterin, 
die  Tochter  des  Mannum-kima-Sin,  für  Y3  Mine  2  Sekel  Silber  gekauft.  Den 
20.  Tebet,  nächstes  Jahr  des  Königs  Samsuiluna. 

409.  CT  VI  20  a  (91—5-9,  330). 

15.  III.  29.  Samsuiluna. 
1/3  Gan  Feld,  Flur  der  Urbarmachungen,  in  Halhalla,  neben  dem  Felde  der 
Soldaten  und  neben  dem  Felde  der  Soldaten  andrerseits,  dessen  eine  Vorderseite 
Felder  von  Y3  Gan  Größe  (?),  dessen  andre  Vorderseite  das  Feld  des  Ikün-pi-Sin, 
Sohnes  des  Sin-tajär  ist,  das  er  von  Ibku  ilisu,  dem  Kaufmannsschreiber,  gekauft 
hatte,  im  Werte  von  '/a  Mine;  3  Sar  bebautes  Hausgrundstück  in  Halhalla  neben 
dem  Hause  der  Tochter  des  Büsum  und  neben  dem  Hause  des  Soldaten,  dessen 
eine  Vorderseite  die  Straße,  dessen  andere  Vorderseite  der  Hof  ist,  im  Werte 
von  10  Sekel,  hat  von  Ibbatum,  dem  Sohne  des  Mär-irsitim,  Amat-Mamu,  die 
Samaspriesterin,  die  Tochter  des  Aksäja,  mit  ihrem  Ringgeld  gekauft.  Als  vollen 
Preis  dafür  hat  sie  Y^  Mine  Silber  dargewogen.  Sein  Herz  ist  befriedigt.  Die 
Verhandlung  darüber  ist  beendet.  Für  alle  Zeit  soll  keiner  gegen  den  andern 
Einspruch  erheben.     Bei  Samas,  Marduk  (und)  König  Samsuiluna  schworen  sie. 

Vor  Sin-bel-ablim,  dem  Richter,  Sohn  des  Sin-magir. 

Vor  Ibku-Aja,  dem  Statthalter,  Sohn  des  Ea-magir. 

Vor  Sin-aham-idinnam,  Sohn  des  Sin-idinnam. 

Vor  Samas-[.  .  .],  Sohn  des  BA(?)-sa-Sin. 

Vor  Dau-Urra,  Sohn  des 

Vor  Sin-idinnam,  Sohn  des  Ibi-Sin. 

Vor  Sin-nadin-sumi,  dem  Schreiber. 
Den  15.  Sivan,    Jahr   des   Königs  Samsuiluna,    das   dem  fogte,    da  er  das 
Gebot  lllils  (befolgte). 

410.  CT  IV  19»»  (88-5—12,  283). 

10.  IX.  — .  Samsuiluna. 

[.  .J    Gan   Feld    in   der   Flur   f.  .  .]    neben    dem   Felde    des    Kalumum   und 

neben  dem  Felde  der  Kalumtum,  der  Samaspriest(!rin(?),  der  Tochter  des  Anum- 

pi-Samas,  dessen  eine  Vorderseite  der  Garten-Kanal  (V),  dessen  andre  Vorderseite 

Binum  ist,    hat  von  Mannasu,    Sohn    des   Ibku-Antum,    und  Belanum,    Sohn  des 

')  Datum  des  23.  Jahres. 
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Sin-seme,  Kalumtuiii,  die  Samaspriesterin,  die  Tochter  des  Sin-seme  (!),  mit  ihrem 
Ringgeld  gekauft.  Als  vollen  Preis  dafür  hat  sie  C)-/;j  Sekel  Silber  dargewogen. 
Die  Verhandlung  darüber  ist  beendet.  Ihr  Herz  ist  befriedigt.  Für  alle  Zeit 
soll  keiner  gegen  den  andern  Ein.spruch  erlu^lxMi.  Hei  Sanias,  Ajn,  .Maiduk  und 
Samsuiluna  schworen  sie. 

G  Zeugen. 

411.  (T  YI  :{8'^  (91-5     9,  733). 

Unbostinniit'). 
7;.,;  (■')  Gan  Feld  im  Tempelbezirk  (?)  der  Giittin  Aja  neben  Abum-täbum  hat 
von    Imgurum,    Sohn   des   Beli-da'äu,    Nürum  gekauft.     Als    seinen    vollen  Preis 
hat  er  10  Sekel  Silber  dargevvogen.     Für   alle  Zeit  soll   sich   keiner  gegen  den 
andern  wenden.     Beim  König  schworen  sie(?). 

9  Zeugen. 

412.    R  70  (CBM  1331). 

Abi-esuh. 
y^  Gan  Feld  in  der  Guten  Flur  im  Werte  von  -/^  Minen  Silber  neben  dem 
Felde  der  Lamassani,  der  Tochter  des  Ris-Saraas,  und  neben  dem  Felde  der 
Lamassäni,  der  Tochter  des  Sin-seme,  dessen  eine  Vorderseite  das  Feld  der 
Kinder  des  Idin-Sin,  dessen  andere  Vorderseite  das  Feld  der  Tocliter  des  Anum- 
hali  ist;  80  Sar  Turm  und  Speicher  (?)  in  der  Guten  Flur  neben  dem  Sipparencr- 
Kaual  und  neben  dem  Felde  der  Tochter  des  Sin-seme,  dessen  eine  Vorderseite 
der  Speichere?)  der  Lamassäni,  Tochter  des  Ris-Samas,  dessen  andre  Vorderseite 
der  Graben  der  Lamassäni  ist,  das  von  Lamassäni,  der  Samaspriesterin,  und 
Belänum,  ihrem  Bruder,  ihrem  Erben,  den  Kindern  des  Sin-seme,  Lamassäni, 
die  Tochter  des  Ris-Samas,  für  1  Mine  Silber  im  Jahre  „Da  König  Samsuiluna 
infolge  des  erhabenen  Gebots  Illils"  gekauft  hatte.  Ys  ^lan  unkultiviertes  Feld 
in  der  Guten  Flur  neben  dem  Feld  der  Tochter  des  Anum-hali,  der  Samas- 
priesterin, und  neben  dem  Felde  des  Sin-eribam,  Sohnes  des  Nabi-Samas,  dessen 
eine  Vorderseite  das  Feld  des  Gimil-Amurrim,  Sohnes  des  Nür-[.  .],  dessen  andre 
Vorderseite  das  Feld  der  Lamassäni,  der  Tochter  des  Ris-Samas,  ist,  das  von 
Kubburtum,  der  Samaspriesterin,  und  Awil-ili,  den  Kindern  des  Sin-gämil,  La- 
massäni, die  Samaspriesterin,  die  Tochter  des  Ris-Samas,  für  2/3  Minen  Silber 
im  Jahre  „Da  König  Samsuiluna  sein  Bild  als  Hirt  aus  Rotgold"  gekauft  hatte. 
'/g  Gan  Feld  in  der  Guten  Flur  neben  dem  Felde  der  Lamassäni,  Tochter  des 
Ris-Samas,  und  neben  dem  Felde  der  Lamassäni,  Tochter  des  Sin-seme,  dessen 
eine  Vorderseite  das  Feld  der  Kinder  des  Idin-Sin,  dessen  andre  Vorderseite 
das  Feld  der  Tochter  des  Anum-hali  ist;  '/e  Gau  Feld  in  der  Guten  Flur  neben 
Lamassäni,  der  Tochter  des  Ris-Samas,  und  neben  Lamassäni,  der  Tochter  des 
Sin-semd,  dessen  eine  Vorderseite  das  Feld  der  Kinder  des  Idin-Sin,  dessen 
andre  Vorderseite  das  Feld  der  Tochter  des  Anum-hali  ist;  7is  öan  Feld  in  der 
Guten  Flur  neben  Sin-gämil,    Sohn  des  Warad-Sin,    und   neben    dem  Felde  des 


')  Die  Urkunde  gehört  wohl  der  Zeit  vor  FJanimurapi  an. 
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Ibi-Samas,  Sohnes  des  Anum-ikkimanni,  dessen  eine  Vorderseite  das  Feld  des 
Atta,  Sohnes  des  Sin-eribam,  dessen  andre  Vorderseite  das  Feld  der  Tochter 
des  Anum-hali  ist,  das  von  Bunene-näsir  und  Silli-Samas,  den  Söhnen  des  [.  .]- 
Samas,  Samuhtum,  ihre(?)^)  Tochter,  für  2/g^?)  Minen  6  Sekel  im  Jahre  „Da  König 
Abi-esuh  auf  das  erhabene  Geheiß  Illils  die  großen  Bildnisse  Marduks" 
gekauft  hatte. 

Keine  Zeugen. 

413.  YS  VII  65  (TAT  G394). 

Ammiditana. 
(Anfang  fehlt)  .  .  .   hat    [gekauft];  [als  vollen]  Prei[s  dafür   hat   er]    10   Sekel 
Si[lber  dargewogen];    auch   hat    er    1/3   Sekel  Silber   als    Zugabe   bestimmt.     Für 
alle  Zeit    soll   keiner   gegen    den    andern   Einspruch    erheben.     Bei   Marduk  und 
König  Ammiditana  schworen  sie. 

10  Zeugen  und  der  Tafelschreiber. 

414.   R  119  (CBÄ  1863). 

Ammiditana  ('). 
(I).  [....]  unkultiviertes  Feld  in  der  Flur  Bazi,  [das  von]  Amat-Samas, 
der  Samaspriesterin,  der  Tochter  des  Ibku-Istar,  [Ili-]damik,  der  Oberinspektor, 
gekauft  hatte,  [.  .  .]  Awat-Aja,  die  Samaspriesterin,  [Tochter  des]  Samas-tajär, 
[.  .  .]  gekauft  hatte  .  .  (Lücke)  .  .  [hat  von  .  .  .]  und  Belsunu,  seinem  [.  .  ], 
[Lamassäni],  die  Samaspriesterin,  [die  Tochter  des  Ili]-damik,  des  Oberinspektors, 
[gekauft].  Als  vollen  Preis  dafür  hat  sie  [•••■]  dargewogeu.  [Keiner  soll  gegen 
den  andern]  Einspruch  erheben.  Bei  Samas,  Marduk (')  und  König  Abi-esuh 
schworen  sie. 

11  Zeugen  und  der  Tafelschreiber. 

Den  10.  Ijar,  Jahr,  da   König  Abi-e.suh   sein  Bildnis  .  .  .  aus  Gold  (weihte). 

(II).  12/3  Gan  Feld  in  der  Flur  Bazi  neben  dem  Felde  des  Sin-eribam,  Siu- 
rimeni,  [Sin-sar-]mätim  und  Abum-[wakar,  den  Söhnen  des  Kakkadänum],  und 
[neben  ....],  dessen  eine  Vorderseite  der  Hagiänu-Kanal,  dessen  andre  Vorder- 
seite der  Feldwege?)  ist,  das  von  Awüt-Aja,  der  Samaspriesterin,  der  Tochter  des 
Samas-tajar,  Lamassäni,  die  Samaspriesterin,  die  Tochter  des  Ili-damik,  des  Ober- 
inspektors, für  lYc  Mine  Silber  gekauft  hatte;  [.  .]  Gan  Feld  in  der  Flur  Bazi 
neben  dem  Felde  des  Sin-eribam,  Sin-rimeni,  Sin-sar-mätim  und  Abum-wakar, 
der  Söhne  des  Kakkadänum,  und  neben  dem  Felde  des  Kakkadänum,  dessen 
eine  Vorderseite  der  Hagiänu-Kanal,  dessen  andre  Vorderseite  der  Feldweg!"') 
ist,  das  von  Amat-Samas,  der  [Samaspriesterin],  der  Tochter  des  Nür-Istar, 
Lamassäni,  die  Sama.spriesteriu,  [die  Tochter  des  Ili-Jdamik,  für  1  Mine  Silber 
gekauft  hatte. 

(III).  7i«  Cfan  Feld  in  der  Flur  Bazi  neben  dem  Felde  der  Samuhtum,  der 
Tochter  des  BA(")-sa-Nintu,  und  neben   dem  Felde  der  Tochter  des  Kakkadänum, 


'J   Ü.  i.   der  Lamassäni,  Tochter    der  Kis-Samaä. 
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dessen  eine  Vorderseite  der  Flurgraben,  dessen  andre  Vorderseite  der  Feldweg  (?) 
ist,  das  von  Ili-idinnam,  dem  Richter,  Solm  des  Ris-Samas,  Lainassäni,  die  Saraas- 
priesterin,  die  Tochter  des  Ili-damik,  für  38  Sekel  Silber  gekauft  hatte. 

9  ZeugeD  und  der  Tafelschreiber. 

Den  27.  Ab,  Jahr,  da  König  Abi-esuh 

(IV).  Yo  Gran  Feld  in  der  Flur  Bazi  .  .  .,  i/g  Gan  Feld,  desgl.,  zusammen 
^Vis  Gran  Feld  in  der  Flur  Bazi;  (das)  ist  die  Mitgift  der  Eristi-Urra,  der  Tochter 
des  Buttatum. 

(V).  Ye  Gan  Feld  in  der  Flur  Bazi  neben  dem  Felde  des  Awil-Auim  und  neben 
dem  Felde  des  Samas-näsir,  dessen  eine  Vorderseite  der  IJarharitum-Kanal,  dessen 
andre  Vorderseite  das  Feld  des  Iskur-mansum  ist,  das  von  Awät-Aja,  der  Samas- 
priesterin,  der  Tochter  des  Nabi-ilisu,  Amat-Beltim,  die  Sama.spriesterin,  die 
Tochter  des  Isarlim,  für  10  Sekel  Silber  im  Jahre  von  Dür-Dadi  (?)  gekauft  hatte, 
iiat  von  Sät-Aja,  der  Samaspriesterin,  und  Marduk-näsir,  den  Kindern  des  Marduk- 
muballit,  den  Nachkommen  des  Isarlim,  Lamassäni,  die  Samaspriesterin,  die 
Tochter  des  Ili-damik,  für  10  Sekel  Silber  gekauft. 

Den  2.  Tammuz,  Jahr,  das  dem  folgte,  da  König  Ammiditana  in  der  Kraft 
Marduks  (usw.). 

(VI).  %  Gr^^  f'ßld  in  der  Flur  Bazi,  Besitz  des  Feldwebels  (?)  Ilusu-ibni, 
Sohnes  des  Ili-damik. 

(VII).  Vis  Gräo  in  der  Flur  Bazi,  Besitz  des  Sin-musallim,  seines  Bruders, 
Sohnes  des  Ili-damik. 

(VIII).  Vä  Gan  Feld  in  der  Flur  Bazi,  gehörig  der  Samuhtum,  Tochter  des 
BA(?)-sa-[Nintu]. 

(Zusammen):  6  Gan  40  Sar  [Feld  in  der  Flur  Bazi]. 

[.  .]  Gan  [Feld  in  der  Flur  Bazi],  die  Mitgift  der  Eristi-[Urra]. 

*Vi8    Gan  Feld  in  der  Flur  von  Burä,  die  Mitgift  der  Eristi-Urra. 

^Vsfi   Gran  in  der  Flur  von  Karanatum,  die  Mitgift  der  Eristi-Urra. 

Vo  Gan  in  der  Flur  von  Burä,  gehörig  (zu  dem  Felde)  des  Gottes  Sar- 
Kute,   das  von  Nidnusa,   Sohn  des  Samas-näsir,  gekauft  ist. 

'/e  Gan  80  Sar  in  der  Flur  von  Burä,  gehörig  zum  Felde  des  Gottes  Sar- 
Kute,  das  von   Ibni-Ea,  Sohn  des  Ibni-[.   .  .],  gekauft  ist. 

Vis  (■)  Gran  in  der  Flur  von  Burä,  gehörig  zum  Felde  des  Gottes  Sar-Kute, 
das  von  dem  Richter  Ili-idinnam  gekauft  ist. 

|.  .]  Gan  in  der  Flur  von  Burä  [am]  Tore  des  Tappi(?)-Nabium,  das  von 
Nergal-ibi  gekauft  ist. 

[.  .]  Gan  in  der  Westflur  (?)  (neben]  dem  Felde  der  Tochter  des  Ammi-[.  .  .], 
das  von  Nergal-ibi  gekauft  ist. 

^y,8  Gan  Feld  in  der  Westflur(?)  ....  (große  Lücke;  dann  folgt  eine  Aufzäh- 
lung von  5  Richtern  und  10(?)  andern  Personen;  unmittelbar  darauf  heiüt  es:)  [.  .  .]  Sippar- 
Amnanu,  [.  .]  Ili-damik,  der  Amurru-Sekretär,  Sohn  des  [Zimri-Samas],  gekauft. 
Als    vollen    Preis     dafür    hat    er    |.    .]    Vg    Sekel    Silber    zur   Begleichung    [des 

Köhler  und  Ungnad.  Hammurabi.     III.  8 
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Palastes  (?)  dargewogen,]  und    Vg  Sekel  Silber  hat  er  als  Zugabe  dargewogen.     Bei 
Samas,  Marduk  und  König  Abi-esuh^),  schworen  sie. 

2  Richter;  der  Rest  der  Urkunde  fehlt. 

415.  ß  108  (CBM  1553). 

— .  IX.  — .  Ammisaduga. 
(Anfang  zerstört)  .  .  ,     Die  Verhandlung  darüber  ist  beendet.     Sein  Herz  ist 
befriedigt.     Für  alle  Zeit  soll  keiner  gegen  den  andern  Einspruch  erheben.     Bei 
Samas,  Aja,  Marduk  und  König  Ammisaduga  schworen  sie, 

Wohl  13  Zeugen. 

416.  CT  IV  34«  (88—5—12,  586). 

Undatiert']. 
%  Gan  40  Sar  Feld  in  der  Flur  Bazi  neben  dem  Felde  der  Amat-Samas, 
der  Tochter   des  Ibku-Istar    und  neben    dem  Felde    der  Awät-Aja,    der  Samas- 
priesterin,  der  Tochter   des  Samas-tajär,   dessen    eine  Vorderseite    der  Hagiänu- 
Graben,  dessen  andre  Vorderseite  der  Feldwege?)  ist. 

Rest  unbeschrieben. 

417.  CT  VI  40»>  (91—5—8,  976)3). 

Unbestimmt. 
Vs  Gan  hat  von  Adilum,  dem  Sohne  des  Abi-ilum,  Sa-Sin,  Sohn  des  Abum- 
täbum  (?),  ....  und  gekauft  —  vollständig.    Den  Bukanuu  hat  er  weitergegeben. 
Vor  Ismi-Sin,   Sohn  des  Halilum. 
Vor  Hupsum,  Sohn  des  Ili-emüki. 
Vor  Mudädum,  Sohn  des  Ili-i(ki)sam. 
Vor  Zalzalum,  Sohn  des  Mauänum. 
Vor  Kukija(?),  Sohn  des  Gimil-Nunu. 
Vor  Nabi-Sin,  Sohn  des  Mulu-dingira. 

418.  CT  VIII  25«»  (91-5-9,  558). 

Undatiert. 
1  Gan  Feld  in  Edubba  neben  dem  Felde  des  Itti-Ea  und  neben  dem  Felde 
der  Pürti-Rammän,  hat  von  Muna(w)irtum,  der  Samaspriesterin,  (und)  Kunütum, 
ihrer  Schwester,  den  Kindern  des  Ibkusa,  und  Nürtum,  ihrer  Mutter,  Behäni, 
die  Sama.spriesterin,  die  Tochter  des  Marduk-nasir,  mit  ilirem  Ringgeld  ge- 
kauft.     Als  vollen  Preis   dafür  hat  sie  Silber  dargewogen. 

Keine  Zeugen. 

419.   F  70  (S  58). 

Unbestimmt. 
(Anfang  fehlt)  .  .  .  hat  von  Ili-[.   .   .]  Sama.s-[.   •   .]  gekauft.     Als  vollen  Preis 
dafür  hat  er   Ys  Mine  9  Sekel  Silber  dargewogen.     Die  Verhandlung  darüber  ist 

')  Oben  war  bereits  von   König  Ammiditana,   dem  Sohne  Abi-eäuhe,  die  Rede.  —   ')  Vgl. 
aber  auch   No.  4J4.  —  •"')  Vgl.  Schorr,  S.  183. 
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beendet.     Sein  Herz  ist  befriedigt.     Für  aUe  Zeit  soll  keiner  gegen  den  andern 

Einspruch  erheben. 

Best  zerstört. 

c)  Sklaven-  und  Kindskauf. 

(XXIII.) 

420.   ß  18  (CBM  37)  t). 

Sin-muballit. 
1  Sklaven,  Ina-käti-Samas  mit  Namen,  den  Sklaven  des  Mulu-segga,  hat  von 
Mulu-segga,  seinem  [Herrn],  Adajatum,  der  Sohn  des  Abu-wakar,  gekauft.  Als 
vollen  Preis  dafür  hat  er  Silber  dargewogen.  Den  Bukannu  hat  er  weitergegeben. 
Für  alle  Zeit  soll  keiner  gegen  den  andern  Einspruch  erheben.  Bei  Marduk 
und    Sin-muballit,   bei  Anuni-bel-täbi  (0  und    seinen  (?;  Gattinnen  (?)    schworen  sie. 

Vor  Utu-mans[um]. 
Vor  Warad-[.  .  .]. 

Vor  Ki[ ]. 

Vor  Sin{?)-[ ]. 

Vor  Närum-[a-b]i. 
Jahr,  da  die  Mauer  von  Rubätum  gemacht  wurde. 

421.    CT  VIII  45»  (91—5—9,  2173)-). 

16  (?).  Sin-muballit. 
l  Sklaven,  Wakar-abum  mit  Namen,  hat  von  Husütum,  der  Samaspriesterin, 
der  Tochter  des  Ahüni,  Aja-zimat-mätim,  die  Tochter  des  Ibni-Ramniän,  mit 
ihrem  Ringgeld  gekauft.  Als  vollen  Preis  dafür  hat  sie  Silber  dargewogen.  Den 
Bukannu  hat  sie  weitergegeben.  Die  Verhandlung  darüber  ist  beendet.  Für 
alle  Zeit  soll  keiner  sich  gegen  den  andern  wenden.  Bei  Sama.s,  Aja,  Marduk 
und  Sin-muballit  schworen   sie. 

Vor  BA  (?)-sa-Samas,  Sohn  des  Sin-sulüli. 

Vor  Ilabrat-näsir,   Sohn  des  Ilusu-bäni. 

Vor  Sin-näsi,  Sohn  des  Namija. 

Vor  Awil-Isum, 

Vor  Sin-näsir,  den  Söhnen  des  Isura-näsir, 

Vor  Iburah,  Sohn  des  Tispakum. 

Vor  Belsunu,  Sohn  des  Nahlu(?). 

Vor  Samas  sulüli,  Sohn  des  E-Samas-mannum. 

Vor  Idin-Ea,  Sohn  des  Samas-sarrum. 

Vor  Ribatum,  Tochter  des  KisusuCO. 

Vor  Hasabtum  (?),  Tochter  des  Warad-Istar. 

Vor  Ajatum,  der  Schreiberin. 

Vor  Öät-Aja. 

Vor  Nanija(?). 
Jahr,  da  der  Thron  des  Gottes  .   .   .   (gemacht  wurde.) 

")  Vgl.  Ranke,  S.   19.   -   ')   Vgl.  Daichss,  S.  79. 

8* 
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422.    M  1  (B  51). 

10.  IX    — .  Rim-Sin. 
1  Sklaven,  Ea-seme(?)  mit  Nameu,  hat  von  Ili-ellati  und  Ahijä,  seinem  Sohne, 
Silli-Istar  gekauft.     10  Sekel  Silber  hat  er  als  [seinen  vollen]  Preis  dargewogen. 
Für  Reklamation  des  Sklaven  haften  Ili-ellati  und  Ahijä,  sein  Sohn. 
Vor  Ili-ikisam,   Sohn  des  ... 
Vor  Ili-ikisam,  Sohn  des  Immerum. 
Vor  Likulu-bistum  (?),  Sohn  des  Appä,  dem  Schreiber. 
Mit  dem  Siegel  der  Zeugen  wurde  gesiegelt. 
Den  10  Kislev. 
Jahr,  da  König  Rim-Siu,  den  Feind,  den  bösen,  (vertrieb). 

423.    CT  II  25  (91—5—9,  331)  i). 

28.  VI.  10.  Hammurapi. 
1  Sklavin,  Humasirum  mit  Namen,  die  Sklavin  des  Mulu-lskurra,  hat  von 
Mulu-Iskurra,  ihrem  Herrn,  Lamassi,  die  Samaspriesterin,  die  Tochter  des 
BA  (?)-sa-Upi,  mit  ihrem  Ringgeld  gekauft.  Als  vollen  Preis  dafür  hat  sie  10  Sekel 
Silber  dargewogen.  Den  Bukannu  hat  sie  weitergegeben.  Die  Verhandlung 
darüber  ist  beendet.  Sein  (des  Verkäufers)  Herz  ist  befriedigt.  Für  alle  Zeit 
soll  keiner  gegen  den  andern  Einspruch  erheben.  Bei  Samas,  Aja,  Marduk 
und  Hammurapi  schworen  sie. 

20  Zeugen  und  der  Tafelschreiber. 

424.    €T  VIII  22"  (91-5-9,  374)2). 

3.  II.  12.  Hammurapi. 
Samas-nüri,  die  Tochter  des  Ibi-Sa'an,  haben  von  Ibi-Sa'an,  ihrem  Vater, 
Bunini-abi  und  Belissunu  gekauft.  Dem  Buniui-abi  ist  sie  eine  Ehefrau,  der 
Belissunu  ist  sie  eine  Sklavin.  Sobald  Samas-nüri  zu  Belissunu,  ihrer  Herrin, 
sagt:  „Du  bist  nicht  meine  Herrin,"  darf  sie  sie  marken  und  für  Silber  weg- 
geben. Als  vollen  Preis  dafür  hat  man  5  Sekel  Silber  dargewogen.  Den  Bukannu 
[hat  man]  weitergegeben.  Die  Verhandlung  darüber  ist  beendet.  [Sein  (des 
Verkäufers)  Herz]  ist  befriedigt.  Für  alle  Zeit  soll  keiner  gegen  den  andern 
[Einspruch]  erheben.      [Bei]  Samas,  Aja,  Marduk  und  Hammurapi  schworen  sie. 

Vor  Masiam-ili,   Sohn   des  Imgur-Sin. 

Vor  Imgurrum,  Sohn  des  Idin-Sin. 

Vor  Izamanum(?),  Sohn  des  Samas-emüki  (?). 

Vor  Sin-isme'anni,  Sohn  des  Hajasai?). 

Vor  Sin-idinnam,  Sohn  des  Silli-Istar. 

Vor  Samas-bäni,   Sohn  des  Rammän-rabi. 

Vor  Anum-rabi,  Sohn  des  Ibni-Amurrum. 

Den  3.  Ijar. 
Jahr,  da  der  Thron  der  Sarpanitum  (gemacht  wurde). 


')  Vgl.  Daiches,  S    81.  —  ^)  Vgl    D.AKHES,  S.  95;  s.  auih  oben  No.  2  und  S. 
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4t>5.    VT  VIII  r^'  (tu     5-9,  U91). 

24.   IX.  18.    Hammurapi. 
1   Sklavin,  Dumuk-beltim  mit  Namen,  Sklavin  der  lltäni,  der  Samaspriesterin, 
der  Tochter  des  Ili-cribani,  hat  von  Iltäni,  der  Samaspriesterin,  der  Tochter  des 
Ili-eribam,  Amat-Samas,  die  Samaspriesterin,  die  Tochter  des  Jakün-Ol(v),  gekauft. 
Als  vollen  Preis  dafür  hat  sie  10  '/g  Sekel  Silber  dargewogen.  Ihr  Herz  ist  befriedigt. 
Die   Verhandlung    darüber    ist    beendet.      Für   alle   Zeit    soll    keiner   gegen    den 
andern  Einspruch  erheben.     Bei  Samas,  Aja,  Marduk  und  Hammurapi  schworen 
sie.     Für  alle  Zeiten  (?)  haftet  sie  für  Reklamationen  und  ßennu-Krankheitc?). 
Vor  Lamassi,  Tochter  des  Eribam. 
Vor  Arnabatum,  Tochter  des  Zijatum. 
Vor  Nutubtum,  Tochter  des  Gimil-Ilabrat. 
Den  24.  Kislev. 
Jahr,  da  die  große  Kapelle  des  lUil  gebaut  wurde. 

426.    CT  VIII  22«  (91—5-9,  44)  i). 

21.  X.  — .  Hammurapi. 
1  Sklavin,  Belti-magirat  mit  Namen,  und  ihr  Kind,  die  Sklavin  des  Sarrum- 
Rammän  und  der  Hammurapi-Samsi,  hat  von  Sarrum-Rammän,  dem  Sohne  des 
Rammän-näsir,  und  Hammurapi-Samsi,  seiner  Ehefrau (?),  Nabium-mälik,  der  Sohn 
des  Rammän-nasir,  gekauft.  Als  vollen  Preis  dafür  hat  er  18(?)Y2  Sekel  Silber 
dargewogen.  Für  alle  Zeit  soll  keiner  gegen  den  andern  Einspruch  erheben. 
Bei  Marduk  und  Hammurapi  schworen  sie. 

Vor  Igmillum,  Sohn  des  Imgurja.  , 

Vor  Sin-bel-ili,  Sohn  des  Sin-ikisam. 

Vor  Ibik-Arahtum,  Sohn  des  Itib-libbasu. 

Vor  Warad-Istar,  Sohn  des  Adi-anuiam. 

Vor  Awil-Nabium,  Sohn  des  Ana-Sin-iselli, 

Vor  Nabium-mälik,  Sohn  des  Imgur- Samas. 

Vor  Marduk-ilum  und  Tutu-isu,  den  Söhnen  des  Rammän-näsir. 

Den  21.  Tebet. 

Jahr,   da  König  Hammurapi  auf  Befehl  Anus    und  lUils   die  Mauer  von 
Mari  und  Malgüm  zerstörte. 

427.    CT  VIII  35"  (91-5-9,  2196)2). 

Hammurapi. 
1  Sklavin,  Amizabti,  und  ein  Rind  hat  von  Abimaras,  dem  „Leutevater"  (?), 
und  Samas-dür-älisu,  seinem  Sohne,  Husütum,  die  Samaspriesterin,  die  Tochter 
des  Sin-putram,  mit  ihrem  Ringgeld  nach  den  Tarifen  (Gesetzen)  des  Königs 
gekauft.  Als  vollen  Preis  dafür  wird  sie  '/s  Mine  darwägen.  Ihr  Herz  ist  be- 
friedigt. Den  Bukannu  hat  man  weitergegeben.  Für  alle  Zeit  soll  keiner 
gegen  den  andern  (Einspruch  erheben).  Die  Verhandlung  darüber  ist  beendet. 
Bei  Samas,  Aja,  Marduk,  Hammurapi  und  der  Stadt  Sippar  schworen  sie. 

')  Vgl.  Daichss,  S.  83.  —  ■')  Vgl.  Daichkb,  S.  86. 
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Vor  Anum-pi-Aja. 

Vor  Etel-pi-Nabium,  dem  Priester. 

Vor  Sin-bäni,  dem  Sekretär  der  Priesterinnen. 

Vor  Naräm-ilisu,  Sohn  des  Alib-Samas. 

Vor  Sin-eribam,  Sohn  des  Uku-pisa. 

Vor  Liburam. 

Vor  Eanna-raansum. 

Vor  Zamama-mansum. 

428.    CT  VI  3"  (91—5—9,  846). 

1.  Sameuiluna. 
Takil-bänusa  hat  von  Amat-Samas,  der  Tochter  des  Ibi-Sahau,  Eristi-Aja, 
die  Tochter  des  Sin-eris,  gekauft.  Als  vollen  Preis  dafür  wird  sie  7  '/g  Sekel 
Silber  —  nach  der  Gewichtsnorm  des  Samas  —  darwägen.  Den  Bukannu  hat 
sie  weitergegeben.  Die  Verhandlung  darüber  ist  beendigt.  Für  alle  Zeit  soll 
keiner  gegen  den  andern  (Einspruch  erheben).  Bei  Samas,  Aja,  Marduk  und 
König  Samsu-iluna. 

Vor  Taribum,  Sohn  des  Ibi-Rammän. 
Vor  Sin-eribam,  Sohn  des  Naräm-ilisu. 
Vor  Ilatum. 
Jahr,  da  König  Samsuiluna  (den  Thron  bestieg). 

429.   CT  VIII  27»  (91—5—9,  320)  i). 

6.  I^.  — .  Abi-esuh. 

1   Sklavin,  Ili-gäti    mit   Namen,  nebst   ihrem  Säugling,  gehörig  zu , 

die  Sklavin  des  Marduk-musallim,  Sohnes  des  Ibku-Nabium,  hat  von  Marduk- 
musallim,  dem  Sohne  des  Ibku-Nabium,  dem  Herrn  der  Sklavin,  Belsunu,  der 
Arzt,  der  Sohn  des  Sin-seme,  gekauft.  Als  vollen  Preis  dafür  hat  er  1 1/3  Mine 
4  Sekel  Silber  dargewogen;  und  1  Sekel  Silber  hat  er  als  Zugabe  bestimmt. 
Bis  zum  dritten  Tage  haftet  er  für  Nachforschung,  bis  zu  einem  Monat  für 
Bennu-Krankheit;  bei  Reklamationen,  die  gegen  sie  stattfinden,  (haftet  er)  gemäß 
den  Gesetzen  des  Königs. 

Vor  Sin-isme'ani,   dem  Richter,  Sohn  des  Sin-imguranni. 

Vor  Taribatum,  Sohn  des  Samas-muballit. 

Vor  Ili-ribam,  Sohn  des  Jakbilc?). 

Vor  Ibnatum,   Sohn  des  Idin-Illil. 

Vor  Ibni-Raramän,   Sohn  des  Gimil-Marduk. 

Vor  Sin-imguranni,  dem  Schreiber. 

Den  6.  Schalt-Nisan. 
Jahr,   da  König  Abi-esuh   die  Festung  des  Königs  Abi-esuh , 


V)  Vgl.  Daichiss,  S.  89. 
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4:{0.    VS  VII  50  (VAT  (U08). 

15.  IX.  7.  Ainmiditana. 

1  Sklavin,  namens  Ina-Eulmas-banät,  aus  der  Stadt  Ursum,  die  Sklavin  des 

Damik-Marduk,   Sohnes  des  Lipit-Istar,    hat  von   Dainik-Marduk,  Sohn  des  Lipit- 

Istar,    ihrem    Herrn,    Usrija,    Sohn    des   Warassa,    gekauft.       Als     vollen   Preis 

dafür   hat   er   51    Sekel   Silber   dargewogen;    auch   hat    er   2/„    Sekel    Silber    als 

Zugabe    bestimmt.      Bei   Nachforschung   wird    er   3  Tage,    bei    Bennu-Krankheit 

1  Monat,  bei  Reklamationen  gegen    sie  entsprechend    den  Gesetzen   des  Königs 

haften. 

5  Zeugen  und  der  Tafelschreiber. 

431.  VS  VII  53  (VAT  6410). 

27.  VII.  20.  Ammiditana. 
1  Sklavin,  namens  Sulgi,  aus  der  Stadt  Sinah(?)im  Lande  (?)  Birinunum  (?), 
die  Sklavin  desWarad-Marduk,  Sohnes  des  Marduk-näsir,  und  des  Utul-Istar,Sohnes 
des  Sin-idinnam,  hat  von  Warad-Marduk,  Sohn  des  Marduk-näsir,  und  Utul- 
Istar,  Sohn  des  Sin-idinnam,  ihren  Herren,  Usrija,  Sohn  des  Warassa, 
gekauft.  Als  vollen  Preis  dafür  hat  er  57  Sekel  Silber  dargewogen;  auch  hat 
er  1  Sekel  Silber  als  Zugabe  bestimmt.  Bei  Nachforschung  werden  sie  3  Tage, 
bei  Bennu-Krankheit  1  Monat,  bei  Reklamationen  gegen  sie  entsprechend  den 
Gesetzen  des  Königs  haften. 

5  Zeugen  und  der  Tafelschreiber. 

432.  M  3  (88-5-12,  234)  i). 

3.  VII.  3.  Ammisaduga. 
1  Sklavin,  Narubtum,  .  .  .  des  Sin-is[meanni(?)],  die  Sklavin  des  Huzälum, 
Sohnes  des  Ibku-Anunitum,  hat  von  Huzälum,  dem  Herrn  der  Sklavin,  Warad- 
Sin,  der  Sohn  des  [.  .  .],  gekauft.  Als  vollen  Preis  dafür  hat  er  41/2  Sekel 
Silber  dargewogen  und  15  SE  Silber  als  Zugabe  bestimmt.  Er  haftet  1  Tag  für 
Nachforschung,  1  Monat  für  Bennu-Krankheit,  (und)  für  Reklamationen,  die  gegen 
ihn  erhoben  werden,  (haftet  er)  gemäß  den  Gesetzen  des  Königs. 

2  Zeugen  und  der  Tafelschreiber. 

433.  BE  XIV  1  (CBM  6052). 

26.  X,  1.  Burnaburias. 
[Einen  jungen  (?)  Sklaven],  gebürtig  aus  Karadunjas,  [..  Ellen]  groß,  Takläku- 
ana-Kamulla  mit  Namen,  hat  von  Adagal-päni-ili,  dem  Kaufmann,  Sohn  des 
Bäbiläi,  aus  der  Stadt  Lukudu,  lUil-kidini,  Sohn  des  Ninib-nädin-ahhe,  gekauft. 
Als  vollen  Preis  dafür  hat  20  Kur  Getreide  —  nach  dem  Maße  von  5  Ka  — 
im  Werte  von  5  Sekel  Gold  Ina-Ekurri-rabi  gegeben.  Für  alle  Zeit  [und  immer- 
dar] sollen  Adagal-[päni-ili,  seine  Brüder]  und  seine  Söhne,  [soviele  ihrer]  sind, 
nicht  [wieder  darauf  zurückkommen]  und  Einspruch  erheben.  Bei  Illil,  [Ninib], 
Nusku  und  dem  König  Burraburijas  schworen  sie  gemeinsam. 


»)  Vgl.  Peiser,  S.  40. 
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Vor  Ina-Ekurri-rabi,  Sohn  des  Salim-pälih-Samasc?). 
Vor  ßurra-lstar-Akkadi. 
Vor  Rabä-sa-Ninib,  Sohn  des  Ninib-bani. 
Vor  Pirhi-Papsukkal,  Sohn  des  Hanibu. 
Vor  Sämu,   Sohn  des  Ibni-Samas. 
Vor  Ninib-bäni,  Sohn  des  Eama-ilu. 
Vor  Marduk-lisu,  dem  Schreiber. 
Vor  Ninib-rä'im-zeri, 
Den  25.  Tebet,  1  (?)  Jahr  des  Burraburijas. 
Siegel  des  Adagal-päni-ili. 

434.    BE  XIY  7  (CBM  12913). 

10.  Vm.  18.  Burnaburias. 

Einen  Mann,  Ibassi-ilu,  Wert  10  Sekel  Gold, 

einen  Mann,  Elamü,  Wert  10  Sekel  Gold, 

ein  Weib,  Burburuktu,   Wert  7  Sekel  Gold, 

ein  Weib,  Sin-abusa,  Wert  7  Sekel  Gold, 

ein  Weib,  Si-kabtat,  Wert  7  Sekel  Gold, 

ein  Weib,  Nuhimätum,  Wert  7  Sekel  Gold, 

ein  Weib,  Tiparsa-namrat,  Wert  7  Sekel  Gold, 
einen  Säugling  weiblichen  Geschlechts,  Ina-Isin-rabät,  Wert  3  Sekel  Gold, 
im  ganzen  8  Leute,  Wert  58  Sekel  Gold,  das  Gesinde  des  Ninib-uäsir  und 
des  Ninib-nädin-sumi,  hat  von  Ninib-näsir  (und)  Ninib-nädin-sumi,  den  Söhnen 
des  Amel-Marduk,  ihren  Herren,  Hlil-Kidini,  der  Sohn  des  Ninib-nädin-ahhe, 
gekauft.  Als  vollen  Preis  für  sie  hat  er  120  Kur  Getreide,  Wert  [x  Sekel 
Gold,  zahlbar  von]  Sin-nädin-ahhe,  Sohn  des  Ri[ba-.  .  .],  5  Jungstiere,  [Wert 
X  Sekel  Gold,  zahlbar  von]  Uballissu-[.  ,  .  .],  5  Esel,  [Wert  x  Sekel  Gold,  zahl- 
bar von]  Iskur-Nergal,  Sohn  des  Nür-ilisu,  1  Talent  20  Minen  Wolle,  Wert  5 
[Sekel  Gold,  zahlbar  von]  Ibni-Amurru,  Sohn  des  Sin-karäbi-isme,  im  ganzen 
58  Sekel  Gold  dargewogen.  Für  alle  Zeit  und  immerdar  werden  Ninib- 
näsir,  der  Sohn  des  Amel-[Marduk],  seine  Brüder  und  seine  Söhne,  soviele  ihrer 
sind,  wegen  Ibassi-ilu  und  seiner  Kinder  nicht  Einspruch  erheben  und  nicht 
wieder  darauf  zurückkommen.  Bei  Illil,  Ninib,  Nusku  und  König  Burnaburijas 
schworen  sie  gemeinsam. 

Vor  Rabä-sa-Ninib,  Sohn  des  Illil-näsir. 
Vor  Marduk-sadü- nisi.su,  Sohn  des  Kabta-riba. 
Vor  Rabä-sa-Ninib,  Sohn  des  Ninib-bäni. 
Vor  Takisum,  Sohn  des  Kidin-Marduk. 
Vor  Ih'-bäni,  Sohn  des  Rammän-semi. 
Vor  Lussu-aua-nürisu,  Sohn  des  Ilu-ikisam. 
Vor  Kisat-Marduk,  dem  Schreiber,  Sohn  des  Dazzu. 
Den  10.  Marcheschwan,   18.  Jahr  des  Königs  Burnaburijas. 
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Siegel  des  Ninib-nAsir,  Sohnes  des  Amel-Marduk. 
Siegel  des  Rabä-sa-Ninib,  Sohnes  des   Ulil-näsir. 
Siegel  des  Ili-bäni,  Sohnes  des  Rammän-semi. 

435.  BE  XIV  128»  (CBM  12909). 

9.  II.  2.  Sagaraktisuria§. 
1  kleines  Mädchen,  gebürtig  aus  Karadunijas,  '/^  Elle  groß,  Lamassua  mit 
Namen,  hat  von  Kurü,  dem  Sohne  des  Bäbiläi,  ihrem  Bruder,  und  von  Apparitu, 
ihrer  Mutter,  und  von  der  Lalütu  Jaütu,  Tochter  des  Rabä-sa-[.  .  .],  gekauft. 
Als  vollen  Preis  dafür  hat  Jaütu  1  Kabru-Kleid,  gleich  2  Sekel  Silber,  1  Adilu- 
Kleid,  gleich  2  Sekel  Silber,  1  Oberkleid,  gleich  2  Sekel  Silber,  1  dito,  gleich  2  Sekel 
Silber,  10  Ka  Ol,  gleich  1  Sekel  Silber,  im  ganzen  [9]  Sekel  Silber  dem  Kurü 
und  der  Apparitu  und  der  Lalütu  als  [vollen  Preis]  gegeben.  Das  kleine  Mädchen 
[.  .  .]  2  kleine  Mädchen  Ku[rü  .  .  .]  Jaütu[.  .  .  .J. 

Vor  Rös-Marduk,  Sohn  des  Rabä-sa-Ninib. 

Vor  Ilu-ibni,  Sohn  des  Ikisüni. 

Vor  Kisat-Nusku,  Sohn  des  Iddin-Nusku,  dem  Schreiber. 
Den  9  Ijar,  2.  Jahr  des  Sagaraktisurijas. 

Fingernagel  des  Kurü, 

Fingernagel  der  Apparitu, 

Fingernagel  der  Lalütu,  an  Stelle  ihrer  Siegel. 

d)  Tierkauf  und  sonstiger  Verkauf  beweglicher  Sachen. 

(XXIV.) 

436.  CT  Vlll  1"  (91—5—9,  448). 

20.  I.   —  Abi-esuh. 
1  Rind  von  3  Jahren  hat  von  Sin-idinnam,  Sohn  des  Serum-bäni,  Ina-libbim- 
erset,    die  Samaspriesterin ,  Tochter  des  Pirhi-ilisu,  mit  ihrem  Ringgeld  gekauft. 
Als  vollen  Preis  dafür  hat  sie   '/g  Mine  gestempeltes  Silber  dargewogen. 

Keine  Zeugen. 

437.  M  2  (88-5-12,  246)  i). 

3  II.  —  Abi-esuh. 
1  Ochsen  von  noch  nicht  einem  Jahre  0)  hat  von  Sin-nadin,  dem  Sohne 
des  Nidnatum,  Urra-isu  (?),  Sohn  des  Ahu-täbu  (?),  gekauft.  Als  vollen  Preis 
dafür  hat  er  6  Sekel  Silber  dargewogen  und  Yg  (Sekel)  Silber  als  Zugabe  [be- 
stimmt]. Die  Verhandlung  darüber  ist  beendigt.  Sein  Herz  ist  befriedigt.  Für 
alle  Zeit  soll  keiner  gegen  den  andern  Einspruch  erheben.  Bei  Samas,  Aja, 
Marduk  und  König  Abi-esuh  schworen  sie. 

Anzahl  der  Zeugen  unsicher. 

438.  YS  VII  46  (VAT  6276). 

11.  II.  —  Abi-e§uh. 
1  Tür  .  .  .  gehörig  dem  Marduk -muballit,    Sohn  des  Samas- [bei] (?)-ili,    hat 
von  Marduk-muballit  Awil-Nabium  gekauft.    Als  vollen  Preis  dafür  wird  er  1  Sekel 

')  Vgl.  Peiser  S.  32 


—     122     — 

g-estempeltes  (?)  Silber  darwägen.     Einem  (etwaigen)  Reklamanten  der  Tür  haftet 

Marduk-muballit. 

1  Zeuge. 

439.   VS  VII  148  (VAT  6249). 

Datum  nicht  erhalten. 

1  Jungstier  von  1  Jahr,  den  Jungstier  des  Ilusu-abusu,  Sohnes  des  Etirum, 

hat    von   Ilusu-abusu,     dem    Eigentümer    des    Jungstieres,    Belsunu,    Sohn    des 

Sumuh(?)-Anim,     gekauft.       Als    vollen    Preis    dafür    wird     er    2    Sekel    Silber 

darwägen. 

Rest  fast  völlig  zerstört. 

e)  Rücktrittseinlösung. 
(XXV.) 

440.   R  37  (CUM  37)  t). 

Hammurapi. 
1/2  Sar  Hausgrundstück  in  Gägum  neben  dem  Hause  der  Halijätum,  der 
Samaspriesterin,  der  Tochter  des  Mänum,  und  neben  dem  Hause  des  Ribam-ili, 
Sohnes  des  Pür-Sin,  welches  Samas-bäni,  der  Sohn  des  Ilusu-ibisu,  von  Sin-idinnam, 
Sohn  des  Pür-Sin,  gekauft  hatte;  —  Ribam-ili,  Sohn  des  Pür-Sin,  hat  von 
Samas-bäni,  dem  Sohne  des  Ilusu-ibisu,  sein  väterliches  Hausgrundstück  eingelöst. 
1  Mine  Silber  hat  er  dargewogen.  Die  Verhandlung  darüber  ist  beendet.  Sein 
Herz  ist  befriedigt.  Für  alle  Zeit  soll  keiner  gegen  den  andern  Einspruch  er- 
heben.    Bei  Samas,  Aja,  Marduk  und  Hammurapi  schworen  sie. 

Vor  Sin-eribara, 

Vor  Pür-Sin, 

Vor  Enki-mansum, 

Vor  Imgur-Upi,  den  Söhnen  des  Zililum. 

Vor  Naräm-ilisu. 

Vor  Lustamar-Sin. 

Vor  Mupahhirum,  Sohn  des  Idinja. 

Vor  Warad-Sin. 

Vor  Erib-Sin. 

Vor  Ibni-Illil,  dem  Schreiber. 
Den   10.   Schebat,  Jahr  der  Stadt  Dazum(?). 

441.   CT  II  13  (88—5-12,  2^5)2). 

21.  X.  16.  Samsuiluna. 
Vi 8  Gran  Feld  in  der  Niederung  (')  neben  dem  Felde  der  Aja-kuzub-matim, 
der  Tochter  des  Nür-ili.su,  und  neben  dem  Felde  der  Amat-Anira,  der  Tochter  des 
Sin-putram,  welches  von  Amat-Samas,  der  Tochter  des  Sin-seme,  Beltäni,  die  Tochter 
des  Nürum,  gekauft  hatte,  hat  von  Er'ib-Sin,  dem  Sohn  des  Sin-ikisam,  Anum- 
häbil  und  Sin-magir,    den   Söhnen  des  Tarasahum,    Naräm-ilisu    und    Samas-bäni, 


>)  Vergl.  Ra>kk,  S.  21.  —  'j  Vgl.  Schorr,  S.  113. 
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den  Söhnen  des  Nani-tnansum ,  und  Aja-rimti-ilatim  (o.  der  Tochter  des  Sin- 
näsir,  —  Sakkinn,  der  Sohn  des  Nürum,  hat  ihnen  2/3  Mine  Silber  dargewogen 
und  somit  sein  väterliches  Feld  eingelöst.  F'ür  alle  Zeit  soll  keiner  gegen 
den  andern  Einspruch  erheben.     Bei  Samas,  Aja,  Marduk  und  König  Samsuiluna 

schworen  sie. 

Vor  Ibi-Ilabrat, 

Vor  Idin-Ilabrat,  den  Söhnen  des  Nür-alisu. 
Vor  Ibku-Anunitum,  Sohn  des  Idin-Urra. 
Vor  Sin-eribam,  Sohn  des  Naräm-ilisu. 
Vor  Silli-Samas,  Sohn  des  Samas-b^lani. 
Vor  Ibku-Antum,  dem  Schreiber. 

442.   TS  VII  152  (VAX  6284). 

ünliestimrat. 
(Anfang  zerstört)    ]  geschworen.     Kommt    er    darauf"    zurück,    um    Einspruch 
zu  erheben,    so  soll  er  Feld   für  Feld  [geben].     Auch  wird  man  ihm  die  Strafe 
des  Einsprucherhebenden  auferlegen. 

3  Zeugennamen  erhalten. 

f)  Tausch. 

(XXVI.) 

443.  CT  VIII  31"  (91-5—9,  2490). 

Abil-Sin. 
%  Gan  Feld  in  der  Flur  von  Kablum  neben  dem  Felde  des  Erib-Sin 
und  neben  Anum-re'i,  soviel  überschüssig  war,  gehörig  dem  Anum-näbi  .  .  .  (?); 
als  Tauschobjekt  für  Yg  ^^^  ^^^d  in  der  Flur  von  Kablum  hat(?)  Püm-rabi, 
der  Ober-  .  .  .,  ....  Für  alle  Zeit  soll  keiner  sich  gegen  den  andern  wenden. 
Bei  Samas,  Marduk  und  Abil-Sin  schworen  sie. 

10  Zeugen. 

444.  M  48  (88—5-12,  176). 

9.  Hammurapi. 
Betrifft  Tausch  von  i/e  Gan  Feld  in  der  Flur  von  Palsum(?)  neben   dem  Feld 
der  Eristum,  der  Tochter  des  Usur-amassa,  und  neben  Idin-Numusda,  dessen  eine 
Vorderseite  der  Graben,  dessen  andre  Vorderseite  der  Fluß  .  .  .  ist,  das  Feld  des 

Zababi   —   Yg  (?)  Gan  Feld  in in  Burä,  neben  der  Straße  nach  Hudädu  (?) 

und  neben  dem  Felde  des  Sumsu  .  .  .,  dessen  eine  Vorderseite  das  Feld  des 
[.  .  .  .],  das  Feld  des  [.  .  .  .],  —  das  haben  sie  getauscht.  Bei  [Samasj,  Marduk, 
[....]  und  der  Stadt  Sippar  schworen  sie. 

6  Zeugen. 

445.  M  46  (Warka  29.  34)  0- 

—  •  II.  — .  Hammurapi. 
1   Sar  Speicher,  Besitztum  des   Ibku-Sin,  neben  2  Sar  Speicher,  Besitztum 
des  Silli-Istar,  das    er  von    Sin-rauballi^   und    seinen    Brüdern,    den   Söhnen    des 

')  Vgl.  Peiser,  S.  24. 
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Pirhum,  gekauft  hatte;  das  Tauschobjekt  dafür  ist  Y.'  Sar  Speicher  neben 
.  .  .  und  V2  Sar,  im  ganzen  1  Sar  Grundstück  ....  neben  dem  Hause  des 
Ibku-Sin,  Besitztum  des  Silli-Istar,  Sohnes  des  Ili-sukkalli,  das  er  von  Sin-muballit 
und  seinen  Brüdern,  den  Söhnen  des  Pirhum,  gekauft  hatte.  Nach  gegenseitiger 
Vereinbarung  hat  Grundstück  gegen  Grundstück  Silli-Istar  mit  Ibku-Sin  ge- 
tauscht. Für  alle  Zeit  werden  sie  keine  Änderung  vornehmen.  Bei  Reklama- 
tion   haftet    einer    dem    andern.     Bei    Samas,    Marduk    und    König    Hammurapi 

schworen  sie. 

11  Zeugen  und  der  Tafelschreiber. 

446.    M  50  (88-5-12,  172). 

— .  XI.  — .  Hammurapi. 
Tausch  von  4^3  Sar  bebautem  Hausgrundstück  neben  dem  Hause  des 
Serum-bani  und  neben  dem  Hause  des  BA(?)-sa-Samas,  Sohnes  des  Beli-pagari  0), 
dessen  eine  (!)  Vorderseite  die  Straße,  dessen  Rückseite  das  Haus  des  Sin-sar-mätim 
ist,  das  Hausgrundstück  der  Amat-Mamu,  Tochter  des  Ibi-Samas;  —  2  Sar 
bebautes  Hausgrundstück  neben  dem  Tempel  des  Samas  und  neben  dem  Hause 
des  Ubar-Samas,  dessen  eine  Vorderseite  die  Straße  vom  Hause  der  Kinder  des 
[....]  ist,  (sowie)  1  Sar  bebautes  Hausgrundstück  neben  dem  Hause  des  [....] 
und  neben  dem  Hause  des  Ibku-[.  .  .],  Sohnes  des  Nur-ili,  dessen  eine  Vorder- 
seite der  Bunini-Platz,  dessen  Rückseite  das  Haus  des  Sin-idinnam,  Sohnes  des 
Sin-näsir,ist,  — im  ganzen  3  Sar  bebautes  Hausgrundstück,Grundstück  des  Mär-Aja, 
das  er  der  Amat-Mamu,  der  Tochter  des  Ibi-Samas,  als  Tauschobjekt  gegeben 
hat.  Für  I2/3  Sar  bebautes  Hausgrundstück,  das  das  Grundstück  der  Amat- 
Mamu  größer  war,  hat  1  Mine  10  Sekel  gestempeltes  Silber  Mär-Aja  der 
Amat-Mamu  als  [Zusätze?)]  dargewogen.  Die  Verhandlung  darüber  ist  beendet; 
ihr  Herz  ist  befriedigt.  Für  alle  Zeit  soll  keiner  gegen  den  andern  Einspruch 
erheben.     Bei  Samas,  Aja,  Marduk  und  Hammurapi  schworen  sie. 

8  Zeugen. 

447.    M  49  (VAT  1468/69). 

5.  IV.  2(?).  Hammurapi. 
Tausch  von  1  Gan  Feld  .  .  .,  Anteil  des  Nani-mansum,  Sohnes  des  Ilusu- 
bäni,  den  er  bei  der  Teilung  mit  Samas-ellassu,  seinem  Bruder,  erhalten  hatte; 
2/3  Gan  Feld  in  der  Guten  Flur  neben  dem  Felde  des  Ahum-wakar,  des  Soldaten, 
73  Gan  Feld  in  der  Flur  von  Haganum,  gehörig  dem  Samas-tappisu,  zusammen 
1  Gan  Feld,  welches  Samas-ellassu  ^)  mit  Nani-mansum  gegen  1  Gan  Feld  von 
Haganum  eingetauscht  hat.  Nani-mansum  soll  nicht  wieder  darauf  zurück- 
kommen, um  gegen  Samas-ellassu')  Einspruch  zu  erheben,  und  Samas-ellassu •) 
soll  gegen  Nani-mansum  nicht  Einspruch  erheben.  Bei  Samas,  Marduk,  Ham- 
murapi und  Sippar  schworen  sie,  daß  keiner  gegen  den  anderen  Einspruch  er- 
heben werde. 

12  Zeugen. 

*)  Gewiß  Irrtum  für  Samaä-tappisu. 
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448.    CT  VIII  22«  (88-5-12,  267). 

— .  Vlll.  —  .  Hiiniiiiurapi. 
Von  dem  Felde  [und  Garten],  dasdicNavämtäni,  [dieSamaspriesterin,  die  Tochter 
des  Sin-eribam,]  und  Aniat-Samas,  die  Samaspriesteiin,  die  Tochter  des  |Sin-näsir], 
gekauft  hatten,  hat  für  V,g  Gan  34  Sar  Garten  (?)  und  (?)  Vis  Gan  65  (V)  Sar 
Feld  3  Sar  merru  —  im  Werte  von  12  Sekel  Silber  —  und  dazu  '/j  Mine  3 
Sekel  Silber  Narämtäni,  die  Samaspriesterin,  die  Tochter  des  Sin-eribam,  der 
Amat-Samas,  der  Samaspriesterin,  der  Tochter  des  Sin-näsir,  erstattet.  Sie 
werden  nicht  Avieder  darauf  zurückkommen,  um  gegeneinander  Einspruch  zu 
erheben.     Bei  Samas,  Aja,  Marduk  und  Hammurapi  schworen  sie. 

10  Zeugon. 

449.   Warka  42. 

10.  VI.  — .  Hammurapi. 
Yä  Sar    bebautes   Hausgrundstück,    Wert  1  Sekel  (?),    und  Yj  ^ar  humnm, 
Wert  ly    Sekel  (?j,  gehörig  zum  gekauften  Eigentum  des  Silli-Istar,  Sohnes  des 
Ili-sukkalli,    und    des    Awil-ili,    seines    Bruders,    das    sie    von  |NN.],    Sohn    des 

Pirhum,   gekauft   hatten, ;    als   Tauschobjekt   dafür  (gilt)   1   Sar  Jcwnniu, 

Wert  2V2  Sekel,  neben  dem  Hause  des  Silli-Istar,  Sohnes  des  Ili-sukkalli, 
und  Awil-ili,  seines  Bruders,  und  neben  dem  Icunmin  des  Pirhum,  dessen  Vorder- 
seite die  Straße  ist;  dazu  (gilt)  Y^  Sekel  als  Zugabe (=')  zu  dem  bebauten  Haus- 
grundstück. Sin-muballit,  Sohn  des  Pirhum,  Sin-imguranni,  sein  Bruder,  Sin- 
ikisam,  sein  Bruder,  und  seine  (andern)  Brüder,  haben  es  mit  Silli-Istar,  Sohn 
des  Ili-sukkalli,  und  Awil-ili,  seinem  Bruder,  getauschte?).  Für  alle  Zeit  es 
nicht  zu  ändern,  haben  sie  bei  König  Hammurapi  geschworen. 

8  Zeugen. 

450.    CT  VIII  (i^  (88-5-12,  42).  ') 

1.  XI.  —  Samsuiluna. 
1  Sklavin,  Anuni[tum-.  .  .]  mit  Namen,  gehörig  der  Bazatum,  der  Marduk- 
priesterin,  der  Tochter  des  Mär-Istar;  —  als  Tauschobjekt  für  sie  (gilt)  1  Sklavin, 
Ma[.  .  .|  mit  Namen,  (gehörig  zum)  Hause  des  Ilusu-abusu,  Sohnes  des  [Sarrum-j 
Rammän.  Ilusu-abusu,  Sohn  des  Sarrum-Ramraän,  hat  Sklavin  gegen  Sklavin 
mit  Bazatum,  der  Mardukpriesterin,  der  Tochter  des  Mär-Istar,  nach  gegen- 
seitiger Vereinbarung  gegeben  und  die  Sklavin  somit  eingetauscht.  Sie  haben 
getauscht  und  sind  fertige?).  Ihr  Herz  ist  [befriedigt] (').  Für  alle  Zeit  soll  keiner 
gegen     den     andern     Einspruch     erheben.       Bei    Samas,    Marduk,     Samsuiluna 

schworen  sie. 

8  Zeugen  und  der  Tafel  schreib  er. 

451.    R  65  (CBM  1162). 

Samsuiluna. 
1   Sar  2  Gin  Hausgrundstück    neben    dem   Hause   des   Sohnes   des  Lälum 
und  neben  dem  Hause  des  Nani-tum,  dessen  Vorderseite  die  „Ausgangs"straße, 

')   Vgl.    SCHORR,   S.    119. 
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dessen  Rückseite  Nergal-pisa  ist;  das  Hausgrundstück  des  Eribanj-Girru  ist  als 
Tauschobjekt  dafür  genommen  (').  Ihr  Herz  ist  befriedigt.  Sie  sollen  nicht 
Einspruch  erheben.  Die  Urkunden  [über  ihren  Tausch]  sind  in  ihren  Händen. 
Einer    haftet    für    Reklamationen    des   andern.     Bei  Samas,    Aja,    Marduk    und 

König  Samsuiluna  schworen  sie. 

6  Zeugen. 

7.  Schenkung,  Ausstattung,  Abfindung,  Stiftung,  Tempelabgabe. 

(XXVII.) 
453.    CT  IV  47"  (91-5—9,  475). 

Sumu-abum  (?): 
Yg   Gan  Feld  in  Zimagir,  das  aus  dem  Lijänukanal  bewässert  wird,  neben 
dem  Felde  des  Zalatänum  —  sein  ...   ist  das  Feld  des  Sin-seme,    Sohnes  des 

Ahum  —  und  neben  dem  Felde  des  Nür-ilisu,  Sohnes  des  Sin-ennam,  hat  in 

Nür-ilisu,  Sohn  des  Sin-ennam,  der  Belä,   seiner  Tochter,  gegeben. 
4  Zeugen,  2  Tafelschreiber  und  5  Zeuginnen. 

453.  CT  VI  36»  (91-5—9,  704)  »j. 

Suma-el. 
Einen  Tempel  für  den  Gott  Lugal  (Sarrum)  und  die  Göttin  Sullat  hat  Nür- 
ilisu,  der  Sohn  des  Illil-näda,  seinen  Göttern  gebaut.  1  Sar  Hausgrundstück  hat 
er  seinen  Göttern  für  sein  Leben  hinzugefügt.  BA(?)-sa-Samas  ausschließlich  ist 
der  Priester  des  Tempels.  Nür-ilisu  wird  gegen  das  Priesteramt  keinerlei  Ein- 
sprüche erheben.  Ein  Feind  des  Samas  und  des  Suma-6l  ist  der,  welcher  Ein- 
spruch erhebt, 

7  Zeugen. 

454.  CT  VIII  29«  (91-5-9,  351). 

Abil-Sin. 

Va  Gan  [Feld]  in  der  Guten   Flur  neben  BA(?)-sa- Samas,    dem  Sohne  des 

Naräm-Sin,    neben  Pür-Sin,  dem  Sohne  des  Sin-kä[sid(?)],    und    neben  Sin-ennam; 

1  Sklaven  Ebarbaram-lümur;    1  Sklavin  Taräm-Akkadämi?);    1  Sklavin  Nutubtum, 

1  .  .  .  ,  von    15  Ka  Inhalt;    alles  dies    hat    Ahätum,    ihre    Mutter,    der    Beltäni, 

der    Samaspriesterin ,     gegeben.      Bei    Samas,    Aja,     bei    Marduk     und    Abil-Sin 

schworen  sie. 

6  Zeugen  und  mindestens  1  Zeugin. 

455.    CT  IV  IG"  (88-5-12,  256). 

7.  Sin-muballit. 
(Grundstück)  neben  dem  großen  Kanal  der  Rimajahuttum(?)  und  neben 
Unnubatum,  dessen  .  .  Vorderseite  der  Graben  vom  Samasgraben  an  bis  zum 
.  .  .  des  Pür-Sin  ist,  hat  .Tasübum  der  Aja-tallik,  der  Tochter  des  Pür-Sin, 
gegeben.  Aja-tallik  und  Unnubatum  werden  (aus  dem  Kanal  gemeinsam) 
Wasser  entnehmen.     Bei  Samas,  [Aja,  Marduk]  und  [Sin-muballit   schworen  sie]. 

')    Vgl.    ScHüRR,    S.    16. 
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Vor  Nai{rim-Siii|,    S(^lin  des  Mudäduin. 
Vor  Niir-Samas,    Solm  des  Naräm-ilisu. 
Vor  lli-gimlanni,  Sohn  des  Idin-Ilabrat. 
Vor  Anum-pi-Samas,   Sohn  des  Sin-ismeni. 
Vor  Ilusu-abusu,    Sohn  des  Habdum. 
Vor  Ibku-Rammän. 
Vor  Inbum. 
Vor  Sin-eribam. 
Jahr,  da  die  Mauer  von  Dimti-Dada  (gebaut  wurde). 

456.    CT  VIII.  34»  (91—5—9,  2504)  i). 

25.  I.  11.  Sin-muballit. 
1  Sar  bebautes  Hausgrundstück  neben  dem  Hause  des  Sin-eribam,  Sohnes 
des  Adi-mati-ili,  dessen  Vorderseite  der  Arahtum- Platz  ist,  1  Sklaven  Sanik- 
kabe,  1  Sklavin  Ana-beltim-takläku,  5  Hemden,  10  Hüte,  1  .  .  .-Stein,  1  .  .  .- 
Stein,  1  Bronzekessel  CO  von  20  Ka  Inhalt,  2  Betten,  5  Stühle  hat  Awil- 
Anim  der  Munawwirtum,  seiner  Ehefrau,  gegeben.  Unter  den  Kindern  des 
Awil-Anim  darf  sie  es  demjenigen,  der  ihr  Ehrfurcht  erweist  und  ihr  Herz 
befriedigt,   geben. 

Vor  Jahzub-el,  Sohn  des  Lazarura. 

Vor  Anum-idin,   Sohn  des  Iptur-Sin. 

Vor  Imlik-Ea,  Sohn  des  Warad-Nunu. 

Vor  Ibkusa,  Sohn  des  Mahnub-Anim. 

Vor  Ubar-Samas,  Sohn  des  Warad-ilisu. 

Vor  Summa-ilum,  Sohn  des  Idin-Illil. 

Vor  Ibku-Istar,  Sohn  des  Mannum-balum-Anim. 

Vor  Samas-bäni,  dem  Schreiber. 
Den  25.  Nisan,  Jahr,  da  die  Mauer  von  Bit-Karkara  (gebaut  wurde). 

457.    S  102). 

Sin-muballit. 

Feld,  soviel  vorhanden  ist ,  neben  dem  Garten  der  Anuuitum  und 

neben  der  Straße  nach  Taskun-Istar,  dessen  eine  Vorderseite  der  EuphratiO,  dessen 
andere  Vorderseite  das  Heiligtum!?)  ...  ist;  '/g  Gr^^  Feld  am  Tore  .  .  .  neben 
Sin-eris(?);  1  Gau  Feld  in  Hununtum,  neben  der  Tochter  des  .  .  .  -wakar  und 
neben  der  Tochter  des  Ilusu-abusu;  1  Gan  Feld  zur  Urbarmachung  neben  dem 
Graben  und  neben  Isme-Rammän;  1  Gan  Feld  in  der  Flur  des  Gottes  Amurrum 
.  .  .  Turm;  Garten,  soviel  vorhanden  ist,  und  Turm  an  der  Straße  nach  Sippar, 
dessen  eine  Vorderseite  der  EuphratiO,  dessen  andere  Vorderseite  Abdi-Närim 
ist,  neben  Abdi-Närim  und  neben  [.  .  .  .],  neben  Samas-rabi  und  neben  Burbur- 
num;  bebautes  Hausgruudstück,  GU.  LA,  soviel  vorhanden  ist,  Opferhaus  und 
Läden,  das  auf  dem   Platz  vom   Sippar  .   .  .  neben    dem    Hause    des  Ibi-Sin    und 

')  Vgl.   Meissner,  S.  48    —  '•")  S  77  iat  teilwoiae  Duplikat  hierzu. 
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neben  dem  Hause  des  Ahu-ülbum;  10  Minen  Silber.  20  Minen  Bronze,  1  Kupfer- 
kessel von  240  Ka,  2  hölzerne  .....  1  hölzernes  .....  6  Ochsen  zum  Schöpf- 
gerät, 10  Kühe,  60  Stück  Kleinvieh,  3  .  .  .  .-Steine,  3  .  .  .  .-Steine,  1  Sklave 
Ana-Samas-takläku,  1  Sklave  Samas-muballit,  1  Sklave  Sin-näsir,  1  Sklave  Samas- 
edam,  1  Sklave  Nür-bili(?),  1  Sklave  Egige,  1  Sklave  Ili-bäni,  1  Sklave  Lustamar, 
1  Sklave  Wedum,  1  Sklave  Watar-pi-Samas,  1  Sklavin  Naplisi-belti,  1  Sklavin 
Abi-düri,  1  Sklavin  Beli-düri;  1  Sklavin  Narämtum,  1  Sklavin  Belissunu,  1  Sklavin 
Eristum,  1  Sklavin  Ummi- watrat,  1  Sklavin  Istar-ummi,  1  Sklavin  Täb-wasäbsu, 
1  Sklavin  Hisatum;  alles  dies  hat  Ilusu-bäni,  ihr  Vater,  der  TakumaftumCO, 
seiner  Tochter],  gegeben.  Bei  Samas,  Aja,  Marduk  und  Sin-muballit  schworen 
sie,  daß  sie  den  Inhalt  dieser  Tafel  nicht  ändern  wollen. 

17  Zeugen. 
Was  diese  Zeugen    mit  ihren  Siegeln    gesiegelt  haben,    habe  auch  ich  mit 
einem  .  .  .-Siegel  siegeln  lassen. 

458.    RA  IV,  PI.  XXXII. 

Isarlim. 
22/3  Sar  Hausgrundstück  in  der  Stadt  .  .  ,,  gehörig  zur  Stadt  Tirka".  obere 
Seite  der  Palast,  untere  Seite  der  Palast,  obere  Front  der  Palast,  untere  Front 
der  Landesplatz,  [Grundstück  (?;]  des  Samas,  Dagan  und  Iturmer  und  des  Königs 
Isarlim,  Sohnes  des  Idin-Kakka,  hat  König  Isarlim  dem  Abi-hunni,  dem  Sohne 
des  Kaki  (?)-Dagan,  seinem  Knechte,  geschenkt.  Das  Haus  ist  .  .  .  ohne  Reklamation 
oder  Freiheiten.  Derjenige,  der  Einspruch  erhebt,  wird,  da  (?)  sie  bei  Samas,  Dagan, 
Iturmer  und  König  Isarlim  geschworen  haben,  10  Minen  Silber  dem  Palaste  dar- 
wägen;  außerdem  wird  mit  heißem  (?)  Asphalt  sein  Kopf  asphaltiert. 

9  Zeugen  und  der  Tafelschreiber. 
Den  4.  Teritu,  Jahr,  da  König  Isarlim  das  Tor   des  Palastes  von  Bidah(?) 
herstellte. 

459.    VS  VII  204  (VAT  6685)'). 

Ammi-bail. 

4(0  Gau  Feld  in  der  Flur  Abum  in  der  Stadt  Ja'mu-Dagau:  obere  Seite  das 
Feld  des  Jasi-katar,  Sohnes  des  Zibu,  untere  Seite  das  Feld  des  Palastes  und 
des  Feld  und(!)  Ardu(?),  obere  Front  der  Kanal  in,  untere  Front  der  Kanal  (?); 

V,o(?)  Gau  [Feld  in  der  Flur  .  .  .]  in  der  Stadt  Tirka:  obere  Seite  das  Feld 
des  Palastes  und  des  Jasma(-)- Dagan,  Sohnes  des  Saruc'),  untere  Seite  das  Feld 
des  Zaziannu,  Sohnes  des  Abi-ebu,  obere  Front  das  Feld  des  Palastes,  untere 
Front  das  Feld  des  Palastes; 

Vio(-)  Gran  Feld  in  der  Flur  Zitulti(?)  in  der  Stadt  Tirka:  obere  Seite  das 
Feld  des  Zaziannu,  Sohnes  des  Abi-ebu',  untere  Seite  das  Feld  des  Palastes, 
obere  Front  das  Feld  des  Palastes,  untere  Front  das  Feld  des  Palastes. 

Zusammen  öYiqC-)  Gan  Feld. 

König  Ammi-bail,  der  Sohn  des  Sunu'-rammu,  hat  dem  Pagirum,  seinem 
Knechte,  dem  Sohne  des  Bakilum,  das  Feld  geschenkt. 

')   Vgl.  A.  Ungnad,   Beitr    zur  Assyr.   VI  ö,  S.  28. 


-     129     — 

Das  Feld  ist  .  .  .,  ohne  Reklaiiiation  oder  Freiheiten.  Derjenige,  der  Kiii- 
spruch  erhebt,  wird,  daC)  sie  bei  Sanias,  Daj^an,  Itunner  und  König  Ammiljail 
geschworen  haben,  10  Minen  Silber  dein  Palaste  darwägen-,  auUerdem  wird  mit 
heißem  (V)  Asphalt  sein  Kopf  asphaltiert. 

14  Zeugen  und  der  Tafelsclireiber. 

Den  G.  Kinunu,  Jahr,  da  König  Ammibail  den  Thron  seines  Vater- 
hauses bestieg. 

4(i0.     VS  VII  5.  «  (VAT  (>:}05). 

— .  XI.  2.  Hammurapi. 
Eine  gewisse  Ramätum  ist  die  Tochter  des  Gimil-Nisaba.  Ramätum,  seine 
Tochter,  hat  für  eine  Schuldverbindlichkeit  des  Gimil-Nisaba,  ihres  Vaters, 
Va  Mine  Silber  dargewogen.  Weil  Ramätum  Vs  Mine  Silber  für  die  Schuld- 
verbindlichkeit des  Gimil-Nisaba,  ihres  Vaters,  dargewogen  hatte,  hat  1  Sar  be- 
bautes Hausgruudstück  neben  dem  Hause  des  Siu-im-mätim  und  neben  der 
Straße,  dessen  Vorderseite  die  Mauer,  dessen  Rückseite  das  Haus  des  Lüsalim 
ist,  das  Hausgrundstück  des  Gimil-Nisaba,  Gimil-Nisaba  der  Ramätum,  seiner 
Tochter,  gegeben.  Für  alle  Zeit  soll  Gimil-Nisaba,  seine  Ehefrau,  die  Brüder 
des  Gimil-Nisaba  und  die  Kinder  des  Gimil-Nisaba  wegen  des  Hausgrundstückes 
gegen  Ramätum  nicht  Einspruch  erheben.  Bei  Uras  und  König  Hammurapi 
schworen  sie. 

7  Zeugen  und  dei-  Tafelsclireiber. 

461.     CT  VIII  5"  (91-5-9,  362). 

33.  Hammurapi. 
Das  Haus  der  Iltäni,  der  Tochter  des  .  ,  .  .,   soviel  vorhanden  ist;   1  Sklavin 
Rammän-dumki(');    1   Sklavin  Abi-liburam;    ^/.^    Mine  Silber   —   ihr  Ringgeld  — ; 
1  Bett;  5  Stühle;  alles  dies  ist  der  Anteil  der  Muhadummusa CO,  der  Tochter  des 

Sin-eribam,  den  Sin-eribam,  ihr  [Vater],  ihr   gegeben  hat (Lücke) 

wird   nicht   Einspruch    erheben.      Bei    Samas,    Marduk   und    Hammurapi 

schworen  sie. 

8  Zeugen  und  der  Tafelschreiber. 

462.    M  109  (Warka  35). 

— .  XII.  34.  Hammurapi. 
1   Sklaven   Ana-Samas-takläku,    10  Sekel  Silber   für  Silli-Samas,    10  Sekel 
Silber    und    außerdem   10   Sekel    als  Tirhätu    für    Sin-muballit,     seineu    Bruder, 
15  Sekel  Silber  für  Taribum  hat  Lamassum,   ihre  Mutter,    ilmen  gegeben.     Für 
alle  Zeit    sollen    auf   alles  das,   was  Lamassum,    Silli-Istar,    ihr  Sohn,    Awil-ili, 
ihr  Sohn,    Amat-Rammän  und  Mud-gimil-lstar,    ihre  Tochter,    besitzen  oder  be- 
kommen werden,  Silli-Samas,  Sin-muballit,  sein  Bruder,  und  Taribum,  sein  Bruder, 
keinerlei  Ansprüche   erheben.      Freiwillig   haben    sie  (die   Urkunde)  geschrieben. 
Für  alle  Zeit  es  nicht  zu  ändern,  haben   sie  bei  König  Hammurapi  geschworen. 
Der  Polizeipräfekt  (?)  und  7   (auf  Duplikat  10)  Zeugen. 
Kobler  und  Ungnad,  Hammurabi.    HI.  *^ 
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463.     CT  IV  P  (88-5—12,  675). 

Hammurapi. 
Vs  Gan  Feld  in  Tupki  neben  dem  Felde  des  Zanirikum  und  neben  dem 
Felde  des  Rakibu,  dessen  eine  Vorderseite  Dalkija,  dessen  andere  Vorderseite 
der  Garten  des  Subnahizu(?)  ist;  5  Schafe  —  sie  sind  nicht  gestorben  — ; 
1  Kuh  Makkur-Sin;  1  Sklavin  Hamise-arsi (?) ;  Haus,  soviel  vorhanden  ist,  ein 
altes  (?),  neben  dem  Hause  des  Pür-Ramman  und  neben  dem  Hause  des  Serik- 
Aja,  dessen  eine  Vorderseite  Sin-abusu  ist;  Vs  Sar  bebautes  Hausgrundstück  in 
.  .  .  .,  neben  dem  Hause  der  Eli-erissa(?)  und  neben  dem  Hause  der  Eristi-Aja; 
alles  dies  hat  Anum-rabi,  ihr  Vater,  der  Ajatum,  seiner  Tochter,  gegeben.  Unter 
ihren  Brüdern  darf  sie  dem,  den  sie  liebt (?),  und  der  ihr  Ehrfurcht  erweist,  ihre 
Erbschaft  geben.     Bei  Sama.s,  Aja,  Marduk  und  König  Hammurapi  schworen   sie. 

Vor  Munawwirum. 

Vor  Ibni-Anum. 

Vor  Märum. 

Vor  Aham-arsi. 

Vor  Ilusu-bäni  (?). 

Jahr  der  Mauer  von  [.   .  .]. 

464.     M  87  (VAT  753). 

10.  VII.  38.  Hammurapi. 
10  Kur  Getreide  hat  Isimmauum  dem  Ubajatum  und  Abum-kima-ilim    ge- 
geben. Vor  Mär-Samas,  Sohn  des  Ahusina. 

465.     CT  Vin  43»>  (91—5—9,  2465)  i). 

Hammurapi. 

1   .   .  .-Stein  des  Sin-ellassu,    Sohnes  des  Awil-Anim,  (den)  Sin-ellassu  der 

Ummi-Ishara,   der  Tochter  des  Izigatar,  gegeben  hat.     Warad-Kubi,  Idin-Sin  und 

Nisi-misu,  die  Samaspriesterin,  die  Kinder  des  Sin-ellassu,    sollen  gegen  Ummi- 

Ishara    nicht   Einspruch    erheben.       Bei   Sama.s,    Aja,    Marduk   und   Hammurapi 

schworen  sie. 

9  Zeugen. 

466.    Warka  86. 

Unbestimmt. 
Ali-abum,  Sohn  des  ,  .  .,  hat  ....  dem  Abiisa,    seinem  Bruder,  gegeben. 
Für  alle  Zeit  soll  Ali-abum  nicht  Einspruch  erheben;  auch  soll  für  alle  Zeit  Abiisa 
nicht  Einspruch  erheben.     Beim  König  schworen  sie. 

5  Zeugen. 

467.    F  29  (S  132). 

25.  XI.  1.  Abi-esuh. 
2'7ö  Kur   Getreide,  2''/r.  Sekel  15  SE  Silber,  die  Marduk-musallim  für  seine?) 
Leben  dem  Gotte  Samas  gegeben  hat. 

Keine  Zeugen. 


*)  Vgl.  Meissner,  S.  49. 
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468.    R  m  (CBM  522). 

19.  VI".  — .  Abi-esuh. 

l'/j  Kur  Getreide  in  Maße  des  Samas,  .  .  .  .,  DarbringUDg(V)  für  Samas 
hat  aus  der  Haud  des  Mannum-kima-Samas    (Rest  bis  auf  das  Datum  zerstört). 

469.    R  69  (CBM  397) '). 

5.  XI.  — .  Abi-esuh. 
2  Minen  Silber,  gehörig  zum   Geschenk  CO  des   Ibku-Aja,   Statthalters  von 
Sippar-[Amnanum],  vom  Jahre,  „da  König  Abi-esuh  die  erhabene  Waffe  aus  Rot- 
gold", das  dem  Taribatum  zum  Eintreiben    [überlassen  war],  sind  in  Gegenwart 
des  Ibku-Aja,    des  Statthalters  von  Sippar-[Amnanum],  in  Empfang  genommen 

von  Taribatum,  dem  Einnehmer. 

Keine  Zeugen. 

470.     ß  80  (CBM  1691)2). 

22.  X.  — .  Abi-esuh. 
12  Lämmer  zur  (heiligen)  Handlung  des  Wahrsagepriesters,   Leistung  des 
Ibku-Aja,  Statthalters  von  Sippar-Amnanum,  sind  in  Gegenwart  des  Ibku-Aja  in 
Empfang  genommen  von  Anatum,  dem  Geschäftsführer  (?)  des  Einnehmers. 

Keine  Zeugen. 

471.  CT  YI  38=^  (91-5-9,  729). 

20.  Xllb-  — .  Abi-esuh. 

1  Sar  bebautes  Hausgrundstück  neben  dem  Hause  des  Sin-nadin-sumi, 
Sohnes  des  Awil-Samas,  und  neben  dem  Hause  des  Awil-Nabium,  dessen  eiueC) 
Vorderseite  der  Platz,  dessen  Rückseite  das  Haus  des  Sin-nädin-sumi  ist,  hat  Ibku- 
ilisu,  der  Sohn  des  Etilanna-seme,  der  Tarära-Rammän,  seiner  Ehefrau,  gegeben, 
auch  hat  er  das  Einkommensrecht  des  Tores  ihres  Vaters  der  Taräm-Rammän, 
seiner  Ehefrau,  gegeben.     Alles  dies   hat  Ibku-ilisu  der  Taram-Ramman,    seiner 

7     0      0  • 

Ehefrau,  gegeben.  [Unter]  ihren  Kindern  darf  sie  es  demjenigen,  das  sie  liebt, 
geben.  Der  Rest  des  Hauses,  soviel  vorhanden  ist,  und  der  Rest  des  Einkommens- 
rechtes, soviel  vorhanden  ist,  gehört  .... 

1  Zeugen. 

472.  CT  II  24  (91-5-9,  328)3). 

10.  IV.  — .  Abi-esuh. 
Ve  Gau  Feld  in  der  Flur  von  Mukaranu;  Vc  G^an  Feld  .  .  .  am  Tore 
Mirigabtam  (v)  neben  dem  Felde  des  Ikün-pi-Sin,  Sohnes  des  Sin-e[.  .],  und  neben 
dem  Felde  des  Samas-näsir,  Sohnes  des  Izizare,  dessen  eine  Vorderseite  das 
Feld  des  Sin-idinnam,  Sohnes  des  Samas-näsir,  dessen  andre  Vorderseite  das 
Feld  des  Samas-nasir,  Sohnes  des  Izizzare,  und  das  Feld  des  Ilusu-ibnisu,  Sohnes 
des  Sin-näsir  (?),  ist,  welches  Samas-näsir,  der  Sohn  des  Ubarrum,  von  Awat-Aja, 
der  Samaspriesterin  (0,  der  Tochter  des  AlimuCO,  und  Ibku-Autum,  ihrem  Bruder, 

')  Die  Urkunde  könnte  auch  hinter  No.  109  eingereiht  werden.  —  -)  Vgl.  Ununap,  OLZ. 

1907,  Sp.  532.  —  »)  Vgl.  Meissner,  S.  68. 

9* 
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gekauft  und  der  Mannasu,  seiner  Tochter,  verschrieben  hatte;  Vis  Gran  Feld 
in  der  Flur  von  Dirituui  neben  dem  Felde  des  liis-Anum,  Sohnes  des  Idna(V)- 
ilisu,  dessen  eine  Vorderseite  der  Dungi- Graben,  dessen  andre  Vorderseite  die 
untere  ...[...]  Erde  ist,  das  gekaufte  Besitztum  der  Märat-irsitim,  der  Tochter 
des  Ubarrum, 'der  Schwester  des  Samas-nTisir;  (ijn  ganzen)  Yis  Gan  Feld;  2  Sar 
bebautes  Hausgrundstück  neben  Ibku-ilisu,  dem  Sohne  des  .  .  ,,  und  neben  dem 
Hause  des  Rammän-sarrum,  Sohnes  des  Ibku-Banitu  (?) ,  dessen  eine  Vorderseite 
die  Straße,  dessen  andre  Vorderseite  das  Haus  des  Rammän-rimeni  ist;  alles 
dies  hat  Samas-näsir,  der  Salbpriester  (?),  der  Mannasu,  der  Samaspriesterin,  seiner 
Tochter,  gegeben.  Solange  sie  lebt,  hält  sie  es  in  ihrer  Hand.  Nachdem  ihr 
Gott  sie  zu  sich  berufen  hat,  ist  [.  .  .]-rabi,  ihr  Bruder,  ihr  Erbe  und  [Eigen- 
tümer] ihres  Nachlasses.  Die  Muhaddttum  (?),  seine  Mutter,  soll  er,  solange  sie  lebt, 
erhalten.     Sin-idiunam  und  Sin-abu.su  stehen  für  ihr  .   .   .  ein. 

Vor  Nidnusa,  Sohn  des  Ibku-ilisu. 

Vor  Sin-idinnam,  dem  Königssohn  (?). 

Vor  Ibku-iUsu,  Sohn  des  Sumisa. 

Vor  Samas-näsir. 

Vor  Sin-idinnam,  Sohn  des  Belänum. 

Vor  Taribum,  dem  Schreiber. 

Den   10.  Tammuz,  Jahr,  da  König  Abi-esuh   .   .  . 

473.    VS  VII  48  (VAT  ()359). 

1.  XI.  2.  Aiumiditana. 

1  Kuh  von  3  Jahren,  5  Stück  Kleinvieh,  1  Bett,  2  Stühle,  3  hölzerne 

2  hölzerne  .  .  .;  dies  hat  Zingidahi(')  der  Belissunu,  seiner  Tochter,  gegeben. 
Der  Polzeipräfekt  (V),  4  Zeugen  und  der  Tafelschreiber. 

474.  R  81  (CBM  378). 

9.  XI.  2.  Ammiditana. 
6  Kur  15  Ka  Getreide  im  Maße  .   .  .,  mesekum,  die  für  seine  Verpflegung 
im  Monat  Schebat  gegeben  sind. 

Keine  Zeugen. 

475.  TS  TU  49  (VAT  (J360). 

— .  XI.  5.  Ammiditana. 
1    Kuh,     Büussa-täbat    mit    Namen,    5   Stück    Kleinvieh,    1    [Kessel?]    von 

15  Ka  Inhalte?);  dies    hat  Zingidahico   der   [ ]-Marduk   [gegeben].       In    der 

Zukunft  darf  sie  es  ihrem  Sohne,  den  sie  liebt,  geben, 

PolizeipräfektC?)  und  7  Zeugen. 

476.  VS  VII  52  (VAT  6333). 

22.  111.  19.  Ammiditana. 

(Anfang  fehlt)  .   .   .   Sohn  des  llusu-ibnisu(v),  gegeben. 

3  Zeugen. 
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477.    F  U.  (S  68)1). 

27.  Ammiditana. 

2  Sar  10  Gin  bebautes  Hausgrundstück  neben  dem  Hause  des  Addatum 
Sohnes  des  Sin-imguranni  (">,  und  neben  der  Baustelle,  die  Awilija,  der  .  .  „  der 
Sohn  des  Lislini-kinuni,  bebaut  hat,  dessen  eine  Vorderseite  .  .  .  nach  dem 
Isinniten-Platz  hinausgeht,  dessen  andre  Vorderseite  die  Baustelle  ist,  die  nach 
den  Toren  der  Ribatum  zu  liegt  (?);  —  [da]  Ili-eris,  Sohn  des  Öamas-bäni,  ohne 
einen  Sohu(?)  zu  haben,  alt  geworden  war(?),  hat  er  dem  Awilija,  dem  .  .  . 
Sohn  des  Lislim-kinum,  seinem  Schwiegersohn  (?>,  dem  Ehemann  seiner  Tochter, 
—  •  .  .,  und  so  lange  er  lebt,  soll  er  ihn  erhalten  — ,  diese  2  Sar  bebautes 
Hausgrundstück  gegeben. 

Nachdem   Ili-eris  verstorben  ist,    und  Awilija  nach  ihm  verstorben  ist,    so 
wird  20  Jahre  ....  Eristi-Urra  ('•). 
Es  gai'antiert  (?)  :  Ili-eris. 

Keine  Zeugen. 

478.    VS  VII  67  (VAT  6361)2). 

4.  I.  1.  Ammi;saduga. 
Kukka-Naser,  der  erhabene  Vezier,  der  Vezier  von  Elam,  Herr  von  Simas 
[.  .  .  .],  der  Schwestersohn  des  Silhaha,  hat  dem  Suksu  und  Mahisi  von  der 
Stadt  Humman,  den  Sklaven,  Gnade  erwiesen  und  deshalb  (das  Land)  von 
Hute-kukme  bis  Hute-sekin  (?),  von  Asirsir  bis  Hitpuli(?),  von  Man-hashur  bis 
Sumahaniro  ihnen  geschenkt.  Gegen  die  Nachkommen  des  Suksu  und  Mahisi 
soll  nach  selbigem  Lande  kein  anderer  hinabsteigen;  Krongut  (?)  brauchen  sie 
nicht  zu  bewirtschaften,  Krongat(?)  brauchen  sie  nicht  abzuernten.  Dienst  mit 
den  Bewohnern  der  Stadt  [brauchen  sie]  nicht  [zu  leisten],  ihre  unkultivierten 
Felder (V)  brauchen  sie  nicht  zu  .,[...  .].  Ihre  Güter  sind  ihnen  sichere?). 
Welcher  [Übeltäter  sich  erhebt],  der  ihre  Güter  [wegnimmt (?)],  möge  auf  Ge- 
heiß Ci  des  großen  Anu  und  der  Gottheit  La[ .  .]  [vernichtet  werden] !  Die  Furcht 
vor  Kukka-Naser  möge  auf  ihm  sein! 

Keine  Zeugen. 

479.    VS  VII  84  (VAT  6421). 

4.  VI.  9.  Ammisaduga. 

3  Schafböcke  für  den  Tempel  des  Marduk,  4  L<ämmer  für  den  Tempel 
der  Istar  von  Babylon  zur  heiligen  Opferzeremonie  für  den  Tempel  der  Istar 
von  Babylon  sind,  als  die  Königstochter  Annäbu  zum  Tempel  der  Istar  empor- 
stieg, um  die  Kostrente  desselben  zu  deponieren,  in  Gegenwart  des  Hirten 
Risatum  in  Empfang  genommen  von  der  Königstochter  Annäbu. 

Es  garantierte?)  :  Belsunu,  der  .  ,  . 

Keine  Zeugen. 


')  Vgl.  ScHEiL,  S.  111.     Die  Edition   ist  nicht  so  sorgfältig,    daß   die    obige   Übersetzung 
als  sicher  gelten  kann.  —  ')  Vgl.  A.  Unünad,  Beifr.  zur  Asbyr.  VI  6,  S.  3. 
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480.    VS  TU  85  (VAT  6405). 

15.  I.  10.  Ammisaduga. 
2  Zicklein  (?)  zur  Sülmung  des  Hauses,  gehörig  der  Königstochter  Anuabu  .... 
sind  in  Gegenwart  des  Hirten  Risatura  in  Empfang  genommen  von  der  Königs- 
tochter Ann  ab  u. 

Es  garantiert:  Mär-üm-esrä,  der  Priester (?). 

Keine  Zeugen. 

481.    CT  Till  21«  (91—5—9,  753)  i). 

2.  VIII.  10.  Ammisaduga. 
2  Sekel  gestempehes  Silber  —  abgesehen  von  1/2  Sekel  gestempeltem 
Silber,  das  die  Priester  fur(?)  Gretreide  zur  Reise  gegeben  hatten  —  Geschenk  (?) 
des  Marduk-muballit,  des  Obersängers,  das  für  Ili-ikisam,  den  „Leutevater"  ge  .  . . 
ist,  ist  in  Gegenwart  des  Sumum-libsi,  des  .  .  .-Sekretärs,  in  Empfang  genommen 
von  Marduk-muballit  und  Sin-näsir,  dem  Feldwebel  {?). 

Keine  Zeugen. 

482.   R  95  (CBM  1534). 

20.  X.  13.  Ammisaduga. 

2  Sar  Hausgrundstück, ,  in  Sippar-Jahrurum  neben  dem  Hause  des 

Warad-Urra  und  neben  dem  Hause  des  Idin-Dagan,  des  Sohnes  des  Mär-irsitim, 
dessen  eine  Vorderseite  der  Buueue- Platz,  dessen  andre  Vorderseite  das  Haus 
der  Nisi-inisu,  der  Samaspriesterin,  der  Tochter  des  Anatum,  ist,  das  Amat- 
Mamu,  die  Samaspriesterin,  die  Tochter  des  Sin-samuh,  [von]  Ibni-Samas,  dem 
Wahrsagepriester,  dem  Sohne  des  Abum-wakar,  als  ihr  Erbteil  erhalten  hatte, 
[1]  Sklavin  ülmassitum-tukulti,  [I]  Sklavin  Ili-basti,  [1]  Bronzekessel  (?)  im  Gewicht 
von  5  Minen,  [1]  .  .  .-Stein,  1  .  .  .-Stein,  [1]  Knospen (?)- Stein,  [1]  Bett  aus 
„Schlaugenzahn",  2  Stühle  aus  „Schlangenzahn",  alles  dieses  hat  Ibni-Samas, 
der  Wabrsagepriester,  der  Sohn  des  Abum-wakar,  der  Hugultum,  der  Nebenfrau, 
seiner  Ehefrau,  gegeben.  Solange  Hugultum,  seine  Ehefrau,  lebt,  behält  sie  all 
ihren    Besitz    in    ihrer    Hand.     Für    alle    Zeit    sind  Marduk-muballit    und  Ibni- 

Serum  (?),  ihre  Kinder,  ihre  Erben.      1  Frau 

(Mehrere  Zeilen  fehlen;  dann  folgen  verstümmelte  Zeilen,  von  denen  nur  folgendes 
erhalten  ist:)  .  .  .]  hält(V),  .  .  .]  Ibni-Samas,  der  Wahrsagepriester,  .  .  .]  sein  werden,. .  .] 
Ibni-Samas,  der  Wahrsagepriester,  .  .  .]  sollen  [nicht]  gegen  sie  Einspruch  er- 
heben.    [Bei  Samas,  Marduk]  und  König  Ammisaduga  schworen  sie. 

[Vor ],  Sohn  des  Sin-idinnam. 

[Vor  .  .  .]-mansum,  dem  Richter,  Sohn  des  Ibku-Anunitum. 

[Vor  Sin]-isme'anni,  dem  Richter,   Sohn  des  Ibni-Marduk. 

[Vor  .  .  .J-Anuuitum,  dem  Richter,  Sohn  des  Ibni-Samas. 

[Vor  .  .  .]-idinnam,  dem  Richter,   Sohn   des  Iskur-inansuui. 

[Vor]  Sin-nädin-sumi,  Sohn  des  Marduk-nasir. 


'j  Die  Urkundfj  könnte  auch  hinter  No.  120  eingereiht  werden. 
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Vor  Sin-ujisir,  Sohn  des  Ihku-Anunitum. 
Vor  Awil-lstai',  Sohn  des   Ihni-Sanias. 
Vor  Kisti-Ea,  dem  Schreiber. 

483.    R  101  (CBM  15:21). 

15.  XI.  15.  Ammisaduga. 
1  Sklavin  Taram-Akkadäm,  [x]  Hemden,  abgesehen  von  dem,  das  sie  anhat,  [x] 
Hüte,  abgesehen  von  dem,  den  sie  aufhat,  [1|  .  .  .-Stein,  [1]  .  .  .-Stein,  1  Knospen (?)- 
Stein,  2  Salbbiichsen  voll  Ol,  2  Betten,  5  Stühle,  1  Kopfschüssel,  2  große  hölzerne  .  ., 
5  kleine  hölzerne  .  .  .,  alles  dies  ist  die  Mitgift')  der  Damiktum,  der  Nebenfrau, 
der  Tochter  des  llima-ahi,  die  Ilima-ahi,  ihr  Vater,  und  Belitum,  ihre  Mutter, 
ihr  gaben,  worauf  sie  sie  in  das  Haus  des  Sin-isme'anni,  Sohnes  des  Taribum, 
hineingehen  ließen.  Nachdem  ^j.^  Mine  Silber,  ihre  Tirhätu,  an  ihren  Gürtel  (?) 
gebunden  und  alsdann  dem  Sin-isme'anni,  ihrem  Ehemanne,  zurückgebracht 
worden  ist,  sind  für  alle  Zeit  ihre  Kinder  ihre  Erben.  Solange  Belitum,  ihre 
Mutter,  lebt,  wird  die  Sklavin  Taräm-Akkadäm  sie  erhalten.  Nachdem  Belitum, 
ihre  Mutter,  ihr  Gott  zu  sich  berufen,  gehört  sie  der  Damiktum,  ihrer  Tochter. 
Für  alle  Zeit  soll  keiner  gegen  sie  Einspruch  erheben.  Bei  Samas,  Marduk  und 
König  Ammisaduga  schworen  sie. 

Vor  Warad-Sin,  Sohn  des  Sin-idinnam. 

Vor  Ilusu-bäni,   Sohn  des  Sin-magir. 

Vor  Abu-wakar,  Sohn  des  [Sinl-idinnam. 

Vor  Ibni-Urra,   [Sohn  des  .  .  .]-musallim. 

Vor  Ikim-pi-[Sin,  Sohn  des  .  .  .]-Sin. 

Vor  Sumum-libsi,  [Sohn  des  .  .  .  .]si. 

Vor  Sin-musallim,  [Sohn  des  ....]. 

Vor  Kisti-Ea,  [dem  Schreiber]. 
Den  15.  Schebat,  Jahr,  da  König  Ammisaduga  sein  Bildnis  ....  für  Zamama 
und  Istar  in  Emetegutu  Aveihte. 

484.    R  118  (CBM  178)2). 

18.    VII.  —  Sarasuditana. 
6  Vögel,  die  zur  (heiligen)  Handlung  des  Wahrsagepriesters  der  Schreiber 
Ibi-Sin  gegeben  hat,  sind  in  Gegenwart  des  Schreibers  Ibi-Sin  in  Empfang  ge- 
nommen von  den  Wahrsagepriestern. 

Keine  Zeugen. 

485.   R  116  (CBM  1272). 

Samsuditana. 
1   Sklavin  Astumu,   l   jungen  Sklaven  .  .  .,  Takläku-ana-Marduk  mit  Namen, 
1  jungen   Sklaven  Salli-lümur,    hat  Taribatum,    der  Amurru-Sekretär,    der   Sohn 
des  Ilusu-bäni,  der  Ilassunu,   seiner  [Ehefrau],   gegeben.     Solauge   Ilassunu,   die 


»)  Hier  nudunnü.  —  ')  Vgl.  Rank*,  S.  32;  Ungnad,  OLZ.  1907,  Sp.  533. 
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Ehefrau    des    Taribatum ,    des    Ainurru- Sekretärs,    lebt,     wird    sie    die    Sklavin 
Astumu  nebst  Takläku-ana-Marduk  und  Salli-lüuiur  in  ihrer  Hand  behalten. 
(Lücke)  ]  ihre  [.  .  .]^)  werden  nicht  gegen  sie  Einspruch  erheben. 
Diesen  seinen  Vertrag  nicht  zu  ändern!?),  haben  sie  bei  Samas,  Aja,  Marduk 
und  König  Sarasuditana  geschworen. 

Vor  iskur-mansum,  dem  Rabi-Zikkatum. 

Vor  Idin-Istar,  dem  Richter. 

Vor  Samas-bäni,   dem  Richter. 

Vor  Awil-Samas,  dem  Richter. 

Vor  Muhaddüm,  dem  Wahrsagepriester. 

Vor  Sallurum,  dem  Schreiber. 

486.   M  7  (88—5—12,  229). 

Unbestimmt  ^j. 

1    Sar   bebautes  Hausgrundstück  in  [.  .  .],    Anteil  der  Taräm-Sagila,    ihrer 

Mutter,  neben  dem  Hause  der  Belissunu,  der  Tochter  des  Anum-pi-(?)  [.  .  .]  und 

dem  Hause  der  Ubarti-ilisa (?),    1   Sklavin  Rammän-dumki,   1  Kessele?)  von  30  Ka 

Inhalt,   10  Sekel  Silber,    1  [Sekel]  Gold  für  ihre(?)  Hand,    1  Sekel  Gold  für  ihr 

Ohr,  5  Hemden  . .,  10  Hüte,  2  .  .  .-Kleider,  2  .  .  .-Kleider,  1  .  .  .-Kleid,  1  .  .  .-Stein, 

1  .  .  .-Stein,  1  .  .  .-Kleid,  2  Ohrringe (?),  4  Formend)  aus  Bronze,  1  Bett,  7  Stühle, 

1  [.   .  .],  5  [.  .  .],  5  [.  .  .],  5  [.  .  .J,    1  .  .  .-Stein,  1  .  .  .-Stein,   alles   dies  haben 

Askudum,  ihr  Vater,  und  Taräm-Sagila",  ihre  Mutter,  der  Dulluktum,  ihrer  Tochter, 

gegeben.     Wohin  es  ihr  beliebt,  darf  sie  ihre  Erbschaft  geben  (  =  es  vererben). 

.  .  .  Iskur-mansum,  ihr  Vater (?;. 

5(?)  Zeugen. 

487.  CT  VI  37"  (91-5—9,  709)3). 

Undatiert. 
Va  Gan    Feld    in    der    Guten    Flur    neben   dem   Felde   der   Nidintum,    der 
Samaspriesterin,  und  neben   dem  Felde  der  Ahattum,   hat  Ilusu-näsir  dem  Ibku- 
ilisu(?),  (seinem)  Sohne,  um  ein  Weib  zu  nehmen,  gegeben. 

Vor  Sin-ikisam  und 

(Vor)  BA(?)-sa- Samas,    den  Söhnen  des  Gimil-Ninsun. 

Vor  Kurkurum,  Sohn  des  Samas-gugal  (?). 

Vor  Eribam,   Sohn  des  Ili-tappc. 

Vor  Abil-ilisu,  Sohn  des  BA  (?)-sa-Nunu. 

Vor  Abu-wakar,  Sohn  des  Sin-idinnam. 

Vor  Ina-käti-Samas,  Sohn  des  .  .  . 

Vor  Ibku-Istar,  Sohn  des  Nidnusa. 

488.  CT  VI  21«(91— 5— 9,  371)*). 

Undatiert. 
Vis  Cran  Feld    in  DakarumC?)  neben    dem  Felde   des   Kuhum(?)  und  neben 
(dem  Felde    des)    Belakum;    Yg    Gran    Feld    in    Salutänum,    neben     dem    Felde 

"j  Brüder   oder   Söhne?    —  *)  Vielleicht   Ende   der   Regierung   Hammurapi's.   —   *)  Vgl. 
Meissner.  S.  52.  —  ■•)  Vgl.  Meissner,  S.  59. 
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der  Kinder  des  Sin-ilum,  und  neben  dem  Felde  des  Upija;  7  Schafe;  '/a  ^^^ 
5  Gin  Hausgrundstück  in  (')  Halhala;  alles  dieses  hat  Upija  der  Beltäni,  der 
Samaspriesterin,  der  Tochter  des  Irsitija,  gegeben. 

Sagt  sie  zu  Ris-Samas  und  Sin-tajär,  ihren  Brüdern:  „Ihr  seid  nicht  meine 
Brüder",  so  wird  er  ihr  alles  dieses  nicht  geben. 

Mindestens  11  Zeugen. 

489.    CT  IV  34*  (88—5-12,  585). 

Undatiert. 
Vp  Gan  Feld,   Wiesenuiederung,    Vg  Gran    Feld    neben    Itkatum,    '/,,    Gan 

Feld ,   im  ganzen   Vs  G^an  Feld,   ist  der  Anteil,  den  Sin-napisti,   Sohn  des 

Nurrubum,  der  Narubtum  gegeben  hat. 

Vor  (Gott)  Samas,  vor  (Göttin)  Aja. 
Vor  (Gott)  Ea. 
Vor  (Gott)  Girru. 
Vor  Muhaddumc?). 
Vor  Munawwirum. 
Vor  Zijatum. 
Vor  Upi-seme. 
Vor  Upi-idinnam. 
Vor  Lamassi. 
Sin-napisti  ist  ihr  Erbe. 

490.    CT  IV  43"  (88-5-13,  640) i). 

Undatiert. 

72  Gan  Feld  in  .  .  .,  dessen  eine  Langseite  der  Diebsgraben  (?),  dessen  andre 

Langseite  (das  Feld  der)  Kii-amtum,    der  Samaspriesterin,   der  Tochter  des  Ris- 

Samas,    dessen  Vorderseite   das  Feld  der  Warad-Urra  ist,    hat  Samajatum,    der 

Sohn  des  Ittunn?),    der    Samasi,  der  Samaspriesterin,    seiner  Tochter,   als   ihren 

Anteil  gegeben. 

10  Zeugen. 

491.   CT  VIII  34»  (91—5-9,  544)2). 

Undatiert. 
Vs  Gan  Feld  auf  dem  jenseitigen  Ufer    neben  Mär-Malilum  (und)  53  Sar 
Garten  neben  Jawi-el    hat  Sin-rimeni   der  Wakartum,    seiner  Tochter,    gegeben. 
Kizatum  ist  der  Erbe  der  Wakartum. 

Vor  Isalis-Anum,  ihrem  Bruder. 

Vor  Ikibuni,  Sohn  des  Abihar. 

Vor  Ladimikit,  Sohn  des  Zalilum(?). 

Vor  Rimusum,  Sohn  des  Naräin-Sin. 

Vor  Sillija, 

(Vor)  Warad-ilisu,  den  Söhnen  des  Kini-ibbasi. 

Vor  Samais-nä§ir,  Sohn  des  Samas-aklu,  dem  Schreiber. 

')  Vgl.  Meissner,  S.  59.  —  »)  Vgl.  Schorr,  S.  185. 
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492.    M  5  (TAT  642) »). 

Unbestimmt. 
1  Sklavin,  Muti-basti  mit  Namen,  hat  Sin-pilah    der  Saddasu,    seiner  Ehe- 
frau,   geschenkt.     Die   Kinder  des   Sin-pilah    sollen    nicht    gegen   sie   Einspruch 
erheben.     Von  dem  Tage  an,  da  die  Urkunde  ausgefertigt  worden  ist,    gehören 
alle  (Kinder),  die  Muti-basti  gebären  wird,  der  Saddasu. 
Sanik-pisa  ist  die  Tochter  (  =  Erbin  (?))  der  Saddasu. 

Die  8  Kinder  des  Sin-pilah,  der  Tafelschreiber  und  3  andre  Zeugen. 

493.    M  99  (VAT  847/8)2). 

Undatiert. 

1  Sklavin,  Sanik-kabüsa  mit  Namen,  hat  Ahi-aj-amsi(?),  ihr  Vater,  und  Lamassi, 
ihre  Mutter,  der  Märat-irsitim,  ihrer  Tochter,  bei  ihrer  Verlobung  gegeben. 

Unter  ihren  Brüdern,  die  da  vorhanden  sind,  soll  keiner  gegen  sie  Ein- 
spruch erheben. 

1  Zeuge,  7  Zeuginnen  und  der  Tafelschreiber. 

494.   CT  II  23  (91-6—9,  324). 

Undatiert. 
3  Gan  Feld  in  dem  des  (?)  Ministerialen  in  Sa-adünum ;  2  Gan  Feld  in 
dem  .  .  .  von  Dür-Basi-ilum;  1  Gan  Feld  in  der  Niederung  des  Nahaja;  Elaja; 
Etellum,  der  .  .  .;  Izumada;  Habil-kinura;  Akbu-Dada;  Asirum;  Mutrama;  Mani- 
alisu;  Jasüb-el;  Ili-bäni;  Aham-nersi;  Haliwum;  Awil-Anim;  (i.  g.)  13  Sklaven; 
Aja-semeat  nebst  Kindern;  Awät-.  .  .  nebst  Kindern;  Kanisitum;  Samas-nüri 
[.  .  .];  Belti-baläti;  Libur-mäti;  Akijatum;  Ummi-samsi;  Ahi-liblut;  Naplussa- 
mudammiki?);  Ina-in-bel-ili-damik;  Beltum-kima-abi;  Hahunu;  (i.  g.)  13  Sklavinnen; 
8  Kühe;  4  Ochsen,  60  Stück  Kleinvieh;  (das)  ist  das  Geschenk  des  (?)  Libini  [...]. 

Keine  Zeugen. 

495.    S  100. 

Undatiert. 

2  Gan  Feld  am  Tore  .  .  .;  1  Gan  Feld  zur  Urbarmachung (■);  V.i  Gan  Feld 
neben  (?)  .  .  .,  gekaufter  Besitz  des  Samas-ellassu;  1  Gan  Garten,  gekaufter  Be- 
sitz des  Samas-ellassu;  Vs  Gan  Garten  und  Turm  in  Sippar;  zusammen  37s  Gran 
Feld  und  iVs  Gan  Garten ;  1  Haus  [.  .]  .  .,  Opferhaus  und  Läden,  das  Haus, 
das  [NN.  und  (?)]    Sät-Aja  gleichmäßig    geteilt    hatten,  ....  Anteil   der  Sät-Aja, 

gekaufter  Besitz   des  Öamas-ellassu;    20 ;    30  .  .  .;    5   Minen  (?)  Silber;    30 

Stück  Kleinvieh;  4  Rinder(?);  alles  dies,  was  Sat-Aja  hatte,  und  der  gekaufte 
Besitz  des  Samas-ellassu  ist  der  Anteil  der  Tabni-Niiigal,  den  Sät-Aja,  ihre 
Mutter,  und  Samas-elassu,  ihr  Vater,  ihr  gegeben  haben. 

Rest  fast  völlig  zerstört. 

')  Vgl.  Peisbr,  S.  46.   —  ')  Vgl.  Mbissneh,  S.  50. 
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8.   Miete   und   Pacht, 
a)  Miete, 
a)  Sachenmiete. 
1)  Hausmiete. 
(XXVIII.) 

496.    M  62  (VAX  743). 

5.  IV.  35  (?).  Hammurapi. 
Das  Haus  des  Maskum  hat  von  Maskum,  dem  Eigentümer  des  Hauses,  Ahi- 
lümur  0)  gegen  Miete  auf  1  Jahr  gemietet.     Als  Miete  für  1  Jahr  wird  er  1  Sekel 
Silber  darwägen.     Am  5.  Tammuz  (IV.  Monat)  ist  er  eingetreten. 

2  Zeugen. 

497.   M  64  (88—5-12,  471). 

1.  IX.  37  CO.  Hammurapi. 
Das  Haus  des  Bakä  hat  von  Bakä  Sin-rimeni,  der  Sohn  des  Anum-pi-Sin, 
gegen    Miete    auf  1   Jahr    gemietet.      Als  Miete  für   1    Jahr   wird    er    '/s  Sekel 
Silber  darwägen.     Am  1.  Kislev  (IX.  Monat")  ist  er  eingetreten. 

3  Zeugen. 

498.    M  70  (VAT  766). 

37  (?)  Hammurapi. 

Das  Haus  der  Amat-Mamu,  der  Samaspriesterin,  hat  von  Amat-Mamu,  der 

Tochter  des  Sin-idinnam,  Harirum,  der  Sohn  des  Samas-magir,   gegen  Miete  auf 

1  Jahr  gemietet.     Ve  Sekel  Silber  wird  er  als  Miete  für  ein  Jahr  darwägen.     Als 

Anfangsrate    seiner    Miete    hat    er    (!)    V3    Sekel    Silber    erhalten.      Den    1.   Ab 

(V.  Monat)  ist  er  eingetreten.     Den  Tammuz   (IV.  Monat)    wird    er    vollmachen 

und  dann  ausziehen. 

3  Zeugen. 

499.  R  30  (CBM  1262). 

26.  X.  88.  Hammurapi. 
Das  Haus  der  Ribatum,  der  Samaspri^sterin,  der  Tochter  des  Ibkatum,  hat 
von  Ribatum,  der  Samaspriesterin,  der  Tochter  des  Ibkatum,  Sin-idinnam,  der 
Sohn  des  Nür-ilisu,  gegen  Miete  auf  1  Jahr  gemietet.  Als  Miete  für  1  Jahr 
wird  er  5  Sekel  Silber  dar  wägen.  An  3  Samasfesten  wird  er  je  1  Stück  Fleisch 
und  10  Ka  Schnaps  ihr  besorgen. 

Vor  Nabi-Samas,  Sohn  des  Samas-dajän. 
Vor  Nabi-ilisu,  Sohn  des  Sin-idinnam. 
Vor  Nür-Samas,  Sohn  des  Sin-kinam-idi. 
Den  26.  Tebet,  Jahr,  da  Tuplias  das  grosse  Wasser  zerstörte. 

500.  R  31  (CBM  1802). 

1.  I.  43.  Hammurapi. 
2  Sekel  Silber  Hausmiete   wird   Eli-erissa,    die  Tochter   des    Sallurum,    der 
Iltäni,    der  Tochter    des  Nidnat-Sin,    pro   Jahr    darvvägeu.     Als   Anfangsrate   der 
Miete  hat  sie  1  Sekel  Silber  erhalten. 

Keine  Zeugen. 
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501.  M  67  (Waika  103). 

Hammurapi(?). 
2  Sar  Speicher    neben    dem  kummu   des    Ikün-pi-Rammän   und   neben    der 
Straße,  das  Haus  der  Kinder  des  Pirhum,  hatte  Silli-Istar,  der  Sohn  des  Ili-sukkalli, 
gebaut.     Für  die  Aufwendungen  wird   er   10  Jahre    (darin)    wohnen    und    dann 
ausziehen.     Auf  das  Haus  und  die  Aufwendungen  hat   er  keinerlei  Anspruch. 

Vor  Sin-uselli. 

Vor  Muhaddüm. 

Vor  Ibku-Rammän. 

Vor  Samas-türam. 

Vor  Taribum. 

Vor  Sin-musallim. 

502.  R  31  (CBM  1258). 

1.  VI.  — .  Hammurapi. 

Das  Haus  der  Ribatum,  der  Samaspriesterin,  hat  von  Ribatum,  der  Samas- 

priesterin,    der    Eigentümerin    des    Hauses,    Samas-häsir    gegen  Miete    gemietet. 

Als  Miete  für   ein  Jahr  wird  er  3  Sekel  Silber  darwägen.     Davon   hat   1   Sekel 

Silber  Ribatum  einhalten.     3  Stück  Schweinefleisch,   30  Ka  Schnaps  wird   er  an 

3   Samasfesten  (als   Unterhalt)')   besorgen.      Am   1.    Elul  (VI.  Monat)  ist  er  ins 

Haus  eingetreten. 

4  Zeugen. 

503.    R  35  (CBM  1242)2). 

1.  Yin.  — .  Hammurapi. 
Das  Haus  der  Ribatum,  der  Samaspriesterin,  hat  von  Ribatum,  der  Samas- 
priesterin, der  Tochter  des  Ibkatum,  Ilabrat-uäsir,  Sohn  des  Nür-älisu,  gegen 
Miete  auf  1  Jahr  gemietet.  Als  Miete  für  1  Jahr  Avird  er  3  Sekel  Silber  dar- 
wägen. Als  Anfangsrate  seiner  Jahresmiete  hat  er  (!)  IY2  Sekel  erhalten.  Am 
1.  Marcheschwan  (VIII.  Monat)  ist  er  eingetreten.  An  3  Samasfesten  wird  er 
1  Stück  frisches!?;  Fleisch  und  je  10  Ka  Schnaps  besorgen.  Was  die  Auf- 
wendungen für  das  Haus  betrifft,  die  der  Mieter  macht,  so  darf  er,  sobald  der 
Eigentümer  des  Hauses  zum  Mieter  des  Hauses  „Zieh  aus"  sagt,  seine  Auf- 
wendungen herausverlangen  (?).  Sobald  der  Mieter  aus  freien  Stücken  auszieht, 
geht  er  seiner  Aufwendungen  verlustig-^). 

3,  auf  dem  Duplikat  2  Zeugen. 

501.    R  36  (CBM  1266). 

Hammurapi 
Das  Haus,  der  Ribatum-*),   [der  Samaspriesterin],  hat  von  Ribatum'')  Ilabrat- 
näsir,    Sohn   des   Nür-älisu,   gegen   Miete    auf   1   Jahr    gemietet.     Als   i^Iiete    für 

*)  Nur  auf  einem  Exemplare.  —  ')  Vgl.  Ranke,  S.  2.3.  —  ')  Duplikat:  darf  er  die  Auf- 
wendungen nicht  herausverlangen  (').  —  ')  Duplikat:  des  Ibkatum,  d.  i.  der  Vater  der  Ribatum, 
—  *J  Duplikat:     Ibkatum. 
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1  Jalir  wird  er  3  Sekel  Silber  darwägen.  Als  Anfaiigsrate  seiner  Jahresmiete 
hat  er  (!)  l'/a  Sekel  Silber  erhalten.  Am  1.  Tim  ist  er  eingetreten.  An  3 
Samasfesten  wird  er   1   Stück  Fleisch  besorgen. 

2  Zeugen. 

Den  1.  Tirii,  Jahr  der  Tasmetum  [.  .  .  .]. 

Hinsichtlich  der  Aufwendungen  für  das  Haus,  die  llabrat-näsir  macht,  soll 
er  betreffs  des  Eigentümers  des  Hauses  den  König  nicht  anrufen  CO.  Gesetzt, 
der  Eigentümer  des  Hauses  sagt  zu  dem  Mieter  „Zieh  aus",  so  wird  er  die 
Aufwendungen  geben   (=  ersetzen). 

505.    31  71  (VAT  974/75). 

Hammurapi  (?). 
Das  neue  Haus  des  Nür-Samas  hat  von   Nur-Samas  Samas-muballit,    Sohn 
des  Palulu,  gegen  Miete  auf  1  Jahr  gemietet.     1  Sekel  Silber  wird  er  als  Miete 
dafür  darwägen.     Am   1.  des  Schaltmouats    ist   er  eingetreten;    den  Monat  Isin- 
Rammän  wird  er  vollmachen  und  dann  ausziehen. 

3  Zeugen. 

506.  R  47  (CBM  1298). 

1.  Sarasuiluna. 
Ein  Haus,  eddkhum,  soviel  vorhanden  ist,  hat  von  Ribatum,  der  Samas- 
priesterin,  der  Tochter  des  Ibkatum,  Ilima-abi,  der  Sohn  des  Warad-Kubi,  gegen 
Miete  auf  1  Jahr  gemietet.  Als  Miete  für  1  Jahr  wird  er  ^|^■  Sekel  Silber  dar- 
wägen. Als  Anfangsrate  der  Miete  hat  er  (!)  1/3  Sekel  15  SE  erhalten.  Am 
1.   Kislev  (IX.  Monat)  ist  er  eingetreten. 

Vor  Namra-sarür,  Sohn  des  Lipit-Istar. 
Vor  Sin-magir,  Sohn  des  Gämilum. 
Vor  Sumum-libsi,  Sohn  des  Nür-Kabta,  dem  Schreiber. 
Jahr,  da  Samsuiluna  König  wurde. 

507.  R  49  (CBM  1260). 

1.  Vlll.  2.  Samsuiluua. 
Ein  Haus,  edakkum,  soviel  vorhanden  ist,  hat  von  Ribatum,  der  Samas- 
priesterin,  der  Tochter  des  Ibkatum,  Ilima-abi,  Sohn  des  Warad-Kubi,  gegen  Miete 
auf  1  Jahr  gemietet.  Als  Miete  für  1  Jahr  wird  er  -/s  Sekel  Silber  darwägen. 
Als  Anfangsrate  seiner  Miete  hat  er  (!)  1/3  Sekel  Silber  erhalten.  Am  1.  Mar- 
cheschwan  (VIII.  Monat)  ist  er  eingetreten. 

3,  auf  Duplikat  2  Zeugen. 

508.    S  13. 

11.  I.  3.  Samsuiluna. 
Das  Haus  des  Sin-magir  hat  von  Sin-magir  Mär-Samas,  Sohn  des  Sin-rimeni, 
auf  1  Jahr  gemietet.     Als  Miete  für  1  Jahr  wird  er  -/s  Sekel  Silber  darwägen. 
Als  Anfaugsrate  seiner  Miete  hat  er   Yg  Sekel  Silber  erhalten. 

2  Zeugen. 
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509.    R  51  (CBM  1277). 

20.  V.  3.  Sarusuiluna. 
Ein  Kaufhaus  (Laden)  hat  von  Ribatum,  der  Samaspiiesterin,    der  Tochter 
des  Ibkatum,    Atidum  gegen  Miete  auf  1  Jahr  gemietet.     Als  Miete  für  1  Jahr 
wird  er    l'/g    Sekel   Silber   darwägeu.     Bei   seinem   Einziehen   wird    er   das    .  .   . 
seines  Geldes  darwägen.     Den  20.  Ab  (V.  Monat)  ist  er  eingetreten. 

Vor  Ibku-Antum. 

Vor  Ilima-abi. 

510.  VS  VII  20  (TAT  6355). 

1.  IX.  4.  Samsuiluna. 

Das  Haus  der  Ramätura,    Tochter   des  Urra-näda,    neben    dem  Hause    des 

Samuh-Sin,  hat  von  Ramätum  Awil-Bau  gegen  Miete  auf   1  Jahr  gemietet.     Als 

Miete    für    1    Jahr    wird   er    1    Sekel   Silber    darwägen.       Von   seiner  Miete    hat 

Yö  Kur  Getreide  Ramätura  erhalten.     Am  1.  Kislev  ist  er  ins  Haus  eingetreten. 

3  Zeugen  und  der  Tafelachreiber. 

511.  TS  VU  36  (VAT  6350). 

1.  II.  — .  Samsuiluna  (?). 
Haus  [.   .  .  .],  hat  von  [NN.],  dem  Besitzer  des  [Hausgrundstückes],  [Mar- 
duk-näsir]  gegen  [Miete]  auf  [1  (?)J  Jahr  gemietet.    (Die  nächsten  Zeilen  sind  teils  zer- 
stört, teils  unklar),     l'/io  ^"^  Getreide  wird  er  darmessen.     Verbindlichkeiten,  die 
auf  dem  Hause  lasten,  Avird  Marduk-näsir  auf  sich  nehmen. 

3  Zeugen. 

512.    CT  VIII  23"  (91—5—9,  486)i). 

15.  IL  — .  Samsuditana. 
Haus  soviel  vorhanden  ist,  Haus  des  Awil-Sin,  des  Richters,  Sohnes  des 
Sin-bel-ablim,  iind  des  Sin-imguranni,  Sohnes  des  llusu-ibni,  hat  von  Awil-Sin, 
dem  Richter,  dem  Sohne  des  Sin-bel-ablim,  und  Sin-imguranni,  dem  Sohne  des 
llusu-ibni,  den  Eigentümern  des  Hauses,  Sin-ikisam,  der  Schreiber,  zur  Bewoh- 
nung(?)  gegen  Miete  auf  1  Jahr  gemietet.  Als  Miete  für  1  Jahr  wird  er  5  Sekel 
Silber  darwägen.  Das  Dach(?)  soll  er  instand  halten  (?),  das  Mauerwerk  soll  er 
festmachen.  Sein  Mieter  soll  seine  Aufwendungen  bezahlen  (?).  Von  der  Miete 
ihres  Hauses  haben  sie  2  Sekel  Silber  erhalten. 

Vor  Samas-ellassu,  dem  Aufseher,  Sohn  des  Sin-nädin-sumi. 

Vor  Idin-Bunene,  Sohn  des  Ibni-Rammän. 

Vor  Illil-nädin-sumi,   Sohn  des  Nur-Ilabrat. 

Vor  Sallurum,  dem  Schreiber. 

513.    M  66  (Warka  68)2). 

Samsuiluna. 
Yä   Gin   15  SE  Haus,  KI.  SUB.  BA,  mehr  oder   weniger,  Haus  des  Sin-im- 
guranni, hat   von    Sin-imguranni    Silli-istar   (als    Entgeld)    l'ür   Aufwendungen   ge- 


')  Vgl.  Meissner,  S.  36.  -   =)  Vgl.  Peisre,  S.  30. 
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mietet.     Für  seine  Aufwendungen  wird  er  8  Jahre  (darin)  wohnen.     Hat  er  seine 
Zeit  erfüllt,  hat  er  auf  das  Ilaus  keinerlei  Ansprüche. 

Vor  Wardum,  Sohn  des  Ili-türa, 

Vor  Sin-musallim,  dem  Hirten. 

Vor  Iribam-Sin,  Sohn  des  Ubar-Sin. 

Vor  Kutubu  (?),  Sohn  des  | .  ...]') 
Den  30.  Marcheschwan,  Jahr,  da  König  Samsuiluna 

514.   R  78  (CBM  1187). 

10.  II.   — .  Abi-esuh. 

Das  Haus  des  Warad-Sin,  des  Sohnes  des  Sin-idinnam,  das  Kaufobjekt  des 

Gimillum,  das  der  König  dem  Etirum,  Sinatum  und  der  Melulatum,    der  Samas- 

priesterin,  den  Kindern  des  Warad-Sin,  zurückgegeben  hatte,  hat  von  [Melulatum]  (?), 

der  Öamaspriesterin,  [der  Tochter  des  Warad-Sin,]  [NN.],  der  Sohn  des  [X.]  gegen 

[Miete]  auf  6  Monate  gemietet.     Als  Miete  für  6  Monate  hat  erO)   3  Sekel  Silber 

erhalten. 

3  Zeugen  und  der  Tafelschreiber. 

515     VS  VII  45  (TAT  6310). 

1.  Vn.  -.  Abi-esuh. 

Das  Haus   der  Ana-Nabium-lustemik  nebst  einem  Hause    neben  ....   hat 

von  Sin-idinnam,  dem  Besitzer  des  Hauses,  Awil-Nabium,  der  Sohn  des  Samas- 

isu,  gegen  Miete  auf  1  Jahr  gemietet.     Als  Miete   für  1  Jahr  wird    er   4  Sekel 

[Silber]  [darwägen]. 

3  ('•)  Zeugen  und  der  Tafelschreiber. 

516.  M  68  (88-5-12,  281). 

1.   VI.  2.   Ammiditana. 
Ein  Haus  in  Iskun-Istar  hat  von  Zulatum,  der  Samaspriesterin,  der  Tochter 
des  Nür-Anunitum.  Wardija,  der  Sohn  des  Ris-Samas  auf  1  Jahr  gemietet.     Als 
Miete  für  1  Jahr  wird  er  1  Sekel  Silber  darwägen.     Als  Anfangsrate  ihrer  Miete 
hat  sie  ^/^  Sekel  Silber  erhalten.     Vor  Samas  und  Aja. 

2  Zeugen. 

517.  TS  VII  55  (VAT  6376). 

— .  I.  22.  Ammiditana. 

Das  Haus  des  Ina-palesu,  des  Amurru-Sekretärs,  hat  von  Ina-palesu,  dem 

Amurru-Sekretär,   dem  Besitzer   des  Hauses,  Awil-Nabium  (?),    der  [.  .  .],    gegen 

Miete    auf    1    Jahr  gemietet.     Als   Miete    für    1    Jahr  wird   er  2/3    Sekel   Silber 

darwägeu. 

2  Zeugen. 

518.  M  69  (88-5     12,  292)  2). 

12.  XI.  34.  Ammiditana 
Das  Haus  der  Belissunu,    der  Samaspriesterin,    und  des  Warad-Sin,    ihres 
Bruders,  in  Iskun-Istar,  hat  von  Belissunu,  der  Samaspriesterin,  und  Warad-Sin, 
')  Das  Duplikat  hat  noch  einige  weitere  Zeugennamen.   —  *)  Vgl.  Peiser,  S.  3G. 
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ihrem  Bruder,  den  Eigentümern  des  Hauses,  Warad-Marduk,  der  Sohn  des 
Marduk-muballit,  gegen  Miete  auf  1  Jahr  gemietet.  Als  Miete  für  1  Jahr  wird 
er  2  Sekel  Silber  darwägen.     Davon  hat  er  (!)   '/g   Sekel  Silber  erhalten. 

2  Zeugen  und  der  Tafelschreiber. 

519.   M  63  (88—5—12,  411). 

1.  I.  — .  Ammisaduga. 
Das  Haus  des  UsaticO  hat  von  Usati,  dem  Eigentümer  des  Hauses,  Warad- 
Ulmassitum,    der    Sohn    des    Ibnatum,    gegen    Miete    auf  1   Jahr   gemietet.      Als 
Miete  für  1  Jahr  wird  er  '/j  Sekel  Silber  darwägen. 

2  Zeugen. 

H)  Miete  anderer  Sachen. 

A)  Scheune. 

(XXIX.) 

520.    R  33  (CBM  1283) '). 

30.  XI.  43.  Hammurapi. 
1  Scheune  (?)  hat  von  Ribatum,  der  Tochter  des  Ibkatum,  Manasu,  der  Sohn 
des  Kistum,   gegen  Miete  auf  1  Jahr   gemietet.     Als   Miete   für    1    Jahr   wird    er 
Y2  Sekel  15  SE  Silber  darwägen.    Als- Anfaugsrate  seiner  Miete  hat  sie-)  '/g  Sekel 
Silber  erhalten.     Am  30.   Schebat  (XI)  ist  er  eingetreten. 
Vor  Samas  (und)  Aja. 
Vor  Mulu-Iskurra^). 

Vor  Nabi-Samas,  Sohn  des  Pür-Rammän. 
Den  30.  Schebat,  Jahr  des  großen  Fundaments  von  Sippar. 

521.  F  40  (S  246). 

1.  VI    7.  Samsuiluna. 
1  Scheune  (V)  und  [.  .  .]  hat  von  Hu[.  .  .]  [NN.],  die  Tochter  [des  X.],  auf  1  Jahr 
gemietet.     Als  Miete  für  1  Jahr  wird  sie   Yo   Sekel  Silber   darmessen.     Als  An- 
fangsrate  der  Miete  hat  er   1/3  Sekel    15  SE(?)  erhalten.     Am  ....  ist  sie  ein- 
getreten. 

4  Zeugen. 

522.  F  30  (S  306). 

1.  VI.  7.  Samsuiluna. 
1    Scheune  (?)  hat  von  Ubarum(?),    dem  Sohne  des   Taribum,    Sabitum,    die 
Tochter   des    Lustamar,   gemietet.     Als   Miete   für   das   Haus   wird   sie    V3    Sekel 
Silber  darwägen.     Als  Anfangsrate    seiner  Miete  wird  sie    y^  (Sekel)  Silber  dar- 
wägen. 

3  Zeugen. 

')  Vgl.  Ranke,  S.  24.  —  ')  Duplikat:  er  (1).  —  ')  Fehlt  auf  dem  Duplikat. 
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523.    F  20  (S.  572)1). 

7.  Samsuiluna. 
1  Scheunen  hat  von  nurubum(?)  Samas-näsir,  Sohn  des  Ibni(?)-Sin,  auf  1  Jahr 
gemietet.     Als  Miete  für  1  Jahr  wird  er  Yg  Sekel   15  SE  Silber  darwägen.    Am 
1.  Elul  (VI)    ist   er  eingetreten.     Den  Monat  Ab  (V)    wird   er  zu  Ende    machen. 

4  Zeugen. 

524.  F  23  (S  562). 

24.  VI.  8.  Samsuiluna. 
1  Scheune  (?)  hat  von  Mannum-balum-Samas,  Sohn  des  Selibija,  Habil-kinum, 
Sohn  des  Appiin-ili,  gegen  Miete  auf  1  Jahr  gemietet.    Als  Miete  für   1  Jahr  wird 
er   '/s    Sekel   Silber   darwägen.      Als   Anfangsrate   seiner   Miete   hat   er   Yg    Sekel 
Silber  erhalten.     Auf  das  ....  soll  er  nicht  pressen  (?). 

3  Zeugen. 

525.  F  24  (S.  66)2). 

— .  VI.  8.  Samsuiluna. 
Eine   Scheune  (0    hat   von   Sabitum   HubunnumCO    gegen  Miete   auf  1   Jahr 
gemietet.     Als  Miete  für  1  Jahr  wird  er  90(?)  Ka  Getreide  darmessen. 

2  Zeugen. 

526.  CT  VIII  8«  (91-5-9,  768). 

— .  IV.  5.  Ammiditana. 

Die  Scheunero  des  Ibni-Sin  hat  von  Ibni-Sin,  dem  Eigentümer  der  Scheune, 

Mär-ümesra  gegen  Miete    auf  1   Jahr   gemietet.     Als  Miete   für    1  Jahr  wird   er 

Vs  Sekel  Silber  darwägen. 

2  Zeugen. 

527.  CT  IV  31»  (88-5-12,  532). 

10.  I.  16.  Anumisaduga. 
Eine    Scheune  (?),    soviel    vorhanden    ist,    hat    von   Taribatum,    der   Samas- 
priesterin,    der   Tochter   des    Warad-Siu,    der   Sutäer   Japsü,    Sohn   des   Sugägu, 
gegen  Miete  auf  1  Jahr  gemietet.    Als  Miete  für  1  Jahr  wird  er  Vs  Sekel  Silber 
darwägen. 

1  Zeuge  und  der  Schreiber. 

628.    M  65  (88—5—12,  659/60). 

Unbestimmt 
Eine  Scheune  C)  hat  von  Lipit-Lstar,  Sohn  des  Serum-ili,  Nisi-inisu,  Tochter  des 
Ibiksa,  gegen  Miete  auf  1  Jahr  gemietet.    Als  Miete  für  1  Jahr  wird  sie  Vs  Sekel 
20  SE  Silber  darmessen. 

Vor  Samas,  vor  Aja. 

Vor  Ibi-Ilabrat. 

Den   1.  Nisan,  neues  Jahr. 

')  Vgl.  SCHEIL,    S.    186.     -    •-■)    Vgl.    SOHEIL,    S.    109. 
Kobler  und  Ungoad,  Hammnrabi.    III.  ]0 
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529.    er  IV  30«  (88-5—12,  564)0. 

11.  VI.  — .  — . 

Eine  Scheune  (?)  hat  von  Warad-ilisu,  Sohn  des  GAZ-Istar,  Usur-wedam, 
Sohn  des  Marduk-näsir,  auf  ein  Jahr  gemietet.  Als  Miete  für  1  Jahr  wird  er 
Vs  Sekel  Silber  darwägen.     Am   11.  Elul  (VI)  ist  er  eingetreten. 

2  Zeugen. 

B)  Schiff,  Weg,  Tier. 
(XXX.) 

530.  F  44  (S  244). 

20.  VIII.  25.  Hammurapi  {?). 
1  Schiff  von  6  Kur  (Inhalt)  haben  von  Mär-.  .  .  Ibku-Anunitum,  Sohn  des 
.  .  .,  (und)  Ahi-täbum,  Enkel(?)  des  Warad-Kubi,  auf  2  Monate  gemietet.    VU  Kur 
Getreide  im  Maße  des  Samas  hat  er  von(?)  .  .   .  und  .   .   .  entliehen. 

2  Zeugen. 

531.  F  43  (S  61). 

Hammurapi. 
1  Schiff  von  [x]  Kur  (Große)  und  Si[n-rimeni].  Von  Sin-ri[meni,  dem 
Schiffer]  (?),  hat  Mär-Puratti,  der  Sohn  des  Ahi-maras,  das  Schiff  und  den  Sin-rimeni 
auf  2  (?)  Monat,  um  Getreide  ...  zu  verladen  (V),  gemietet.  Als  Lohn  dafür  wird 
er  pro  Monat  3  Kur  Getreide  im  Maße  des  Samas  (?)  darmessen.  Davon  hat  er 
2V3  Kur  Getreide  erhalten;  Vs  Kur  sind  noch  rückständig.  Am  16.  Tisri  hat  er 
das  Schiff  genommen  2).  3  Tage  wird  das  Schiff  ....  gehen.  Das  Schiff  wird 
heil  nach  Kär-mate(?)  zurückkehren. 

3  Zeugen. 

532.  CT  VIII  8«  (88—6—12,  110). 

21.  I.  — .  Hammurapi. 

des    Feldes.      Von    Askudum,    Sohn    des  Ris-Girrim,   haben 

Ibkatum  und  Damik-Marduk  den  Weg  gemietet.  Als  Abgabe  für  den  Weg  werden 
sie  3'/8  Kur  Getreide  im  Maße  des  Samas  (?)  in  Kär-Sippar  darmessen.  Auch 
wird   1   Sekel  Zins  Ili-abi  bezahlen  (?). 

2  Zeugen. 

533.  CT  IV  18«  (88—5—12,  324). 

1.  VIII.  8.  Ammisaduga. 
Waffengang(?)  des  Samas  zur  Zeit  der  Sesamernte  (?)  in  der  Stadt  des  Sam- 

hija des  früheren.    Von  Idin-M.irduk,   Sohn  des  Ibku-Antum,  hat  Samas- 

bäni,  Sohn  des  Ibni-Girrum,  den  Weg  gegen  Abgabe  gemietet.  Bei  Vollendung'*) 
seines  Weges  wird  er  5  Ka  Ol  im  Maße  des  Samas  in  Kär(?)-Sippar  darmessen. 

2  Zeugen. 


')  Vgl.  SrHOPK,  S.  175.  —  -)  iiru  von  taru.  —  ')  D.  i.:  bei  vollendeter  Benutzung(?) 
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534.    VS  VII  9t>  (VAT  61^0). 

20.  VI.  11.  Ammiaaduga. 

1  .  .  .-Rind'),  das  Rind  des  Ibni-Sin,  Sohnes  des  Sin-imguranni,  hat 
von  Ibni-Sin  auf  Antrag  des  Kisti-Nabium,  Sohnes  des  Etirum,  Abarama, 
der  Sohn  des  Awil-Istar,  auf  1  Monat  gemietet.  [Als  Miete]  für  den  Monat  wird 
er  1  Sekel  Silber  darwägen.  Davon  hat  V»  Sekel  Silber  aus  der  Hand  des 
Abarama  Kisti-Nabium  empfangen. 

2  Zeugen  und  Tafelschreiber. 

535.  CT  IV  29»  (88—5-12,  507). 

27.  II.  17  -\-  c.  Ammisaduga. 
WaffengangCO  des  Samas  (zur  Zeit)(?j  der  Getreideernte  ....  des  früheren, 
in  der  Stadt  des  Samhija.  Von  Idin-Marduk,  dem  Sohne  des  Hunnatum,  hat  Warad- 
Sin,  der  Ozeansalber,  der  Sohn  des  Samas-tappisu,  den  Weg  gegen  Abgabe  auf 
1  Jahr  gemietet.  Bei  Vollendung'-^)  seines  Weges  wird  er  3  Kur  Getreide  im 
Maße  des  Samas  darmessen. 

Vor  Idin-Marduk,   Sohn  des  Etirum. 
Vor  Atanah-ili,  Sohn  des  Ibku-Anunitum. 

536.  CT  IV  23«  (88-5—12,  313). 

23.  I.  — .  Sarasuditana. 
Waffengang(V)  des  Samas  zur  Zeit  der  Getreideernte  in  der  Stadt  Duunezahdi 
....  des  früheren.  Von  Marduk-muballit,  dem  Ozeansalber,  Idin-Marduk,  dem 
Ozeansalber,  Etelpu,  dem  Ozeansalber,  und  Ahuni,  dem  Ozeansalber,  hat  Ina- 
Esagila-zer,  der  Sekretär  der  Leute,  der  Sohn  des  Rim-Rammän,  den  Weg  gegen 
Abgabe  auf  1  Jahr  gemietet.  Bei  Vollendung 2)  seines  Weges  wii-d  er  15  Kur 
Getreide  im  Maße  des  Samas  im  Tempel  des  Nabium  darmessen. 

Vor  Samas  (und)  Aja. 

537.  R  110  (BM  411). 

23.  11.  — .  Samsuditana. 

2  Schiffe,  gehörig  dem  Warad-Marduk,  Sohn  des  Ib[kusa(?)],  und  Awil- 
Rammän,  Sohn  des  [.  .  .]-muballit,  den  Schiffern,  hatte  im  Auftrag  des  Gimil- 
Marduk,  des  .  .  .,  Sohnes  des  Damik-Marduk,  Ibi-IUil,  der  Schreiber,  um  .  .  . 
von  Kär-Sippar-Jahrurum  einzunehmen  und  dann  nach  Babylon  zu  bringen  (0, 
gemietet,  [x]  Kur  Getreide  [als]  Miete  für  jene  Schiffe  haben  gemäß  ihren  Ab- 
machungen Warad-Marduk  und  Awil-Rammän  erhalten. 

4  Zeugen. 

ß)  Personenmiete  3). 
(XXXI.) 

538.  M  60  (VAT  967). 

16.  Sinmuballit. 
Rammän-rabi,   den  Sohn   des  Munawwirum,    hat  von  Munawwirum,    seinem 
Vater,  Warad-Sin  gegen  Miete  auf  ein  Jahr  gemietet.    2  Sekel  Silber  hat  er  als 

>)  Vgl.  KoD.  XX  87.   -   ■')  D.  i.:  bei  vollendeter  Benutzung!?).—  »)  Vgl.  auch  531,  537. 

10» 
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seine  Miete  erhalten.  Sein  Herz  ist  befriedigt.  Am  Anfang  des  Tebet  (IX.  Monat) 
ist  er  eingetreten.  Im  Tebet  wird  er  (seinen  Dienst)  zu  Ende  machen  und  dann 
ausziehen.     Hört  er  auf,  so  geht  er  seines  Lohnes  verlustig. 

6  Zeugen. 

539.    M  57  (88-5—12,  743/44)  i). 

3.  Hammurapi. 
Den  Ibi-Ilabrat  haben  von  Mär-Baja,  seinem  Vater,  und  den  Samas-rimanni 
von  Lamassi,  seiner  Mutter,  Eristi(?)-Saggil  und  Sin-aham-idinnam  auf  10  Tage  zur 
Ernte  gemietet.  Als  ihren  Lohn  werden  sie  je  1  Kur  Getreide  nach  dem  Maße 
des  Samas  in  mesehiim  in  Kär-Sippar  darmessen.  Kommen  sie  nicht,  (tritt)  das 
Gesetz  des  Königs  (ein).     Samas-isu  ist  Bürge  (?)  dafür  (?). 

Vor  Mattum(?). 
Vor  Samas-tatum. 
Jahr,  da  der  Thron  des  Nannar  (gemacht  wurde). 

540.   F  8  (S  564). 

28.  Hammiirapi. 
Den  Nür-Rammän    hat    von  Narämtani   Idijatum,    Sohn    des  Ilabrat-erisc?), 
gegen   Miete    auf   1    Jahr  gemietet.      Als    seine   Jahresmiete   wird    er   4'/2   Sekel 
Silber  darwägen.     Am  1.  Sibutum   ist   er   eingetreten.     Im  Ijar   wird   er   (seinen 
Dienst)  zu  Ende  machen  und  dann  ausziehen. 

4  Zeugen  und  der  Tafelschreiber. 

541.  CT  Tl  44«  (91—5-9,  2425)2). 

10.  XI.  30.  Hammurapi. 
2    Sekel   Silber  hat  Summa-ilum-la-Samas,    2   Sekel  hat  Erib-Sin,   2   Sekel 
hat  Uber-Samas    zur    Ernte    von    Sumu-hammu    entliehen.     Zur   Zeit    der   Ernte 
werden  sie  als  Erntearbeiter  kommen.     Kommen  sie  nicht,  wird  nach  dem  Gesetz 
des  Königs  verfahren.     Unterstehend  dem  Lüsalim-beli. 

Keine  Zeugen. 

542.    F  11  (S  74). 

20.  XII.  35.  (?)  Hammurapi. 
Den  Mär-irsitim  .  .  .,  den  Sklaven  (?)  der  Nisi-inisu,  der  Samaspriesterin, 
hat  von  Nisi-inisu,  der  Samaspriesterin,  Nür-ilisu,  der  Sohn  des  Zijatum,  gegen 
Miete  auf  2  Jahre  gemietet.  Als  Miete  für  1  Jahr  wird  er  10  Sekel  Silber  dar- 
wägen. Als  Anfangsrate  seiner  Miete  hat  sie  5  Sekel  Silber  erhalten.  Wenn 
Mär-irsitim  [.  .  .  .],  wird  Nür-ilisu,  der  Sohn  des  Zijatum,  Vs  Mine  Silber  dar- 
wägen. 

3  Zeugen. 

543.    CT  TI  41«>  (91—5—9,  1137)3). 

35.  (?)  Hammurapi. 
Den  Nawir-nüisu  hat  von  Ruttum  Ris-Samas,  der  Sohn  des  Marduk-näsir, 
gegen  Miete  auf  ein  Jahr  gemietet.     Als  seine  Miete  wird  er  in  1  Jahre  24  Ka 

*)  Vgl.  Peiser,  S.  46.  _  ')   ^g\.  ScHORR,  S.  93.  —  ")  Vgl.  Schorr,  S.  94. 
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Ol   darmessen.     Er   wird    ihn    kleiden.      Im    Eliil    ist   er   eingetreten.     Im    Monat 
Tirum  wird  er  ausziehen. 

Vor  Husütum. 

Vor  Eristi-Aja. 
Jahr,  da  die  große  Mauer  von  Kär-Samas(?)  (gebaut  wurde). 

644.   F  15  (S  565). 

26.  X.  1.  Samsuiluna. 
r/2  Sekel  Silber  für  1   .  .  .-Schiffe?)  und  1  Lohnarbeiter.    Von  Ili-sukkalli, 
Sohn  des  Sin-idinnam,  hat  es  Rammän-sarrum,  der  Sohn  des   ....  zwecks  . 
auf  2   Monate   3    Tage   gemietet.     1   Sekel   Silber  hat  er  erhaltene?);   das   halbe 
fehlende  Sekel  wird  er  (noch)  geben. 

2  Zeugen  und  der  Tafelschreiber. 

545.    CT  VI  40»  (91—5-9,  938) i). 

1.  Samsuiluna. 
Den  Samas-ilUl-ili   hat   von  Ahätäni,   der  Samaspriesterin,   der  Tochter  des 
Samas-häsir,  Asir-Rammän,  der  Sohn  des  Lipit-Urra,  auf  ein  Jahr  gemietet.    Als 
Miete  für  ein  Jahr  wird  er  3V2  Sekel  Silber  darwägen.    Auf  eigne  Kosten  wird 
er  sich  kleiden.     Im  Monat  des  Rammän-Festes,  am   4.  Tage,  ist  er  eingetreten. 
Im  Monat  Mamitum  wird  er  (seinen  Dienst)  zu  Ende  machen  und  dann  ausziehen. 
Vor  Asirum,  Sohn  des  Ea-rabi. 
Vor  Ningir-abi,  Sohn  des  Eribam. 
Vor  Warad-Sin,  Sohn  des  Sin-idinnam. 
Jahr,  da  Samsuiluna  König  (ward). 

546  R  48  (CBM  1308). 

1.  Samsuiluna. 
Am  15.  Tammuzi?)  wird(?)  er  ausziehen.    Von  Ibkatum  hat  Sarrum-Rammän, 
der  Sohn  des  Tabbilumi?j,  auf  einen  Monat  ihn  gemietet. 

Vor  den  Kindern  des  Pür-Rammän,  des  Schmiedes. 
Jahr,  da  Samsuiluna  König  (ward). 

547.  M  59  (VAX  787). 

1.  VIII.  3.  Samsuiluna. 
Den  Ibni-Sin  haben  von  Ibi-Iiabrat,  seinem  Vater,  Gimil-ili  und  Sin-rimeni 
gegen  Miete  auf  ein  Jahr  gemietet.    Als  Miete  für  1  Jahr  werden  sie  l's  Sekel 
15   SE  Silber   darwägen.     Als  Anfangsrate  seiner   Miete   hat   er    ','2    Sekel  Silber 
erhalten.     Am  1.  Marcheschwan  (VIII.  Monat)  ist  er  eingetreten. 

3  Zeugen. 

548.  M  55  (VAX  643). 

20.  I.  6(?).  Samsuiluna. 
Einen  gewissen  Naräm-ihsu    hat    von   ihm   selbst  Idin-Dagan  gegen  Miete 
auf  6  Monate  gemietet.    Als  Miete  für  6  Monate  wird  er  2  Sekel  Silber  nehmen. 

•)    Vgl.    SCHORR,    S.    107. 
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Vor  Etel-pi-Uras. 

Vor  Sin-ilum. 

Vor  Ahum,  dem  Schreiber. 

549.    S  286. 

16.  IV.  7.  Samsuiluna. 

Den  Warad-Amurrim  hat  von  Mannum-balum-Samas  Puzzurum  gegen  Miete 

auf   1   Jahr  gemietet.     Als   seine  Miete   für  1  Jahr  wird   er  3  Kur  Getreide  im 

Maße   des   Samas   in  mesekum   darmessen   und   1   Sekel   Silber    im    Gewicht  des 

Samas   darwägen.     Als  Anfangsrate  der  Miete   für  1  Jahr  hat  er  1  Sekel  Silber 

erhalten. 

2  Zeugen. 

550.  CT  Vm  15«  (91-5-9,  1016)»). 

19(?).  Samsuiluna. 
Einen  Sklaven,  Ili-rimeanni,  hat  von  Eristi-Samas,  der  Samaspriesterin,  der 
Tochter  des  Sin-bel-ablim,  Awil-Rammän,  der  Sohn  des  Zililum,  auf  1  Jahr 
gemietet.  Als  Lohn  für  1  Jahr  wird  er  5  Sekel  Silber  darwägen.  Als  Anfangs- 
rate der  Miete  hat  sie  2  Sekel  Silber  erhalten  Auf  Kosten  seines  Mieters  wird 
er  sich  kleiden.     Am  16.  Elul  ist  er  eingetreten. 

Vor  Samas,  Aja. 
Vor  Taribatum. 
Vor  Nür-Marduk. 
Vor  Lahütum. 
Jahr,  da  Samsuiluna  einen  Thron  aus   Gold  (anfertigen  ließ). 

551.   F  19  (S  267). 

1.  I.  — .  Samsuiluna. 
Den  Sippar-liwir  hat  von  ihm  selbst  und  seinem  Reklamanten!?)  Imgur- 
Samas,  der  Sohn  des  Naräm-Sin,  für  den  Zug  des  Königs  gemietet.  Als  seinen 
Lohn  für  1  Monat  hat  er  1(?)  Sekel  Silber  erhalten.  Er  soll  gehen;  geht  er  nicht, 
so  wird  er  nach  dem  Gesetz  des  Königs  Silber  darwägen.  Sein  Bürge  (?)  ist 
Idin-Dagan,  der  Sohn  des  Samas-rabi. 

Vor  Rammän-idinnam,  Sohn  des  Ibku-irsitim. 
Vor  Samas-gämil,  Sohn  des  Idin-Sin. 

652.    M  56  (TAT  598). 

7.  III.  — .  Samsuiluna. 
Den  Mär-Sippar  hat   von  Munawwirtum,  seiner   Mutter,    Marduk-nägir,   der 
Sohn   des   Alabbanäni(?),    auf  1    Jahr   gemietet.     Als   Miete   für    1    Jahr  wird   er 
2V2  Sekel   Silber   darwägen.      Von   seiner  Jahresmiete    hat    sie   Vj   Sekel   Silber 
1  SE  erhalten. 

Vor  Rammän-sarrum,  Sohn  des  (vacat). 
Vor  Ubäjatum,  Sohn  des  Mutlr-gimillija, 

')  Vgl.   SOHORB,  S.   45. 
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558.  VS  VII  47  (ViT  6267). 

— .  ir.  — .  Abi-eSiih. 
Damik-Marduk   hat  von   Mär-üm-esrA,  Awil-Nabium,    der  Sohn   des   Samas- 

isu,  für zum  Wege   des  Köni^^s   auf  2   Monate  gemietet.     Als   seinen 

Lohn  für  2  Monate  hat  er  10  Sekel  Silber  und  1  .  .  .  .  erhalten.  Im  Monat 
wird  er  an  3  Tagen  die  Hand  fassen.  Wenn  er  den  Weg  [des  Königs]  nicht 
[geht],  so  wird  gemäß  den  königlichen  Gesetzen  (verfahren). 

Wohl  4  Zeugen. 

554.  TS  VII  58  (VAT  6337). 

4.  XII.  30.  Ammiditana. 
8  Erntearbeiter,  die  Belsunu  von  Warad-Kubi  aus  Lühum(?)  zu  fordern  hat. 
Vor  Marduk-muballit,  dem  Oberpriester. 

555.  VS  VII  60  (V4T  6392). 

30.  IX.  34.  Ammiditana. 

V4  (Sekel)  Silber  —  dafür  daß    er  Erntearbeiter   sein  wird  —  hat  von  Ili- 

ikisam,  dem   Oberaufseher  (?)  des  Palasttores,  Ardu,  der  Sohn  des  Rammän-semi, 

entliehen.     Zur  Zeit  der  Ernte  wird  er  im    Felde,   das   zum  Bezirk   des   Patesis 

Usrija  gehört,   als  Erntearbeiter  kommen.     Kommt   er  nicht,   (wird)  gemäß   den 

königlichen  Gesetzen  (verfahren). 

3  Zeugen. 

556.  VS  Vll  61  (VAT  6^39). 

17.  I.  36.  Ammiditana. 

Den  Warad-Tastnetuin,  den  .  .  .  des  Schiffbauers  (?),  hat  von  ihm  selbst  zum 

Ein-  und  Ausgehen  Ina-palesu,   der  Aniurru-Sekretär,  gemietet.    Als  Lohn  [für  .  .  .] 

wird    er   IY2    [Kur   Getreide    darniessen].     Im  Monat  wird  er  an  3  Tagen  [die 

Hand]  fassen. 

Keine  Zeugen. 

557.  VS  VII  76  (VAT  6238). 

30.  XII  •> .  4.  Ammisaduga. 
Ye    (Sekel)    Silber    —    dafür   daß   er  Erntearbeiter  sein  wird    —    hat  von 
Marduk-muballit,  dem  Amurru-Sekretär,  Nabiuiu-bel-zerim,  Sohn  des  Mar-Ekarra(7), 
entliehen.     Zur  Zeit  der  Ernte    wird    er    als  Erntearbeiter  kommen.     Kommt  er 
nicht,  (wird)  gemäß  den  königlichen  Gesetzen  (verfahren). 

1  Zeuge  und  der  Tafelschreiber. 

558.  VS  VII  83  (VAT  6261). 

1.  II.  8.  Ammisaduga. 

Den  Warad-Tasmetuni    hat  von  Idin-Lagamal,    seinem   Bruder,    Sin-ikisam, 

der  Archivar  des  Palastes,  zum  Werke  des  .  .  .   auf  2  Monate  gemietet.     Als  Lohn 

für  seine  2  Monate  wird  er  IVe  Sekel  Silber  darwägen.     Im  Monat  wird  er  an 

3  Tagen   die    Hand   fassen.     Hört    er  auf  und  geht   davon,    so  geht  er  seines 

Lohnes  verlustig. 

2  Zeugen. 
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559.  M  22  (VAT  630)  ')• 

25.  Xll.  8.  Ammisaduga. 
1  Kur  Getreide    im   Maße    des   Samas    zum  Ernten,  das    von    Iltäni,    der 
Samaspriesterin,     der    Königstochter,     Seritum,    Sohn     des    Ibni-Amurrum,     ent- 
liehen hat.     Zur  Zeit  der  Ernte  wird  er  als  Erntearbeiter  kommen.     Kommt  er 
nicht,  (wird)  gemäß  den  königlichen  Gesetzen  (verfahren). 

2  Zeugen. 

560.  VS  VII  87  (VAT  6393). 

8.  V.  10.  Ammisaduga. 
Den    Warad-Kubi,    Sohn    des  Warad-Tasmetum,    hat    von   ihDi  selbst    der 
Hirt  Risatum  bis  zum  „Lösen  des  Begehrens"  (?)  2)  gemietet.     Im  Monat  erhält  er 
als  seine  2  Raten  60  Ka  Getreide  als  seine  Verköstigung.     Läßt    er   einen  An- 
teil ausfallen!?),  (wird)  gemäß  den  königlichen  Gesetzen  (verfahren). 

3  Zeugen. 

561.  VS  VI!  144  (VAT  6244). 

11.  II.  17 -j- d  Ammisaduga. 

Den  Mannum-sänin-Uras  hat  von  Warad-Tasmetum,    seinem  Bruder,    Ina- 

palesu,  der  Amurru-Sekretär,  zur  Arbeit    des  „Hineingehens  und  Hinausgehens" 

auf  1  Monat  gemietet.     Je  2  Ka  Speise   als   seine   Kost  und  je   2  Ka   Schnaps 

als  sein  Getränk  und  als  Lohn  für  seinen  einen  Monat  2  .  .  [.  .  .]  wird  er  nehmen. 

Keine  Zeugen. 

562.   R  107  (CBM  1183)3). 

1.  VI.  — .     Ammisaduga. 
Warad-Rammän,  den  Sohn  des  Warad-Kubi,  hat  von  Warad-Kubi  Märuni  0), 
der  Sohn   des  Etel-pi-Rammän,    der  Aufseher  (?),    vom    1.  Elul    bis    zum  Anfang 
des   nächsten  Jahres,    gemietet.     Als  Lohn    für  einen  Monat   hat    er  ^/^  (Sekel) 
dargewogen.     Hört  er  auf,  so  geht  er  seines  Lohnes  verlustig. 

2  Zeugen. 

563.   R  111  (CBM  381). 

14.  II.  — .  Samsuditana. 
[.  .]  Sekel  Silber  zum  Ernten  hat  von  Ibi-Siu,   dem    Schreiber,    Humum  (?), 
Sohn    des  Iskur-mansum,    entliehen.     Zur   Zeit    der   Ernte    wird    er    als  Ernte- 
arbeiter   kommen.      Kommt    er    nicht,    so   (wird)  entsprechend    den    königlichen 

Gesetzen  (verfahren). 

2  Zeugen. 

564.    M  53  (VAT  646/47). 

1.  I.*). 
Den  Ramman-sarrum,  Sohn  des  Ibni-Samas,   hat  von  Rabüt-Samas,  seinem 
Bruder,  Rammän-idinnam,  der  Sohn  des  Sin-rimeni,  gegen  Miete  auf  1  Jahr  ge- 


*)  Vgl.  Pei8er,   S.  38.    —   ■')  D.  i.:  gegen  jederzeitige  Lösung   des  Vertrages.  —  ^)  Vgl. 
Ran££,  S.  22.  —  *)  Wohl  Zeit  Hammurapi's. 
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mietet.     Als  Miete  für   1  Jahr  wird  er  6  Sekel  Silber  darwägen.     Als  Anfangs- 
rate seiner  Miete  hat  er  1   Sekel  Silber  erhalten. 

Vor  Nür-Samas,  Sohn  des  Sin-kinam-idi. 

Vor  Warad-EIali,  Sohn  des  Ea-idinnam  (?). 

Vor  Ili-idinnam,  Sohn  des  Ilusu-bäni. 

565.  M  54  (TAT  798). 

1.  vu. 
Den  Hunnubum,  den  Sohn  des  Nabium-häsir,  hat  von  Nabium-häsir,  seinem 
Vater,  Belänum,  der  Sohn  des  Taddinam,    auf  1  Jahr   gemietet.     Als  Miete  für 
1  Jahr  wird  er  4(?)  Kur  Getreide  darmessen.     Als  Anfangsrate  seiner  Miete  hat 
er  V2  Kur  Getreide  erhalten. 

4   Zeugen  und  der  Tafelachreiber. 

566.  M  58  (VAT  990). 

1.  IV. 

Im    Taramuz,    am  Ersten,    hat    von  Mär-irsitim,    dem    Sohne    des    Warad- 

Amurrim,  Anum-pi-Samas,   der  Sohn  des   .  .  .  .,  den  Samas-häsir  auf  einen  Monat 

gemietet.      Nach    Verlauf    des   Monats    wird  er  Vn  Sekel  Silber    als   seine  Miete 

darwägen. 

2  Zeugen. 

567.  M  61  (VAT  651)'). 

22.  XII.2) 
Den  Ubarrum  hat  von  ihm  selbst  Ana-Samas-lisi  auf  einen  Monat  gemietet. 
Als  Miete    für   einen   Monat    hat   er   1/2  Sekel  Silber    erhalten.     Samas-tajäru  ist 
der,  welcher  sein  Haupt  hält. 

Vor  Mannasu,  Sohn  des  Ibbatum. 
Vor  Sin-rimeni,  Sohn  des  Ela  .... 
Vor  Ili-usranni,  dem  Schreiber. 

568.   €T  TI  41»  (91—5-9,  1081)3). 

UnVjestimmt*). 
Den  Warad-Sin  hat  von  Eristi-Aja.  der  Samaspriesterin,  Taddinam  gegen 
Miete  auf  1  Jahr  gemietet.  Als  Miete  für  1  Jahr  wird  er  2  Kur  Getreide 
darmessen.  Auf  Kosten  seines  Mieters  wird  er  sich  kleiden.  Am  ersten  Elul 
ist  er  eingetreten.  Im  Monat  Elul  wird  er  (seinen  Dienst)  zu  Ende  machen 
und  dann  ausziehen. 

Vor  Mamatum,  Sohn  des  Iküna. 
Vor  Urra-muballit,  Sohn  des  Ilusu-bäni. 
Den  1.  Elul,  Jahr,  da  das  erhabene  Panier  ^)  aus  Gold  (hergestellt  wurde). 


')  Vgl.  Peiser,  S.  48.  —  '*)  13,  Hammurapi  oder  8.  Samsuiluna.  —  ')  Vgl,  Schorr  S.  184.  — 
Vielleicht  27.  Jahr  Hammurapis. 
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569.    PSBA  XIX,  S.  132. 

Unbestimmt. 
Y2  Sekel  Silber  dafür,  daß  er  Erntearbeiter  sein  wird,  hat  von  Ina-Esagila- 
zer,  dem  Hirten,    Sohn  des  Warad-ilisu,   Basi-ilum,    Sohn  des  Sin-idinnam,    ent- 
liehen.    Zur   Zeit    der    Ernte    wird    er    als    Erntearbeiter    kommen.     Kommt    er 
nicht,  (wird)  gemäß  den  königlichen   Gesetzen  (verfahren). 

1  Zeuge  und  der  Schreiber. 

570.    F  32  (S  304). 

Unbestimmt. 
Den    Ali-talimi   hat  von  Rammän-idinnam,  seinem   Vater,    Abil-ilisii  auf  1 
Monat    gemietet.     Als    seine    Monatsmiete    wird    er  74  Sekel    Silber    darwägen. 

Am  [....]  ist  er  eingetreten. 

3  Zeugen. 

b)  Pacht. 

a)  Allgemeines. 

(XXXII.) 

571.    CT  TI  48»  (91-5     9,  2498)  i). 

29.  VI.  0.  Abil-Sin. 
Ve  Gan  Feld  in  Asukum  neben  Akbahum  und  neben  Samas-emüki,  V12  Gan  Feld 
in  Sabaganum  neben  Amat-Ningal,  zusammen  'A  Gan  Feld  —  die  Abgabe  des 
Feldes  beträgt  4  Kur  Getreide  —  hat  von  Lamassi,  der  Samaspriesterin,  der 
Tochter  des  Warad-Urra,  Samas-ennam  zur  Bewirtschaftung  gepachtet.  Zur  Zeit 
der  Ernte  wird  er  im  Tore  von  Gägum  das  Getreide  darmessen. 

7  Zeugen. 

572.    CT  VIII  41«  (91-5—9,  867). 

1.  I.  19^?),  Sin-muballit. 
V«  Gan  Feld  in  Kär-Nuzabi  (?)  hat  von  Amat-Lugalbanda{?),  der  Samas- 
priesterin, der  Tochter  des  Ris-Samas,  Mannum-mähirsu,  der  Sohn  des  Samas- 
mustesir,  zur  Bewirtschaftung  gegen  Abgabe  gepachtet.  Als  Abgabe  des  Feldes 
wird  er  [x]  Kur  Getreide  im  Maße  des  Samas  im  Tore  von  Gägum  darmessen. 
60  Ka  Getreide  ist  liktatum.    An  3  Festen  wird  er  10  Ka  Mehl,  1  Stück  Fleisch, 

60  Ka  .  .  .  Schnaps  besorgen. 

4  Zeugen. 

573.    M  73  (VAT  965). 

1.  II.  13.  Hammurapi  (?). 
'/,2  Gan  Feld  in  der  P^'lur  desi?)  Sussaja  neben  dem  Felde  des  llusu-abusu 
und   neben    dem   Felde    des  Ilusu-nasir   hat   von   Nawirtum,    der  Samaspriesterin, 
der  Tochter   des  Abum-wakar,  Rani  man- Sarrum,  der  Sohn  des  Ilusu  (?)-näsir,    zur 
Bewirtschaftung  gegen  Abgabe  [gepachtet  .   .   .  (Rest  zerstört.) 


')  Vgl.  SCHOBB,   S.  39. 
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574.  F  2  (S  93). 

14.  Hammurapi. 
Vt  Gan  Feld  in  der  Großen  Flur  neben  dem  Felde  des  Bulalumi?)  hat  von 
Taribatum  (?),    der   Tochter    des   Sanibun,   Nür-ilisu,   der   Sohn    des   Awil-ili,   zur 
Bewirtschaftung  gepachtet.    4V2  Kur  Getreide  wird  er  im  Tore  von  Gägum  dar- 
messen.    An    4   Samasfesten   wird    er  ihr  je   20  Ka(?)   Mehl  und   die   (sonstige) 

Gerechtsame  besorgen. 

3  Zeugen. 

575.  F  5  (S  105). 

16.  Hammurapi. 
V«  Gan    Feld    in     der   Großen   Flur    hat    von    Taribatum(?)  Kur[tija](?)   zur 
Bewirtschaftung  [gepachtet].  Zur  Zeit  der  Ernte  (?)  wird  er  pro  Vis  Gan  [.  .  .  Getreide] 
im  Tore  von  Gägum  darmessen.     An  5  Samasfesten  wird  er  70  (^)  Ka  Mehl  und 
die  (sonstige)  Gerechtsame  ihr  besorgen. 

3  Zeugen. 

576.  CT  yi  48«  (91—5—9,  1024). 

— .  XII.  25(?).  Hammurapi. 
Ve    Gan   Feld   in   der   Großen  Flur   hat   von  Unnubtura,   der   Tochter   des 
Idin-Sin,  Awil-Anim,    der  Sohn   des  Mär-Saraas,  zur  Bewirtschaftung  gegen  Ab- 
gabe   gepachtet.     Zur  Zeit    der  Ernte  wird   er  als   Abgabe    des   Feldes   3   Kur 
Getreide  im  Maße  des  Samas  in  mesehum  im  Tore  von  Gägum  darmessen. 

An  3  Samasfesten  wird  er  je  10  Ka  Mehl  und  je  1  Stück  Fleisch  besorgen. 

6  Zeugen. 

577.  CT  IT  44«  (88—5-12,  679). 

1.  I.  27(?).  Hammurapi!?). 

Feld,  soviel  vorhanden  ist,  das  Feld  der  Samaspriesterin  Beltäni,  hat  von 
der  Samaspriesterin  Beltäni,  der  Tochter  des  Ibkusa,  Sin-aham-idinnam,  der  Sohn 
des  Awil-Anim,  zur  Bewirtschaftung  gepachtet.  Zur  Zeit  der  Ernte  wird  er  als 
Abgabe  des  Feldes  6  Kur  Getreide  nach  dem  Maße  des  Samas  in  mcsckum 
im  Tore  von  Gägum  darmessen. 

An  6  Festen  wird  er  je  1   Stück  Fleisch  und  20  Ka  Mehl  besorgen.    Was 

Vo  Gan  Gärtnereiland  (?)  betrifft,  so  haben  sie  für  60  Kur  pro  Gan  eine  Quittung 

ausgestellt. 

3  Zeugen. 

578.    CT  YIII  40«»  (91—5-9,  797) i). 

15.  II.  38.  Hammurapi. 

Urkunde    über    20    Sar   Feld    neben    dem   Felde    des   Misarum-näsir.     Von 

Eristi-Aja,    der   Samaspriesterin,   der  Tochter    des  Nabi-ilisu,   hat  Summa-Samas, 

der  Sohn  des  Samas-tappisu,  das  Feld  zur  gärtnerischen  Ausnutzung!?)  gepachtet. 

Zur  Zeit   der   Ernte   wird   er  pro  'Ag  Gan  4  Kur  Getreide  im  Maße  des  Öamas 


^)  Vgl.  Schöbe,  S.  96. 
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im  Tore  von  Gägiim    darmessen.     Vernachlässigt   er  das  Feld,  so  wird  er  doch 
die  Abgabe  des  Feldes  darmessen. 

Vor  (Gott)  Samas. 

Vor  (Göttin)  Aja. 

Vor  (Göttin)  Anunitum(?). 

Vor  (Göttin)  Mamu. 

Vor  Lamassäni,  Tochter  des  Nür-Samas. 

Vor  Ahätani,  Tochter  des  Ea-rabi. 
Den   15.   Ijar,  Jahr,  da  Tuplias  zerstört  (?)  wurde. 

579.    F  14  (S  382). 

38(?).  Hammurapi. 

Vg  (•)  Gan   bestelltes  Feld  hat  von  [ ]  [NN.]  gepachtet.     Als   Abgabe 

des  Feldes  wird  er  10(?)  Kur  Getreide  im  Marduktore  (?)  darmessen.    Vor  [Samas], 

vor  Aja. 

3  Zeugen. 

580.    CT  TI  44*  (91-5-9,  2369). 

1.  II.  43.  Hammurapi. 
72    Gan    Feld    in    Bura    hat   von   Munawwirtum,    der    Samaspriesteriu,    der 
Tochter  des  Pür-Ningal,  Samas-ellassu,   der  Sohn    des  Itti-Illil-kinni,  zur  Bewirt- 
schaftung gepachtet.     Zur  Zeit    der  Ernte   wird   er   4'/2  Kur  Getreide   in  ...  . 
im  Tore  von  Gägum  darmessen. 

An  3  Festen  wird  er  je  20  Ka  Mehl  und  je  1  Stück  Fleisch  besorgen. 
2  Zeugen  und  der  Tafelschreiber. 

581.    F  7  (S  378). 

14.  VIII.  43.  Hammurapi. 
Ve  Gan  Feld  am  Ufer(?)  des  Euphrat,  das  Feld  der  Nisi-inisu,  der  Tochter 
des   [.    .    .],   hat  von   [Nisi-inisu   .    .    .      (Rest  bis  auf  3  Zeugennamen  zerstört.) 

582.    R  39  (CBM  1367). 

Hammurapi. 
1  Gan  Feld  zwischen  dem  Flusse^)  neben  dem  Turme  und  neben  dem 
Felde  des  Isum-bäni,  hat  von  Narämtum,  der  Samaspriesterin,  der  Tochter  des 
Samas-ellassu,  Enim-Nani-nigi,  der  Sohn  des  Ilusu-ibisu,  gegen  Abgabe  gepachtet. 
15  Kur  Getreide  wird  er  als  Abgabe  des  Feldes  im  Tore  von  Gagum  darmessen. 
In  3  Monaten  (wird  er)  am  Samasfeste  1  Stück  Fleisch  und  10  Ka  Mehl  (besorgen). 

Vor  Samas-tajär. 
Vor  Liburam. 
Vor  Lipit-Istar. 
Vor  Zijatum. 

Vor  Pir-ellati,  dem  Schreiber 2). 
Jahr,  da  die  Mauer  ....  gebaut  wurde. 


')  D.  i. :  auf  einer  Insel.  —  *)  Auf  dem  Duplikat  noch  ein  Zeuge  mehr. 
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583.  VS  VII  17  (VAT  6332). 

1.   VIII.  8.  Samsiiiliina. 
(Anfang  zerstört),    das   Feld    des   Samas-näsir    und   der    Märat-lstar    hat    von 
Saraas-näsir  und  Marat-Istar,  seiner  Schwester,  den  Besitzern  des  Feldes,  Marduk- 
näsir,  der  Sohn  des  Iluzälum,  gegen   Abgabe  auf  1  Jahr  gepachtet.     Wie   seine 
Nachbargrundstücke  wird  er  Abgabe  (V)  darwägen. 

2  Zeugen. 

584.  VS  VII  19  (V4T  6303). 

9.  IV.  4.  Samsniluna. 

Yc   Gan  Feld  nebst ,   angrenzend  an  den  Sohn  des  Ibni-Amurrum, 

das  Feld  des  Etepum,  Sohnes  des  Idin-Lagamal,  hat  von  f^tepum,  Sohn  des 
Idin-Lagaraal,  dem  Besitzer  des  Feldes,  Marduk-näsir  gegen  Abgabe  auf  1  Jahr 
gepachtet.     Als   Abgabe   für   1  Jahr   wird    1 1/5  Kur  Getreide  Marduk-näsir   dem 

Etepum  darmessen. 

2  Zeugen. 

585.  VS  VII  25  (VAT  6288). 

1.  VIII.  6.  Samsuiluna. 
Ein  Feld,  soviel  vorhanden  ist  in  der  Flur  des  Kanals  Me-Sin,  angrenzend 
an  Pirhum,  Sohn  des  Uras-na,da,  das  Feld  des  Rammän-rabi,  hat  von  Rammän- 
rabi,  dem  Besitzer  des  Feldes,  Sin-idinnam,  der  Sohn  des  Uras-muballit,  gegen 
Abgabe  auf  1  Jahr  für  l-/.r,  Kur  Getreide  gepachtet.  Als  Abgabe  für  1  Jahr 
wird  er  l'/j  Kur  Getreide  darmessen.    7io  Kur  hat  er  erhalten,   Va  Kur  wird  er 

zur  Ernte  geben. 

3  Zeugen. 

586.  VS  VI[  26  (VAT  6313). 

— .  XI.  6.  Samsniluna. 
Ein  Feld  am  Rammän-Tore,  soviel  vorhanden  ist,  angrenzend  an  Marduk- 
näsir,  das  Feld  des  Samas-magir,  hat  von  Samas-magir,  dem  Besitzer  des  Feldes, 
Marduk-näsir    auf  1    Jahr   gegen   Abgabe   gepachtet.     Als    Abgabe    [für   1    Jahr] 
wird  er  3'A.  [Kur  Getreide]  zur  Zeit  der  Ernte  darmessen. 

3  Zeugen. 

587.  VS  VII  28  (VAT  6226). 

10.  I.  7.  Samsuiluna. 

(Feld  .  .  .  .]  soviel  [vorhanden  ist,]  [neben  Idin-]Lagamal,  [das  Feld  des] 
Ili-abi,  hat  von  Ili-abi,  dem  [Besitzer  des]  Feldes.  [NN.],  [Sohn  des  X.],  [auf] 
3  [Jahre]  gepachtet.  3  Jahre  wird  er  Getreide  und  Sesam  uutznießen  und  dann 
das  Feld  in  guter  Ordnungen  seinem  Besitzer  zurückgeben. 

2  Zeugen. 

588.  VS  VII  29  (VAT  6367). 

— .  V.  7.  Samsuiluna. 
Y3   Gan  Feld  in  der  Flur  Misrum,  angrenzend  an  den  Sohn  des  Uras-ilum, 
das  Feld  des  Idin-Uras,    hat  von   Idin-Uras,  dem  Besitzer  des  Feldes,   Marduk- 
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näsir,  der  Sohn  des  Huzähim,  zwecks  (Produktion  von)  Getreide  gegen  Abgabe  auf 
1  Jahr  gepachtet.  Was  die  Abgabe  für  1  Jahr  betrifft,  so  wird  er  das  Feld 
berechnen  fO  und  dann  gemäß  [seinen  Nachbargrund stückenj  Getreide  [dar- 
messen]. 

2  Zeugen  und  der  Tafelschreiber. 

589.    S  911). 

7.  Samsuiluna. 

Feld,  soviel  vorhanden  ist,  hat  von  Sät-Aja,  der  Tochter  des  Bu[.  .  .],  Mär- 

irsitim,  der  Sohn  des  Marduk-|.  .'.],  gegen  [Abgabe]  gepachtet.     Als  Abgabe  des 

Feldes   wird  er   -/s   Kur   Getreide    im   Maße   des  Samas{?)    im  Tore  von  Gägum 

darmessen. 

Vor  Samas,  Aja,  Ma[mu](0. 

2  Zeugen. 

590.  VS  TU  31  (TAT  6365). 

9.  III.  8.  Samsuiluna. 

Feld,  soviel  vorhanden  ist,  in  der  Flur  Misruiii,  angrenzend  an  den  Sohn 
des  Uras-ilum,  das  Feld  der  Muhadditum,  hat  von  Muhadditum,  dem  Besitzen!) 
des  Feldes,  Marduk-näsir,  der  Sohn  des  Huzälum,  gegen  Abgabe  auf  1  Jahr  ge- 
pachtet. Als  Abgabe  für  1  Jahr  wird  er  entsprechend  seinen  Nachbargrund- 
stücken [Getreide]  darmessen. 

2  Zeugen. 

591.  VS  VII  32  (VAT  6325). 

14.  V.  8.  Samsuiluna. 

Feld  des  Uras-häsir,  soviel  vorhanden  ist,  in  der  Flur  Misrum,  angrenzend 

an   das   Feld   des  Lustamar,    das  Feld   des  Uras-häsir,   hat  von  Uras-häsir,  dem 

Besitzer  des  Feldes,  Marduk-näsir,  Sohn  des  Huzälum,  zur  Bewirtschaftung  auf 

3   Jahre   gepachtet.      Weil   das  Feld ist,  wird   er  von   ...    1    Rate(?) 

abziehen  (•). 

2  Zeugen  und  der  Tafelschreiber. 

592.    CT  IV  40«  (88-5-12,  603)^). 

10.  VI.  -  Abi-e§u^. 

Ve   Gan  Feld,    gehörig    zu    ^/^   Gan    in    der   Flur   von   V2  Gan,    Anteil  des 

Aham-nersi,  Sohnes  des  Ana-Samas-lisi,    hat  von  Aham-nersi,    dem  Besitzer  des 

Feldes,    Idin-Samas,    der  Priester  der  Gula,  zur  Bewirtschaftung  gegen  Abgabe 

gepachtet.    Zur  Zeit  der  Ernte  wird  er  als  Abgabe  des  Feldes  pro  Yjg  Gan  Ya  Kur 

Getreide  darmessen. 

2  Zeugen  und  der  Tafelschreiber. 

593.    CT  VI  24»»  (91—5-9,  401)3). 

15.  I.  — .  Abi-esuh. 
1/2   Gan  Feld  in  der  Guten  Flur  hat  von  Amat-Samas,  der  Samaspriesterin, 
der  Tochter   des   Ibni-Urra,  Marduk-niuisallim,   der  Marker-Sekretär,  zur   Bewirt- 

')  Vgl.  Friedkich,  No.  20».  —  ')  Vgl.  Schokr,  S.   125.  —  »)  Vgl.  Schorr,  S.  122. 


—     159    — 

schaftung  gPgen  Abgabe  gepaclitet.  Zur  Zeit  dei-  Ernte  wird  das  Feld  nach 
seiner  tragenden  Flüche (V)  berechnet (')  werden;  danti  wird  er  pro  '/,g  Gan  Yg 
Kur  Getreide  im  Maße  des  Samas  als  O)  mesekiim  im  Tore  von  Gilgum  darmesseu. 

Vor  Samas. 

Vor  Aja. 

Vor  Ibui-Rammän,  Sohn  des  Sanik-pi-Samas. 

Vor  Amat-Mamu,  der  Schreiberin. 

594.    CT  VIII  17"  (88-5—12,  219)  i). 

2.  I.  — .  Abi-e§uh. 
Ya  Gan  Feld  in  der  Guten  Flur  neben  dem  Felde  der  Königstochter, 
dessen  eine  Vorderseite  der  Pariktum-Kanal  ist,  hat  von  Melulatum,  der  SamaS- 
priesterin,  der  Tochter  des  Ibkusa,  der  Besitzerin  des  Feldes,  Iltäni,  die  Königs- 
tochter, zur  Bewirtschaftung  gegen  Abgabe  gepachtet.  Zur  Zeit  der  Ernte 
wird  sie  pro  Gau  6  Kur  Getreide  im  Maße  des  Samas  in  Kär-Sippar  darmessen. 

3  Zeugen  und  der  Tafelschreiber. 

595.   R  74  (CBM  1360). 

7.  IL  28.  Abi-esuh. 

Yä   Gan  Feld    in   der  Flur   von   Nahistum('),    hat   von  Belitum,    der  Samas- 

priesterin,   der  Tochter   des  llusu-ibnisu,  der  Besitzerin  des  Feldes,    Ibui-Samas, 

der  Sohn  des  Anuin-näsir,  zur   Bewirtschaftung    gegen  Abgabe    gepachtet.     Zur 

Zeit    der  Ernte    wird    er    4  Kur  Getreide    im    Maße    des   Samas   in  Kär-Sippar- 

Amnanim  darmessen. 

2  Zeugen  und  der  Tafelschreiber. 

596     R  77  (CBM  1408.) 

2.  III.  — .  Abi-esuh. 
Yg  Gan  Feld    in    der  Flur  .  .  .,    das    neben    dem   Turme (')    des    Bürger- 
meisters   (liegt),    hat    von  Abum-wakar  [.  .].  .    Igmil-Gula,    Sohn   des   Ibku-Aja, 
gegen  Abgabe  zur  Bewirtschaftung  gepachtet.     Zur  Zeit  der  Ernte   wird   er  als 
Abgabe  des  Feldes  pro   Yis   GanC?)  ^/sCO  Kur  Getreide  in  Kär-Sippar  darmessen. 

2  Zeugen. 

597.    CT  VIII  8<»  (91-5-9,  1031)2). 

15.  III.  2.  Ammiditana. 
Feld,  soviel  vorhanden  ist  (?),  in  der  Flur  des  Gottes  Sar-Kute  hat  von 
Sinatum,  dem  Feldwebeln,  uud  Ibi-llabrat,  dem  „Hauskind",  Suuuma-el,  der 
Polizeipräfekt(?),  zur  Bewirtschaftung  auf  ein  Jahr  gegen  Abgabe  gepachtet. 
Zur  Zeit  der  Ernte  wird  man  das  Feld  nach  seiner  tragenden  Fläche  CO  berech- 
nen (?) ;  dann  wird  er  entsprechend  (den  Feldern)  rechts  und  links  von  ihm  Ge- 
treide als  Abgabe  des  Feldes  darmessen. 

2  Zeugen  und  der  Tafelschreiber. 

•j  Vgl.  ScHORR,  S.  125.  —  ')  Vgl.  ScHORR,  Seite  142. 
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598.     CT  IV  17'^  (88-5—12,  269\ 

20.  Vllf.  9  m.  Ammiditana. 

V2  Gan  ertragfähiges  Feld  in  der  Guten  Flur,  das  Feld  des  Ilima-ahi,  des 

Hirten,    Sohnes    des  Ilusu-äli,  hat  von  Ilima-ahi,    dem  Hirten,  dem  Besitzer  des 

Feldes,  Ili-ikisam,  der  „Leutevater",  zur  Bewirtschaftung  gegen  Abgabe  auf  1  Jahr 

gepachtet.     Zur  Zeit    der  Ernte    wird    man    (das    Feld)    nach    seiner    tragenden 

Fläche  (?)  berechnen!?);    dann    wird    er    pro  Gan    6  Kur  Getreide  im  Maße    des 

Samas  als  Abgabe   des  Feldes   darmessen.     Von    der  Abgabe  seines  Feldes  hat 

er  2  Sekel  Silber  erhalten, 

2  Zeugen  und  der  Schreiber. 

599.     R  89  (CBM  22). 

12.  VIII.  19  (V).     Ammiditana. 
Yy  Gan  Feld  in  der  Großen  Flur,  hat  von  Amat-Samas,  der  Samaspriesterin, 
der  Tochter  des  Marduk-musallim,  Ibkatuni,  der  Sohn  des  Eri-Nani,  zur  Bewirt- 
schaftung   gegen  Abgabe    gepachtet.     Zur    Zeit    der  Ernte    wird  er  als  Abgabe 
des  Feldes   pro  Gan  6  Kur  Getreide    im  Maße  des  Samas   im  Tor  von  Gägum 

darmessen. 

Vor  llusu-bäni,  Sohn  des  Sin-eriba. 
Vor  Sin-musallim,  dem  Schreiber. 
Den  12.  Marcheschwan,  Jahr,  da  der  Palast  (?)  aus  Gold  (gemacht  wurde). 

600.    R  90  (CBM  1393)  ^j. 

16.  X.  21.  Ammiditana. 
IY3  Gan  Feld  in  der  Guten  Flur,  Feld  der  Mellatum,  der  Samaspriesterin, 
der  Tochter  des  Ibkusa,  hat  von  Mellatum,  der  Samaspriesterin,  der  Besitzerin 
des  Feldes,  Marduk-muballit,  der  Schreiber,  zur  Bewirtschaftung  gegen  Abgabe 
—  pro  Gan  6  Kur  Getreide  —  gepachtet.  Zur  Zeit  der  Ernte  soll  er  6  Kur 
Getreide  (pro  Gan)  im  Tore  von  Gägum  darmessen.  Von  der  Pacht  ihres  Feldes 
hat  sie   1   Sekel  Silber  erhalten. 

Vor  Sin-rim§ni,  .  .  . 

Vor  Ibku-Nabium,  Pförtner  des  Tores  von  Gägum. 
Vor  Marduk-muballit,  dem  Pförtner. 
Vor  Ibassi-ilum,  dem  Pförtner. 
Es  garantiert  (?):   Rammän-musallim,  der  Mark  er. 

601.     CT  Till  40"i(91— 5— 9,  764)2). 

10.  II.  .82.     Ammiditana 
■^/ji^   Gan  Feld    in    der  Flur   von    \')  Gan,  das  Feld    der  Ina-libbi-erset,  der 
Samaspriesterin,  der  Tochter  des  Warad-ilisu,  hat  von  Ina-libbi-erset,  der  Samas- 
priesterin,   der    Besitzerin    des  Feldes,    Idin-Zamama,    der  Fänger,    zur  Bewirt- 
schaftung   gegen  Abgabe    auf    1  Jahr    gepachtet.     Zur  Zeit    der  Ernte  wird  er 
pro    Y,g   Gan  ^/^  Kur  Getreide    im  Maße   des  Samas    im  Tore  von  Gägum   dar- 
messen.    An  drei  Festen:  20  Iva  Schnaps,  5  Ka  Speise,   1  Stück  Fleisch. 
Vor  Awil-Sin,  dem   Kaufmannsschreiber. 
•j  Vgl.  Ranke,  S.  22    -  »)  Vgl.  SdioRK,  S.  134. 
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Den  10.  Ijar,  Jalir,  da  Kcinif^  Ammiditanji  die  Mauer  von  Iskun-Marduk 
am  Ufer  des  Zilakum-Kanals  (erbaute). 

602.  VS  VII  59  (VAT  (>2(>4). 

29.  IX.  32.  Ämmiditana. 
Yt;  Gan  ertragfähiges  Feld  in  der  Flur  Misrum  neben  Ramman-inusallim, 
dem  Amurru-Sekretür,  das  Feld  des  Uras-dajrm,  Sohnes  des  Etel-pi-Uras,  hat 
von  Uras-dajän,  dem  Besitzer  des  Feldes,  Ina-palesu,  der  Amurru-Sekretär, 
zur  Bewirtschaftung  für  das  nächste  Jahr(?)  gegen  Abgabe  auf  1  Jahr  gepachtet. 
Zur  Zeit  der  Ernte  werden  sie  das  Feld  berechnen  (?),  und  dann  wird  er  pro 
Gan  8  Kur  Getreide  als  Abgabe  des  Feldes  darmessen.  Von  der  Abgabe 
seines  Feldes  hat  er  '/^  Sekel  Silber  erhalten. 

2  Zeugen  und  der  Tafelschreiber. 

603.  VS  VII  69  (VAT  6235). 

1.  X.  1.     Ammisaduga. 

Yg  Gan  ertragfähiges  Feld  in  der  Flur  des  Kanals  des  Gottes  Sir,  an- 
grenzend an  Lustaraar,  den  Sohn  des  Sep-Raniniän,  das  Feld  des  Ili-aham- 
idinnam,  Sohnes  des  Sin-iribam,  hat  von  Ili-aham-idinnam,  dem  Besitzer  des  Fel- 
des, Utul-Istar,  der  Schreiber,  zur  Bewirtschaftung  fürs  nächste  Jahr(?)  gegen 
Abgabe  auf  1  Jahr  gepachtet.  Zur  Zeit  der  Ernte  werden  sie  das  Feld  be- 
rechnen (0;  dann  wird  er  pro  Gau  8  Kur  Getreide  als  Abgabe  für  1  Jahr  dar- 
messen. 

Von  der  Abgabe  seines  Feldes  fürs  nächste  Jahr(V)  hat   er  30 C)   Se  Silber 

erhalten. 

2  Zeugen. 

604.  VS  VII  75  (VAT  6228). 

12.  XII.  3.  Ammisaduga. 
Ertragfähiges  Feld,  soviel  vorhanden  ist,  in  der  Flur  des  Rammän-Tores, 
das  Feld  des  Warad-Tasmetum  und  des  Mannum-sänin-Uras,  der  Söhne  des 
Uras-dajän,  hat  von  Warad-Tasmetum  und  Mauuum-.sänin-Uras,  den  Söhnen  des 
Uras-dajän,  den  Besitzern  des  Feldes,  Marduk-muballit,  der  Amurru-Sekretär, 
zur  Bewirtschaftung  gegen  Abgabe  fürs  nächste  Jahre?)  auf  1  Jahr  —  und  zwar 
pro  Gan  8  Kur  Getreide  -  gepachtet.  [Zur  Zeit]  der  tarnte  werden  sie  das  Feld 
berechnen  (?);  dann  wird  er  pro  Gan  8  Kur  Getreide  darmessen.  Von  der  Ab- 
gabe ihres  Feldes  haben  sie   l'/j  Kur  Getreide  erhalten. 

2  Zeugen. 

605.    CT  VIII  19«  (88-5-13,  238) i). 

26.  III.  6.  Ammisaduga. 
Feld,    soviel   vorhanden   ist,    in    der   Günstigen    Flur,    das   Feld    der   Amat- 
Mamu,  der  Samaspriesterin,   der  Tochter  des  Awil-Nabium,   hat  von  Amat-Mamu, 
der   Samaspriesterin,  der  Tochter    des  Awil-Nabium,    der   Besitzerin    des  Feldes, 


»)  Vgl.  SCHORR,  S.   l.')9. 
Kohler  und  Ungnad,  Hammurabi.     HI. 
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Sin-magir,  der  Sohn  des  Ibi-Sainas,  zur  Bewiitscliaftung  gegen  Abgabe  gepachtet. 
Zur  Zeit  der  Ernte  wird  man  das  Feld  nach  seiner  tragenden  Fläche  (V)  be- 
rechnen (?);  dann  wird  er  Getreide  im  Maße  des  Samas  als  Abgabe  des  Feldes 
im  Tore  von  Gägum  darmessen.  An  3  Samasfesten  wird  er  60  Ka  .  .  .-Schnaps 
ihr  besorgen. 

Vor  Samas  und  Aja. 
Keine  Zeugen. 

606     CT  Till  11"  (91—5-9,  503)  i). 

10.  IX.  6.   Ammisaduga. 

Ys   Gan  Feld,  gehörig  zu   1  Gan  Feld  in  der  Flur  Zuhä  jenseits  des  Irnina- 

Kanals,  neben  dem  angepflanzten  Felde  des  Awil-Istar,  Sohnes  des  Ibni-Samas, 

das  Feld  der  Ina-libbi-erset,  der  Samaspriesterin,  der  Tochter  des  Pirhi-ilisu,  hat 

von  Ina-libbi-erset,  der  Samaspriesterin,  der  Besitzerin   des  Feldes,  Ibku-Nabium, 

der  Marker,  zur  Bewirtschaftung  gegen  Abgabe  auf  1  Jahr  gepachtet.    Zur  Zeit 

der  Ernte  wird  er  pro  Gan  8  Kur  Getreide  im  Maße  des  Samas  [im]  Tore  von 

Gägum  darmessen. 

4  Zeugen. 

607.  CT  VIII  10"  (88-5-12,  158)2). 

1.  II.  10.  Ammisaduga. 
Ya  Gan  ertragfähiges  Feld  in  der  Flur  Sunakbu,  das  Feld  des  Ibkatum, 
Sohnes  des  Samas-liwir,  hat  von  Ibkatum,  Sohn  des  Samas-liwir,  dem  Besitzer 
des  Feldes,  auf  Veranlassung  des  .  .  .-Soldaten  der  Sutäer  Jadiu,  Sohn  des 
Takti,  zur  Bewirtschaftung  gegen  Abgabe  auf  1  Jahr  gepachtet.  Zur  Zeit  der 
Ernte  wird  man  das  Feld  nach  seiner  tragenden  Fläche  O  berechnen  C);  dann  wird 
er  pro  Gan  8  Kur  Getreide  im  Maße  des  Samas  als  Abgabe  des  Feldes  darmessen. 

3  Zeugen. 

608.  CT  VIII  U»  (88—5—12,  223)3). 

1.  11.  10.  Ammisaduga. 
y,  Gan  ertragfähiges  Feld  in  der  Flur  Sunakbu,  das  Feld  des  Ibkatum, 
Sohnes  des  Samas-liwir,  hat  von  Ibkatum,  dem  Sohne  des  Samas-liwir,  dem 
Besitzer  des  Feldes,  der  Sutäer  Jadiu,  Sohn  des  Takti,  zur  Bewirtschaftung 
gegen  Abgabe  auf  1  Jahr  gepachtet.  Zur  Zeit  der  Ernte  wird  man  das  Feld 
nach  seiner  tragenden  Fläche (•)  berechnen (');  dann  wird  er  pro  Gan  8  Kur 
Getreide  im  Maße  des  Samas  als  Altgabe  des  Feldes  darmessen.  Von  der  Ab- 
gabe seines  Feldes  hat  er  1   Sekel  Silber  erhalten. 

3  Zeugen.*) 

609.    M  74  (88-5-12,  179). 

3(0.  I.   13.   Ammisaduga. 
Y9   Gan   ertragfähiges  Feld  in  der  Westflur  neben  den  Kindern  des  Samas- 
näsir  und   (auch   auf  der   anderen   vSeite)   neben    den   Kindern    des   Samas-näsir, 

*)  Vgl.  ScHORR,    S.  155.  —  ^)   Vgl.    den   folgenden   Text.  —  ")  Vgl.   den   vorhergehenden 
Text.  —  *)  Dieselben  wie  in  dem  vorhergehenden  Text. 
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dessen  eine  Vorderseite ,  dessen  andere  Vorderseite  das  Feld  des  Ilu.su- 

bäui,  Sohnes  des  Auura-lussiro,  ist,   1/3  Gan  Feld  in  der  Flur ,  neben 

Iddatum,  dem  [.  .  .J-Sekretär,  und  neben  Kubburum,  dem  Sohne  des  Ibik-Ilabrat('), 
dessen  eine  Vorderseite  der  Graben  des  Sarrum-Samas,  dessen  andere  Vorder- 
seite das  Feld  der  Sät-Aja  ist,  das  Feld  der  Lamassäni  und  der  Taribatura,  der 
Samaspriesterinnen,  der  Schwester  des  Warad-Sin,  beziehungsweise  seiner  Tochter, 
hat  von  Lamassäni  und  Taribatum,  den  Besitzerinnen  des  Feldes,  auf  Veranlassung 
des  .  .[.  .]  Marduk-musallim,  der  Sohn  des  Utul-Istar,  der  „Leutevater",  zur 
Bewirtschaftung  gegen  Abgabe  auf  1  Jahr  gepachtet.  Zur  Zeit  der  Ernte  wird 
man  das  Feld  nach  seiner  tragenden  Fläche <•>  berechnen!?);  dann  wird  er  pro 
Gan  6  Kur  Getreide  im  Maße  des  Sanias  als  Abgabe  des  Feldes  im  Tore  von 
[Gägum   darraessen].     Von   der  Abgabe    ihres  Feldes    haben   sie    1   Sekel   Silber 

erhalten. 

6  Zeugen. 

610.    VS  VII  101  (VAT  6329). 

2.  XI.  14.  Ainmisaduga. 
2/9  Gan  ertragfähiges  Feld  in  der  Flur  des  AUa-Kanals  neben  dem  Felde 
des  Abam-rama  und  neben  -/^  Gan  Feld,  der  Pachtung  (V)  des  Ubarrum,  das  Feld 
des  Sin-idinnam,  Sohnes  des  Eriba-Uras,  hat  von  Sin-idinuam,  dem  Besitzer  des 
Feldes,  Iddatum,  der  Sohn  des  Awil-Lstar,  zur  Bewirtschaftung  für  das  nächste 
Jahr(?)  gegen  Abgabe  auf  1  Jahr  —  und  zwar  pro  Gan  8  Kur  Getreide  —  ge- 
pachtet. Zur  Zeit  der  Ernte  wird  er  pro  Gan  8  Kur  Getreide  darmessen.  Von 
der  Abgabe  seines   Feldes  fürs  nächste  Jahr(V)  hat  er   */.,   Sekel  Silber   erhalten. 

2  Zeugen  und  der  Schreiber. 

611.  CT  IV  SS"  (88-6—12,  309). 

10.  I.  15.  Ammisaduga. 

Yig  Gan  Feld  in  der  Guten  Flur  in  der  Niederung  am  Kanal  Ibgaritum  (?), 
das  Feld  des  Warad-Kubi,  Sohnes  des  Sin-bel-ili,  hat  von  Warad-Kubi,  dem 
Besitzer  des  Feldes,  Ibkatum,  der  Sohn  des  Samas-liwirCO,  zur  Bewirtschaftung 
gegen  Abgabe  auf  1  Jahr  gepachtet.  Zur  Zeit  der  Ernte  wird  man  das  Feld 
berechnen!?);  dann  wird  er  pro  Gan  6  Kur  Getreide  im  Maße  des  Samas  dar- 
messen.    Von  der  Abgabe  seines  Feldes  hat  er  '/g   Sekel  Silber  erbalten. 

2  Zeugen  und  der  Schreiber. 

612.  CT  YIII  10»  (91-5—9,  358). 

11.  I.  15.  Ammiaaduga. 

lYe  Gran  ertragfähiges  Feld  in  der  Flur  Tenunam,  das  Feld  des  Iküu-pi- 
Sin,  Sohnes  des  Ibni-Sin,  hat  von  Ikün-pi-Sin,  Sohn  des  Ibni-Sin,  dem  Besitzer 
des  Feldes,  auf  Veranlassung  des  Sailatum,  Sohnes  des  Galdänu,  Utul-Istar,  der 
„Leutevater",  zur  Bewirtschaftung  gegen  Abgabe  auf  [1]  Jahr  gepachtet.  Zur 
Zeit  der  Ernte  wird  man  das  Feld  nach  seiner  tragenden  Fläche  (?)  berechnen!?); 
dann    wird   er    [pro  Gan]  8  Kur  Getreide    im  Maße    des  Samas   als  Abgabe   des 

11* 
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Feldes    in  Kar-Sippar   darmessen.     Von  der  Abgabe    seines  Feldes    hat  3  Sekel 

Silber  Ikün-pi-Sin  erhalten. 

3  Zeugen  und  der  Schreiber. 

613.  VS  VII  102  (VAT  6:U9). 

J.  11.  15.  Ammisaduga. 

Ye  Gan  ertragfähiges  Feld   iu   der  Flur  des  Kanals  des  Gottes  Sir,  neben 

Abaui-rama,    das   Feld    des   Sin-idinnani   und   des   Idin-Lagamal,    der  Söhne    des 

Eribatum,    hat    von    Sin-idinnani    und    Idin-Lagamal,    den    Besitzern    des   Feldes, 

Urra-näda,  der  Amurru-Sekretär,  zur  Bewirtschaftung  gegen  Abgabe  auf  1  Jahr 

—  pro  Gan  8  Kur  Getreide  —  gepachtet.    Zur  Zeit  der  Ernte  wird  er  pro  Gan 

8  Kur  Getreide   als  Abgabe   darmessen.     Von   der  Abgabe    ihres   Feldes   haben 

sie  V,  Sekel  Silber  erhalten. 

2  Zeugen  und  der  Schreiber. 

614.  YS  VII  130  (VAT  6227). 

28.  IX.  17  -)-  a-  Ammisaduga. 
2/9  Gau  ertragfähiges  Feld  in  der  Flur  des  Raramän-Tores,  neben  dem 
Felde  des  Sarru,  Sohnes  des  Ina-palesu,  das  Feld  des  Warad-Tasmetuni,  Sohnes 
des  Uras-dajjin,  hat  von  Warad-Tasnietum,  dem  Sohn  des  Uras-dajän,  dem 
Eigentümer  des  Feldes,  NN.  auf  Veranlassung  des  Abu-kima-ilim  zur  Bewirt- 
scliaftung  gegen  Abgabe  —  und  zwar  pro  Gau  8  Kur  Getreide  —  gepachtet. 
Zur  Zeit  der  Ernte  wird  man  das  Feld  berechnen  (?),  dann  wird  er  pro  Gan 
8  Kur  Getreide  als  Abgabe  des  Feldes  darmessen.  Von  der  Abgabe  seines 
Feldes  fürs  nächste  JahrC^)  hat  er  'A  Sekel  Silber  erhalten. 

4  Zeugen. 

615.    VS  VII  140  (VAT  6368). 

1.  — .  17.  -f  a.  Ammisaduga. 
Feld,  soviel  vorhanden  ist  in  der  Flur  Me-Sin  neben  Ruddi-rukuk('),  Feld 
des  Sarrum,  Sohues  des  Ili-awilim,  hat  von  Sarrum,  dem  Eigentümer  des  Feldes, 
Ibni-Marduk,  Sohn  des  Usrija,  gegen  Abgabe  auf  1  Jahr  gepachtet.  Zur  Zeit 
der  Ernte  wird  man  das  Feld  berechnen  (?),  [dann]  wird  er  pro  Gan  6  Kur  Getreide 
als  Abgabe  des  Feldes  darmessen.    Von  der  Abgabe  seines  Feldes  [hat  er  .  .  .] 

erhalten. 

2  Zeugen  und  der  Tafelschreiber. 

616.    F  28  (S  94). 

Unbestimmt  *). 
1/4  Gan  Feld   in   der  Großen  Flur   neben   dem   Felde    des  Samastempels  (?) 
und  neben  dem  Felde  des  Buirdunic?)  hat  von  Taribatumr?),   der  Tochter  des  [.  .  .] 

,  .  . ,  KurtijaCO,  Sohn  des  .  .  .-ahum,  zur  Bewirtschaftung  gepachtet.    Das  Feld *, 

pro   V18   Gan(?)   wird    er    1    Kur    Getreide    für  ...    im    Tempel   des    Samas   dar- 
messen.    An    3  Festen  (?)  wird  er  je   10  Ka  Mehl  und   die  (sonstige)  Gerechtsame 

[besorgen]. 

Wahrscheinlich  3  Zeugen. 

')  Wohl  Zeit  Hammurapis;  vgl.  574 f 
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617.   F  42  (S  104). 

Unbestimmt*). 
Vgl?)  Gan  ertragfähiges!?)  Feld  neben  dein  Felde  des  [NN],  Sohnes  des 
Ili-ikisa(?),  das  Feld  der  [XJ,  Tochter  des  [Y|,  hat  von  [X],  Tochter  des  [Y], 
Ili-idinnam,  der  Sohn  des  Nabi-ilisu,  zur  Bewirtschaftung  gegen  Abgabe  gepachtet. 
Pro  Vi 8  Gan  wird  er  1  Kur,  soweit  (das  Feld)  tragend  ist(?),  im  Maße  des  Samas 
im  Tore  von  Gagum  darmessen.  An  3  Festen  wird  er  je  10  Ka  Mehl  und  die 
(sonstige)  Gerechtsame  besorgen. 

4  Zeugen. 

618.    F  50  (S  234)2). 

Undatiert. 
Feld,  soviel  vorhanden  ist.     Von  Inbusa  hat  Emuksu-dan  das  Feld,  soviel 
vorhanden  ist,  gegen  2/3  Kur  Getreide  gepachtet.     Die  Anfangsrate  der  Abgabe 
für  sie,  (nämlich)   2/5   K:ur  Getreide,  hat  sie  erhalten. 

Vor  Samas  und  Aja. 
Vor  Amat-Samasi?), 
Vor  Märat-irsitim. 

619.  F  51  (S  139). 

Unbestimmt. 
2/3  (?)  Gan  Feld  in  [.   .  .]  hat  von  Narubtum,  der  Tochter  des  Abum-wakar, 
Sin-rimeni  zur  Bewirtschaftung  gepachtet.     Zur  Zeit  der  Ernte  wird  er  8  (?)  Kur 
Getreide  im  Maße   des  Samas   im  Tempel  des  Samas  darmessen.     An  4  Festen 

wird  er  ihr besorgen. 

Zahl  der  Zeugen  unsicher. 

620.  F  57  (S  101). 

Unbestimmt  '■'). 
Urkunde.  V^  Gan  Feld  in  der  Großen  Flur  neben  dem  Felde  des  Sani[bum] 
und  neben  dem  Felde  der  Tochter  des  Bulälum,  hat  von  Taribatum  (?),  der  Samas- 
priesterin,  der  Tochter  des  Sanibum,  Kurtijai?),  der  Sohn  des  .  .  .-ahum,  zur 
Bewirtschaftung  gepachtet.  Zur  Zeit  der  Ernte  wird  er,  soweit  (das  Feld) 
[tragend  ist,   .   .  .  (Rest  zerstört.) 

621.  F  59  (S  255). 

Unbestimmt. 
V3  Gan  Feld  in  Haramtum  (?)  hat  von  Narämtäni  Naräm-ilisu,  der  Sohn  des 
Belum-gämil,  zur  Bewirtschaftung  gepachtet.     6  Kur  Getreide  .  .  .  (Rest  zerstört.) 

623.  CT  IV  39»'  (88—5—12,  604)4). 

4.  II. 

V2    Gan   Feld   in   Huratum  (?)  neben   dem   Felde   des  Warad-bit-abisa  (?)   und 
neben    dem    Felde   des    Mär-sa-Bäja    hat    von   Ana-Samas-lisi,    dem    Sohne    des 

*)  Wohl  17.  Hammurapis.  —  ^)  Vgl.  F  49  (No.  648j.  —  ^i   Vgl.  aber  auch  No.  574  f.  — 
*}   Vgl.  SCHORB,  S.  176. 
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Miiiatum,   Rainmän-sarrum,   der  Sohn  des  .   .  .  .,  gepachtet.     Gemäß  seiner  aUen 
Urkunde   wird  er  im  Tore(?)  von   Sippar  Getreide  darmessen. 

Vor  Ili-idinuam,  Sohn  des  Sa-Aja. 

Vor  Silli-Samas,  Sohn  des  Ili(?)-Ea. 

Den  4.  Ijar. 

623.  CT  VI  35»  (91—5-9,  688)  i). 

Undatiert. 
%  Gan  Feld  in  Taskun-Istar  hat  von  Amat-Samas,  der  Tochter  des  Isme- 
Sin,  Ramraän-rimeni  gegen  Abgabe   gepachtet.     Als  Abgabe  des  Feldes  wird  er 
15  Kur  Getreide  im  Tempel  des  Samas  darmessen. 
Vor  Sama.s. 

Vor  Ibalut,  Sohn  des  Ilum-musallim. 
Vor  Laraassi,  Tochter  des  Mulu-zija. 
Vor  Barilatum,  Tochter  des  Ibija. 
Vor  Ninazu,  der  Schreiberin. 

624.  CT  VI  4F  (91-5-9,  1057). 

Undatiert. 
"^  3   Gan  Feld  hat  von  Husütum  Sin-isme'anni  zur  Bewirtschaftung  gepachtet. 
Zur   Zeit    der   Ernte    soll    er    der  Vereinbarung  gemäße?)    pro    Yig    Gan   1   Kur 
Getreide  darmessen. 

Vor  Samas-tappisu. 
Vor  Sin-isme*anni,  Sohn  des  Abilja. 
Vor  Warad-Gula(?),  Sohn  des  Rammän-ennam. 
An  5  Festen  wird  er  20  Ka  Mehl  und  1  Stück  Fleisch  ihr  besorgen. 

625.    CT  VIII  42«  (91-5—9,  1051)2). 

Unbestimmt. 
2/9   Gan  Feld  inmitten  des  Flusses  hat  von  Eli-erissa,  der  Samaspriesterin, 
der  Tochter  des  Sin-abusu,  Taribatum,   der  Sohu  des  Inbusa,  zur  Bewirtschaftung 
gepachtet.    Zur  Zeit  der  Ernte  wird  er  [.  .]  Kur  Getreide  als  Abgabe  des  Feldes 
im  Maße  des  Samas  im  Tore  von  Gägum  darmessen.    An  3  Festen  wird  er  ihr 
30  Ka  Mehl  und  die  (sonstige)  Gerechtsame  besorgen. 
Vor  Samas. 
Vor  Aja. 
Vor  Ris-Samas,  Sohn  des  Habizäni. 

ß)  Neubruchpacht  3). 

(XXXIII.) 

626.    VS  TU  22  (VAT  6352). 

1.  VI.  5.  Samsuiluna. 
Ye  Gan  Feld  in  der  Flur  des  Rammän-Tores,  angrenzend  an  Rammän-bäni, 
das  Feld  des  Sillasunu(V),  hat  von  Sillasunu  (?),  dem  Besitzer  des  Feldes,  Marduk- 

')  Vgl.  ScHORR,  S.  182.     Der  Text  ist  wohl  älter  als  Hammurapi.  —  ')  Vgl.  Schorr,  S.  185. 
^)  Vgl.  auch  652,  654,  657. 


—     167     — 

näsir  auf  1  Jahr,  uiu  das  Feld  urbar  zu  machen,  gepachtet.  Im  zweiten  Jahre 
wird  er  2/3  Kur  Getreide  darniessen.  Im  dritten  Jahre  wird  er  wie  seine  Nachbar- 
grundstücke Getreide  darmessen, 

2  Zeugon. 

627.  CT  VIII  m^  (91-5—9,  851). 

24.  X.  27.  Ammiditana. 

Feld,  soviel  vorhanden  ist,   in  der  Flur  von  Silani,  das  Feld  des  Ibni-Sin, 

Sohnes  des  Ahum-wakar,  hat  von  Ibni-Siu,  Sohn  des  Ahum-wakar,  dem  Besitzer 

des    Feldes,    Sumum-libsi,   der  Sohn    des  Lipit-Rammän,    zur  Urbarmachung   auf 

2  Jahre  gepachtet.    Zur  Zeit  der  Ernte  wird  man  das  Feld  [berechnen  (?) ;  dann] 

wird  er  pro   i/^g  Gan  [.  .  .  Getreide] darmessen.     2  Jahre  wird 

er  nutznießen*,  im  dritten  Jahre  wird  er  abgabepflichtig. 

1  Richter  und  3  Zeugen. 

628.  CT  VIII  7*  (88—5-12,  49)  i). 

5.  II.  32.  Ammiditana. 
Ve  Gan  Feld  in  der  Flur  von  Pahutu,  dem  Nidnat-Sin  ist  es  .  .  .,  V«  Gan 
Etirura,  Sohn  des  Idin-Sin,  '/'2  Gan  Ibni-Serum,  Sohn  des  Ardija,  ''2  Gan  Warad- 
Ulmassitum,  Sohn  des  Ilusu-näsir-,  zusammen  2'/3  Gan  Feld,  Flur  von  Pahutu, 
bestehend  aus  1  Ve  Gan  ertragfähigem  Feld  und  1  Ve  Gan  unkultiviertem  Feld,  Besitz 
von  Kär-Sippar,  unterstellt  dem  Ibi-Ilabrat,  dem  Amurru-Sekretär,  hat  im  Auftrage 
des  Ibi-Ilabrat,  des  Amurru- Sekretärs,  des  Ilusu-ibni,  des  Feldwebels!?),  und 
des  Ibi-Ilabrat,  des  Schreibers,  Awil-Sin,  der  Schreiber,  zur  Bewirtschaftung  und 
zur  Urbarmachung  auf  3  Jahre  gepachtet.  Zur  Zeit  der  Ernte  wird  man  das 
Feld  nach  seiner  tragenden  Fläche  (?)  berechnen  (?);  dann  wird  er  für  (jene) 
1  Vs  Gan  ertragfähiges  Feld  pro  Gan  6  Kur  Getreide  im  Maße  des  Samas,  und 
für  die  l'/s  Gan  unkultiviertes  Feld  pro  Vis  Gan  60  Ka  Getreide  im  Maße  des 
Samas  an  Kär-Sippar-Aninanum  darmessen.  Solange  er  das  unkultivierte  Feld 
urbar  macht,  wird  er  das  ertragfähige  Feld  nutznießen.  Im  dritten  Jahre  wird 
er   abgabepflichtig.      Von    der    Abgabe    ihres    Feldes    haben    sie    1    Sekel    Silber 

erhalten. 

3  Zeugen. 

629.    VS  VII  63  (VAT  6275), 

2.  II.  36.  Ammiditana. 

Vis  Gran  unkultiviertes  Feld  in  der  Flur  Mitra  neben  Ili-Ilabrat,  Sohn  des 
Ili-ismeanni,  das  Feld  des  Warad-Tasmetum  und  des  Mannum-säniu-Uras,  der 
Söhne  des  Uras-dajan,  hat  von  Warad-Tasmetum  und  Mannum-sänin-Uras,  den 
Besitzern  des  Feldes,  Marduk-mubaUit,  der  Sohn  des  Ili-iribam,  zur  Urbar- 
machung —  pro  Yig  ^^^  j^  60  ¥^  Getreide  —  auf  2  Jahre  gepachtet.  Zur 
Zeit  der  Ernte  wird  man  das  Feld  berechnen  (?),  und  dann  wird  er  pro  Vig  G'^an 
je  60  Ka  Getreide  im  zweiten  Jahre  darmessen.  Im  dritten  Jahre  wird  er 
abgabepflichtig.     Ein  urbares  Feld  wird  er  seinem  Besitzer  geben. 

2  Zeugen. 

»)  Vgl.  SCHORB,  S.    131. 
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630.   YS  VII  64  (VAT  6229)  i). 

20.  II.  87.  Ammiditana. 
Ye  Gran  unkultiviertes  Feld  in  der  Flur  Mi.srum  neben  dem  Felde  des 
Ubarrum,  Sohnes  des  Rammän-musallim,  das  Feld  des  Warad-Tasmetum,  Sohnes 
des  Uras-dajän,  liat  von  Warad-Tasmetum,  dem  Sohn  des  Ura.s-dajän,  dem  Be- 
sitzer des  Feldes,  Tabsu(?),  der  Kassite,  zur  Bewirtschaftung  zwecks  Urbar- 
machung —  pro  '/,8  Gran  60  Ka  Getreide  —  auf  2  Jahre  gepachtet.  Zur  Zeit 
der  Ernte  wird  man  das  Feld  berechnen  (V),  und  dann  wird  er  pro  7ig  Gan 
60  Ka  Getreide  im  zweiten  Jahre  darmessen.  Im  dritten  Jahre  wird  er  abgabe- 
pflichtig.    Von  der  Abgabe  seines  Feldes  hat  er  Ve  (Sekel)  Silber  erhalten. 

3  Zeugen  und  der  Tafelschreiber. 

631.   VS  YII  68  (VAT  6253). 

30.  VIII,  1.  Ammisaduga. 
Vi8  Gran  ertragfähiges  Feld,  '/is  Gfan  unkultiviertes  Feld  in  der  Flur  Mitra, 
neben  dem  Felde  des  Sumum-libsi,  das  Feld  des  Warad-Tasmetum,  Sohnes 
(Enkels)  des  Etel-pi-Uras,  hat  von  Warad-Tasmetum,  dem  Besitzer  des  Feldes, 
Awil-Sin,  der  Schreiber,  zur  Bewirtschaftung  fürs  nächste  Jahn?;  —  das  ertragfähige 
Feld  gegen  Abgabe,  das  unkultivierte  Feld  zwecks  Urbarmachung  auf  2  Jahre  — 
gepachtet.  Zur  Zeit  der  Ernte  wird  man  das  Feld  berechnen!?),  dann  wird 
er  pro  Gan  8  Kur  Getreide  als  Abgabe  des  ertragfähigen  Feldes  und  pro  %& 
Gan  je  60  Ka  als  Abgabe  des  unkultivierten  Feldes  im  zweiten  Jahre  darmessen. 
Im  dritten  Jahre  wird  er  abgabepflichtig.  Solange  er  das  unkultivierte  Feld 
urbar  macht,  ist  das  ertragfällige  Feld  in  seiner  Hand.  Von  seiner  Feldabgabe 
des  nächsten  Jahres  hat  er  60  Ka  Getreide  erhalten. 

3  Zeugen  und  der  Tafelschreiber. 

632.  CT  IV  14»  (88-5—12,  216). 

8.  IV.  3.  Ammisaduga. 
Vi8  ^^^  unkultiviertes  Feld  in  der  Flur  Gizanu,  das  Feld  des  Taribu, 
Sohnes  des  Sin-rimeni,  hat  im  Auftrag  des  Ibni-Rammän,  des  Feldwebels!?), 
Tamlatum,  der  Sohn  des  Ibku-När-Irnina,  zur  Urbarmachung  —  pro  '/^g  Gan 
60  Ka  Getreide  —  auf  2  Jahr  gepachtet.  Zur  Zeit  der  Ernte  wird  man  das 
Feld  berechnend);  und  dann  wird  er  pro  Yi^  Gan  60  Ka  Getreide  im  Maße  des 
Samas  als  Abgabe  des  Feldes  darmessen.  Im  dritten  Jahre  wird  er  abgabe- 
pflichtig. 

2  Zeugen  und  der  Tafelschreiber. 

633.  CT  VIII  3"  (88-5-12,  55). 

18.  VII.  3.  Ammisaduga. 
7s   Gan   ertragfähiges   Feld  —   pro   Gan   8   Kur  Getreide   — ,    V4  Gan  un- 
kultiviertes Feld  —  fürs  zweite  Jahr  pro  Vis  Gan  80  Ka  Getreide—,  [zusammen] 
'V,2  Gan  Feld,  [gehörig  zu]   17:1  (?)  Gan  Feld  in  der  Flur  Nagü,   [angrenzend]  an(') 
den  .  .  .-Kanal (?),    [.  .  .]    und    die   Wiese    am    Ufer    des    Kanals    Nabium-.  .  ., 

^)  Vgl.  A.  ÜXG.VAD,  ßeitr.  zur  Ass.  VI  5,   S.  23. 
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[.   .  .]   am   Ufer   des    Kanals ,   [das    Feld    der  Amatj-Senirda,    der  Samas- 

priesterin,  [imdl  ihrer  Geschwister,  der  Kinder  des  Ibku-Anunitum,  hat  auf  Veran- 
lassung des  Illil-näsir,  Sohnes  des  Ibku-Anunituni,  Marduk-niuballit,  der  „Leute- 
vater", zur  Bewirtschaftung,  beziehungsweise  Urbarmachung  auf  2. Tahre  gepachtet. 
Zur  Zeit  der  Ernte  wird  er  von  den  ''U  Gan  ertragfähigem  Felde  h'h,  Kur  Getreide 
und  von  dem  'm  Gan  [unkultiviertem]  Felde  VI:,  Kur  Getreide  im  Maße  [des  Samas] 
in  Sippar  darmessen.  Solange  er  das  'A  Gan  unkultiviertes  Feld  urbar  macht, 
wird   er    die    '3    Gan    ertragfähiges   Feld    nutznießen.     Im   dritten  Jahre  wird  er 

abgabepflichtig. 

4  Zeugen  und  der  Tafelschreiber. 

634.    R  94  (CBM  1563). 

3.  Ammisaduga. 
5/9  Gan  ertragfähiges  Feld,  1/9  Gan  unkultiviertes  Feld,  (zusammen)  2/3  Gan 
Feld  in  der  Flur  von  Hasarum  im  Bezirk  jenseits  des  Flusses,  das  Feld  der 
Amat-Senirda,  der  Samaspriesterin,  des  Richters  Nani-mansum  und  ihrer  Ge- 
schwister, der  Kinder  des  Ibku-Aja,  haben  von  Amat-Senirda,  der  Samas- 
priesterin, ihrer  Schwester,  Siu-näsir,  der  Sohn  des  Ibku-Anunitum,  und  Bell, 
Sohn  des  Awät-  ...[...],  zur  Bewirtschaftung  gegen  Abgabe  gemeinsam  zur 
Produktion  von  Getreide  und  [Sesam]  auf  2  Jahre  gepachtet.  Zur  Zeit  der 
Ernte  wird  man  das  Feld  berechaenl?);  dann  werden  sie  [von  dem  unkultivierten 
B'eld]  pro  Y^g  Gan  [je  60  Ka  Getreide]  darraessen,  [und  von  dem  ertragfähigen 
Felde]  werden  sie  pro  Gan  8  Kur  Getreide  im  Maße  des  Samas  als  Abgabe 
des  Feldes  im  Tor  von  Gägum  darmessen.  Solange  [sie  das  Yg  Gan]  unkulti- 
viertes Feld  urbar  machen,  sind  die  ^/g   [Gan  ertragfähiges  Feld  in  ihrer  Hand]. 

Rest  bis  auf  das  Datum  abgebrochen. 

635.    F  34  (S  72)1). 

20.  VIII.  10.  Ammisaduga. 

1    Gan  unkultiviertes  Feld    in   der   Flur   von  Silani,    das  Feld   des  Taribu, 

Sohnes    des  Ili-  .  .   .  ,,    des  Elmesum,    Sohnes    des  ,  .   .   .,    und  des  Sin-nädin- 

sumi,  Sohnes  des  Ilusu-bäni,  2/3  Gran  ertragfähiges  Feld  in  der  Flur  von  Silani, 

das  Feld   des  Sumum-libsi,  Sohnes   des  Ili-  .  .  .,   des  Besitzers   des  Feldes,  hat 

[NN],  und  zwar  das  unkultivierte  Feld  zur  Urbarmachung,  auf  2  Jahre  gepachtet. 

Zur  Zeit  der  Ernte  wird  man  das  Feld  .  ,  .  berechnen!?),  dann  wird  er  von  dem 

1   Gan  unkultiviertem  Felde  pro  Vis  Gan  je  60(0  Iva  Getreide,  von  den  %  Gan 

ertragfähigem  Felde  pro  Gan  8(?)  [Kur  Getreide]    darmessen.     Im  dritten  Jahre 

wird  das  Feld  abgabepflichtig. 

4  Zeugen. 

636.   YS  VII  88  (VAT  6250). 

IOC?).  XI.  10.  Ammisaduga. 
'I3  Gan  unkultiviertes  Feld  in  der  Flur  des  Kammän-Tores,  neben  dem  Felde 
des  Ibni-Amurrum,  Sohnes  des  Ibni-Uras,  das  Feld  des  Warad-Tasmctum,  Sohnes 


')  Im  einzelnen  sehr  unsicher. 
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des  Uras-dajän,  hat  von  Warad-Tasnietuni,  dem  Besitzer  des  Feldes,  Samuhtum, 
die  Mutter  des  Königs  ("),  zur  Bewirtschaftung  fürs  nächste  Jahr(?)  zwecks  Urbar- 
machung auf  2  Jahre  gepachtet.  Zur  Zeit  der  Ernte  wird  man  das  Feld  be- 
rechnen (^),  und  dann  wird  sie  pro  '!i8  Gan  je  60  Ka  Getreide  im  zweiten  Jahre 
darmessen.  Im  dritten  Jahre  wird  sie  abgabepflichtig.  Ein  urbares  Feld  wird 
sie  dem  Besitzer  desselben  zurückgeben.  Von  der  Abgabe  seines  Feldes  fürs 
nächste  Jahr(?)  hat  er  'ia   Sekel  Silber  erhalten. 

4  Zeugen. 

637.  VS  VII  90  (VAT  6251). 

10.  — .  10.  Ammisaduga. 
1  Gan  ertragfähiges  Feld,  \ti  Gan  unkultiviertes  Feld  in  der  Flur  am  Ufer(?) 
des  Räkibu-Kanals  neben  dem  Felde  des  Warad-Uras,  das  Feld  des  Mär- 
Tasmetum,  Sohnes  des  Ura[.  .  .  .J,  hat  von  Mär-Tasmetum,  dem  Besitzer  des 
Feldes,  Idin-Lagamal,  der  Sohn  des  Awil-Istar,  zur  Urbarmachung  fürs  nächste 
Jahr(?)  auf  3  Jahre  gepachtet.  Zur  Zeit  der  Ernte  wird  man  das  Feld  berechnen  (?), 
dann  wird  er  für  das  1  Gan  ertragfähiges  Feld  pro  Gan  8  Kur  Getreide  als 
Abgabe  des  Feldes  darmessen;  für  die  'sb  Gan  unkultiviertes  Feld  wird  er  im 
zweiten  Jahre  pro  'lis  Gan  60  Ka  Getreide  (darmessen).  Im  dritten  Jahre  wird 
er  abgabepflichtig.    Von  der  Abgabe  seines  P''eldes  hat  er  'I3  Sekel  Silber  erhalten. 

3  Zeugen. 

638.  TS  VII  103  (VAT  6254). 

21.  III  15.  Ammisaduga. 
'Ib  Gan  ertragfähiges  Feld,  '  is  Gan  unkultiviertes  Feld  in  der  Flur  Räkibu,  dessen 
Vorderseite  die  Befestigung!?)  ist,  neben  dem  Felde  des  Idin-Lagamal,  das  Feld  des 
Uras-musallim,  des  Feldwebels!?),  hat  von  Uras-musallim,  dem  Feldwebel  CO,  dem 
Besitzer  des  Feldes,  Nabium-bel-zerim,  der  Sohn  des  .  .[.  .]  . ,  zur  Bewirt- 
schaftung —  das  ertragfähige  Feld  pro  Gan  8  Kur  Getreide,  das  unkultivierte  Feld 
auf  2  Jahre  pro  'U  Gan  je  60  Ka  Getreide  —  gepachtet.  Zur  Zeit  der  Ernte 
wird  man  das  Feld  berechnen  (?),  dann  wird  er  pro  Gan  ertragfähigen  Feldes  8  Kur 
Getreide,  pro  '  is  Gan  unkultivierten  Feldes  je  60  Ka  Getreide  jährlich  dar- 
messen. Solange  er  das  unkultivierte  Feld  urbar  macht,  wird  er  das  ertragfähige 
Feld  nutznießen.     Von  der  Abgabe  seines  Feldes  hat  er  V.e  Sekel  Silber  erhalten. 

3  Zeugen. 

639.    CT  II  8  (88—5—12,  186)  i). 

.30.  V.  16.  Ammisaduga. 
\  Gan  ertragfähiges  Feld,  ''9  Gan  unkultiviertes  Feld,  (zusammen)  *li,  Gan 
Feld   in  der  Flur   der  Stadt   der  Gula    neben    dem   Felde  des  Samas    und  neben 
dem  Felde    des  Imgur-Sin,   dessen  eine  Vorderseite   der  Soldatengraben,    dessen 

andere  Vorderseite  der  Garten  (?) ist,  das  Feld  der  Taribatum,  der  Samas- 

priesterin,  der  Tochter  des  Warad-Sin,  hat  von  Taribatum,  der  Samaspriesterin, 

'J   Vgl.   SCHORR,   S.    148. 
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der  Besitzerin  des  Feldes,  Labistum,  der  Sohn  des  Sin-riineni,  zur  Bewirtschaftung, 

beziehungsweise  Urbarmachung,  gegen  Abgabe  auf  2  Jahre  gepachtet.     Zur  Zeit 

der  Ernte   wird    man    das  Feld  gemäß   seiner   tragenden   Fläche  CO    berechnen  (O; 

dann    wird    er   von    den   'lu    Gan   ertragfähigem  Felde   pro  Gan   6  Kur  Getreide, 

von  dem  unkultivierten  Felde  pro   'l,«  Gan  60  Ka  Getreide  im  Maße  des  Öamas 

als    Abgabe   des    Feldes    darmessen.      Solange    er   das   unkultivierte   Feld    urbar 

macht,   wird   er  das   ertragfähige  Feld   nutznießen.     Im    dritten  Jahre  wird   das 

Feld  abgabepflichtig.    Von  der  Abgabe  seines  (!)  Feldes  hat  er  (!)  'Is  Sekel  Silber 

erhalten. 

1  Zeuge  und  der  Schreiber. 

640.  VS  VII  139  (VAT  6224). 

30.  XII.  17.  -|-  a.  Ammisaduga. 
'I9  Gan  ertragfähiges  Feld,  'La  Gan  unkultiviertes  Feld  in  der  Flur  Misrum, 
neben  Rammän-musallini,  dem  Amurru-Sekretär,  und  neben  dem  Felde  des  Warad- 
Tasmetum,  Sohnes  des  Ili-idinnam,  das  Feld  des  Warad-Tasmetum,  Sohnes  des 
Uras-dajän,  hat  von  Warad-Tasmetum,  dem  Sohne  des  Uras-dajän,  dem  Eigen- 
tümer des  Feldes,  Marduk-mub[allit  .  .  .]  —  das  ertragfähige  Feld  zur  Bewirt- 
schaftung auf  [1]  Jahr,  das  unkultivierte  Feld  zur  [Urbarmachung  auf  2  (?)  Jahre] 
gepachtet.     Zur  Zeit  der  Ernte  wird  man  das  Feld  berechnen  (?),  [dann]  wird  er 

von   dem   'I9   Gan  [ertragfähigen  Feldes  .   .  .  (Lücke) Von  der  Abgabe 

seines  Feldes]  hat  er  '1?  Sekel  [Silber  erhalten]. 

2  Zeugen  und  der  Tafelschreiber. 

641.  VS  VII  145  (VAT  6266). 

16.  III.  17  -|-  d.  Ammisaduga. 
'I9  Gan  ertragfähiges  Feld,  'lis  Gan  unkultiviertes  Feld  in  der  Flur  Misrum, 
neben    llusu-abusu,    Sohn    des    Sin-rabi,    [,   .   .].  .  izzatum,    Sohn   des   Ili-ribam, 

[Pachtung  (?)]  des    Utul-lstar,    des    Schreibers ,    hat    von  Utul-lstar,    dem 

Schreiber  [,...],  Warad-Kubi,  Sohn  des  Abam-lä-idi,  zur  Bewirtschaftung 
gegen  Abgabe  auf  3  Jahre  gepachtet.  Zur  Zeit  der  Ernte  wird  man  das  Feld 
berechnen  (ö,  dann  wird  er  pro  Gan  8  Kur  Getreide  vom  ertragfähigen  Felde 
und  pro  'lia  Gan  je  60  Ka  vom  unkultivierten  Felde  im  zweiten  Jahre  darmessen. 
Im  dritten  Jahre  wird  das  Feld  abgabepflichtig.  Von  der  Abgabe  seines  Feldes 
hat  er  60  Ka  Getreide  erhalten. 

2  Zeugen  und  der  Tafelschreiber. 

y)  Teilpacht.  1) 

(XXXIV). 

642.     CT  VIII  41»    (91-5-9,831). 

10.  VII.  11.     Hammurapi. 
Feld    in  Buratuni,    soviel    vorhanden    ist,    das  Feld  der  Masmaratum,    der 
Saniaspriesterin,    haben    von  Masmaratum  Abbatum    und  Kurkudum   zur  Bewirt- 


')  Vgl.  auch  662. 
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schaftung  gegen  Drittelabgabe  gepachtet.    Zur  Zeit  der  Ernte  wird  sie  von  ihnen 
je  [ein  Drittel  des  Ertrages]  erheben  (?). 

4  Zeugen. 

643.  R  42  (CBM  1300}. 

10.   VI    35.     Hammurapi. 
Y2  Gan  Feld    in    der  Westflur   hat  von   Ribatuni,   der  Samaspriesterin,    der 
Tochter   des   Ibkatuni,    Samas-pidema,  der  Sohn   des  Samas-näsir,  gegen  Drittel- 
abgabe   gepachtet.     Als    seine  Drittelabgabe    soll  er  im  Tore   [von  GägumJ  Ge- 
treide   im  Maße  des  Samas   darmessen.     An   3  Samasfesten  soll  er  30  Ka  Mehl 
und  3  Stück  Fleisch  besorgen.     60  Ka  Getreide  sind  liktatum. 
Vor  Ahi-wedum,  Sohn  des  Urra-tukulti(?). 
Vor  Nabi-Samas,  Sohn  des  Idis-Sin. 
Vor  Abüa,  Sohn  des  Enim-Nani-gim. 
Den  lOi?),  Elul,  Jahr,  da  die  Mauer  von  Kär-Samas  (gebaut  wurde), 

644.  ß  53  (CB3I  1256). 

— .  II.  4.  Samsuiluna. 
'/i8  Graii  Feld    hat    von  Rammän-näsir  Ibkatum,  Sohn   des  Uhallum,  gegen 
Drittelabgabe  gepachtet.     Sein  Drittel  wird  er  erheben  (?), 
Vor  Taribum,  Sohn  des  Kabalum. 
Vor  Ilusu-abusu,  Sohn  des  Samas-baläti. 
Vor  Ibni-Samas,  dem  Schreiber. 
Im  Ijar,  Jahr,  da  der  Kanal  Samsuiluna-hegal  (gegraben  ward). 

645,    F  39  (S  75). 

4.  X.  3.  Ammisaduga. 
2  (?)  Gan  ertragfähiges  Feld  in  der  Flur  Silanic?),  das  Feld  des  Awilatum,  haben 
von  Awilatum,  dem  Eigentümer  des  Feldes,  Sin-nädin-sumi  und  Warad- 
Ulmassitum  gemeinsam  zur  Bewirtschaftung  gepachtet.  Zur  Zeit  der  Ernte 
werden  sie  die  Abgabe  des  Feldes  begleichen  und  dann  das  Produzierte  gleich- 
mäßig teilen, 

2  Zeugfln, 

646.  M  72  (TAT  698)  '). 

Undatiert, 
^/g    Gan   Feld    neben    dem   Felde    des  Adaja    und    neben    dem  Felde    des 
GAR-Rammän    hat  von   Ibku-Sala,    dem  Sohne    des   Ilusu-bäni,    Upi-magir,    der 
Sohn  des  Naräm-ilisu,  gegen  Drittelabgabe  gepachtet. 

3  Zeugen. 

647.  M  77  (VAT  948)  2). 

— .  V. 
Vs  Gan  Feld,  biriattcm,  angrenzend  an  Warad-ilisu,  das  Feld  des  Ili-imitti, 
hat    von    Ili-imitti   Kamu(?),  Sohn  des   Zinatum,    gegen   Drittelabgabe    gepachtet. 
Er  soll  es  pflügen  (?),  bestellen  und  bewirtschaften. 

10  Zeugen. 
')  Vgl.  Meissner,  S.  34.   —  ')  Vgl.  Meissner,  S.  34. 
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648.     F  49  (S  -HO)  i). 

Undatiert. 
Feld,   soviel  vorhanden  ist,  hat  von  Ainat-Samas  Eniuksu-dan  gegen  Drittel- 
abgabe gepachtet. 

Vor  Samas  und  Aja. 

Vor  Inbusa. 

Vor  Mtirat-irsitim. 

649.     F  53  (S  384). 

Undatiert. 
(Anfang  zerstört)  ....  Abum-wakar   hat   das    Feld    gegen   Drittelabgabe    ge- 


pachtet. 


4  Zeugen. 


B)  Gemeinsamkeitspacht^). 

(XXXV.) 
650.     R  83  (CBM  1241). 

30.  II.  31.     Amtuiditana. 
Feld,    soviel    vorhanden    ist,    in    der  Flur  Asukum,    an    der  Mündung  des 
Säbium-Kanals;    Feld,    soviel  vorhanden  ist,    in  der  Flur  Asukum,    im  Tempel- 

bezirk{?)  der  Aja;  Feld,  soviel  vorhanden  ist, in  .   .   .  des  Nabium;  Feld, 

soviel  vorhanden  ist,  in  der  Flur  vor  dem  Walde;  (alles  zusammen)  Feld  der 
Eristi-Samas,  der  Samaspriesterin,  der  Tochter  des  Ilusu-bäni;  Feld,  soviel 
vorhanden  ist,  in  der  Flur  vor  dem  Walde,  Feld  des  Ilusu-bäni,  Sohnes  des 
Sin-eribam;  Feld  soviel  vorhanden  ist,  in  der  Flur  vor  dem  [Walde],  Feld  des 
Etirura,  [Sohnes  des  ,...],  (bisherige)  Pachtung  des  [.  .  .  .];  Feld,  soviel  [vor- 
handen ist],  haben  [X  und  Y]  [zur  Bewirtschaftung]  gegen  Abgabe  auf  [.  .]  Jahr(e) 
gepachtet.  Zur  Zeit  der  Ernte  wird  man  das  Feld  berechnen  (?) ;  dann  werden 
sie  Getreide  wie  (die  Felder)  auf  der  rechten  und  linken  Seite  als  Abgabe  des 
Feldes  darniessen.  Das,  was  produziert  wird,  werden  sie  gleichmäßig  teilen; 
die  Aufwendungen,  die  sie  gemacht,  tragen  sie  gemeinsam. 

4  Zeugen. 

651.     M  76  (88-5-12,  305J). 

22.  IV.  33.  Auimiditana. 
2/9  Gan  ertragfähiges  Feld  im  Felde  des  Samas,  das  Feld  des  Warad-Ulmassitum, 
Sohnes  des  Taribum,  haben  von  Warad-Ulmassitum,  dem  Besitzer  [des  Feldes], 
Warad-Ulmassitum  und  Mulu-Iskurra,  der  Sohn  des  Usätum,  zur  Bewirtschaftung 
gegen  Abgabe  auf  ein  Jahr  gepachtet.  Einer  soll  gleich  dem  andern  Ausgaben 
machen.  Zur  Zeit  der  Ernte  wird  man  das  Feld  berechnen  (=);  und  dann  werden 
sie  entsprechend  dem  rechts  und  links  von  ihnen  (liegenden  Felde)  Getreide  als 
Abgabe  des  Feldes  darmessen.  Ihre  Ausgaben  werden  sie  begleichen  und  dann 
das  Produzierte  gleichmäßig  teilen. 


')  Vgl.  F  50  (No.  618).  —  ')  Vgl.  auch  642,  645. 
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Vor  Ibni-Rainmän,  Solm  des  Uwir-Sippar. 
Vor  Warad-Sin,  Sohu  des  Liwira. 
Den  22.  Tammuz,  Jahr  des  Königs  Ammiditana,  das  dem  folgte,  da  er  die 
Mauer  von  Iskun-Marduk  (erbaute). 

652.     M  75  (VAT  796)  i). 

6.  I,  9.  Ammisaduga. 
Feld,  soviel  vorhanden  ist,  unkultiviert,  in  der  Flur  Izziatum(?)  neben  der 
Amurru(?)-Straße  und  neben  .  .  .  . ,  das  Feld  des  Nür-Mamu,  Sohnes  des  Ilusu- 
bäni,  haben  von  Nür-Mamu,  dem  Sohne  des  llusu-bäni,  dem  Eigentümer  des 
Feldes,  Warad-ßunene,  der  Sohn  des  Taribu,  Iddatum,  der  Sohn  des  Beläuu, 
und  Ibbatum  zur  Urbarmachung  auf  drei  Jahre  gepachtet.  Im  zweiten  Jahre 
werden  sie  pro  Yjg  Gan  [jej  60  Ka  Getreide  darmessen.  Im  dritten  Jahre  wird 
das  Feld  abgabepflichtig.  Einer  soll  wie  der  andere  Ausgaben  machen.  Zur 
Zeit  der  Ernte  w^erden  sie  das  produzierte  Getreide  gleichmässig  teilen, 

2  Zengen. 

653.     CT  VIII  19  »>  (91-5-9,  460)2). 

5.  X.  11.  Ammisaduga. 
Feld,  soviel  vorhanden  ist  in  der  Eru-Flur,  Pachtung!?)  des  Ili-ikisam,  des 
„Leutevaters",  haben  im  Auftrage  des  Warad-belitim,  des  Sohnes  des  Illil-idinnam, 
Ibku-Nabium,  der  Mark  er,  Samas-bäui,  der  Sohn  des  Ilusu-mute[.  .  .],  Warad- 
belitim,  der  Sohn  des  Illil-aham-idinnam,  und  Ahujatum  zur  Bewirtschaftung 
gemeinsam  auf  2(?)  Jahre  gepachtet.  Einer  soll  gleich  dem  andern  Ausgaben 
für  das  Feld  machen.  Zur  Zeit  der  Ernte  wird  man  dann  das  Feld  nach  seiner 
tragenden  Flächet?)  berechnen (');  dann-  werden  sie  pro  Gan  6  Kur  Getreide  im 
Maße  des  Samas  als  Abgabe  des  Feldes  darmessen;  ihre  Ausgaben  werden  sie 
begleichen  und  dann  das  produzierte  Getreide  gleichmässig  teilen. 

Vor  Ibni-Rammän,  dem  FeldwebeU?). 

Vor  Tariburn,  Sohn  des  Beli-lüdäri. 

Vor  Tariburn,   Sohn  des  Ilusu-ibni. 

Vor  Sumum-libsi,  dem  Schreiber. 
Den    5.   Tebet,    Jahr,     da    König    Ammisaduga    Dür-Ammisaduga    an    der 
Mündung  des  Euphrat  (erbaute). 

654.     VS  VII  95  (VAT  6327). 

27.  XII  11.  Ammisaduga. 
Va  Gan  ertragfähiges  Feld,  Yg  Gau  unkultiviertes  Feld,  (zusammen)  ^9  Gran 
Feld  in  der  Flur  des  Kanals  des  Gottes  Sir  neben  dem  Felde  des  Sin-ilu  aus 
Halaba,  das  Feld  des  Sin-idinnam  und  des  Idin-Lagamal,  der  Söhne  des 
Eribatum,  haben  von  Sin-idinnam  und  Idin-Lagamal,  den  Besitzern  des  Feldes, 
Ibni-Uras,  der  Amurru-Sekretär,  und  Idin-Lagamal,  der  Bezitzer  des  Feldes, 
zur  Bewirtschaftung  gemeinsam  fürs  nächste  Jalir(V)  —  das  ertragfähige  Feld  gegen 


')  Vgl.  Peiser,  S.  40.  —  ')  Vgl.  SruoRR,  S.   157. 
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Abgabe,  das  unkultivierte  Feld  zwecks  Urbannacliung  auf  2  Jahre  —  gepachtet. 
Einer  soll  wie  der  andere  Ausgaben  machen.  Zur  Zeit  der  Ernte  wird  man 
das  Feld  bereehnenCO,  dann  werden  sie  pro  Gan  8  Kur  Getreide  als  Abgabe  des 
ertragfähigen  Feldes  und  pro  Vi«  Gan  je  60  Ka  Getreide  als  Abgabe  des  un- 
kultivierten Feldes  im  zweiten  Jahre  darmesseu.  Im  dritten  Jahre  werden  sie 
abgabepflichtig.  Solange  sie  das  unkultivierte  Feld  urbar  machen,  ist  das  er- 
tragfähige Feld  in  ihrer  Hand.  Das  Getreide,  das  produziert  wird,  werden  sie 
einer  wie  der  andre  gleichmässig  teilen. 

3  Zeugen. 

655.     CT  II  32  (91-5—9,  361)  ). 

3.  II.  13  (V).  Ammisaduga. 
^/g  Gau  ertragfähiges  Feld  im  Felde  der  Niederung(?)  der  Söhne  des  Suges(?) 
in  der  Flur  Nagüm  jenseits  des  Irnina-Kanals,  das  Feld  des  Ris-Marduk,  Sohnes 
des  Mär-üm-esrä.,  Sohnes  des  Suges(?),  haben  von  RiS-Marduk,  dem  Sohne  des 
Mär-üm-esrä,  dem  Besitzer  des  Feldes,  im  Auftrag  des  Atanah-ili,  Sohnes  den 
Silli-Samas,  Abdu-Istara,  der  .  .  .  ,  und  Ris-Marduk,  der  Besitzer  des  Feldes, 
zur  Bewirtschaftung  gegen  Abgabe  gemeinsam  auf  1  Jahr  gepachtet.  Einer 
soll  gleich  dem  andern  Ausgaben  für  das  Feld  machen.  Zur  Zeit  der  Ernte 
wird  man  das  Feld  nach  seiner  tragenden  Flächet)  berechnen (?);  und  dann 
werden  sie  pro  Gan  8  Kur  Getreide  im  Maße  des  Samas  als  Abgabe  des  Feldes 
darmessen.  Ihre  Ausgaben  werden  sie  begleichen  und  dann  das  produzierte 
Getreide,  soviel  da  ist(V),  gleichmässig  teilen.  Von  der  Abgabe  seines  Feldes 
hat  er  Y*  (Sekel)  Silber  erhalten. 

Vor  Atanah-ili,  Sohn  des  Silli-Samas. 
Vor  Gimil-Marduk,  Sohn  des  Silli-Samas. 
Vor  Ili-ikisam,  Sohn  des  Etel-pi-Marduk. 
Vor  Sin-eribam,  dem  Schreiber, 

656.     TS  VII  99  (TAT  6268). 

28.  VII.  14.  Ammisaduga. 
^/,8  Gan  ertragfähiges  Feld  in  der  Flur  des  Räkibu-Kanals  neben  Marduk- 
musallim.  dem  Sohne  des  Idin-Uras,  das  Feld  des  Uras-nmsallim,  Sohnes  des 
Ina-palesu,  haben  von  Uras-musallim,  dem  Besitzer  des  Feldes,  Idin-Uras,  der 
Sohn  des  Abam-hVidi,  und  Uras-musallim,  der  Besitzer  des  Feldes,  zur  Bewirt- 
schaftung gemeinsam  gepachtet.  Ausgaben  sollen  sie  einer  wie  der  andere 
machen.  Zur  Zeit  der  Ernte  wird  man  das  Feld  berechnen  (?),  und  dann  werden 
sie  die  Abgabe  des  Feldes  begleichen.  Das  Getreide,  das  produziert  wird, 
werden  sie  gleichmässig  teilen.  Von  der  Abgabe  seines  Feldes  hat  Y3  Sekel 
Silber  der  Besitzer  des  Feldes  erhalten. 

2    Zeugen. 


1)   Vgl.   SCHORK,   S.    150. 
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657.     VS  VII  125  (VAT  6358). 

10.  II.  17 -(- a.  Aüimisaduga. 
Vis  Gan  ertragfähiges  Feld,  '/is  Grau  unkultiviertes  Feld,  in  der  Flur  Liniitum, 
neben  dem  Felde  des  Warad-Kubi,  Sohnes  des  Sunium-libsi,  das  Feld  des 
Feldwebels  CO  Huzäluni,  Sohnes  des  Belsunu,  haben  von  Huzäluni,  dem  Eigen- 
tümer des  Feldes,  Belijatum,  der  Feldwebel  (?),  der  Sohn  des  Kubbutum,  und 
Huzälum,  der  Eigentümer  des  Feldes,  zur  Bewirtschaftung  gemeinsam  —  das 
ertragfähige  Feld  gegen  Abgabe,  das  unkultivierte  Feld  zwecks  Urbarmachung 
auf  2  Jahre  —  gepachtet.  Einer  soll  wie  der  andre  Ausgaben  machen.  Zur 
Zeit  der  Ernte  wird  man  das  Feld  berechnen  (0,  dann  werden  sie  pro  Gan  8 
Kur  Getreide  als  Abgabe  des  ertragfähigen  Feldes,  pro  Yi8  Gran  je  60  Ka 
Getreide  als  Abgabe  des  unkultivierten  Feldes  im  zweiten  Jahre  darmessen. 
Im  dritten  Jahre  werden  sie  abgabepflichtig.  Solange  sie  das  unkultivierte  Feld 
urbar  machen,  ist  das  ertragfähige  Feld  in  ihrer  Hand.  Das  Getreide,  das 
produziert  wird,  werden  sie  einer  wie  der  andere  teilen.  Von  der  Abgabe  seines 
Feldes  hat  Y2  Sekel  Silber  aus  der  Hand  des  Feldwebels  (0  Belijatum  Huzälum, 
der  Eigentümer  des  Feldes,  erhalten. 

2  Zeugen  und  der  Tafelschreiber. 

658.     F  36  (S  71). 

Ammisaduga. 
(Anfang  zerstört)  .  .  ,  das  Feld  des  Warad-Nabium,  haben  von  Warad- 
Nabium,  dem  Eigentümer  des  Feldes,  Idin-Rammän,  der  Sohn  des  Sumum-libsi, 
und  Eribatum,  der  .  .  .  des  Nabium,  zur  Bewirtschaftung  gegen  Abgabe  .  .  . 
gemeinsam  auf  1  Jahr  .  .  .  gepachtet.  Einer  soll  wie  der  anderer?)  Ausgaben 
machen  und  das  Feld  bewirtschaften.  Zur  Zeit  der  Ernte  wird  man  das  Feld 
berechnen  ('),  dann  werden  sie  die  Abgabe  des  Feldes  und  die  Ausgaben  be- 
gleichen.     Das  produzierte  Getreide  werden  sie  sodann  gleichmäßig  teilen. 

3  Zeugen. 

s)  Gartenpacht. 

(XXXVI.) 

659.     R  23  (CBM  367). 

Hammurapi. 
Einen  Garten,  soviel  vorhanden  ist  am  Ufer  des  Euphrat,  hat  von  Salurtura, 
der    Tochter    des    Isum-bäni,    Usibtum,    der    Sohn    des    Pür-Rammän,    zur   Be- 
wirtschaftunggepachtet.   Den  Garten  soll  er  pflegen ('), soll  er  bewachen.   Für 

Verpflichtungen!?),  die  auf  dem  Garten  liegen,  steht  sie  ein.    Wenn  er  Ausgaben 
für  den   Garten  vorfindet,  wird  sie  (sie)  ihm  begleichen  ^). 

3  Zeugen. 

660.    VS  VII  21  (VAT  6324). 

6.  111.  5.  Samsuiluna. 
Einen   Garten,  soviel  vorhanden  ist,  den   Garten  des  Samas-nür-mätim,  hat 
von  Samas-nür-mätim,  dem  Besitzer  des  Gartens,  Marduk-näsir,  Sohn  des  Huzälum, 
')  Daa  Duplikat  bietet:    Wenn  er  ripkätu  vorfindet,  wird  er  Feld  für  Feld  nutznießen. 
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zur  Urbarmachung   auf  3   Jahre   gepachtet.     3   Jahre  wird   er  den   Garten  nutz- 
uießeu  und  „weitmachen";  dann  wird  er  den  Garten  in  guter  Ordnung!?)    seinem 

Besitzer  zurückgeben. 

2  Zeugen. 

661.  VS  VII  21  (TAT  6381). 

1.   XII.  6.  Samsuiluna. 
n/ij,  Gan  Feld,   Garten,  am  Uras-Kanal,  hat  von  Eli-erissa,  der  Tochter  des 

Näh-Anum,  Taribum  gepachtet.     Das wird  er  bewachen  (?).     Zur 

Zeit,    wo    die  Datteln ,  wird  er  auf  V.8  öan  Feld   von  der 

Ernte  (?)  an  Sesam,  soviel  vorhanden  ist,  ihr  Drittel  ihr  geben. 

4   Zeugen. 

662.  V8  VII  34  (VAT  6223). 

— .  VIII.  H  (?).  Samsuiluna. 

Ein    Garten     des    Gottes    Amiirru     am    Ufer    des    Arahtum und 

junge  Dattelbäurae,  die  mitten  im  Felde  (?)  sind,  den  Garten  der  Huräsatum,  hat 
von  Huräsatum  Abil-ilisu,  der  Sohn  des  Uras-muballit,  zur  Bewirtschaftung  ge- 
pachtet. [Den  Garten  (?)]  wird  er  bewirtschaften,  dann  wird  zwei  Drittel  der  Besitzer 
des  Gartens,  ein  Drittel  der  Bewirtschafter  nehmen.     5  Talente  ure,    10  sissinnu 

wird  er  geben. 

4  Zeugen. 

663.  VS  VII  35  (VAT  6242). 

10.  V.  32(?).  Samsuiluna (?). 

2  Kur  Datteln,  l  Kur  Kimru-Datteln(?),  Ertrag  des  Gartens  des  Sin-musallim, 

der  Pachtung  (?)  des  Marduk-liwir,   des   Sekretärs  der  Wahrsager,    die  dem  Idin- 

Lagamal  zum  ....  anvertraut  ist.     Zur  Zeit  der  Ernte  soll  er  die  Datteln,  und 

zwar  2  Kur  (gewöhnliche)  Datteln  und  1  Kur  Kimru-Datteln,   dem  Träger  seiner 

Quittung  darmessen. 

2  Zeugen. 

664.  VS  VII  41  (VAT  6248). 

10.  VI. 

2/5  Kur  gute   Datteln,  V5   Kur  .  .   .  -Datteln,  Ertrag  des  Gartens  des  Idin- 

Lagamal,    der  dem  Sumum-libsi    zur  Bewirtschaftung  übergeben   ist.    Am    1.  Mar- 

cheschwan  wird  er  die  Datteln  darmessen. 

2  Zeugen. 

665.  VS  VII  100  (VAT  6399). 

3.  X.  14.  Ammisaduga. 
[.  .  .]  Gan  Feld  (und)  Garten,  ertragfähig,  gehörig  zu  '/,  Gan  Feld  (und) 
Garten  in  der  Flur  des  Zamama-Kanals  neben  dem  Felde  des  Dajän-gämil  und 
neben  dem  Felde  des  Sallurum,  Sohnes  des  Ibbatum,  das  Feld  des  Sin-ismeanni, 
des  Wahrsagepriesters,  hat  von  Sin-ismeanni,  dem  Wahrsagepriester,  dem  Be- 
sitzer   des    Feldes,    die   Königstochter   Annäbu    im    Auftrag    des  Warad-Ikulam, 

12 

Eobler  und  Ungnad,  Hammurabi.    lU. 
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Sohnes  des  Ibni-Raramän,  zur  gärtnerischen  Pflege  und  Bewirtschaftung  fürs 
nächste  Jahr(?)  gepachtet.  Zur  Zeit  der  Dattelernte  wird  sie  1  Kur  Datteln 
darmessen.  Zur  Zeit  der  Getreideernte  wird  man  das  Feld,  soviel  sie  bewirt- 
schaften wird,  berechnen (■?),  dann  wird  sie  pro  Gan  6  Kur  Getreide  darmessen. 

8   Zeugen. 

666.     VS  TU  165  (TAT  6351). 

Unbestimmt. 
6  Kur  240  Iva  [.  .  .  .],    3  Kur  110  Ka  gute  Datteln,   Ertrag    des  Gartens 
der   Ili-erissa,    der   in    der    Hand    des   Taribum   ist.      Im    Monat    Marcheschwan 
(VIII)  wird  er  die  Datteln  darmessen. 

Nur  noch  einige  Zeugennamen  erhalten. 

9.  Gesellschaft. 

(XXXVII). 

667.    M  79  (VAT  706). 

0.  Säbium. 
Rammän-idinnani  und  Warad-Amurrim,  die  in  IsinCO  Kompaniegeschäft  ge- 
macht hatten.  Warad-Amurrim  suchte  den  Rammun-idinnani  in  Sippar  auf;  dann 
rechnete  er  mit  ihm  im  Tore  des  Samas  ab,  und  sie  beglichen  sodann  ihr  Betriebs- 
kapital. Darauf  nahm  den  Gewinn,  soviel  bei  Ramniän-idinnam  ist,  Warad- 
Amurrim  und  ging  davon.  Vom  Munde  bis  zum  Golde  haben  sie  (alles)  klar- 
gelegt. Keiner  soll  darauf  zurückkommen,  um  gegen  den  anderen  Einspruch  zu 
erheben.     Bei   Samas  und  der  Stadt  Sippar  schworen   sie:  keiner  wird  gegen  den 

andern  Einspruch  erheben. 

11  Zeugen. 

668.    S  287. 

19.  VII.  13.  Hammurapi  (?). 

Weg des   Sin-ikisam    .    .  .   und  När-Zilaku-[.   .   .].      l  Weg  hat 

als   Anteil  Ibni-Girrum  in  ...   .  von  seinem  Kompagnon  genommen. 
Die  Abgabe  für  den  Weg  wird  er  dem  Priester  (?)  begleichen. 

8  Zeugen. 

669.    M  78  (Warka  44). 

— .  XII.  34.  Hammurapi. 
Silli-Istar  und  Iribam-Sin  hatten  ein  Kompaniegeschäft  gemacht;  darauf 
suchten  sie  zur  Klarlegung  die  Richter  auf  und  gingen  in  den  Tempel  des  Samas. 
Im  Tempel  des  Samas  gewährten  ihnen  darauf  die  Richter  richterliche  Ent- 
scheidung; darauf  beglichen  sie  das  Betriebskapital.  Demnach  ist  1  Sklave 
Lustamar-Samas  und  1  Sklavin  Lislimam  der  Auteil  des  Iribam-Sin.  1  Sklave 
Ibsina-ilum,  1  Sklavin  Amanna(?)-lamassi  ist  der  Anteil  des  Silli-Istar.  Sie  haben 
geteilt.  Im  Tempel  des  Samas  und  Sin  schworen  sie.  Einer  reinigte  sich  dem 
andern  gegenüber.  Sie  Averden  nicht  darauf  zurückkommen,  um  einander  zu 
verklagen.     Auf    das,    worin   einer  gegen    den  andern   Einspruch  erhebt,    hat   er 
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keinen  Anspruch.     Bei  Nannar,  Samas,  Marduk,  Lugal-kiniuna  und  König  Ham- 

nmrapi  schworen  sie. 

8  Richter,  auf  Duplikat  noch  3  Zeugen. 

670.    CT  II  28  (91  -5—9,  338). 

Hammurapi. 
Erib-Sin  und  Nür-Sanias  hatten  ein  Kompaniegeschäft  gemacht;  darauf  traten 
sie  in  den  Tempel  des  Samas  und  machten  alsdann  ihren  Bericht.  Geld,  Rest- 
betrag, Sklavin  und  Sklaven  von  unterwegs  und  in  der  Stadt  teilten  sie  gleich- 
mäßig. Ihre  Angelegenheit  brachten  sie  zu  Ende;  deshalb  wird  wegen  Geld, 
Sklaven  und  Sklavin  und  Restbetrag  von  unterwegs  und  in  der  Stadt  vom  Munde 
bis  zum  Golde   keiner  gegen    den    andern  Einspruch   erheben.     Bei  Samas,  Aja, 

Marduk  und  Hammurapi  schworen  sie. 

17  Zeugen. 

671.  CT  Vlll  36*1  (91-5     9,  4H3)i). 

23.  I.  26.  .A.mmiditana. 
6  Kur  Getreide,  betrefiFs  derer  Sumuni-libsi,  der  Sohn  des  Lipit-Rammän, 
im  Hause  des  Marduk-muballit,  Sohnes  des  Ibni-Sin,  eine  Quittung  ausgestellt 
hatte,  worauf  er  sie  für  Belsunu,  Sohn  des  Ibni-Samas,  und  Ahujatum,  Sohn  des 
Nabium-ili,  herausgeholt  und  ihnen  gegeben  hatte.  Zur  Zeit  der  Ernte  werden 
sie  ihr  Betriebskapital  begleichen  und  dann  die  Quittung  des  Sumum-libsi,  die 
er  im  Hause  des  Marduk-muballit  ausgestellt  hatte,  zerbrechen. 

1  Zeuge  und  der  Tafelschreiber. 

672.    VS  VII  142  (TAT  6413). 

10.  V.  17  -f-  b.  Ammisadiiga. 
Abrechnung    über    Getreide,    .   .   .,     Öl    und     Mehl(?)    ist    erfolgte?)  ... 
%  Ka  Öl  hat  Huzälum  vom  Kompagnon  erhalten. 

4  Zeugen. 

673.    R  112  (CBM  60)2). 

10.  III.  — .  Samsuditaua. 
Feld,  soviel  vorhanden  ist,  in  der  Flur  von  Tuhanm  mitten  in  Wald(?)  und 
Steppe  haben,  um  Getreide  zu  pflanzen,  Ibi-Illil,  der  Schreiber,  Warad-Kubi, 
Sohn  des  Ibni-Sin,  Ea-sarri-ili,  Sohn  des  Sissatum,  Rammän-hl-zer,  Sohn  des 
Ibnatum,  Warad-Iluli,  Sohn  des  Ibnatum,  und  Ahüni,  der  Sohn  des  Warad-Kubi, 
gemeinsam  übernommen.  Zur  Zeit  der  Ernte  werden  sie  das  Feld  abernten, 
werden  dreschen  und  auch  säen;  dann  wird  einen  Anteil  der  Schreiber  Ibi-Illil 
und  einen  Anteil  werden  Warad-Kubi,  der  Sohn  des  Ibni-Sin,  Ea-sarri-ili,  Ramman- 
lü-zgr,  Warad-Ilüli  und   Ahüni,  der  Sohn  des  Warad-Kubi,   bekommen. 

3  Zeugen  und  der  Schreiber. 

'j  ScHORR,  S.  137.  —  •-)  Vgl.   Ranke,  S    2:] 


12* 


D. 

Erbverträge. 

(XXXVIII.) 
674.     CT  II  35  (91— 5-9,  375)1). 

Sumu-la-el. 
Erbvertrag  der  Tabni-Istar,  Tochter  des  Nabi-Sin:  Belissunu,  die  Tochter 
des  Nür-ih'su,  ihres  Bruders,  wird,  solange  Tabni-Istar  lebt,  der  Tabni-Istar 
Ehrfurcht  erweisen  und  sie  ehren.  Erweist  sie  ihr  Ehrfurcht,  so  gehört  das  Haus 
in  Gägum  und  ihre  Habe,  soviel  vorhanden  ist  in  Gägum,  der  Belissunu.  Bei 
Samas,  Marduk  und  Sumu-la-el  (schworen  sie),  daß  sie  den  Inhalt  dieser  Ur- 
kunde nicht  ändern  wollen. 

5  Zeugen  und  7  Zeuginnen. 

675.    CT  VI  30»  (91—5—9,  421). 

Sumu-la-el. 
Erb  vertrag  der  Hunubtum:  Lamassi  ist  die  Erbin  ihres  Nachlasses.  Y^  Gan 
Feld  in  Nagüm;  ein  bebautes  Hausgrundstück  in  Sippar,  (ursprünglich)  gehörig 
dem  Ilabrat (?)-ennam ;  ein  bebautes  Hausgrundstück  in  Gägum,  soviel  vorhanden 
ist,  Habe  und  Nachlaß  der  Hunubtum,  soviel  vorhanden  ist,  vom  Munde  bis 
zum  Golde,  gehört  der  Lamassi.  Alles  dies  hat  Hunubtum  der  Lamassi,  ihrer 
Tochter,  als  [ihre]  Habe  gegeben.  [Solange]  sie  lebt,  soll  sie  sie  ehren.  Feld 
und  Haus  sind  ausschließlich  iu  der  Hand  der  Lamassi.  Der  Erbe  der 
Lamassi,  Ilusu-ibisu,  wird  sie  ...  und  pflegen.  Bei  Samas  und  Sumu-la-el 
(schworen  sie),  daß  sie  den  Inhalt  dieser  Urkunde  nicht  ändern  wollen. 

6  Zeugen  und  14  Zeuginnen. 

676.     CT  VIII  49»   (91—5—9,  2489) 2). 

Abil-Sin. 
Erbvertrag  der  Si-lamassi,  der  Tochter  des  Dan-ilusu:  Hunäbatija,'  die  Tochter 
des  Illil-mälik,  ist  die  Erbin  ihres  Nachlasses.  V2  Gan  Feld  in  Aslatum  neben 
Kamizum  und  Amat-Samas,  der  Tochter  des  Ibni-Amurrum;  Vs  Gan  Feld  in 
der  Niederung  neben  (?)  Adalal  und  neben  Ilüsa;  1  Sar  bebautes  Hausgrund- 
stück neben  .[...]..;  1  Sar  bebautes  Hausgrundstück  in  MalänumCO,  neben 
Ili-düri;  1  Sklavin  Libur-nädisa;  — wird  sie  erhalten;  —  (2  unverständ- 
liche Zeilen)  vom  Munde  bis  zum  Golde,  alles,  was  Si-lamassi  hinterläßt,  gehört 
der  Hunäbatija.      Als  Si-lamassi  ihrer  Tochter  verschrieb,  freute  sich  Illil-mälik, 

»)  Vgl.  Meissner,  S.  55.  —  ')  Vgl.  Schorr,  S.  88. 


—     181     — 

und  1  Sklaven  Ili-äbili,  1  Sklaven  Ahmn-kinum,  einen  Walker(?),  1  Sklavin  Nam- 
tum,  1  Sklavin  (?)  Zikurtuni,  hat  als  Zugabe  für  sie(?)  abgesehen  von  ihrem 
(obigen)  Anteil  der  Si-laniassi  und  der  Hunäbatija  Illil-mälik  gegeben.  Bei 
Samas,  Aja,  bei  Marduk  und  Abil-Sin  (schworen  sie), 

4  Zougen  uud  5  Zeuginnen. 

677.     CT  VIII  49»»  (91—5-9,  2484). 

Abil-Sin. 
7,8  Gan  Feld  neben  Ilüni  und  neben  Iziasar  vom  Säbium-Kanal  bis  zum 
Speicher;  3  .  .  .  von  Feigenbäumen  (?)  vom  Graben  der  Ajalatum  bis  zum  [.  .  .  ] 
....  nach  Norden  (?)-,  1  Sar  bebautes  Hausgrundstück  neben  dem  Hause  des  Naki- 
mum  und  neben  der  Straße  —  sein  Ausgang  geht  nach  dem  Tore  des  Ahulapi- 
Samas  hinaus  — ;  Iltäni,  die  Tochter  der  Halijatum,  wird  er  großziehen  und 
dann  einem  Manne  geben;  den  Anteil  der  Halijatum,  der  Mardukpriesterin,  den  Izia- 
sar ihr  gegeben  hatte,  wird  sie,  solange  sie  lebt,  nutznießen;  —  Erbe  ist  Nakimum. 
Sobald  Nakimum  dem  Herzen  der  Halijatum  wehetut,  wird  sie  ihn  enterben. 
Auf  die  Habe,  soviel  Halijatum  erwirbt,  hat  Nakimum  keinen  Anspruch;  Feld 
und  Garten  sind  die  Erbschaft  des  Nakimum. 

11  Zeugen. 

678.  CT  VIII  25»  (91-5-9,  280)'). 

7.  Sin-muballit. 
Erbvertrag  der  Si-lamassi,  Tochter  des  Sarrüt-Sin:  Aja-sarrat,  die  Tochter 
des  Hamasirum,  ist  die  Erbin  ihres  Nachlasses  1  Sar  bebautes  Hausgrundstück 
in  Gägum  neben  dem  Hause  der  Amat-Samas,  der  Tochter  des  Idin-Amurrum, 
und  nebem  dem  Hause  des  Kakum;  Y2  ^^^  Feld  in  der  Flur  von  Kabiru  neben 
dem  Felde  der  Narämtum,  der  Tochter  des  Abima-Istar,  und  neben  dem  Graben; 
2  Sar  bebautes  Hausgrundstück  in  Kidum  neben  dem  Hause  der  Salatum  und 
neben  dem  Hause  des  (U)tul-Mami;  1  Sklavin,  Kutibi,  nebst  ihren  Kindern, 
soviele geboren  sind  und  sie  noch  gebären  wird;  Yg  Gan  Feld,  hubtum,  am  Stadttore, 
nebst  seiner  Seite  (?),  neben  Nür-Samas,  dem  Sohne  des  Jakub-cl,  und  neben 
Ili-Amurruni;  (ihren)  Nachlaß,  ihre  Habe,  vom  Munde  bis  zum  Golde,  hat  Si- 
lamassi,  ihre  Mutter,  der  Aja-sarrat,  ihrer  Tochter,  gegeben.  Soviel  sie  hat  und 
noch  bekommen  wird,  gehört  der  Aja-sarrat.  Für  alle  Zeit  soll  unter  den 
Kindern  des  Hamasirum  und  unter  den  Kindern  des  Sin-eribam  [keiner]  gegen 
Aja-sarrat    Einspruch     erheben.       Bei     Sanias,     Aja,    Marduk    und     Sin-muballit 

schworen   sie. 

9  Zeugen  und  12  Zeuginnen. 

679.  CT  II  40»  (91—5-9,  368)2). 

Sin-muballit 

Samas-tappisu  ist  der  Erbe  des  Tabbilum.  Tabbilum  hat  dem  Samas- 
tappisu  Erbschaft  gegeben  (d.  i.  vermacht).  Bei  Samas,  Aja,  bei  Marduk  und  Sin- 
muballit  schworen  sie. 

Für  alle  Zeit  und  immerdar  soll  Eribam-Sin  nicht  Einspruch  erheben 

12  Zeugen. 

')  Vgl.  ScHORB,  S.  66.  —  ')  Vgl.  ScHORR,  S.  71;  Meissner,  S.  56. 


—     182     — 

680.  CT  VTII  5»  (88—5-12,  39). 

11.  VI.  — .  Hammurapi. 

Ye  Gran  Feld  in  der  Flur  von  Namzum  (?)  neben  Samas-lamaäsi  und  neben 
Ummi-Idiklat;  Y^'  Gan  40  Sar  in  der  Flur  von  Namzumi?)  neben  Munawwirtuni; 
'/i8  Gran  Feld  in  der  Flur  Mänai?);  1  Sar  Hausgrundstück  in  Gagum  neben  dem 
Hause  der  Lamassatum;  1  Sklavin  Samas-Iamassi;  ihre  Habe,  ihren  Nachlaß, 
vom  Munde  bis  zum  Golde,  hat  Munawwirtum,  die  Samaspriesterin,  die  Tochter 
des  Nani-mansum  (?),  der  Ibku-ilisa,  der  Tochter  des  Tappu-  •  .  .,  ihrer  Tochter, 
gegeben  (=  als  Erbteil  bestimmt).  Solange  Munawwirtum  lebt,  wird  sie  [Feld], 
Haus  und  Magd  in  ihrer  Hand  [halten];  nachdem  ihr  Gott  sie  zu  sich  berufen, 
gehört  es  [der  Ibku-ilisa].      Bei  Samas,   Aja,  Marduk  und  König  Hammurapi. 

13  Zeugen  und  der  Tafelschreiber. 

Den   11.  Elul.  Jahr,  da  Tasmetum  (u.s.w.). 

681.  CT  II  11  (91—5-9,  110)  i) 

13.  VI.  38.     Hammurapi. 

Erb  vertrag  der  Sät- Aja,  der  Samaspriesterin,  der  Tochter  des  Samas-ilum  (?): 
Amat-Mamu,  die  Samaspriesterin,  die  Tochter  des  Sa-ilisu,  ist  die  Erbin  ihres 
Nachlasses.  Yg  Gan  Feld  in  Gaminanum  neben  dem  Felde  des  Imanura-gama(?)  und 
neben  dem  Felde  des  Ahuni,  Sohnes  des  Abba;  ^L^  Sar  bebautes  Hausgrundstück 
in  Gäffum  neben^dem  Hause  der  Muhadditum,  der  Tochter  des  Abdum,  alles  dies 
hat  Sät-Aja,  die  Samaspriesterin,  ihre  Mutter,  der  Amat-Mamu,  der  Tochter  des 
Sa-ilisu,  gegeben. 

Ye  Gan  Feld,  Wiesenniederung,  in  Gaminanum  neben  dem  Felde  des 
Sin-rimeni  und  neben  dem  Felde  des  Nabi-Samas;  Ys  Gran  Feld  in  der  Flur 
von  Kablum  neben  dem  Felde  des  Belsunu  und  neben  dem  Felde  des  Nabi- 
Samas ;  1  Sklavin  Ili-dumki ;  1  Sklavin  Belti-male;  1  Sklavin  Urkitum-lamassi; 
1  Kuh,  6  Stück  Kleinvieh,  alles  dies  haben  Sa-ilisu,  ihr  Vater,  und  Samuhtuni, 
ihre  Mutter,  der  Amat-Mamu,  ihrer  Tochter  gegeben.  Unter  ihren  Brüdern 
darf  sie  dem,  den  sie  liebt,  ihre  Erbschaft  geben.  Solange  Sät-Aja,  die  Tochter 
des  Samas-ilum(?),  lebt,  wird  jährlich  1  Sekel  Silber,  Kleidung,  6  Ka  Ol,  an  4 
Samasfesten  20  Ka  Mehl  und  je  1  Stück  Fleisch  .  .  .  Amat-Mamu  ihr  zum  Unterhalt 
gewähren.  Bei  Samas,  Aja,  Marduk  und  Hammurapi  schworen  sie. 
7  Zeugen,  darunter  2  Priester  des  Samas. 

682.     CT  VIII  46  (91-5-9,  2179). 

— .  IV.  2.  (?)  Samsuiluna. 
Erb  vertrag  der  Iltäni,  der  Samaspriesterin,  der  Tochter  des  Ibi-Ilabrat: 
Amat-Samas,  die  Samaspriesterin,  die  Tochter  des  Kurruduni,  ist  die  Erbin  ihres 
Nachlasses.  Ys  Gran  Feld  auf  dem  jenseitigen  Ufer  neben  dem  Felde  des 
Munawwirum,  Ys  Gran  Feld  auf  dem  jenseitigen  Ufer  neben  dem  Felde  des 
Bitum-magir;  Ys  Sar  bebautes  Hausgrundstück  in  Gägum  neben  dem  Hause  der 
Narämtäni,   der  Tochter  des  Amurum,  und  neben  dem  Hause  der  Awät-Aja,  der 

')  Vgl.  ScHORR,  S.  85;  Meissner,  S.  61. 


—     183     — 

Tochter  des  Samas-idinnani ;  Vs  Sar  bebautes  Hausgrundstück  in  Gäguin  neben 
dem  Hause  der  Aja-kuzub-inätini  und  neben  dem  Hause  der  Eli-erissa,  der 
[Tochter  des  ....];  2  Sar  Hausgrundstück  in  Sippar  neben  dem  Hause  der 
Amat-Sanias,  der  Tochter  des  Maharsi  mannuiii;  1  Sklavin  aus  Subartu;  alles 
dies,  ihr  Nachlaß,  ihre  Habe,  soviel  Iltäni,  die  Tochter  des  Ibi-Ilabrat,  hat  und 
(noch)  bekommen  wird,  vom  Munde  bis  zum  Golde,  gehört  der  Aniat-Samas. 
Samas-bel-ili,  der  Bruder  ihres  Vaters,  wird,  solange  Amat-Saniais  lebt(?j,  Feld, 
Haus  und   Sklavin  [verwalten!?)].     Bei    Samas,    [Aja],    Marduk    und    Samsuiluua 

schworen  sie. 

12  Zeugen,  8  Zeuginnen  und  die  Tafelschreib erin. 

683.     CT  VI  33*  (91-5-9,  565)  '), 

— .  IV.  8.     Samsuiluna. 

Erbvertrag  der  Eli-erissa,  der  Samaspriesterin,  der  Tochter  des  Samas-ilum: 

Beiissunu,  die  Samaspriesterin,    die  Tochter    des  Nakarum,    ist    die   Erbin  ihres 

Nachlasses.      Vs   Gan  unkultiviertes  Feld  am  Ufer  des  Grabens  neben  dem  Felde 

des  Issurija;   1   Sar  Hausgrundstück  in  Halhala  neben  dem  Hause  des  Nakarum; 

Vs  Sar  4  Gin  in  Gägum;    1  Sklavin  Salä-beltim-mannu;    10  Sekel,  ihr  Ringgeld; 

alles  dies,    ihren  Nachlaß,    ....   an    der  Mauer (?),    vom  Munde   bis  zum  Golde, 

was  Eli-erissa,  die  Samaspriesterin,  die  Tochter  des  Samas-ilum,  hat  und  (noch) 

bekommen  wird,   hat  sie  der  Beiissunu,    der  Samaspriesterin,    der  Tochter    des 

Nakarum,   gegeben.     Jährlich    wird    3    Kur    Getreide,     10  Minen   Wolle,  12  Ka 

Salböl  Beiissunu,   die  Samaspriesterin,  die  Tochter    des  Nakarum,  der  Eli-erissa, 

der  Tochter  des  Samas-ilum,  geben.    Bei  [Samas,  Aja,]  Marduk  und  Samsuiluna 

[schworen]  sie. 

7  Zeugen,  2  Zeuginnen  und  der  Tafelschreiber. 

684-     CT  IV  37«  (88-5-12,  609). 

Samsuiluna. 
Die  Erbschaft  der  Eristi- Samas,  der  Samaspriesterin,  Tochter  des  Naräm- 
ilisu,  gehörig  der  La'ütam,  der  Samaspriesterin,  der  Tochter  des  Rammän-rim-ili; 
*/o  Gan  Feld  in  der  Flur  Nahistum,  neben  dem  Felde  des  Pür-Sin,  Sohnes  des 
Sin-serae,  und  neben  dem  Felde  der  Iltäni,  der  Tochter  des  Ibku-Istar,  80  Gar 
Länge,  21  Gar  3  Ellen  Breite,  [am]  Kanal  des  Bulälum(?),  das  sie  im  Jahre  „Da 
König  Samsuiluna  Ebarra,  das  Haus  des  Samas",  davongetragene?)  hatte,  und  das 
dann  im  Jahre  „Da  König  Samsuiluna  das  ihm  ungehorsame  Land(?)"  La'ütum, 
die  Samaspriesterin,  die  Tochter  des  Rammän-rim-ili,  der  Lamassäni,  der  Samas- 
priesterin, der  Tochter  des  Idin-Urra,  als  Erbteil  gegeben  (=  vermacht)  hatte. 

Keine  Zeugen. 


•)   Vgl.   SOHORR,   S.    110. 


E. 

Prozesse. 

I.  Vertragsanfechtung. 

(XXXIX.) 
685.    R  6  (CBM  1629). 

B  ünu-tahtun-ila. 
[Deu  NN.]  uod  den  Sin-g[ämil(?)]  hatten  von  Gimil-Damu,  Arkal(?)  [.  .  .]  und 
Narubtum,  der  Zermasitu,  .  .  .  Sinnija  und  Ama-dugga  gekauft.  Als  ihren  vollen 
Preis  hatten  sie  Silber  dargewogen.  Sie  kamen  (auf  die  Sache)  zurück,  um  Ein- 
spruch zu  erheben,  begaben  sich  zum  Gerichtshof  und  einigten  sich{?)  darauf 
wieder  {?).      Bei  Samas    und   Bünu-tahtun-ila    schworen   sie.     Für   alle  Zeit    sollen 

sie  nicht  Einspruch  erheben. 

6   Zeugen. 

686.     CT  YI  42»  (91-5-9,  2177  A)i). 

Sumu-la-el. 
Wegen  100  Sar  Gartens,  mit  Dattelpalmen,  den  von  Alikum,  dem  Sohne 
des  Arwum,  Takumatura,  die  Tochter  des  Amurum,  und  Rabatura,  ihre  Mutter, 
gekauft  hatten,  haben  Alikum,  der  Sohn  des  Arwum,  Sumurame  und  seine  Kinder 
allesamt  gegen  Takumatum  Einspruch  erhoben.  Die  Richter  legten  im  Tempel 
des  Samas  ihnen  Strafe  auf;  ihren  Einspruch  verwarfen  sie;  darauf  stellten  sie 
nach   Samu-la-el  Recht  her.     Bei  Samas,    Marduk   und  Samu-la-el  schworen  sie. 

Püsatum,  Sohn  des  Ennam-ili. 

Warad-ilisu,  Sohn  des  Nürum. 

Ennam-Sin,  Sohn  des  Banänum. 

Sin-ellassu,  Sohn  des  Sin-muballit. 

Sin-ennam,   Sohn  des  Ibi-Ilabrat. 

Naräm-ilisu. 

Amur-Sin. 
Urteil  des  Tempels  des  Samas. 

Vor  Awil-Amurrim. 

Vor  Innanna-amaniu. 

Vor  Ubar-Ninib. 

Awiluma. 


')  Vgl.  Meissner,  S.  26. 


—     185     — 
687.     CT  II  34   (91-5—9,  367). 

Sumu-Ia-el. 
2/9  Gan  25  Sar  Feld  in  der  Niederun^^  von  Anuirura  neben  Belija  nnd  Kara- 
sumija,  Mitbesitz  des  Asalija,  hat  von  Uusu-ibi.su,  dem  Sohne  des  Belija,  Majatum, 
die  Tochter  des  Asalija,  erworben  ').  Nicht  soll  Ilusu-ibisu  wieder  darauf  zurück- 
kominen,  um  gegen  Majatum  Einspruch  zu  erheben.  Bei  Samas,  Aja,  Marduk 
und  8umu-la-el  schworen  sie. 

Vor  Lipit-Istar. 

V^or  Pür-Nunu. 

Vor  Amurrum-bäni. 

Vor  Rammän-rimeni. 

Vor  Idadum. 

Vor  Nabsanum. 

Vor  Takummatum. 

Vor  Belissunu. 

Vor  Dasurum. 

Vor  Sin-rimeni. 

Vor  Belissunu. 

Vor  Lamassi. 

Vor  Aja-sitti. 

Vor  Husütum. 

Vor  Innanna-amamu. 

688.     CT  VIII  28»  (91—5-9,  2186)2). 

Sumu-la-el. 
Urkunde.  Wegen  eines  Hauses  in  Dürum-essum,  gehörig  der  Manütum, 
dei-  Tochter  des  Abdii-ah,  hat  Hamasirum,  die  Tochter  des  Abihar,  gegen  Manütum, 
die  Tochter  des  Abdirah,  Einspruch  erhoben.  Darauf  überwiesen  die  Richter 
im  Tempel  des  Samas  die  Manütum  dem  Eidschwur  beim  Gotte;  darauf  schwor 
Manütum  bei  Aja,  ihrer  Herrin,  und  machte  dadurch  ihren  Einspruch  hinfällig. 
Hamasirum  soll  nicht  wieder  darauf  zurückkommen,  um  wegen  Hauses,  Erbschaft, 
Habe  und  Nachlaß  der  Manütum,  soviel  vorhanden  ist,  vom  Munde  bis  zum 
Golde  Einspruch  zu  erheben.  Bei  Samas  und  Aja,  Marduk  und  Sumu-la-el 
schworen  sie.     Urteil  des  Tempels  des  Samas. 

4  Zeugen  und  Schreiberin. 

689.     CT  VIII  SS"  («1-5-9,  327)3). 

Sumu-la-el. 

Urkunde  betreffs  Nichterhebens  von  Einspruch.      Betreffs  1  Gan  Feldes  vom 

jenseitigen  Ufer,  1  Sar  Hausgrundstückes  neben  dem  ihrer  Schwester,  ihrer  Söhne 

und  Töchter,   Sklavinnen  und  Sklaven,   ihres  Feldes  und  [ihrer]  Hausgeräte,  so- 

viele    sie    hat   und   bekommen  wird,    eines    Sklaven   Abum-bäni,     der    in    ihrem 


')  Wörtlich   ,, hinausgehen  lassen'*;  es  bedeutet  sonst ,, gepachtet".  —    ■)  Schorr,  S.  18. 
"1  Schorr.  S.  27. 


—     186     — 

Hause  [geboren]  ist,  einer  Sklavin  Samas-niiri,  welche  von  eignem  (Gelde) 
Belitum  gekauft  hatte,  eines  .  .  .  -Steines,  zweier  hölzerner  .  .  .,  und  des  übrigen, 
das  auf  ihrer  Urkunde  verschrieben  war,  haben  Etel-pi-Samas,  Itür-Sin,  Samas- 
hegal  und  Beium,  die  Söhne  des  Nur-Samas,  gegen  Belitum  Einspruch  erhoben; 
darauf  haben  die  Richter  im  Tempel  des  Samas  ihren  Einspruch  für  nichtig  er- 
klärt. Sie  sollen  nicht  wieder  darauf  zurückkommen,  um  gegen  Belitum  Ein- 
spruch zu  erheben.  Bei  Samas  und  Aja,  Marduk  und  Sumu-la-el  schworen  sie. 
Urteil  des  Tempels  des  Samas. 

5  Richter  und  Schreiberin. 

690.     CT  II  50  (91—5—9,  2463)  i). 

12.  Säbium. 
Wegen  Feldes,  Hauses,  Gesindes  und  mit  Dattelpalmen  bestandenen 
Gartens  neben  Bizizana  und  dem  Tempelbezirk  (?)  des  Sama.s  haben  Belissunu 
und  Napsanum,  sowie  Matatum,  die  Tochter  des  Izidare,  gegen  Majatum  und 
Sumurah,  die  Kinder  des  Azalija,  Einspruch  erhoben;  darauf  haben  die  Richter 
im  Tempel  des  Samas  ihren  Einspruch  für  nichtig  erklärt.  Sie  sollen  nicht 
wieder  darauf  zurückkommen;  für  alle  Zeit  sollen  wegen  Feldes,  Hauses,  Ge- 
sindes und  Gartens  der  Majatum  und  des  Sumurah  Belissunu,  Napsanum  und 
Matatum,  die  Tochter  des  Izidare,  weder  Mann  noch  Weib  unter  den  Nach- 
kommen!?) des(?)  Amurrum,  gegen  Majatum  und  Sumurah  keinerlei  Einspruch 
erheben.     Urteil  des  Tempels 2)  des  Samas  in  Ebarra.     Bei  Samas,  Aja,   Marduk 

und  Sabium  schworen   sie. 

4  Richter,  6  Zeugen. 

691.     CT  IV  Z^^  (91-5—9,  2473)3). 

Säbium. 
Wegen  Y3  Gan  Feldes  in  der  Flur  des  Häsirum  neben  Nllr-Samas,   Y3   Gan 
Feldes  in  Zaskum  neben  Samas-lä-sanän,  '/g  Gan  Feldes  neben  Kirkiränum,  y^  Gan 
Sesamfeldes,    7is   Gr^^  Dattelbaumgartens  in(?)  Bizizana,   1  Sklavin   Ahäti-wakrat, 

1    Sklavin    Ummi-simti, ■*),    sollen    Belissunu    und    Napsanum    gegen 

Majatum  und  Sumurah  nicht  prozessieren.     Bei  Samas,   Marduk   und  Sabium. 

6  Zeugen. 

693.     CT  II  39  (91-5-9,  387)5). 

Säbium. 
Wegen  des  Hauses  des  Sumurah,  das  neben  dem  Hause  des  Nidnusa  und 
neben  dem  Tempel  der  Allatum  liegt,  hat  Sin-eribam,  der  Sohn  des  Upi-rabi, 
geklagt;  darauf  gingen  sie  zu  den  Richtern,  darauf  gewährten  die  Richter  ihnen 
Rechtsstreit  und  legten  alsdann  dem  Sin-eribam  Strafe  auf;  sodann  veranlaßten 
sie  ihn  eine  Urkunde  über  Nichteinsprucherhebung  auszufertigen.  Sin-eribam 
soll  nicht  darauf  zurückkommen,  um  wegen  des  Hauses  des  Sumurah  Einspruch 
zu  erheben.     Bei  Samas,   Säbium  und  der  Stadt  Sippar. 

12  Zeugen  und  der  Tafelschreiber. 

*)  ScHORR,  S.  33.  —    -)  Oder  ist  statt  ftifu  vielmehr  kisallu  zu  lesen?  —  ^)  Vgl.  No.  690.  — 
*)  a-)ia  a-Jii-mar-si.     Vielleicht  ist  Ahi-marsi  Name  eines  Sklaven.  —  ')  Vgl.  Schorr,  S.  36. 


—     187     — 
693.     CT  VIII  17»  (88-5-12,  40). 

iSäbiiiui. 
Wegen  der  Restzahlung  des  Silbers  für  ein  Feld,  das  Mulu-Ilabrat-ka,  der 
Sohn  des  Giniil-Samas,  von  Karübuni  gekauft  hatte,  hat  Kan'ibum  Einspruch  er- 
hoben. Betreffs  des  Silbers  ist  sein  Herz  indes  befriedigt.  Karübum,  der  Sohn 
des  Sumi-ahija,  soll  nicht  wieder  darauf  zurückkommen,  um  wegen  des  Feldes 
Einspruch  zu  erheben.      Bei  Samas,  Marduk  und  Säbium  schworen  sie. 

6   Zeugen, 

694.     R  10  (CBM  1235). 

Säbium. 

[Wegen ]  hat  Nani-ur-azagga  (?),  der  Sohn  des  Awil-Amurrim, 

gegen  Habdi-el  und  Jahzar-el,  die  Söhne  des  Jadihura,  einen  Königsprozeß  i) 
geführt;  darauf  haben  [sie]  am  Panier  [des  Samas ^-^j  bei  Samas,  Marduk  und 
Säbium  [geschworen].  Für  alle  Zeit  soll  Nani-[ur-azagga(?)]  gegen  Ab[di-el]  und 
Ja[hzar-el]  nicht  mehr  Einspruch  erheben. 

12(?)  Zeugen  und  der  Gerichtsschreiber. 

695.  Piuches-Peek  13. 

11.  Säbium. 
Wegen  eines  Hauses,  das  Nür-Isum  von  Milki-  belti  (?)  gekauft  hatte,  haben 
Abdi-el  und  Jahzar-el  Einspruch  erhoben;  infolgedessen  gingen  sie  den  (0  Richter 
an.  Darauf  haben  die  Richter  ihnen  Prozeßverfahren  gewährt;  daraut  haben 
die  Richter  den  Abdi-el  dem  goldenen  Panier  (?)  der  Aja(?)  überwiesen;  darauf 
haben  sie  sich  beim  Paniere?)  des  Samas  geeinigt.  Darauf  hat  3^'2  '^^.r  Speicher- 
grundstück mit  3  Ellen  Ausgang  nach  der  Straße  neben  Samas-nür-mätim  und 
Etel-pi-Sin,  dem  Sohne  des  Abum-täbum,  Nür-Isum  dem  Habdi  (!)-el  und  Jahzar- 
el,  den  Söhnen  des  Jadihum,  bestimmt.  Sie  werden  nicht  darauf  zurückkommen, 
um    gegeneinander    Einspruch    zu    erheben.     Bei   Samas,    Marduk   und    Säbium 

schworen  sie. 

14  Zeugen. 

696.  R  15  (CBM  1607). 

Säbium. 
(Anfang  zerstört)  vor  Samas  befriedigte  einer  [den  andern].  Sie  werden  nicht 
wieder  darauf  zurückkommen,  um  vom  Munde  bis  zum  Golde  gegeneinander 
ICinspruch  zu  erheben.  Bei  Samas,  Marduk  und  Säbium  schworen  sie.  In  nichts 
darf  einer  gegen  den  andern  Einspruch  erheben.  Von  diesem  Tage  ab  wird 
jeder  ausschließlich  für  sein  eignes  Vermögen  (?)  erwerben  (V).  Diese  Urkunde 
ist  an  der  Stätte  der  Reinigung  im  Hause  des  Samas  von  ihren  Richtern  ge- 
schrieben. 

Mindestens  10  Zeugen. 


')  din  (DI.  KÜD)  sarrim. 
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697.     CT  yi  33"  (91     5-9,  586)'). 

8.  Abil-Sin. 
Marduk-muballit  und  sein  Bruder  Sin-idinnam,  der  Sohn  des  Iptur-Sin, 
haben  gegen  Sät-Aja,  die  Tochter  des  Awil-Anim,  wegen  eines  Hauses  in  Gägum 
Einspruch  erhoben;  darauf  gewährten  ihnen  die  Richter  im  Tempel  des  Samas 
Prozeßverfahren;  darauf  haben  sie  die  Sät-Aja,  die  Tochter  des  Awil-Anim,  dem 
Eidschwur  bei  Aja  überwiesen;  darauf  haben  sie  sich  im  Tore  ..[...]  geeinigt, 
darauf  hat  Sät-Aja  das  Herz  des  Marduk-muballit  und  des  Sin-idinnam,  seines 
Bruders,  zufriedengestellt.  Infolgedessen  sollen  Marduk-muballit  und  Sin-idinnam, 
sein  Bruder,  nicht  wieder  darauf  zurückkommen,  um  gegen  Sät-Aja  wegen  des 
Hauses  in  Gägum  Einspruch  zu  erheben.  Taucht  eine  unrichtige!?;  Urkunde 
auf,   so  wird    sie  zerbrochen.     Bei  Samas,  Marduk  und  Abil-Sin  schworen  sie(?). 

7  Zeugen  und  1  Zeugin. 

698.     M  111  (VAT  U73). 

Abil-Sin. 
Wegen  bebauten  Hausgrundstückes  und  Speichers  .  .  .  sowie  der  Habe, 
die  Dau-ilusu  hinterlassen  hatte,  sollen  Isum-näsir,  die  Samaspriesterin  Aja-risat 
und  die  Vestalin(?)  Eristum,  die  Kinder  des  Awilija,  gegen  Irsitija,  die  Ehefrau 
des  Dan-ilusu,  nicht,  auf  die  Angelegenheit  zurückkommend,  Einspruch  erheben. 
Bei  Samas,  Aja,  bei  Marduk  und  Abil-Sin  schworen  sie. 

9  Zeugen  und  der  Tafelschreiber. 

699.  CT  VI  49»  (91—5—9,  2502). 

1.  Hammurapi. 
Yj  Sar  bebauten  Hausgrundstückes  hatte  von  Samas-bel-ili  Nidnusa  gekauft. 
Samai-bel-ili  verklagte  ihn,  darauf  gewährten  ihnen  die  Richter  Prozeßverfahren: 
infolgedessen  ward  veranlaßt,  daß  eine  Urkunde  über  Nichteinsprucherhebung 
ausgefertigt  werde.  2  Sekel  Silber  legten  sie  ihm  als  Geldstrafe  auf,(?).  Bei 
Saraas,  Aja,  Marduk  und  König  Hammurapi  schworen  sie. 

4  Zeugen. 

700.  CT  11  45  (91—5-9,  2178»)  2). 

— .  IX.  15.  Hammurapi. 
Wegen  S^s  Sar  7  |Gin  Hausgrundstückes]  nebst  P/g.  .  .  [.  .  .],  des  (ehe- 
maligen) Eigentums  des  Samas-bel-[ili],  das  von  Samas-bel-ili,  dem  Sohne  des 
Silli-Samas,  die  Samaspriesterin  Mannasi,  die  Tochter  des  Nidnusa,  gekauft  hatte, 
hat  Samas-bel-ili,  (auf  die  Angelegenheit)  zurückkommend,  gegen  die  Samas- 
priesterin Mannasi  Einspruch  erhoben;  infolgedessen  gewährten  ihnen  die  Richter 
Prozeßverfahren;  darauf  wurde  im  Kataster  (?)  des  Samas  das  Haus(grundstück) 
nachgeprüft (?),  dabei  (stellte  sich  heraus,  daß)  12  Gin  (-  Y5  Sar)  Haus(grund- 
stück)  gegenüber  dem  Inhalt  der  Kaufurkunden  zu  wenig  war.  Für  die  12  Gin 
Straßenfrontgrundstück   wurde   '/g  Sar   (^  20  Gin)  weiterhineinliegendes  Hinter- 


')    Vgl.    SCHORR,   S.    48.    —    ')   Vgl.    SCHORK,    S.    78. 
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gnmdstück  neben  dem  Hause  des  Ibizana,  Sohnes  des  Rabbi  ja  (?),  der  Mannasi 
gegeben.  Weil  8anias-bel-ili  (auf  die  Angelegenheit)  zurückkam  und  gegen 
Mannasi  Einspruch  erhob,  legten  sie  ihm  Strafe  auf.  Niemals  sollen  fernerhin 
Samas-bel-ili,  seine  Ehefrau  Sarpanitum-ummi,  die  Samaspriesterin  Belitija  und 
die  Vestalin  Taddin-Nunu,  (seine)  Kinder,  gegen  die  Samaspriesterin  Mannasi, 
die  Tochter  des  Nidnusa,  sowie  gegen  ihre  Geschwister  irgendwelchen  Einspruch 
erheben.     Bei  Samas,  Marduk,   Hammurapi  und    der  Stadt  Sippar  schworen  sie. 

16  Zeugen. 

701.     yi  40  (VAT  1165). 

4.  Hammurapi. 
Was  Yg  Sar  vom  Grundstück  am  Tore  des  Gottes  Ribu  anbetrifft,  neben  dem 
Hause  des  E-kibi-gi  und  neben  dem  Hause  des  Pür-Sin,  das  die  Samaspriesterin 
Jatratum,  die  Tochter  des  Samas-ibisu,  von  Pur-Sin  gekauft  hatte,  so  haben  Imgur- 
Sin  und  Ili-sukkalli,  die(?)  Söhne  des  Pur-Sin,  gegen  Jatratum  Einspruch  erhoben. 
Infolgedessen  begaben  sie  sich  zu  den  Richtern  von  Babylon  und  den  Richtern 
von  Sippar,  und  (diese)  gaben  ihnen  Urteil.  Sie  sollen  nicht  wieder  darauf 
zurückkommen,  und  Imgur-Sin  und  Ili-sukkalli,  die(?)  Söhne  des  Pür-Sin,  sollen 
gegen  Jatratum  keinen  Einspruch  erheben.  Bei  Samas,  Aja,  Marduk  [und  Hammu- 
rapi] schworen  sie. 

7(?)  Zeugen. 

702.  CT  VIII  34«  (91—5-9,  423). 

Undatiert. 
Nicht  soll  Eribam-Sin  darauf  zurückkommen,    um  wegen  des  Fuhrwerks  (?) 
gegen  Samas-tappisu,  Sohn  des  Kiki  .  .  .,  Einspruch  zu  erheben.     Samas-tappisu 
wird  das  Fuhrwerk  (0  davontragen  (?). 

10  Zeugen. 

703.  CT  VIII  50«  (91—5-9,  654). 

Undatiert. 
Awil-  .  .  .,    der  Aufseher,   hat  vor  Abatum,    vor  Sin-ili,  vor  Nani-tum,  dem 
Sohne  des  Ili-idinnam,  vor  Ili-mäliki,  vor  Iziasar,  vor  Silli-Samas,  vor  Samas-rls, 
vor  diesen  (Zeugen)  beim  König  geschworen  i),  daß  er  nicht  Einspruch  erheben  wird. 

II.  Vindikation  und  Erbschaftsanspruch. 

(XL.) 
704.    CT  VIII  42«  (91-5-9,  2193)2). 

— .  VI.   14.  Sai)ium. 
600   Sar   Feld,   betreffs  dessen  Illil-izzu,    Ibni-Amurrum   und   Samas-ellassu 
die  Si-lamassi,    ihre(?)  Schwester,  verklagt  haben;   im   Prozeß   hat   sie   gegen  sie 
gewonnen;  infolgedessen  trägt  Feld  und  Getreide  Si-lamassi  davon. 

8  Zeugen. 

•)  Etwaa  Derartiges  muß  in  den  unklaren  Zeichen  der  Z.  13  stecken.  —  ')  Vgl.  Schorr,  S   35. 
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705.  CT  IV  7«  (88-5-12,  38)  i). 

Abil-Sin. 
Vor  Marduk-näsir,  Awil-Amurrim,  dem  Hirten,  Saggil-zimu,  dem  Hirten, 
Samas-tappisu,  dem  Soldaten  ('?),  Aham-nirsi,  dem  Kaufmannsschreiber,  Nani-kiag, 
dem  Sohu  des  Ur-Lugalbanda,  Itür-kinum,  dem  Sohn  des  Idin-Siu,  Asri-IUil, 
dem  Sohu  des  Belum,  Sin-abusu,  dem  Sohn  des  Isme-Siu,  Sin-ublam,  dem  Sohn 
des  Abu-täbum,  Siu-ikisam,  dem  Sohn  des  Awät-Samas,  Abanänum,  dem  Sohn 
des  Ibni-Sin,  Sin-ilum,  dem  Hirten,  dem  Sohn  des  Sin-eribam,  und  Matatum(?) 
liaben  Ibi-llabrat,  der  Sohu  des  Siu-pilah,  und  Siu-ublam,  der  Bürgermeister, 
ein  Prozeßverfahren  über  ein(?)  Haus  zum  Austrag  gebracht.  Vor  jenen  Zeugen 
hat  darauf  Sin-ublam  also  gesagt:  „Das  ganze  Kaufgeld  für  mein  Haus  und  ein 
Haus  für  das  Haus  hat  Ibi-Ilabrat  mir  gegeben.  Mein  Herz  ist  befriedigt.  Das 
Haus,  das  er  mir  für  das  Haus  gegeben  hat.  darf  ich  dahin  fortgeben,  wo  es 
mir  beliebt.  Was  hast  Du  (noch)  gegen  mich?"  „Du  hast  mein  Herz  befriedigt"; 
so  hat  dem  Sin-ublam  Ibi-Ilabrat  geantwortet.  Bei  Samas,  Marduk,  bei  Apil-Sin 
und  der  Stadt  Sippar  (haben  sie  geschworen),  daß  sie  die  Abmachung  dieser 
Urkunde  nicht  ändern  wollen. 

706.  CT  II  4«  (91-5-9,  2181)2). 

14  (:').  Sin-muballit. 
Ahusiua,  Ibni-Saraas,  Iltäni,  Mazabatum,  die  Kinder  des  Urra-gämil,  Narämtum 
und  Saminü,  die  Ehefrauen  des  Urra-gämil,  und  Nür-Sin,  der  Bruder  ihres  Vaters, 
haben  gegen  Erib-Sin,  den  Sohn  des  BA(v)-8a-Upi.  wegen  dessen,  was  Urra-gämil 
hinterlassen  und  noch  von  ihm  zu  fordern  hatte,  auf  die  Angelegenheit  zurück- 
kommend, Klage  erhoben.  Den  Snmu-Upi  gingen  sie  deshalb  an,  und  darauf 
gewährte  er  ihnen  Prozeßverfahren.  Darauf  überwies  er  den  Erib-Sin  dem  Tempel 
des  Samas  zur  Reinigung;  darauf  schwor  er  im  Hohen  Tore  betreffs  dessen, 
was  Urru-gämil  gehörte  „Vom  Munde  bis  zum  Golde  ist  nichts  bei  mir"  und 
machte  dadurch  ihre  Klage  hinfällig.  Eine  Urkunde  über  Nichteinspruch- 
erhebung stellten  sie  von  neuem  aus  und  gaben  sie  dem  Erib-Sin.  Sie  werden 
nicht  darauf  zurückkommen,  um  gegen  Erib-Sin  Einspruch  zu  erheben.  Bei 
Samas,  Aja,  Marduk  und  Sin-muballit  schworen  sie. 

14  Zeugen. 

707.    CT  YIII  45"  (91—5—9,  2190)3). 

Sin-muballit. 

Wegen  eines  Hauses,  das  BA(?)-sa-Upi  von  Nabi-ilisu,  dem  Sohne  des 
Samas-in-mätim,  Belsunu  und  Ilusu-bäni,  seinem  (des  Belsunu)  Bruder,  den  Söhnen 
des  Nabi-ilisu,  gekauft  hatte,  hat  Mulu-Nindarana,  der  Sohn  des  Belsunu,  (wegen 
des  Hauses)  Klage  erhoben;  darauf  gewährten  ihnen  die  Richter  Prozeßverfahren; 
darauf  ließen  sie  ihm  das  Schläfenhaar  schneiden ;  darauf  stellte  er  eine  Urkunde 
über  Nichtklageerhebung  aus.  Er  soll  nicht  wieder  darauf  zurückkommen  und  für 
alle  Zeit  gegen  BA(?)-sa-Upi  und  seine  Kinder  keinen  Einspruch  erheben.  Bei 
Samas,  Marduk  und  Sin-muballit  schwor  er. 

7  Zeugen  und  der  Tafelschreiber. 

')  Vgl.  ScHORH,  S.  46.  —  »)  Vgl.  ScHORR,  S.  64;  vgl.  hierzu  CT  II  22.  —  »)  Vgl.  Schorr,  S.  73 
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708.    CT  II  47  (91-5—9,  2182)  i). 

Zeit  des  iSiu-muballit. 
Wegen    Vs    ^^^    bebauten    Hausgrundstückes    in    Gägum,    das    neben    dem 

Hause  der  Laiuassi  (liegt),  —   1  Frau  Beltum —  was  Aniat-Sanias,  die 

Tochter  des  Supäbuni,  der  Tochter  des  Sin-cribam,  ihrer  Tochter,  gegeben  hat, 
haben  Nidnusa  und  Samas-ubib',  die  Tochter  des  IddinünimCO,  gegen  die  Tochter  des 
Sin-eribani  Klage  erhoben;  da  sagten  sie  also:  „Irgend  etwas  an  Hausgrundstück 
hat  Aniat-Saiuas  Dir  nicht  gegeben  und  eine  Urkunde  hat  sie  Dir  nicht  ge- 
schrieben. Erst  nach  ihrem  Tode  hast  Du  selbst  (sie)  geschrieben!"  So 
sagten  sie;  darauf  gingen  sie  den  Sumu-Upi  au,  darauf  traten  sie  für  ihre 
Zeugen  und  Zeuginnen  zum  Panier  des  Sanias,  dem  Kataster  (?)  des  .Samas  und 
der  Schlange  der  Esharra  nach  Gägum  hin.  Darauf  erklärten  ihre  Zeugen  und 
Zeuginnen,  daß  sie  noch  bei  ihren  Ijebzeiten  das  Haus  verschenkt  und  eine 
Urkunde  geschrieben  hatte.  Darauf  gewährten  ihnen  die  Richter  Prozeßverfahren: 
demzufolge  erklärten  die(?)  Richter,  ihm  (dem  Nidnusa)  Strafe  aufzuerlegen;  darauf 
....  der  Richter  ....  Nidnusa,  Samas-äbili  und  die  Geschwister  der  Amat- 
Samas,  soviele  .  .  .  .,  sollen  nicht  darauf  zurückkommen,  um  gegen  die  Tochter 
des  Sin-eribam  Klage  zu  erheben.  Welche  unter  den  Geschwistern  der  Amat- 
Samas  auftreten,  um  Klage  zu  erheben,  die  werden,  da  sie  selbige  Streitsache 
erledigt  haben,  selbst  die  Verantwortung  tragen.     Urteil  des  Samas. 

4(?)  Richter. 

709.  M  41  (Warka  9). 

30.  XII.   -.  Rim-Sin. 

1  Sar  bebautes  Hausgrundstück  neben  dem  Hause  des  Azag-Ilabrat-ra 
und  neben  dem  Hause  des  Naräm-ilisu;  jährlich  an  5  Tagen  die  Einkünfte  des 
Tempels  des  Nannar,  jährlich  an  16  Tagen  die  Einkünfte  des  Tempels  der 
Bebt,  jährlich  an   8  Tagen  die  Einkünfte  der  Gula. 

Sin-putram,  Beli-idinnam,  Pirhum  und  Ili-ikisam,  die  Söhne  des  Zäzija. 
haben  (deswegen)  gegen  Sin-imguranni,  Sohn  des  Ibkusa,  und  Sin-uselli,  Sohn 
des  Sumi-abum,  prozessiert:  jedoch  auf  Haus  und  Einkünfte  haben  die  Söhne 
des  Zäzija  gegen  Sin-imguranni  und  Sin-uselli  keinerlei  Anrecht.  Für  alle  Zeit 
soll    keiner   gegen   den    andern   prozessieren.     Bei  König  Rim-Sin    schworen  sie. 

13  Zeugen. 

710.  R  26  (CBM  28)2). 

-.  X.  IOC?)  Hamuiuiapi. 
Beltäni,  die  Frau  des  Warad-Kubi,  hatte  den  Säsija  dem  Jcisu'^)  ihres  Ehe- 
mannes abgestrittene');  darauf  haben  die  Richter  von  Babylon  (und)  die  Richter 
von  Sippar(?)  sie  gerichtet.  Daraufhat  den  Säsija  im  Hause  des  Marduk  die  Beltäni 
als  Besitz)  erwiesen;  demgemäß  ist  kein  Anspruch (0  ihres  Mannes,  des  Warad- 
Kubi,  vorhanden.  Für  alle  Zeit  soll  keiner  gegen  den  andern  Einspruch  er- 
heben. Bei  Marduk,  IJainmurapi  und  Samsi-Adad.  (12  Zeugen),  vor  denen  sie  den 
Säsija  im  Hause  des  Marduk  schwören  c')  ließen — 


')  Vgl.  ScHORR,  S.  167.   -   ")  Vgl.  PüisER,  OLZ  1907,  Sp.  457.  -   -')  Beutel  =  Vermögeu  CO. 
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711.  M  45  (Warka  45). 

22.  II.  — .  Hamiuurapi. 
Wegen  eines  Hausgrundstückes,  das  von  den  Kindern  des  Sin-äsu  Silli-Istar, 
der  Sohn  des  Ili-sukkalli,  und  Ibku-Sin  gekauft  hatten,  worauf  Silli-Istar,  der 
Sohn  des  Ili-sukkalli,  ein  Haus  gebaut  hatte,  ging  er  (Silli-Istar)  den  Stadtrichter 
an.  Darauf  traten  sie  im  Hause  des  Marduk  und  der  lunauna,  der  Schwester  (?) 
des  Nanuar,  hin;  dann  fragten  sie  den  Sin-imguranni,  Sohn  des  Pirhum  ;  da  sagte 
er '  „Von  dem  bebauten  Hausgrundstück  sind  2  Sar  gekauftes  Eigentum  des 
Silli-Istar,  (und)  1   Sar  Hausgrundstück  ist  gekauftes  Eigentum   des  Ibku-Sin." 

18  Zeugen. 

712.  M  39  (Warka  38). 

— .  XII.  34.  Hammurapi. 
Wegen  1  Sar  bebauten  Hausgrundstückes  und  2  Sar  liimniii,  das  Silli- 
Istar  und  Awil-ili,  sein  Bruder,  die  Söhne  des  Ili-sukkalli,  von  Sin-muballit  und 
seinen  Brüdern,  den  Söhnen  des  Pirhum,  gekauft  hatten,  sagte  Silli-Istar  im 
Hofe(?)^)  des  Samas  also:  „Tom  Gelde  meiner  Mutter  habe  ich  gekauft.  Mit 
dem  gemeinsamen  (?)  Gelde  sind  (die  Grundstücke)  nicht  gekauft".  Deshalb  haben 
Iribam-Sin2),  der  Sohn  des  Ubar-Sin,  und  seine  Brüder  auf  Haus  und  Jcummu 
keinerlei   Anspruch.     Für   alle  Zeit   und   immerdar   sollen   sie  nicht  prozessieren 

Beim  König  schworen  sie. 

7,  auf  Duplikat  9  Zeugen. 

713.     CT  Till  12'»  (88-5—12,   160)3) 

Hammurapi. 
Die  Saraaspriesterin  Amat-Samas  hat  gegen  Ummi-Arahtum  wegen  Erbschaft 
prozessiert.  Darauf  haben  die  Richter  ihnen  Prozeßverfahren  gewährt.  Ihre  Zeugen 
haben  sie  (die  Richter)  dem  Samas  undRaramän'*)  zum  Eide  übergeben;  darauf 
haben  sie  vor  Samas  und  Rammän  also  gesagt:  ,,Daß  Samas-gämil  und  Ummi- 
[Arahtum]  der  Amat-Samas  (etwas)  gegeben  hat,  wissen  wir  nicht."  Aber  die 
Richter  waren  mit  den  Zeugen  nicht  zufrieden.  Also  sagten  die  Richter:  „Wie 
die  Zeugen  geschworen  haben,  sollst  auch  Du  der  Istar  schwören."  Ummi- 
Arahtum  hat  (alsdann)  im  Tore  der  Istar  also  gesprochen:  „Ich  und  Samas- 
gämil  haben  keine  Tafel  geschrieben,  auch  unsere  Erbschaft  nicht  vermacht." 
Bei  Saraas,  Aja,  Marduk,  Uras  und  Hammurapi  schworen  sie. 

6  Zeugen. 

714     CT  VI  47"  (91—5-9,  2474)5). 

— .  XII.  — .  Hammurapi. 

Wegen    einer   Sklavin,    Atkalsim,   die    Ajatija,    ihre   Mutter,    der   Hulaltum, 

ihrer  Tochter,    überlassen    hatte,   Avofür    Hulaltum    ihre    Mutter   erhalten    hat,   hat 

Sin-näsir,  der  Ehemann  der  Ajatija,  welcher  in   der  Stadt  Buzu  (?)  die  Ajatija  vor 

20  Jahren  verstoßen  und  eine  Urkunde,   daß  er  auf  jedweden  Besitz  der  Ajatija 


•)  Vgl.  CT  VI  7a,  8  35.  —  *)  Vgl.  M  78  (No.  669).  -  -^j  Vgl.  Meissner,  S.  28.  —  '')  Wabr- 
sagegötter!  —  '')  Vgl.  Mkjssner,  S.  43. 
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keinen  Anspruch  erheben  würde,  [ausgefertigt  hatte],  nachdem  Ajatija  verstorben 
war,  —  hat  Sin-näsir  gegen  Hulaltum  wegen  der  Atkalsim  Ansprüche  erhoben; 
darauf  haben  Isarlini,  der  Polizeipräfekt(V)  von  Sippar,  und  (die  Beamten  von) 
Kär-Sippar  ihnen  Urteil  gesprochen,  und  dann  ihm  Strafe  auferlegt.  Er  soll 
nicht  darauf  zurückkommen,  um  Einspruch  zu  erheben.  Bei  Samas,  Marduk 
und  Hammurapi.     Urteil  des  Isarlim. 

4  Zeugen. 

715.     M  43  (Warka  30)  i). 

Hammurapi. 
Wegen  des  Gartens  des  Sin-magir,  den  Mär-Amurrim  für  Silber  gekauft 
hatte,  hatte  (ihn)  Ilum-bäni  nach  den  Gesetzen  des  Königs  verklagt.  Darauf 
waren  sie  zu  den  Richtern  gegangen.  Darauf  hatten  die  Richter  sie  zum  Tore 
der  Gottheit  Nin-mar'''  geschickt.  Den  Richtern  des  Tores  der  Nin-mar'^'  hatte 
darauf  Ilum-bäni  am  Tore  der  Niu-mar*^'  folgendermaßen  geschworen:  ,, Fürwahr, 
der  Sohn  des  Sin-magir  bin  ich.  Als  Kind  hatte  er  mich  angenommen.  Meine 
Urkunde  ist  nicht  zerbrochen."  So  hatte  er  geschworen.  Nachdem  (König) 
Rim-Sin  Garten  und  Haus  dem  Ilum-bäni  zugesprochen  hatte,  kam  Sin-muballit 
darauf  zurück  und  beanspruchte  den  Garten  des  Ilum-bäni.  Darauf  gingen  sie 
zu  den  Richtern;  daraufführten  sie  die  Richter  vor  den  GottC?)  der  Stadt  und  die 
Zeugen.  Im  Tore  des  Marduk  beim  Panier  des  NannarCO,  dem  „Göttervogel"  (?) 
der  Nin-mar''',  der  „Götterhacke"»?)  des  Marduk  und  der  „Steinwaffe"  (?)  traten  (sie) 
hin.  Die  früheren  Zeugen  des  Mär-Amurrim  sagten:  „Im  Tore  der  Nin-mar''' 
hat  Ilum-bäni  Fürwahr,  ich  bin  der  Sohn»  geschworen".  Darauf  sprachen  sie 
Garten  und  Haus  dem  Ilum-bäni  zu.  Sin-muballit  soll  nicht  wieder  darauf 
zurückkommen  und  prozessieren.  Bei  Nannar,  Samas  und  König  Hammurapi 
schworen  sie. 

Polizeipräfekt  und  10  Zeugen. 

716.    CT  II  9  (88—5—12,  199). 

Hammurapi. 

Wegen    Hauses,    Schiffes,    Gesindes,    Silbers    und    Habe    hat    Pala- Samas 

[gegen]   Abil-ilisu   Klage    erhoben;    darauf  haben   die   |Erbscha]ft(?)   die   Altesten 

von  der  Stadt  Hudadu  und  von  Sibäbum(?)  geprüft  (?)  und  ihnen  Urteil  gesprochen; 

den  Abil-ilisu    haben   sie   dem   Panier   des  Samas    im   Hofe(?)2)   im   Tempel    des 

Samas  im überwiesen.     Das  Panier  des  Samas  hat  er  herausgezogen.    Pala- 

Samas  soll  nicht  wieder  darauf  zurückkommen,  um  gegen  Abil-ilisu  in  bezug  auf 
Haus,  Schiff,  Gesinde,  Silber  und  das,  was  er  bekommt  und  bekommen  hat, 
Einspruch  zu  erheben.  Bei  Samas,  Marduk  und  Ammurapi  (!)  schworen  sie, 
daß  sie  die  Abmachung  dieser  Tafel  nicht  ändern  wollen. 

10  Zeugen  und  der  Tafelschreiber. 


')  Vgl.  ScHORR,   S.    170;   Peiser,   S.  22.  -   -)  Kif-sa-aJl-li? 

Kohler  und  Ungnad,  Uammurabi.    Ul.  13 
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717.    CT  VIII  43'»  (91-6-9,  2516)'). 

Hammurapi. 
Wegen  einer  Sklavin  Damiktum,  die  Mär-irsitim  dem  Erib-Sin  überlassen 
hatte,  haben  Mazabatum,  die  Ehefrau  des  Mär-irsitim,  und  Ibni-Samas,  sein 
Bruder,  die  Richter  angegangen;  da  erklärten  die  Richter  die  (Schuld)urkunde, 
die  Erib-Sin  zu  Lasten  des  Mär-irsitim  und  der  Mazabatum  bekommen  hatte,  für 
zerbrochen  (amortisiert),  auch  (befahlen  sie)  die  Sklavin  der  Mazabatum  zurück- 
zugeben. Die  Urkunde  (?)  des  Mär-irsitim  gaben  sie  zurück.  Für  alle  Zeit! 
Erhebt  Mär-irsitum  wegen  der  Damiktum  gegen  Erib-Sin  Ansprüche,  so  werden 
Ibni  Samas  und  Mazabatum  dafür  aufkommen.  Bei  Samas,  Marduk  und  Hammu- 
rapi schworen  sie. 

4  Zeugen. 

718.    M  100  (88-5-12,  37)-2). 

5.  X.  2.  Samsuiluna. 
Belänum,  Muhaddüm  und  Birurütum,  die  Kinder  des  Namijatum,  haben 
wegen  jeglichen  Besitzes  ihres  Vaterhauses  die  Jasuhatum,  ihre  Mutter,  an- 
gefeindet; zu  den  Richtern  von  Babylon  begaben  sie  sich;  die  Richter  gewährten 
ihnen  Prozeßverfahren,  und  wegen  des  betreffenden  Besitzes  ihres  Vaterhauses 
haben  sie  die  Jasuhatum,  ihre  Mutter,  dem  Tempel  des  Marduk  zum  Eide  über- 
geben; darauf  ließen  sie  Jasuhatum  betreffs  Silbers,  Goldes,  Gesindes,  Habes  und  jeg- 
lichen Besitzes  ihres  Vaterhauses,  im  Hause  des  Marduk schwörend. 

IrgendAvelcher  Besitz  ihres  Vaterhauses  ist  demzufolge   nicht  vorhanden.    Für  alle 
Zeit  sollen  Belänum,  Muhaddüm  und  Birurütum,   die  Kinder  des  Namijatum,  gegen 
Idin-Rammän,  Jasuhatum  und  ihre  Kinder  wegen  des  Besitzes  ihres  Vaterhauses 
nicht  prozessieren.     Bei  Marduk  und  König  Samsuiluna  schworen   sie. 
9  Beamte  des  Marduktempels  und  7  andere  Zeugen. 

719.    CT  VI  32»  (91-5-9,  511)3). 

10.  XII.  2.  Samsuiluna. 

Gegen  Ribatum,  die  Tochter  des  Salä,  haben  wegen  dessen,  was  Salä,  ihr 
Vater,  und  Mulluktum,  ihre  Mutter,  ihr(?)  gegeben  hatten,  Sunüma-ilu  und  Mär- 
irsitim,  die  Sühne  des  Erib-Sin,  Klage  erhoben;  darauf  gingen  sie  die  Richter 
an;  darauf  gaben  sie  Yg  Gr^^  ^''^l^»  ihr  Weggenommenes!?),  ihr  zurück.  Sunüma- 
ilu  und  Mär-irsitim,  die  Söhne  des  Erib-Sin,  sollen  nicht  darauf  zurückkommen, 
um    Einspruch    zu    erheben      Bei    Samas,  Aja,    Marduk   und    [König]    Samsuiluna 

[schworen  sie]. 

4  Richter. 

720.    CT  VIII  24"  (91—5—9,  2444  A)^). 

11.  XII.  2.  Samsuiluna. 

Wegen  3  Sar  Hauses  in  Kidum  hat  Nisi-inisu,  die  Tochter  des  Abünänum, 
gegen  Erlsti-Aja,  die  Tochter  des  Sin-eris,  Klage  erhoben;  darauf  gingen  sie  die 


«)  Vgl.  ScHORK,  S.  103.  —  ")  Vgl.  Meisbnbr,  S.  57  —  ')   Vgl.  Schorr,  S.  108.  —  *J  Vgl. 

SCHORR,  S.  109. 
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Richter    des  Königs   an;    da    prüften    die  Richter   ihre  Angelegenheit   und    legten 
der   Nisi-inisu  Strafe  auf.     Nisi-inisu,    die  Tochter  des  Abünänuiu,  soll  nicht  da- 
rauf zurückkonnneu.  um  gegen  Eristi-Aja,  die  Tochter  des  Sin-eris,  zu  prozessieren. 
Bei   Sanias,  Aja,  Marduk   und  König  Samsuiluna  schworen  sie. 
2  Richter,  4  Zeugen  uud  der  Tafelschreiber. 

721.    CT  VIII  (>"  (91—5-9,  2458)1). 

6.  1.  3.  Samsuiluna. 
Wegen  200  Sar  Feldes,  gehörig  zu  800  Sar  Feld,  Besitz  der  Samaspriesterin 
Aja-kuzub-mätim,  der  Tochter  des  Silli-Upi,  (das)  Ali-talimi,  der  Sohn  des  Itür- 
asdum,  weggenommen  und  benutzt  hatte,  hat  die  Samaspriesterin  Aja-kuzub-mätim 
die  Richter  von  Babylon  (und)  die  Richter  von  Sippar  angegangen;  da  prüften 
die  Richter  ihre  Sache;  darauf  [erschienen] (V)  der  Polizeipräfektc?)  von  Halhalla 
[und]  die  Ältesten  der  Stadt  und  erklärten:  „Die  200  Sar  Feld  gehören  der  Aja- 
kuzub-mätim."  Auf  diese  Weise  haben  sie  die  200  Sar  Feld  nebst  einer  Bauni- 
pflanzung(?)  (als  Besitz)  der  Aja-kuzub-mätim,  der  Tochter  des  Silli-Upi,  angegeben 
und  (ihr)  übergeben.  Für  alle  Zeit  soll  Ali-talimi  nicht  wieder  darauf  zurück- 
kommen,    um    zu    prozessieren.       Bei     Sanias,    Aja,    Marduk    uud    Samsuiluna 

schworen  sie. 

4  Zeugen. 

722     VS  VII  16  (VAT  6271). 

20.  VI.  3.  Samsuiluna. 

Warad-Sin,  der  Sohn  des  Sin-gämil,  hat  gegen  Ili-awilim,  den  Sohn  des 
Ili-hatri(?),  nachdem  lli-hatri  (?),  sein  Vater,  und  Dussuptum,  seine  Mutter,  ge- 
storben waren,  —  da  hat  wegen  1  Sar  Speichergrundstücks,  das  Dussuptum  von 
Warad-Amurrim,  dem  Bruder  seines  Vaters,  gekauft  hatte,  und  i/^  Sar  Haus- 
grundstücks, das  Dussuptum  von  Warad-Sin  gekauft  hatte,  Warad-Sin  gegen 
Ili-awilim  Klage  erhoben.  Da  sagte  er  also:  „Als  ein  Haus  Dussuptum, 
Deine  Mutter,  baute,  ist  sie  auf  mein  Hausgrundstück  eine  Elle  Breite  zu  18  Ellen 
Länge  hineingegangen;  und  das  7-2  ^^^  Hausgrundstück,  das  sie  von  mir 
gekauft  hat,  mein  Hausgrundstück,  ist  überschüssig-);  ich  werde  es  Dir  nach- 
messen (?)",  sagte  er.  Da  versammelte  Ili-awilim  die  Patrizier,  die  Torleute  (?), 
die  sie  kannten;  da  besahen  die  Patrizier,  ihre  Torleute (?),  ihre  Angelegenheit, 
und,  weil  das  Hausgrundstück  vor  20  Jahren  gekauft  war,  sagten  sie  betreffs 
alles  dessen,  was  sie  vermaßen ('),  wie  (Warad)-Sin  aus;  hinsichtlich  des  Über- 
schüssigen seines  (verkauften)  Hausgrundstückes  veranlaßten  sie  den  Ili-awilim, 
1  Sekel  Silber  für  Vy^  Gin  Hausgrundstück,  die  über  das  1  Sar  überschüssig 
waren,  und  1  Sekel  Silber  für  5'/i  Gin  Hausgrundstück,  die  über  das  ' /•.  Sar 
beim  Vermessen  (?)  überschüssig  waren,  zu  zahlen,  und  gaben  2  Sekel  Silber 
dem  Warad-Sin. 

Für  das  Überschüssige  seines  Hausgrundstückes  ist  er  entschädigt.  Sein 
Herz  ist  befriedigt.     Für  alle  Zeit  wird  Warad-Sin   gegen   Ili-awilim  wegen   des 


*;  Vgl.  Meissnkk,  S.  29.  —   *j  D.  i.:  giößer  als  im  Kaufkontrakt  angegeben. 
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Überschüssigen   der   IV«    Sar  Hausgrundstück   nicht   prozessieren.     Bei   Marduk 
und  König  Sanisuiluna. 

9  Zeugen. 

723.    Warka  48>). 

15.  VI.  5.  Samsuiluna. 
Was  den  Garten  des  Idin-Sin  betrifft,  soviel  vorhanden  ist,  neben  dem 
Garten  des  .  .  .  und  neben  dem  Garten  der  Bitätum  (?)  und  Awil-ili,  dessen  (eine) 
Vorderseite  (das  Grundstück  des)  Sin-ikisani  und  des  Taribum,  Sohnes  des  Zikküa, 
und  dessen  (andre)  Vorderseite  (der  Garten  des)  Sin  ist,  so  haben  Hammurapi- 
lüdäri  und  Awil-ili,  sein  Sohn,  den  Idin-Sin  verklagt-,  darauf  ging  Idin-Sin  die 
Richter  von  Larsa  an;  darauf  traten  der  Polizeipräfekt(?)  der  Stadt  .... 
und  die  Richten?)  einher;  darauf  sandten  sie  vor  die  Altesten  der  Stadt (?);  darauf 
wurde  Idin-Sin  zum  Eide  vor  dem  Gott  Lugal-kiniuna  zugelassen;  darauf  be- 
zeichnete ....  er  den  Garten,  gab  ihn  genau  an  und  bekam  ihn  deshalb.  Für 
alle  Zeit  und  immerdar  es  nicht  zu  ändern,  haben  sie  bei  Nannar,  Samas, 
Marduk  und  König  Samsuiluna  geschworen. 

Der  Polizeipräfekt  (?)  nebst  7  Zeugen. 

724.     R  58  (CBM  1618). 

6.  III.  11.  Samsuiluna. 
Betreffs  des  Silibrum^),  den  von  Zihatum,  seiner  Mutter,  und  Mär-Bäja, 
dem  Sohne  des  Sin-rimeni,  Pür-Rammän,  der  Sohn  des  Sin-rimeni,  bekommen 
hatte,  hat,  nachdem  Zihatum  verstorben  war(?)2),  Mär-Baja  gegen  Pür-Rammän 
prozessiert.  [Die  Patrizier  (?)]'^)  prüften  ihre  Angelegenheit;  darauf  brachte 
Pür-Rammän   die    [Urkunde],    die  er  für  den  Silibrum  genommen    hatte,    herbei; 

darauf   befahlen   sie   ihm, zu  geben.     Nicht  soll  [Mär-Bä]ja  wieder 

darauf   zurückkommen,  um   wegen  des  Silibum(!)    [ ]   zu    prozessieren. 

Bei  Samas,  Marduk,  Samsuiluna  und  der  Stadt  Sippar  schworen  sie. 

5  Zeugen. 

725.    R  60  (CBM  1417)5). 

— .  VI.  17.  Samsuiluna. 
Wegen  der  Mauer  des  Warad-Sin  hat  Ibku-Sin,  der  Sohn  des  Sarrum- 
Samas,  gegen  Warad-Sin  prozessiert;  darauf  traten  die  Patrizier  hin  und 
besahen  die  Mauer;  darauf  sprachen  sie  ^^  Gar  2  Ellen  Laugseite,  1  Elle  Breit- 
seite (d.  i.)  SVs  Gin  Mauer  von  der  Mauer  des  Nür-Gira  bis  zur  Mauer  des 
Warad-Sin  vor  Sarrum-kima-ilim,  dem  Säpir  von  Sippar,  dem  Warad-Siu  zu. 
Für  alle  Zeit  soll  Ibku-Sin  wegen  der  Mauer  gegen  Warad-Sin  nicht  prozessieren. 
Bei  Samas,  Aja,  Marduk  imd  König  Samsuiluna  schworen  sie. 

6  Zeugen. 

')  Vgl.  Peiser,  S.  30.  —  ■■')  Wohl  ein    Sklave;   oder   eine   Sache?  —  '')  Lies  il-li-liu-ü  für 
il-ku-ü.   —  *]  [a-ivi-lu-JüCi).  —  '•)  Vgl.  Ranke,  S.  31. 
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726.     VS  VII  56  (VAT  6215). 

3.  III.  24.  Ammiditana. 

Wegen  des  Hauses  des  Ri.s-Edub,  Sohnes  des  [....],  wegen  dessen 
Marduk-niuballit,  Ilijatum  und  Ibi-llabrat,  die  Söhne  des  Kunnija,  ihn  verklagt 
hatten,  hat  selbiger  Ris-Edub  vor  dem  Patrizier  Elmesum,  dem  Archivar(?),  und 
Ili-ikisam,  dem  OberinspektoriO  des  Palasttores,  geredet(').  Darauf  wurde 
die  Urkunde  (-  Gerichtsbeschluß)  des  Patriziers  Elmesum,  des  Archivars,  und 
die  Urkunde  des  Ili-ikisam,  des  Oberinspektors  (?)  des  Palasttores,  dem  Samas- 
lamassasu,  dem  Schreiber, ;  ....  von  Kis,  die  Zeugen  von  Kis  und  die  „Tor- 
leute" .  .  .  sollten  hintreten;  im  Hause  (Rest  der  Vorderseite  fehlt).  (Rückseite) 
sie  sprachen  zu.  Für  alle  Zeit  soll  keiner  gegen  den  andern  Einspruch  erheben. 
Bei  Zamama  und  König  Ammiditana  schworen  sie. 

7  Zeugen  und  der  Tafelschreiber. 

727.    M  42  (88-5—12,  47). 

6.  IV.  14.  Ammisaduga. 
(Wegen)  2V2  Gan  Feldes  in  der  Flur  der  Stadt  Amurrü,  gekauftes  Eigentum 
des  Kaufmannssekretärs  Ibni-Rammän,  hat  Warad-Sin,  der  Sohn  des  Etirum,  vor 
den  Richtern  also  geklagt:  „Feld,  das  von  meinem  Vaterhause  nicht  gekauft 
war,  haben  Ibku-Sala  und  seine  Geschwister,  die  Kinder  des  Samas-näsir,  dem 
Kaufmannsschreiber  Ibni-Rammän  für  Geld  gegeben''.  Den  Iddatum  und  Bazizum, 
die  Kinder  des  Kaufmannsschreibers  Ibni-Rammän,  brachte  man  vor  die  Richter; 
darauf  prüften  sie  ihre  Angelegenheit;  und  gemäß  den  Kauftafeln,  die  Etirum 
und  Sin-nädin-sumi  dem  Samas-näsir  und  Ibku-Anunitum,  seinem  Sohne,  für 
Geld  gegeben  hatten,  soll  nunmehr  betreffs  279  Gan  Feld  gehörig  zu  3  Gan 
Feld  .  .  .,  und  Y^g  Gr^^  ^^  Sar(?)  Feld  in  der  Flur  von  Amurrü,  dessen  eine 
Frontseite  das  Feld  des  Ili-.  .  .,  dessen  zweite  Frontseite  der  Kanal  Bugälum(?) 
bildet,  das  Eigentumsrecht!?)  abgetrennt  (?)  und  genommen  werden;  das  sagten  sie 
zu  Warad-Sin,  dem  Sohne  des  Etirum.  Im  Eingang  (?)  von  Sippar  werden  sie 
das  Feld  berechnen  (?),  und  entsprechend  den  Kauftafeln  des  Samas-näsir  und 
des  Ibku-Anunitum,  seines  Sohnes,  wird  dann  Warad-Sin,  der  Sohn  des  Etirum, 
sein  Grundstück  in  Empfang  nehmen   und  dann  zu  seinem   Felde  hinzunehmen. 

4  Richter. 

728.    Warka  95. 

Unbestimmt. 

(Wegen)    1    Sar  bebauten    Hausgrundstückes   neben    dem    Hause   des   Nür- 

Ilabrat   und   neben    dem   Hause    des  Naräm-ilisu   haben   nach    den    Gesetzen  des 

Königs  Sin-putram,  Beli-idinnam,  sein  Bruder,  und  seine  Geschwister,  die  Kinder 

des  Säsija,  den  Sin-imgura[nniJ,   Sohn  des    Ibkusa,  verklagt (?).    (Rest  abgebrochen.) 

Mindestens  lü  Zeugen. 
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III.  Teilungsberichtigungen  und  Auseinandersetzungen. 

(XLI.) 
729.     M  80  (88—5-12,  143). 

Hammurapi. 
Pala-Samas  hat  gegen  Abil-ilisu,  nachdem  sie  geteilt  hatten,  auf  die  Sache 
zurückkommend,  Einspruch  erhoben.  Die  Richter  und  Zeugen  (=  Ältesten)  der 
Stadt  gingen  sie  an  und  teilten  darauf  Haus,  soviel  vorhanden  ist,  und  Lehnbesitz 
gleichmäßig.  Sie  werden  nicht  wieder  darauf  zurückkommen,  um  gegeneinander 
Einspruch  zu  erheben.    Bei  Samas,  Marduk  und  König  Hammurapi  schworen  sie. 

Polizeipräfekt  (?)  und   13  Zeugen. 

730.     M  110  (TAT  842/3). 

29.  VII.  — .     Hammurapi. 

Dem  Zinatum  und  Warad-ilisu,   den  Kindern  des  GAZ-Sin,  hat  wegen  ihrer 

Teilung  Nidnat-Sin,  der  Große  des   Gottes  Amurrum,  Urteil  gegeben.    Zum  Tore 

des  Gottes  Ribu    zogen    sie    darauf    hinab    und  teilten  (dort).      Sie  haben  geteilt 

und  sind  fertig.     Vom  Munde  bis  zum  Golde  soll  infolgedessen  für  alle  Zeit  keiner 

gegen    den    andern    Einspruch   erheben.     Bei   Samas,    Aja,    Marduk,  Hammurapi 

und  der  Stadt  Sippar  schworen  sie. 

Nidnat-Sin  und   11   Zeugen. 

731.  CT  VIII  9»  (88-5—12,  183). 

6.  XII.   1.     Samsuiluna. 
100  Sar    überschüssiges  Feld    neben    (dem)    der  Tochter  des  Samidu  und 
[.  .  .],    gehörig    zu    460  Sar  Feld,    innegehabt  (?)  von  Ibku-Antum;    5  Sar  über- 
schüssiger Garten,    gehörig    zum    Garten neben    dem  Garten    des  Ibku- 

Antum,  seines  Bruders;  V2  ^^^  überschüssiges  Hausgrundstück  in  Groß-Sippar 
neben  dem  Hause  des  Ibku-Antum,  seines  Bruders;  5  Gin  überschüssiges  Haus- 
grundstück in  Sippar-Edinna,  eingetauscht  gegen  5  Gin  Hausgrundstück  in  Groß- 
Sippar,  gehörig  zum  Anteil  des  Ibku-Antum,   seines  Bruders;  zusammen   100  Sar 

Feld  auf  dem  jenseitigen  Ufer,  5  Sar  Garten,  gehörig  zum  Garten und 

^2  Sar  5  Gin  Hausgrundstück,  Überschüssiges,  waren  auf  der  Teilungsurkunde 
des  Ibku-Antum  überschüssig.  Sein  Bruder  Anum-pisa  ging  die  Richter  an;  da 
sahen  die  Richter  ihre  Teilungsurkunden  an;  darauf  nahmen  sie  sein  Über- 
schüssiges und  außerdem  einen  Ochsen,  der  auf  sein  Anteil  kam,  dem  Ibku-Antum 
fort  und  gaben  es  dem  Anum-pisa,  seinem  Bruder.  [Auss]erdem  hat  Anum-pisa 
seine  Teilungsurkunde  unterdriickt(?).  Sein  Herz  ist  befriedigt.  Sie  werden  nicht 
wieder  auf  die  Angelegenheit  zurückkommen,  um  gegeneinander  Einspruch 
zu  erheben.     Bei  Samas,  Marduk  und  Samsuiluna  schworen  sie. 

IH  Zeugen  und   der  Tafelschreiber. 

732.  CT  IV  13»  (88—5-12,  188). 

10.  XI.  3.     Samsuiluna. 
Wegen  eines  Schafes  (?)  und  seiner  Mahlzeit')    im  Schaltmonat  (?)  hat  Sumi- 
irsitim.    der  Sohn  des  Pür-Rammän,    die  Richter  angegangen;    darauf  haben  die 
'j  Es  handelt  sich  wohl  um  ein  Tempelrecht. 
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Richter  ihn  ziiiii  Eidschwur  dem  Turei')  des  SamaS(-)  überwiesen.  Zustimmung 
.  .  .  .;  darauf  gaben  sie  Getreide  und  Schaf,  die  Mahlzeit  des  Schaltmonats (?), 
ihm  zur  Hälfte.  Nicht  soll  Sumi-irsitini,  Sohn  des  Pur-Rammän,  wieder  darauf 
zurückkommen;  wegen  Getreides  und  Schafes,  der  Mahlzeit  des  Schaltraonats(?),  soll 

er  gegen  die  Brüder  nicht  prozessieren.    Dann  wann  der  Schaltmonat  (?) , 

wird  er  allein  (es)  voll  machen. 

13  Zeugen. 

733.    CT  VI  7»  (91-5—9,  273)  t). 

Jö.  XII.  5.  SamsuiluQa. 
Bäbilitum  hat  die  Richter  angegangen;  darauf  haben  sie  den  Eris-Sagila, 
Ubar-Nabium  und  Marduk-näsir  heraufkommen  lassen;  darauf  haben  sie  nach 
allem  Besitz  ihres  (=  eorum)  Vaterhauses  im  Hofe  des  Samas  Nachforschung 
angestellt;  daraufhaben  sie  ihr  Vorhandenes  angesehen;  darauf  haben  Eris-Sagila, 
Ubar-Nabium  und  Marduk-näsir  der  Saniaspriesterin  Bäbilitum  als  ihren  Anteil 
gegeben:  Ahi-liblut(?),  Nada[.]-belti-rabi,  Takil-bänusa,  Saratta-in-mätim,  Taräm- 
Ramman,  Kititum-hä§irat,  Aua-belti-takläku,  Ijamrum-zilum(?),  Ana-Samas-terri 
(und)  Ahi-sakim  (?),  im  ganzen  10  Sklaven  bezw.  Sklavinnen,  3  Rinder,  2  .  .  .- 
Steine,  1  .  .  . ;  abgesehen  von  4  Minen  Silber,  die  [NN.],  ihr  Vater,  der  Bäbilitum 
gegeben  hatte.  Im  Hofe  des  Samas  haben  sie  einer  gleich  dem  anderen  ge- 
nommen. 

Vor  Samas,  Aja. 
Keine  Zeugen. 

734.     CT  II  n   (91-5-9,  2175  A). 

21.  III.  38('?).     Samsuiluna. 

Huzälum    und  die  Saniaspriesterin   Awät-Aja,    die  Kinder   des  Nabi-Samas, 

haben  sich  wegen  eines  Geschenkes  (?)  der  Lamassat-Istar  von  Gägum  (Kloster), 

gestritten.     Sin-nädin-Sumi,    den  Säpir  von  Sippar,    (und)  die  Richter  gingen  sie 

an;  darauf  prüften  sie  ihre  Angelegenheit:    3  Ka    Speise    im   Hause    des   Samas 

für  2    Ka   Speise,    die    zurückgebracht    war,    6   Iva   Schnaps,    2 , 

2  Einnahmen  an  Fleisch(?)  ist  das,  was  Huzälum  empfängt vom  Hause 

des  Samas   pro  Monat  an   6  Tagen   2  Ka  Schnaps ,  weniger  oder  mehr, 

haben  sie  (die  Richter)  zusammengebracht  (d.i.  verrechnet (?)).  7  Sekel  Silber 
ist  das  Geschenk  (?)  der  Lamassat-Istar.  8V3  (•)  Kur  Getreide,  Speise  und  Schnaps 
nebst  3  Kur  Getreide,  das  aus  der  Stadt  Sagga  genommen  war,  ist  der  Besitze?) 
des  Huzälum,  den  Awät-Aja  erhielt.  Im  Tore  von  Gägum  haben  Awät-Aja  und 
Huzälum  sich  geeinigt:  nach  ihrer  vollen  Übereinstimmung  sind  von  den  7  Sekeln, 
dem  Geschenke?)  der  Lamassat-Istar,  5  Sekel  als  Mietsgeld  (?)  der  Awät-Aja  .  .  .  .; 
für  die  übrigen  2  Sekel  Silber  des  Geschenkes(?)  hat  6-^/5  Kur  Getreide  für  Speise 
und  Schnaps  Awät-Aja,  die  Tochter  des  Nabi-Samas,  dem  Huzälum,  ihrem  Bruder, 
erstattet.  Seinen  Anspruch  machte  sie  nichtig.  Nicht  soll  Huzälum  darauf  zurück- 
kommen, um  wegen  der  7  Sekel  Silber,  des  Geschenks  (?)  der  Lamassat-Istar.  und 

•)  Vgl.  Meissner  S.  62. 
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der  6Y5  Kur  Getreide   für   Speise   und    Schnaps   gegen    Awät-Aja,    die   Tochter 
des  Nabi-Samas.  seine  Schwester,  Einspruch  zu  erheben. 

Bei  Samas,  Aja,  Marduk  und  König  Samsuiluna  schworen  sie. 
4  Klosterbeamte  als  Zeugen. 

735.     CT  11  1  ^   II  6  (88—5—12,  19.  168). 

Atnmisaduga  (?). 
Besitz  der  Schwester  meines  Vaters,  der  Samas-Priesterin:    4  Sekel  Gold- 
scheibenc?),   2  Zarnanu ')-Steine  von  Babylon,   deren  Gewicht  je   1   Sekel  beträgt, 

2  .  .  .-Tische,  1  Reisetisch,  dessen  ,,Kopf  aus  Handilpiru(')-Holz,  dessen  drei 
Beine  (?)    aus   Urkarinnu-Holz    sind,    1  einschläfriges  (?)  Bett    aus   Urkarinnu-Holz, 

3  Stühle  aus  Handilpiru(?)-Holz,  1  .  .  .  .-Pithos,  1  karkamisener  Pithos  von  2/3  Kur 
Inhalt,     1    Waschschüssel C^)    aus    Bronze,     1    Umrukkum    von    Vio    Kur    Inhalt, 

1  Umrukkum  von  10  Ka  Inhalt 2]^  2  Kundulu  aus  Bronze,  1  .  .  .-Ring(?),  2  .  .  .- 
Ringe (?),  1  .  .  .,  2  Knospensteine (?),  1 ,   1   Topf  aus  Bargamisu-HolzC)  von 

2  Ka  Inhalt,    abgesehen    von    Büchsen C?)    und(^)    kleinen   Tischlerarbeiten  C)   und 
ihrer  Ausstattung,  die  ihr  Vater  ihr  gegeben  hatte  ;    (das  ist  es),    was    wir,    zur 
Zeit   als   ihr(?)  .  .  .,    der   Schwester   meines  Vaters,    der  Samas-Priesterin,    über- 
ließen,  worauf  wir  uns   überall  im  Lande  zerstreuten (?),  ohne  bis  zum  Regierungs- 
antritt  des   Ammisaduga   zurückzukehren.     Warad  O-Sin   deponierte  (?)    die   Kauf- 
tafeln   über  Feld-    und  Hausgrundstück    und   brachte   sie  alsdann   mit  jenen  Be- 
sitzgegenständen nach  Babylon    in    sein  Haus.     Wie   ich    nun   nach  Sippar  um- 
zog (?),  während  (?)  er  die  Besitztümer  und  die  Tafeln  über  Feld-  und  Hausgrund- 
stück nach  Babylon  gebracht  hatte,  gab  ich  es  wegen (')  der  fehlenden  Summe  (?), 
die  man  genannt  hatte,  zur  Miete  (?)  ihm  zurück,  wobei  ich  sagte:  ,, Meine  Tafeln 
und  meine  Besitztümer    sind    im  vollen  Betrage  (?)    nicht    vorhanden(?).     Zu   den 
,, Panieren"  geh;    sonst  (?)  lasse  ich(?)  Zins^j  für  beide    —    sowohl  das  Gerichts- 
gebäude   als  auch    das  Landgerichtsgebäude    —    bringen    und    trete    dann    (zur 
Klage(?))  wegen(?)    der    fehlenden  Summe    hin-^)."      Da    unterbrach    er    mich    im 
Reden  (?),  indem  er  sagte:   „  Gedenkst  (?)  Du  nicht  an  Gott?    Die  Schwester  Deines 
Vaters  hat  also  gesagt:  .......  mich;  dann  .  .  .  Du  Feld-  und  Hausgrundstück, 

sowie  den  Besitz  nimra(?)  ....  das  ich  nahm(?) Deine  Besitzgegen- 
stände nimm!    .  .  des  Patriziers  Awil-Sin 2    Minen    Silber    will    ich    von 

Dir(?)  nehmen;  auch  soll  er(?j  Feld-  und  Hausgrundstück,  Dein  Weggenommenes (?), 
Dir  zurückgeben."  Ich  sagte  zur  Schwester  meines  Vaters  folgendermaßen: 
„Wo  ist(?)  das  Gold  Deines  Halses  (?)  und  Deine  Umrukkus?"  Da  sagte  sie: 
Das  Gold  meines  Halses  (?)  und  meine  (Um)rukkus  gab  ich  dem  Awil-Nabium(?) 
für  Geld,  und  darauf  hat  er  (dieses)  von  mir  genommen (?).  Über  dieses  hinaus(?), 
was  .  .  .  ich(?)  bringen  werde,  weiß  ich  nicht (?)."  Den  Prozeß  wird  sie(?)  nach 
Babylon  übertragene?). 


')    Var.    Haräananu.    —    ^j   Fehlt    in    CT    II  6.  —    ')  =   Gerichtstaxe?  —  *)   Hier   endet 
(IT  II  6. 
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78(J.     VS  YII   U9  (VAT  6304) 

Undatiert'). 
In  der  Gerichtsversammlung  von  Dilbat  hatten  Abil-ilisu  und  Eribam 
folgendermaßen  ausgesagt:  „Irgend  welche  Habe,  soviel  abhanden  gekommen 
ist,  ist  vor  Uras-tebitam  nicht  aufgetaucht."  Jetzt  ist  die  Habe  aufgetaucht.  Wie 
Dilbat  gesprochen,  .  .  die  Habe  .  .  zu  ....  Ninib-mansum,  der  Priester,  trat  hin; 
darauf  ha])en  Nür-Samas,  Sin-eris,  der  Aufsehen?),  Sin-magir,  der  Sohn  des 
Kamanu,  Imgur-Sin,  der  Polizeipräfekt,  Isbatum,  der  Sohn  des  Silli-IUil,  (und) 
Abil-ilisu,  der  Priester,  sie  (die  Habe)  zählen  lassen;  Eribatum,  Sohn  des  Häbit- 
Sin,  der  zur  Aufsicht  über  sie(?)  eingesetzt  war,  hat  sie  zurückgegeben. 

IV.  Enterbungsklage,  Ehescheidung,  Freiheitsvindikation. 

(XLII.) 
737.     CT  VI  47"  (91—5—9,  2486) '-). 

10.  Säbium. 
Auf  Feld,  bebautes  Hausgrundstück,  Gesinde,  ihre  Habe,  ihren  Nachlaß, 
ihr  Erbfeil  —  vom  Munde  bis  zum  Golde  — ,  das  Munawwirtum,  die  Tochter 
des  Rammän-bäni,  hat,  sollen  Sin-rimeni,  Awil-ili,  Eribam,  Pür-Rammän  und 
Halala  keinen  Anspruch  erheben:  sie  sind  enterbt.  Wohin  es  ihr  beliebt,  darf 
sie  ihr  Erbteil  geben.  Eine  .  .  .,  gefälschte  (?)  Urkunde  über  ihre  Erbschaft 
wird  zerbrochen  werden. 

8  Zeugen,  4  Zeuginnen. 

738     CT  II  31  (91-5—9,  360)^). 

Sin-muballit. 
(Betrifft)  Erbschaft  der  Halijatum,  die  sie  der  Amat-Samas,  der  Tochter 
des  Jakubu,  zugewendet  hatte.  Kleidung  und  Salböl,  ihre  Pflege,  hatte  sie  nicht 
gegeben.  Halijatum  und  Amat-Samas  suchten  deshalb  die  Richter  in  Ebarbarra 
auf.  Daun  hat  Halijatum  die  Amat-Samas  aus  ihrer  P]rbschaft  verstoßen.  Wenn 
die  Tafel,  worin  Halijatum  der  Amat-Samas  ihre  Erbschaft  zuwandte,  auftaucht, 
ist  sie  ungültig  und  wird  zerbrochen.  Bei  Samas,  Aja,  Marduk  und  Sin-muballit. 
Urteil  des  Hauses  des  Samas.     Richter: 

Sin-ikisam. 

Samas-liwir. 

Ilusu-ibisu. 

Sin-jatum. 

Samas-ris(?). 

739.     R  59  (CBM  1402). 

1.  XI.  —  Samauiluna. 
Ibku-Anunitum,  den  Sohn  [des  Puzzulum],  der  mit  Takku(bi),  [seiner]  Mutter  (»), 
ins  Haus  des  Marduk-näsir,  Sohnes  des  [.   .  .],  eingetreten  war;  -  die  Takkubi 
')  Zeit  Hammurapis.  —    '')  Vgl.  MEisbNEK,  S.  54    —  ")  Vgl   Mkissnek,  S.  54;  Schorr,  S.  68. 
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hatte  eine  „Erreichung  Gottes"  erreicht'),  infolgedessen  begaben  sie  sich  zum 
Richter;  darauf  befahl  der  Richter,  sich  von  ihr'^)  zu  scheiden.  Ibku-Anunitum 
sagte  zu  Marduk-näsir  also:  „Der  Sohn  des  Puzzulum  bin  ich,  Du  bist  nicht  mein 
Vater."  Für  alle  Zeit  soll  Ibku-Anunitum,  der  Sohn  des  Puzzulum,  gegen  Idin- 
Ilabrat  Sohn  des  Marduk-nasir,  wegen  Feldes,  Hauses  und  Dienerschaft (^)^)  nicht 
prozessieren.  Bei  Samas,  Marduk,  Samsuiluna  und  der  Stadt  Sippar  schworen  sie. 
12  Zeugen,  darunter  der  Statthalter  und  der  Bürgermeister. 

740.     CT  VI  29  (91-5—9,  419)4). 

25.  IV.  1.  Ammiditana. 
Warad-Bunene,  den  Pirhi-ilisu,  sein  Herr,  nach  Tuplias  für  IV2  Mine  Silber 
hingegeben  hatte,  hatte  5  Jahre  in  Tuplias  Dienst  getan  und  war  dann  nach 
Babylon  entflohen.  Sin-musallim  und  Marduk-lamassasu,  die  „Leuteväter",  riefen 
den  Warad-Bunene,  dann  sagten  sie  zu  ihm  also:  ..Deutliche?)  ist  Dein  Sklaven- 
mal geschnitten;  Du  wirst  unter  die  Soldaten  gehen!"  Warad-Bunene  antworte 
also:  „Unter  die  Soldaten  werde  ich  nicht  gehen!  Die  Lehnsstellung  meines 
Vaterhauses  werde  ich  ausüben."  Lipit-Rammän,  Rammän-lü-zerum  und  Ibni- 
Saraas,  seine  Brüder,  haben  bei  Marduk  und  König  Ammiditana  geschworen. 
Damit  Reklamation  gegen  Warad-Bunene,  ihren  Bruder,  wegen  Sklavendienstes 
nicht  eintritt,  wird  Warad-Bunene,  solange  er  lebt,  mit  seinen  Brüdern  die 
Lehnsstellung  ihres  Vaterhauses  ausüben. 

2  Zeugen. 

V.  Prozesse  aus  Schuldrecht. 

(XLin.) 

741.     R  7  (CBM  1-265). 

Sumu-la-el. 
Wegen  1  Gan  Feldes  in  Nagüm,  gehörig  dem  Hanbatum,  soll  Eribam,  Sohn 
des  Warad-Sin,   den  Samas-elassu,    Sin-idinnam  und  Nabi-ilisu  nicht  heranziehen 

(=  verklagen).    Hanbatum  wird  entsprechend  dem  brachliegenden  Stück 

Bei  Samas,  Aja,  Marduk  und  Sumu-la-el  schwor  er{?). 

4  Zeugen  und  der  Schreiber. 

742.     CT  IV  47a  (88-5—12,  711) '). 

5.  VI(?).  11(?).  Abil-Sin. 
Wegen  eines  Lastesels,  den  in  (der  Stadt)  Lisimurum  von  Warad-IUil  und 
Silli-lstar  Ilusu-abusu,  der  Sohn  des  Sin-näsir,  gemietet  hatte  und  der  darauf 
weggelaufen  war,  wegen  (dieses)  Lastesels  haben  Ilusu-abusu,  Warad-IUil  und 
Silli-lstar  prozessiert;  darauf  haben  die  Richter  im  Tore  des  Samas  in  Sippar 
ihnen    Prozeßverfahren   gewährt;    darauf  haben  die  Richter,    (sowie)  Warad-IUil 


')  D.  i.  wohl:  «sie  war  unheilbar  erkrankt.«  —  '|  D.  i.  von  Takkuhi.  —  ^)  mu-za-az 
abullätv»ei  »Torangestellte..  —  *)  Vgl.  Daiches,  Zeitschr.  f.  Aesyr.  XVIII,  S.  208.  —  ^)  Vgl. 
SCHOBR,  S.  51. 
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und  Silli-Istar  den  Iliisu-almsu  dem  Paniere  des  Samas  übergeben.  Bei  dem 
Paniere  des  Samas  im  alten  t-)  Öamastore  haben  sich  darauf  llusu-abusu,  der  Sohn 
des  Sin-näsir,  (sowie)  Warad-Illil  und  SiUi-Istar  geeinigt;  infolgedessen  soll  wegen 
der  6  Sekel  Silber  von  (der  Stadt)  Zaban  und  der  10  Sekel  Silber  von  Groß- 
Sippar,  die  sie  für  ihren  Esel  bekommen  haben,  gegen  Warad-Illil  und  Silli-lstar 
llusu-abusu,  der  Sohn  des  Sin-näsir,  keinen  Einspruch  erheben.  Für  alle  Zeit 
sollen  llusu-abusu,  der  Sohn  des  Sin-näsir,  Warad-Sin  und  Silli-Istar  nicht  darauf 
zurückkommen,  um  wegen  des  Esels  gegen  einander  zu  prozessieren.  Bei  Samas, 
Marduk,  Abil-Sin  und  der  Stadt  Sippar  schworen  sie  einer  wie  der  andere. 
9  Zeugen,  der  (lerichtsschreiber  und  der  Tafelschreiber. 

743      CT  VI  8  (91—5—9,  279)  i). 

Zeit  des  Abil-Sin. 
Amanänum,  der  Statthalter,  Ilusu-bäni,  der  Richter  aus  Bäb-Dungi(?),  Nani- 
tum,  Sohn  des  Ur-Lagalbanda,  Naräm-Siu,  Sohn  des  Sin-näsir,  Dikdikum,  der 
Vorsteher  aus  Hiritum,  Nabi-ilisu,  der  Torschreiber Ci,  Ibik-Nunu,  der  Sohn 
des  Nawirum-ili,  —  das  sind  meine  Richter.  Im  Hause  des  Ararrui?)  hatte  er 
mich  gefaßt,  mich  dann  hineingebracht  und  dai-auf  eingesperrt.  Auch  Lipit-Istar 
ging  ich  an;  da  sagte  er:  „Bis  Du  die  Angelegenheit  der  Besitztümer  (?)  erledigen 
wirst,  wird  niemand  Dich  loslassen. ''  Den  Amanänum  ging  ich  an.  Da  sagten 
sogleichcn  Amanänum  und  diese  meine  Richter:  „Geh,  bringe  ihn  herein,  bis  er 
Dir  Deine  Urkunde  bringt."  So  sagte  Amanänum,  bis  ich  von  Babylon  zu  Dir 
zurückkehrte.  Da  ward  ich  sogleich  (?)  bekümmert  (?).  Den  Amanänum  ging  ich 
an.  Prozessverfahren  gewährten  mir  darauf  die  Richter  und  Amanänum;  darauf 
brachte  ich  ihn  hinein  und  ....  ihn  darauf.  Bevor(?)  er  mich  die  Urkunde 
hat  ausfertigen  lassen,  sollst  Du  Feld  und  Getreide  nicht  (aus  den  Händen) 
geben! 

744.     CT  VIU  17«  (88-5-12,  314). 

25.  XU.  -.  Abi-esu. 
Wird  Sin-rimeni  innerhalb  von   10  Tagen  den  Mutijana  und  Jasbi-ila  nicht 
herbeibringen,  so  wird  .   .   .   einen  Schuldhäftling  des  Sin-rimeni  zu  ...  .  bringen. 

5  Zeugen. 

745.     R  103  (CBM  1522). 

3.  X.  1.  Ammisaduga. 
Wegen  60  Kur  Getreide  des  Gimillum,  des  jungen  Mannes  des  Marduk- 
musallim,  Sohnes  des  Utul-Istar,  (das)  im  Auftrage  des  Ilüni,  Sohnes  des  Sizzatum, 
Warad-Sin,  Sohn  des  Etirum,  auf  Borg  bekommen,  und  (wegen  dessen)  der  König 
Recht  gesprochen  hatte,  kamen  Gimillum,  der  junge  Mann  des  Marduk-musallim, 
und  Ilüni,  der  Sohn  des  Sizzatum,  herbei  und  zu  Warad-Sin,  Sohn  des  Etirum, 
sagten  sie  alsdann  also:  „Das  Getreide,  das  wir  Dir  gaben,  möge  'das  Haupt 
halten'."  Dieses  sagten  sie.  Da  sagte  Warad-Sin :  „Das  Getreide,  das  Ihr  gabt, 
habe  ich  nicht  'gegessen';  auf  Borg  habe  ich  es  gegeben;  darauf  hat  der  König 

')  Briefliche  Mitteilung.     Vgl.  A.  Ungnad,  Beitr.  z    Aas.  VI,  5,  S.  36. 
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Recht  gesprochen".  Zu  ...  .  wandten  sie');  darauf  maßen  sie  das  Getreide 
der  weiblichen  Ministerialen  (?)  2),  das  im  Hause  des  Warad-Sin  aufgeschüttet  war. 
Warad-Sin  ging  nach  Babylon  und  die  Urkunde  [der  Richter]  von  Babylon  nahm 
er  sodann  zu  den  Richtern  von  Sippar.  Also  sprach  darauf  Ilüni:  „Das  Getreide 
habe  ich  selbst  nicht  gemessen.  Gimillum,  der  junge  Mann  des  Marduk-musallim, 
hat  (es)  gemessen."     Die  Richter  prüften  ihre  Angelegenheit;    darauf  .   ,  .  Ilüni 

selbst!?)    beim  Nehmenlassen im   Tore    des    Samas  ....  überführte    er 

ihn;  daß  in  voller  Übereinstimmung  Ilüni  18(-)  Kur  Getreide  dem  Warad-Sin 
dargemessen  hatte,  wies  er  nach.  Nunmehr  sagte  er  also:  „30  Kur  Getreide 
habe  ich  dem  Marduk-musallim,  dem  Sohne  des  Utul-Istar,  dargemessen;  das 
Getreide  werde  ich  Dir  nicht  geben".  Taucht  eine  Quittung  des  Warad-Sin, 
Sohnes  des  Etiruni,  unter  den  Hausgeräten  des  Marduk-musallim,  Sohnes  des 
Utul-Istar,    auf,    so    (gilt  sie  als)    zerbrochen des  Ilüni,    Sohnes  des 

Sizzatum. 

Zeugen  nicht  eingetragen. 

746.     CT  VIII  38«    (91-5-9,  569). 

Unbestimmt. 

2  Kur  und  70  Ka  Getreide  im  Maße  des  Samas,  das  Anum-pisa,  Sohn  des 
Sarrum- Samas,  dem  Belsunu,  Ilusu-abusu  und  Ibi-Ilabrat  gegeben  hatte;  dem  Anum- 
pisa  haben  sie  das  Getreide  abgeleugnet  und  gegenüber  von  1  Kur  und  150  Ka, 
die  sie  zurückgaben,  haben  sie  220  Ka  weggenommen.  Den  10.  Tammuz,  [Jahr] 
„Da  das  Bildnis " 

[Was  anbetriflft  2/3J  Kur  und  .30  Ka  Getreide  im  Maße  des  Samas,  [das] 
Anum-pisa,  der  Sohn  des  Sarrum-Samas,  dem  Ilusu-bäni,  Ibi-Ilabrat,  Nabium- 
mansum  und  Summa-Samas  dargemessen  hatte,  (zusammen)  3  Kur  Getreide 
im  Maße  des  Samas,  das  frühere  wie  das  spätere,  so  haben  sie  die  Hand 
fortgezogen  (?). 

Den  20.  Tammuz,  Jahr  „Da  ....". 

Keine  Zeugen. 

747.     \S  VII  158  (VAT  6340)3). 

Uodatiei-t. 
Ili-idinnam,  Sohn  des  Tutu-näsir,  Awil-Anim,  Sohn  des  Jakünu,  Uras-idinnam, 
Sohn  des  Hupatum,  Ibni-Amurrum,  Sohn  des  Näkimu,  Abum-wakar,  Sohn  des 
Ea-nada,  Immer-ili,  Zaluhum.  Rammän-sarrum,  Sohn  des  Sin-idinnam,  Inbusa, 
der  Istarpriester,  haben  mir  Prozeßverfahren  gewährt  und  daraufhin  ihm  1/2 
Sekel  Silber  auferlegt. 

748.     VS  VII  167  (VAT  6221). 

Unbestimmt^). 
(Anfang  zerstört)  .  .  ,   die   Richter   von    Dilbat  gaben   ihnen   Urteil    .  .  .  (Lücke) 
.  .  .  werden  sie  innerhalb  von  5  Tagen  begleichen. 

4  Zeugennamen  erbalten. 
')  a-na  c-mu-ki  (?)-m  ü-te-ir-ru.  —  ")  ää  mu-us-ki-ne-tim.  —  ^j  Vgl.  A.  Ungnäd,  Beitr.  zur 
Ass.  VI,  6,  S.  37.  —  *)  WahrBcheinlicb  Anfang  der  Regierung  Samsuilunas. 
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749.     CT  IV  28*  (88-5—12,  295)'). 

Undatiert. 

Vor  Pir'um,  vor  Samas-liwir,  vor  Samas-nA,sir,  vor  Nidnat-Sin,  vor  Imlik- 
Siü,  vor  Warad-Bunini,  vor  Imgurrija,   vor  Samas-  .  .  ,, 

vor  [diesen  Zeugen |  ...  [ J  haben  sie  an  dem  Paniere  gesprochen; 

darauf  haben  Ibik-Antum  undco  Elali-bäni  die  Richter  angegangen  (?);  darauf  hat 
Ehtli-bäni  beim  König  geschworen:  „30  Ka  Getreide  für  Holz  CO  und  40  Ka  Ge- 
treide für  Schnapsco  lasten  fürwahr  auf  Asüm." 


VI.  Amortisation  und  Urkundenherausgabe. 

(XLIV.) 

750.  CT  VIII  32<^  (91—5—9,  896). 

10.  XII.  10.     Samsuiluna. 

Wenn    eine  Tafel  über   gekauften  Besitz  des  Serum-nawir    bei   Ikün-pi-Sin 

auftaucht,  (gilt  sie  als)  zerbrochen.     Für  alle  Zeit  wird  wegen  der  Habe,  die  sie 

empfangen  hat,  und  wegen  der  Urkunde  des  Serum-nawir  Iltäni,  die  Tochter  des 

Mär-Sippar,  gegen  Ikün-pi-Sin  nicht  prozessieren.    Bei  Samas,  Marduk  und  König 

Samsuiluna  schworen  sie. 

4  Zeugen,  der  Bürgermeister,  der  Schreiber  und  2  Zeuginnen. 

751.  CT  VIII  19«  (91—5-9,  650). 

18.  V.  5.     Ammisaduga. 

Wegen  einer  Quittung  über  520  Sar  Feld  in  Adumä,  Feld  des  Sin-isme'anni, 

des  Sin-näsir,  der  Söhne  des  Aksäja,  und  des  Ikün-pi-Sin,  Sohnes  des  Ibni-Sin, 

das  Sinatum,  der  .  .   .  des  Gimillum^),   zur  Bewirtschaftung   übernommen   hatte, 

haben    Sin-isme'anni,    Sin-näsir    und   Ikün-pi-Sin,    Sohn    des    Ibni-Sin,    in    der 

Gerichtsversammlung  [ ]"[•••    •  ]-Nabium,    der   Marker,   (Lücke  von  3  Zeilen) 

jPalasttor;  wie  er  mit  uns  ging,  hat  ein  junger  Mann  (?)  des  Patriziers  Isme-Sin  .  .  . 
genommen  CO  und  nicht  unversehrt  uns  zurückgegebenem;  eine  Quittung  über  520 
Sar  Feld  hat  er  uns  darauf  ausfertigen  lassen,  und  2  Sekel  Silber,  die  er  uns 
nicht  gab,  schrieb  er  als  Guthaben  (?)  für  das  Feld  auf."  So  klagten  sie.  Die 
Quittung  über  jenes  Feld  forderten  sie  von  ihm,  aber  er  brachte  sie  nicht.  So 
sagte  er:  „Jene  Quittung  ist  verloren  gegangen."  Das  sagte  er.  Wenn  die 
Quittung  über  520  Sar  Feld  unter  den  Hausgeräten  des  Sinatum  ....  auf- 
taucht, so  (gilt  sie  als)  zerbrochen. 

3  Zeugen. 

752.     CT  VI  6  (91-5-9,  270). 

4.  VIII.  11.     Ammisaduga. 
Wegen    1500  Sar  Feld  in  der  Flur  Asukum  auf  dem  jenseitigen  Ufer  von 
Kär-Samas  im  Bezirk    von  Sippar-Jahruruni   neben   dem   Graben  der  Kinder  des 


')  Rückseite    und  Vorderseite  in    CT  IV  23  vertauscht.     Zur  Übersetzung    vgl.  Meissner, 
S.  27.  —  *)  Eine  Reihe  ist  ausradiert 
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Awil-Samas  und  neben  dem  Felde  des  Marduk-näsir,  Sohnes  des  Sin-idinnam, 
welches  die  Samaspriesterin  Eristi-Aja,  die  Tochter  des  Ibi-Gira,  gekauft  hatte, 
dessen  eine  Vorderseite  das  .  .  .  Feld  der  Samaspriesterin  Lamassäni,  der  Tochter 

des  Samas-magir,  [ ],   dessen  andre  Vorderseite  [das  Feld  des   ...    .]- 

Rammän  [.  .  .]  ist,  des  Anteils  des  Samas-bäni,  Sohnes  des  Sin-idinnam,  den  er  bei 
der  Teilung  mit  Marduk-näsir,  seinem  Bruder,  erhielt,  den  (weiterhin)  von 
Saraas-bäui,  dem  Sohne  des  Sin-idinnam,  die  Samaspriesterin  Aja-risat,  die  Tochter 
des  Ilusu-ibni,  des  Kaufmauusschreibers,  für  1 V3  (•)  Mine  Silber  im  Jahre  „da  die  Kraft 
Marduks"  gekauft  hatte,  welches  von  Awil-Sin,  dem  Richter,  dem  Sohne  des 
Sin-bel-ablim,  Sin-imguranni,  dem  Sohne  des  Ilusu-ibni,  Ibni-Marduk,  dem  Sohne 
des  Sin-bel-ablim,  Sin-musallim,  dem  Sohne  des  Sin-imguranni,  und  Awil-Sin, 
dem  Sohne  des  Rini-Ranimän,  den  Brüdern  der  Aja-risat,  der  Tochter  des  Ilusu- 
ibni,  den  (späteren)  Besitzern  des  [Feldes],  Ina-Esagila-zer,  [der  Tempelvorsteher], 
für  2Y3  Mine  Silber  gekauft  hatte,  —  die  Grundurkunden  und  die  Verträge  (?) 
forderte  er  von  ihnen;  da  sagten  sie:  „Im  Kloster  waren  sie  vor  Aja-risat,  der 
Samaspriesterin,  unserer  Schwester,  deponiert.  Als  nun  darauf  unsere  Schwester 
verstarb,  suchten  wir  jene  Tafeln,  fanden  sie  aber  nicht.  Wo  jene  Tafeln 
deponiert  sind,  haben  wir  nicht  erfahren  können.  Wir  werden  nachforschen 
und  (sie)  Dir  dann  geben."  Das  sagten  sie.  Für  alle  Zeit!  Wenn  die  Grund- 
tafeln und  die  Verträge  (?)  über  1500  Sar  Feld  in  der  Flur  von  Asukum  auf 
dem  jenseitigen  Ufer  von  Kär-Samas  im  Bezirk  von  Sippar-Jahrurum,  welches 
von  Awil-Sin,  dem  Richter,  dem  Sohne  des  Sin-bel-ablim,  Sin-imguranni,  dem 
Sohne  des  Ilusu-ibni,  Ibni-Marduk,  dem  Sohne  des  Sin-bel-ablim,  Sin-musallim, 
dem  Sohne  des  Sin-imguranni,  und  Awil-Sin,  dem  Sohne  des  Rim-Rammän^ 
Ina-Esagila-zer,  der  Tempelvorsteher,  der  Sohn  des  Etel-pi-Ea,  gekauft  hatte, 
gefunden  werden  und  auftauchen,  dann  gehören  sie  dem  Ina-Esagila-zer,  dem 
Tempelvorsteher,  dem  Sohne  des  Etel-pi-Ea,  dem  Käufer  der  1500  Sar  Feld. 
Bei  Samas,  Aja,  Marduk  und  König  Ammisaduga  schworen  sie. 
4  Priester  (?),  5  Richter,  2  Zeugen  imd  der  Schreiber. 

VII.  Prozeßeinzelheiten,  Zeugeneinvernelimen,  Anrufung 
des  Königs,  Schiedsmann,  Arrest. 

(XLV.) 
753.     CT  YI  22«  (91-5-9,  364)  i). 

Zeit  des  Abil-Sin. 
Eku-sa-Samas (?)  kam   aus    Sippar;    darauf  bezeugten  Zalilum,    Ikibum    und 
Sin-rtmeni    Vis    Gran    16  Sar  Garten   neben   Zudurum,    33 '/y    Sar    Garten    in   ... 
(und)   Y,8  Gan  Feld  in  .   .   .  für  Jahilatum,    die  Samaspriesterin,  ihre  Schwester. 

11   Zeugen. 
Im  Monat  Elul,  Jahr,  das  dem  folgte,  wo  .  .  .  des  Gebirges  .  .  . 
Vor  Samas-ennam  hat   er(?)  bezeugt. 
')  Vgl.  Meissner,  S.  66. 
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754.     Warka  1'). 

Nur-Ramiiiän. 
1  Vä  Sar  bebautes  Hausgnuidstüek,  Besitz  (V)  des  Nani-  .  .  .  und  des  Nawirum- 

ili,   seines  Sohnes,     V/^  Mine    Silber 8  Jahre   lang(?)  ....   haben    sie 

prozessiert.     Darauf  gingen  Nani-  ....  und  Nawirum-ili,    sein  Sohn,    den  König 

an.     „IVj   Mine  Silber  ....  ist ",    sagte  er.     Die  Zeugen  brachte   er  vor 

den  König.     Darauf  setzten  sie  je(?)  l'^  Mine  Silber  fest.     Der  König  und  die 
Zeugen  änderten  seine  Urkunde!?).     Die  Zeugen  ....  den  Sin-bel-ili,   den  Sohn 

des  Dada(?),  und  Sin-eribam,  den  Sohn  des  ......    .  Die  Feindschaft  beendigten 

sie(?).  Für  alle  Zeit  werden  Nani-  .  .  .  und  Nawirum-ili,  sein  Sohn,  wegen  .  .  . 
keine  Klage  erheben.  Für  Reklamation  haftet  er(?).  Bei  Nannar  und  König 
Nür-Rammän  schworen  sie. 

9  Zeugen. 

755.     VS  VII  7  (TAT  6279). 

— .   IX.   12.  Hammurapi. 

Betreffs  eines  Feldes  am  Kanäle?)  [ ],  des  Anteils  des  Marduk-nä.sir, 

den  Aham-uta  geka[uft  hatte]  (0,  hat  nach  den  Gesetzen  des  Königs  Marduk-näsir 

den    Aham-uta  (betreffs  des  Feldes)   verklagt.      Imgur-Sin  und   die  Altesten    von 

Dilbat  gewährten  ihnen  Prozeßverfahren;    darauf  gaben  sie    den  Aham-uta  dem 

Uras-tebitam ,  um   die   Urkunde  (=  Urteil)   nicht  in  die  Länge  zu  ziehen; 

darauf  haben    Aham-uta    und   Marduk-näsir    sich    geeinigt.     Daraufhin    hat   man 

vor  Uras-tebitam  7,^   Gan  Feld  dem   Aham-uta  gegeben  und  dann  den  Rest  des 

Feldes  dem  Marduk-näsir  zurückerstattet.     Für    alle  Zeit   soll  Marduk-näsir  das 

Feld  nicht  einklagen.     Kommt  er  darauf  zurück  und  klagt,  so  wird  er  Feld  für 

Feld  geben. 

8  Zeugen  und  der  Tafelschreiber. 

Im  Monat  Kislev,  Jahr  des  Thrones  des  Sarpanitum. 
756.     CT  YIII  40»  (91-5—9,  824)  ^j. 

4.  XII.  28.  Hammurapi. 
Lustamar,  der  Frohnvogt  von  Babylon,  Rammän-idinnam,  der  Bevollmächtigte 
des  Wahrsagepriesters  Erib-Sin,  Ibik-Istar,  der  SoldatC)  des  Richters  von  Babylon; 
vor  diesen  Zeugen  hat  Zarikum,  der  Sohn  des  Ea-rabüsu,  beim  König  geschworen 
und  zu  Erib-Sin  also  gesagt:  ,,Ich  werde  nicht  darauf  zurückkommen,  um  dem 
Richter  von  Babylon  Deinetwegen  (?)  Kunde  zu  geben.     In  Sippar  werde  ich  das, 

was  man  mir  sagen  wird,  tum?).     Ich  werde lu  Sippar  werde 

ich  Dir  Deine  Kosten  erstatten.  Zu  dem  Richter  von  Babylon  sollst  Du  mich 
nicht  wieder  bringen." 


')  Vgl.  Peiskr,  S.  2.  —  -j  Vgl.  ScHORR,  S.  91. 


Staatsrecht. 

I.  Abgaben. 

(XLVI.) 
757.     CT  IV  9»»  (91—5—9,  818). 

Samu-la-el. 
2/3  Gan  Feld  in  der  Flur  [.  .  .],  gehörig  dem  Ikü-pisa,  dem  Sohne  des  Belum. 
Wegen  des  Getreides  des  Kanals  des  Königs  hat  Sin-rimeni  5  Kur  Getreide 
der  Stadt    dargemessen.     Wer    immer  die   5   Kur    Getreide    darmißt,    wird  .   .   . 
nehmen.     Bei  Marduk  und  Sumu-la-el  schworen  sie(-). 

13  Zeugen  und  der  Tafelechreiber. 

758.     VS  TU  117  (VAT  6294). 

3.  X.  16.    Ammisaduga 

Yj;  Sekel  Silber  für  Getreide,  die  Abgabe  des  Feldes  des  Ili-idinnam,  ge- 
nommen von  Anam-utullam-isu;  gehörig  zum  Silber,  das  vor  Ibni-Samas,  Sohn 
des  Belijatum,  genommen  war, 

'/g  Sekel  Silber,  gehörig  zum  Getreide  der  Abgabe  des  Feldes  des  Nabi- 
Gula,  Sohnes  des  Azugac?),  genommen  von  Ibni-Amurrum,  dem  Feldwebel  (?). 

759.     CT  IV  22«  (88-5—12,  294). 

Unbestimmt. 
3^6  Minen  7  Sekel  Silber,  Abgabe  (?)  des  Samas-[-  •  •]  und  Mulu-Nani,  (die) 
Jantin-el,  weil  er  seine  Entschädigungssumme  CO  für  das  vor  dem  Walde  gelegene 
Feld   seines  Bruders  gegeben   hatte,    bekommene?)  hat.     Das    ihm  Gehörige   hat 
er  fortgeführte?). 

Jahr,  da  den  Lipit-Istar  der  Amoriter{?)  vertrieb. 

4  Zeugen. 

IL   Militär-  und  Königsdienst. 

(XLVir.) 

760.     CT  VIII  32"  (91-5-9,  545)'). 

23.  V.  19(?).  Samsuiluna. 
Anatum,  der  KA.  BAR  2),   Sohn  des  Kanisitum,    der  zum  .  .  .  der  Soldaten 
gegeben  worden    war,    ist    auf  Veranlassung    des    Königs    dem    Iküu-pi-Siu    und 
Sin-tajär  als  KA.  BAR  zurückgegeben. 

'j  Vgl.  b.  Meissner,  ZA  XVIll,  8.  393.  -   ')  Vielleicht  „Hirt". 
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Mur-Zilaku,  Sohn  des  Marduk-ubi,  ist  an  seiner  Stelle  zum  .  .  .  der  Soldaten 
dem  Ibku-ilisu  und  Taribatum,  den  Archivaren lO,  gegeben. 

Keine  Zeugen. 

761.   CT  VIII  27"  (91—5-9,  326). 

9.  XII.  -.  Abi-esu^. 

l'/io  Kl"'  Getreide,  .  .  .  Marduks  vom  Empfangsgut ,  zur  Ver- 
köstigung der  „Fänger^'  .  .  .  des  Feldwebels i')  Awil-Nabium  ,  .  f.  .],  unterstehend 
dem  Schreiber  Marduk-näsir. 

Nachdem   sie   mit  Nabium-[  .  .  .] zu  .  .  .    von  Sippar-Jahrurum,    um 

.  .  .-Rohr  zu  schlagen,  nach  Sippar-Jahrurum  gekommen  waren,  wurde  pro  Mann 
i/io   Kur  Getreide   als  Verpflegung  für  den  15.  Adar  (XII)  gegeben. 

In  Empfang  genommen  vom  Feldwebel  (?)  Awil-Nabium  und  Erib-Sin,  Sohn 
der  Sin-gämil(?).     Von  Kost  und  ...  ist  es  abgezogen. 

Auszug t?).  Es  gehört  zum  Getreide  des  Speichers (0,  das  in  Sippar- 
Jahrurum  aufgeschüttelt  ist.  Sin-idinnam,  der  Kaufmann  von  Sippar,  und  der 
Richter  von  Sippar-J^ihrurum  haben  es  empfangen  und  dann   „für  den  Auszüge?) 

hinausgehen"  lassen. 

Keine  Zeugen. 

762.     VS  TU  118  (VAT  6318). 

4.  X.  16.   Ammisaduga. 
Awilija,  Sohn  des  Mallatum,  gehörig  zu  den  Leuten  von  Padda  (und)  Dilbat, 
unterstellt  dem  Feldwebel(')  Taribum,  wird  das  .  .  .  des  Labistum  zu  Ende  machen. 

Keine  Zeugen. 

III.  Lehen. 

(XLVIII.) 
763.   R  68.  (CBM  1381). 

— .  III.  — .  Abi-esuh. 
Für  Lehnstellung,  (0  [....]  darin  bestehend,  150  Kur  Getreide  im  [Maße 
des  Samas]  für  das  Haus  des  Samas  darzumessen,  haben  sie  S'/^{\)  Rinder  unter 
den  Rindern  des  Bunini-tukulti,  des  Rinderhirten,  (und)  des  Nunu-ubradaCO,  des 
Rinderhirten,  aus  der  Hand  des  Belänum,  des  Altinspektors,  Sohnes  des  Atta, 
(erhalten).  Bis  der  König  hört  und  dann  ersetzte?),  wird  Belänum  einen  Söldner 
mieten.  '/,  Mine  Silber,  die  Hälfte  des  Kaufpreises  für  2  Rinderhirtinnen  des(?) 
Sin-bel-ablim,    des    Sohnes    des   Abum-wakar,    und    der  Söhne  des  Abum-wakar 

[•  •  •]  Kär-Sama.s[.  .  .],    haben    Ibik-[när]-Irnina    und  Marduk-näsir  .  . 

[.   .],  die  Söhne  des  Mär-ir[sitimJ,  erhalten  CO. 

8  Zeugen  und  der  Schreiber. 

764.  VS  TU  44  (VAT  6269). 

20.  IV.— Abi-esiih. 
10  Sekel  Silber  der  Lehnsstellung  des  Etirum,    Sohnes  des  Sin-ribam,  hat 
gemäß    der  Stadtquittung,    die  Lipit-Istar  zu(0  seiner  ....  genommen  hat,    — 

Kohler  und  Unguad,  Hammurabi.     HI.  ^"* 
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gemäß    der    Quittung,    die    Lipit-Istar    gebracht   hatte,    hat    10  Sekel  Silber  der 
Lehnsstellung  Sin-gämil  für(?)  Etirum  dargewogen. 

3  Zeugen. 

765.  R  73  (CBM  1U8). 

16.  IV.  — .  Abi-esuh. 
3  Sekel  gestempeltes  Silber,  Silber  der  Lehnsstellung  des  Etirum,  Sohnes 
des    Anum-pisa,     vom    Jahre     „Da    König    Abi-esuh    den    Abi-esuh-Kanal    ein- 
weihte", haben  von  Etirum,  dem  Sohne  des  Anum-pi.sa,  Abum-wakar,   der  Sohn 
des  Sin-nädin-sumi,  und  Sin-idinnam,    der  Sohn  des  Sin-eribam,  erhalten. 

1  Zeuge  und  der  Tafelschreiber. 

766.  R  71  (CB3I  1194). 

25.  XI.   28.  Abi-esuh. 
l'/j   Sekel  gestempeltes  Silber,    gehörig  zum  Silber  der  Lehnsstellung  vom 
Jahre  „Da   König  Abi-esuh  sein  Bildnis  .   .  .",    sind  in  Gegenwart  des  Etirum, 
Sohnes  des  Warad-Sin,  (in  Empfang  genommen)  von  Lipit-Sin,  dem  Richter. 

Keine  Zeugen. 

767.   CT  IV  15»  (88—5-12,  218). 

13.  V.  3  Ammiditana 

V/s  Sekel  gestempeltes  Silber,    gehörig  zum  Silber  der  Lehnsstellung  vom 

Jahre  „Da  König  Ammiditana  die  Macht  Marduks  herstellte'',    dessen  Erhebung 

dem    Sin-idinnam,    Sohn  des  Sin-ribam,    und  (dem)  Ilusu-ibnisu,    Sohn  des  Sin- 

rimeni,    übergeben  war,  (ist)  in  Gegenwart  des  Etirum,  Sohnes  des  Warad-Sin, 

in   Empfang    genommen    von    Sin-idinnam,    Sohn    des  Sin-erib{!)  und  Sin-ibni(!), 

Sohn  des  Sin-rimeni. 

Keine  Zeugen. 

768.  VS  YII  115  (TAT  6420). 

15.  Vni.  16.  Ammisaduga. 

2    Sekel    Silber    gehörig    zum    Silber    der    Lehnsstellung  vom  Jahre    „Da 

König    Ammisaduga    den    Kanal    Ammisadnga-nuhu.s-nisi  (grub)",    in   Gegenwart 

des  Bazzu(?),  Sohnes  des  Ilusu-bäni,  in  Empfang  genommen  von  Sin-ibni,   Sohn 

des  Ilusu-bäni. 

1  Zeuge  und  der  Tafelschreiber. 

769.   VS  VII  116  (VAT  6257). 

— .  IX.  16    Ammisaduga. 

Vo   Sekel    Silber    gehörig    zum     Silber    der    Lehnsstellung    in     Gegenwart 

des  Huzälum,    Sohnes  des   .   .   .  .   ,    in    Empfang   genommen  von  Sin-ibni,    dem 

Feldwebel  0). 

Keine  Zeugen. 

770.    VS  VII  121  (VAT  6391.) 

30.  XII.  16.  Ammisaduga. 
3   Sekel    Silber    gehörig    zum  Silber    der    Lehnsstellung    vom  Jahre    „Da 
König   Ammisaduga  auf  erhabenen   Befehl  des  Samas,  seines  Herrn"   in  Gegen- 
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wart  des  B<azzu('),  Sohnes  des   Ilusu-Lani,   in   Empfang  genommen  von  Nabium- 

ibni,   dem  Feldwebel!?). 

Keine  Zeugen. 

IV.  Oeffentliche  Register. 

(XLIX.) 
771.   CT  IV  25«  (88-5-12,  341). 

19.  V.  13.  Sin-muballit. 

15  Kur  Getreide  als  Lohn  für  450  .  .  .-Leute,  pro  Mann  Vso  K"r  Ge- 
treide, gehörig  zu  8'/:,  Gan  Feld,  genommen  von  Samas-häsir. 

IS'/s  Kur  Getreide  als  Lohn  für  400  .  .  .-Leute,  pro  Mann  '/so  Kur  Ge- 
treide, gehörig  zu  S'/s  Gan  Feld,  genommen  von  Abil-ilisu. 

[Zusammen]    28'/3    Kur    Getreide, ,  Lohn    für  850  .  .  .-Leute  im 

Felde  von  Hurränum(?),  genommen  von  den  Inspektoren  (0. 

Auszug  (?)  aus  der  Abrechnung  der  Direktoren!?). 

Den   19.  Ab,  Jahr  des  Kanals  Tutu-hegal. 

Keine  Zeugen. 

772.    ß  82  (CBM  110). 

30.  XII.  5.  Ammiditana. 

(Anfang  zerstört)  ...  bis  zum  30.  Adar  (XII)  des  Jahres  „Da  König 
Ammiditana  ein  Bildnis  seiner  Hoheit",  (d.  i.)  5  Jahre  und  6  Monate,  zusammen 
18Vs  Sekel  Silber,  pro  Jahr  SVs  Sekel. 

5  Sekel  Silber  hat  Ibkatum,   Sohn  des  Ris-Tutu,  mir  gegeben. 

ß'Ys  Sekel  Silber  hat  Rammuu-musallim,  der  Sohn  meines  Bruders  ein- 
getriebene') und  dann  genommen. 

Rest  6'  3  Sekel  Silber,  die  in  der  Hand  des  Nabium-näsir  rückständig 
blieben. 

30.  Sivan  (III)  des  Jahres  „Da  König  Abi-esuh  sein  Bildnis  ..."...  des 
Sin-rimeni,  des  Einwohners  der  Feststraße,  bis  zum  30.  Adar  (XII)  des  Jahres 
„Da  König  Anmiiditana  ein  Bildnis  seiner  Hoheit",  (d.  i.)  5  Jahre  und  10 
Monate:  V2  Mine  5  Sekel  Silber. 

Davon  45/ß  Sekel  Silber  nebst  2  Sekel:  Rim-Rammän. 

ßest  fast  völlig  zerstört. 

773.    CT  VIII  21*  (88—5-12,  247). 

2.  III;?).  5.  Ammisaduga. 
[40]  Kur  204  Ka  Getreide,  .  .  .  Marduks  vom  Empfangsgut,  zum  Unter- 
halt der  Weberinnen  ....  und  ...  9  Kur  248  Ka  Getreide  zum  Unterhalt 
der  Dirnen  (?)')  und  zum  Opfer.  140  Ka  Getreide  zu  Futter  für  14  Hühner!?)  vom 
1.  Marcheschwan  (VIII)  bis  zum  30.  (Marcheschvvan),  d.  i.  für  1  Monat.  60  Ka 
Getreide  zur  Verköstigung  des  Sutäers,  des  Wächters  des  Getreidefeldes.  60  Ka 
Getreide    zur  Verköstigung    des  Nabium-    [.  .  .],    der    zu   den   Schiffern  gehört. 

J)  *aizi-ik-rum. 
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[60]  Ka  Getreide  zur  Verköstigung  des  Mu-hegcal.     (Zusammen)  51  Kur  172  Ka 
.......  Marduks  vom  Empfangsgut  ....     Aus'zug.     [Es  gehört  zu  6]70  Kur 

75  Ka  Getreide,  ...  72  Ka,  und  191  Kur  Getreide,  .  .  .  Marduks,  die  im 
Speicher  von  Gägum  aufgeschüttet  sind. 

Keine  Zeugen. 

774.    CT  IV  SO"    (88-5-12,  504). 

28.  VIII.  5.  Ammisaduga. 

8  Kur  Getreide Marduks   vom  Emp[fangsgut] ,    das   zum  Kaufen 

von  Hammeln  und  Lämmern  für  den  Bedarf  der  Königstochter  und  die  .  ,  .  der 
Patrizier  gegeben  worden  ist,  worauf  sie  gingen  (?). 

Auszug  (f): 
Es    gehört    zu(?)   670  Kur    75  Ka  Getreide,    ....  62  Iva,    und  191  Kur, 
.  .  .  Marduks,  das  im  Speicher  von  Gägum  aufgeschüttet  ist. 

Keine  Zeugen. 

775.    YS  YII  156  (VAT  6357). 

Undatiert. 
5/e  Mine  Silber  [.  .  .],  das  im  Hause  des  Uras  [.  .  .];  30  Kur  Getreide 
..[...  .]',  Abil-Amurrim  [.  .]  mit  Namen-,  150  Schöpfmaschinen  (?),  die  von  Erib- 
Uras  Kamänum  und  Etejatum  genommen  hatten;  1  Sklave,  Sanik-pisu  mit 
Namen,  den  Kamänum  genommen  und  dann  für  Geld  fortgegeben  hatte;  1  Sklave, 
Ilusu-abusu  mit  Namen,  den,  weil  der  Palast  auf  ihre  Urkunden  .  .  .,  Huzälum 
dem  Etejatum  und  Kamänum  gegeben  hatte;  von  2  Gan  bestelltem  Felde,  mit 
Sesam  .  .  .,  und  17  Gan  Feld,  bewirtschafteter  Pflanzung,  sind  50  Kur  Ge- 
treide!?)   und    1    Kur    Datteln     im    Speicher    angekommen;     im    zweiten    Jahre 

[.  .   .] sind    fortgegangen.      Den    jungen    Menschen   [und  das  junge] 

Mädchen  .  .  (2  unklare  Zeilen)  .  .  gegeben  wurde:  Garten,  Besitz  des  [.  .  .], 
sind  dem  Abil-ilisu,  dem  Amurru-Sekretär,  zum  zweiten  Male  gegeben  worden. 
Auch  hat  er  das  Haus,  dessen  Freiheit  für  1  Mine  Silber  der  König  [bewirkt 
hatte],  uns  zurückgegeben;   sie  haben  .  .  .  und  dann  gegeben. 

Keine  Zeugen. 
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II.   Teil. 

Rechtserläuterungen. 


Einleitung. 

über  die  Einteilung  des  Hammurapigesetzes  ist  in  I  S.  138 

gehandelt  worden. 

Lyon  im  Journal  of  the  American  Oricntal  Society,  Bd.  25,  p.  248  f.,  will 
dem  Hammurapigesctz  eiue  völlig  logische  Einteilung  geben  und  nimmt  an,  daß 
es  von  Anfang  bis  zu  Ende  eiu.em  streng  systematisch -juristischen  Geist 
entsprungen  sei.  Dementsprechend  ist  Lyon  mit  unserer  Einteilung  des  Ge- 
setzes durchaus  nicht  einverstanden.  Er  glaubt,  daß  nach  einer  Inlroduclion 
über  Evidence  and  Decisions  drei  Teile  kämen,  zuerst  über  Property,  wieder 
eingeteilt  in  Personal  Property  and  Ileal  Estute,  sodann  Persons  und  endlich 
Labour.  Er  wirft  uns  vor,  daß  wir  diese  Einteilung  nicht  richtig  erkannt  hätten, 
und  beanstandet  insbesondere,  daß  wir  das  Familienrecht  in  Kap.  6,  7  und  8 
auseinandergelegt  und  dann  in  Kap.  9  unter  Strafrecht  Dinge  gebracht  hätten, 
welche  mit  dem  Strafrecht  nichts  zu  tun  hätten. 

Diese  ganze  Betrachtungsweise  geht  fehl.  Einem  Gesetzgeber  ist  nicht 
die  logische  Kategorie,  sondern  die  Zweckmäßigkeit  der  maßgebende  Gesichts- 
punkt für  die  Einteilung  des  Gesetzes,  und  Hammurapi  hätte  nicht  als  großer 
Gesetzgeber  gehandelt,  wenn  er  streng  logisch  verfahren  wäre.  Er  hätte  dann 
Dinge,  die  zwar  wissenschaftlich  nicht  zu  einander  gehören,  aber  für  den  Leser, 
namentlich  für  den  Nichtjuristen,  einen  zweckdienlichen  Zusammenhang  bilden, 
auseinander  gelegt  Systematisch  ist  es  verfehlt,  wenn  in  dem  Titel  über 
Eigentum  Strafbestimmungen  stehen,  und  w^enn  im  materiellen  Recht  Prozeß- 
satzungen, wie  z.  B.  über  Eidesleistung,  enthalten  sind;  ebenso  wenn  straf- 
rechtliche Bestimmungen  mit  dem  Arbeitsvertrag  oder  mit  dem  Familienrecht 
verbunden  werden.  Niemand  wird  al)cr  daraus  dem  Gesetzgeber  einen  Vorwurf 
machen ;  denn  es  ist  begreiflich,  daß  der  Leser  die  Bestimmungen  über  Diebstahl 
in  Verbindung  mit  dem  Eigentum  und  gewisse  Bestimmungen  über  den  Arbeits- 
vertrag in  Verbindung  mit  den  Strafbestimmungen  erfaßt,  welche  die  Behand- 
lung eines  Arbeiters  regeln,  der  seine  Arbeit  schlecht  macht  und  dadurch  Leute 
schädigt.  Daß  Kap.  6,  7  und  auch  8  in  einem  gewissen  Zusammenhang  zu 
einander  stehen,  ist  selbstverständlich,  diese  aber  noch  in  eine  besondere  ein- 
heitliche Kategorie  zu  bringen,  wäre  bei  einem  auf  populäre  Fassung  der  Gesetze 
gerichteten  Kodex  eine  Pedanterie. 

Die  ganze  Einteilung  von  Lyon  aber,  welche  das  Schuldrecht  teils  als 
Recht  von   Trade  and  Business  in  die  J^roperty  bringt,  teils  als  Arbeitsverhältnis 
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in  Verbindung  mit  allen  möglichen  Strafrechtsbestimmungen  in  ein  anderes 
Kapitel,  welche  unter  das  Personenrecht  die  Bestrafung  wegen  Verletzung  der 
Person  stellt,  entbehrt  vollkommen  des  logisch-systematischen  Geistes.  Noch 
besonders  seltsam  wird  die  Sache,  wenn  wir  erwägen,  daß  beispielsweise  für 
den  Chirurgen  in  §  226  und  227  gar  keine  Bestimmung  über  das  Arbeits- 
verhältnis, sondern  lediglich  Strafbestimmungen  gegeben  sind.  Dies  und  das 
Vorwiegen  der  strafrechtlichen  Bestimmungen,  sowie  der  Anschluß  an  §  194 — 214 
ist  auch  der  Grund  gewesen,  warum  wir  diese  Bestimmungen  als  strafrechtliche 
bezeichnet  haben.  Übrigens  kann  Lyon  auch  seine  Einteilung  nicht  durchführen 
und  muß  selbst  zugestehen,  daß  in  verschiedenen  Fällen  nicht  die  logische 
Beziehung,  sondern  some  niere  remote  principle  of  association  der  Grund  für  die 
Stellung  verschiedener  Paragraphen  gewesen  ist,  so  für  §  53 — 58,  250 — 252. 
Ganz  besonders  klar  ergibt  sich  die  Unrichtigkeit  einer  derartigen  Systematik 
aus  den  §§  279 — 281,  Avelche  systematisch  in  keiner  Weise  unter  die  Lehre 
von  Arbeit  und  Arbeitsverhältnis  fallen,  sondern  in  die  Lehre  vom  Eigentum 
und  Schutz  des  Eigentums  gehören.  Es  sind  daher  nicht  systematische,  sondern 
ganz  andere  Gründe,  die  Hammurapi  dazu  vermocht  haben,  sie  neben  §  282  an 
den  Schluß  des  Gesetzes  zu  stellen. 


Bürgerliches  Recht. 

I.  Allgemeines. 

§  1. 

Das  sakrale  Element  im  Rechte  ist  sehr  stark  entwickelt.  Die  wichtigsten 
Geschäfte  werden  bei  den  Göttern  und  bei  dem  König  beschworen.  So  Ver- 
träge des  Personen-  und  Familienrechts,  Ehe,  Ankindung,  Ankindungs-Frcilassung, 
aber  auch  vermögensrechtliche  Geschäfte,  namentlich  Teilungen,  Gesellschafts- 
verträge, Schenkungen,  Erb-  und  Unterhaltsverträge,  Kauf,  Tausch,  und  zwar 
nicht  nur  der  Kauf  von  Grundstücken,  sondern  auch  der  Kauf  von  Sklaven 
und  Tieren;  es  gibt  allerdings  auch  Ausnahmen,  jedoch  ist  die  Anrufung  und 
der  Schwur  hier  weitaus  die  Regel.  Im  übrigen  findet  sich  dieses  Element 
bis  in  die  kassitische  Periode  hinein.  Vgl.  433,  434*).  Dagegen  werden 
weniger  tiefgreifende  Verträge  nicht  beeidigt,  z.  B.  Miet-  und  Pachtgeschäfte, 
Personenmiete;  in  gleicher  Weise  entbehren  des  Eides  abstrakte  Schuldscheine, 
Darlehns-  und  Auftragsverträge. 

Der  Eidschwur  ist  ursprünglich  stets  ein  Anrufen  der  Gottheit  zur 
Bestrafung  der  Zuwiderhandlung:  Eid  ist  Fluch.  In  manchen  Urkunden 
wird  es  ausdrücklich  hervorgehoben,  z.  B.  371,  453,  so  auch  bei  der  Schenkung 
des  Groß-Veziers,  478. 

Daß  demjenigen,  welcher  das  Versprechen  und  damit  den  Eid  bricht,  der 
Kopf  mit  heißem  Asphalt  asphaltiert  wird,  findet  sich  in  zwei  Urkunden,  458 
und  459"^). 

Wie  das  sakrale  Element  in  den  Prozeß  einwirkt,  wird  sich  S.  258  ergeben. 

Die  Eide  werden  geleistet  vor  allem  bei  dem  Gott  der  babylonischen 
Könige,  Samas,  dem  Hauptgott  von  Sippar,  wo  die  Wiege  des  Königsgeschlechtes 
war.  Dabei  bleibt  es  bis  in  die  Zeit  des  Sumulael:  der  Eid  ist  hier  gewöhnlich 
ein  Eid  bei  Samas  und  beim  König.  Von  der  Zeit  an  aber,  wo  die  Könige 
ihre  Residenz  nach  Babylon  verlegt  hatten,  ging  der  Eid  außerdem  auf  den 
Namen  des  Hauptgottes  Babylons,  Marduks,  in  Urkunden  aus  Sippar  wurde 
teilweise  auch  bei  Aja,  der  Gemahlin  des  Samas,  geschworen.    Mitunter  finden 


^)  Auch  im  Neubabylonischen  treffen  wir  die  Anrufung  der  Götter,  allerdings  längst  nicht 
mehr  mit  dieser  Regelnüißigkeit,  Aus  dem  bab.  Rechtsleben  11  S.  19,  III  22,  62,  IV  49  und 
Beiträge  zur  Assyr.  und  somit.  Sprachwissensch.  IV  S.  429.  —  ■)  Darüber  Tgl.  Ungnad,  Dilbat  S.  23. 
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sicli  auch  Eidesleistungen  bloß  bei  Marduk  und  dem  König,  mitunter  auch  nur 
bei  dem  König.  In  Urkunden  aus  Warka  (genauer  Teil  Sifr  bei  Warka)  wird 
vor  allem  bei  Samas,  dem  Sonnengott  von  Larsa,  und  Nannar,  dem  Mondgott 
von  Ur,  geschworen:  in  denen  aus  Dilbat  spielt  der  Stadtgott  Ural  die  Hauptrolle. 
Was  ferner  die  Bevölkerungskreise  betrifft,  so  ist  zu  erwähnen,  daß 
607,  608,  aus  der  Zeit  des  Ammisaduga,  ein  Sutäer  (syrischer  Nomad)  auftritt, 
aber  607  mit  einem  Zusatz,  woraus  zu  entnehmen  ist,  daß  er  einen  Babylonier 
als  Deck-  und  Gewährsmann  hat^).  Auch  in  den  Rechnungen  773  aus  der 
Zeit  Ammisaduga's  wird  ein  Sutäer  als  Wächter  des  Getreidefeldes  genannt. 
In  630  (Ammiditana)  pachtet  ein  Kassite. 

§  2. 
Stellvertretung  und  Vollmacht  sind  bereits  bekannt;  abgesehen  von  dem 
zweifelhaften  Falle  607  linden  wir  ein  sicheres  Beispiel  in  653:  hier  wird  ein 
Pachtvertrag  von  L,  S.,  W.  und  A.  abgeschlossen,  aber  so,  daß  bei  Vertrags- 
abschluß W.  nicht  direkt  handelt,  sondern  durch  die  übrigen  vertreten  wird. 
So  auch  in  655. 

II.   Personen-  und  Familienrecht. 

1.    Personenrecht. 

§3. 
Die  Frauen  haben  volle  Rechts-  und  Geschäftsfähigkeit^):  sie  treten 
in  Geschäften  auf  ohne  Vormund  und  auch  die  Ehefrauen  ohne  Mitwirkung  ihres 
Ehemannes.  Immerhin  ist  es  begreiflich,  daß  die  Frauen  sich  weniger  im  Ge- 
schäftsleben beteiligten  als  die  Männer.  Eine  Ausnahme  aber  gibt  es:  die 
Priesterinnen  gehören  zu  den  eifrigsten  Trägerinnen  des  Geschäftslebens,  vor 
allem  die  Priesterinnen  des  Samas.  Wir  finden  sie  namentlich  als  Käuferinnen 
von  Grundstücken,  von  Sabiums  Tagen  an  bis  zur  Regierung  der  späteren  Könige-, 
vgl.  251,  252,  256,  260,  261,  263,  267  u.  a.,  auch  in  Hammurapis  Zeit  286, 
288,  292,  294,  295,  in  der  Zeit  des  Samsuiluna  317,  331,  338,  339  und  so 
viele  andere.  Gewöhnlich  kaufen  sie  mit  ihrem  Ringgeld,  d.  h.  mit  der  Aus- 
stattung, welche  sie  zur  freien  Verfügung  nach  Maßgabe  der  §§  178,  179  er- 
hielten: die  gekauften  Grundstücke  sind  eine  Geldanlage.  Vielfach  verkaufen 
auch  Samaspriesterinnen  Grundstücke,  so  263,  269,  291,  295,  296,  313,  405  bis 
408  und  noch  viele  andere.  Auch  kaufen  sie  nicht  immer  mit  ihrem  Ringgelde, 
sondern  auch  sonst,  so  265,  284,  285,  291,  408,  412,  414,  425  u.  a.  Sie  legen 
also  nicht  nur  ihr  Geld  an,  sondern  treiben  auch  Geschäfte;  Avenn  auch  die 
Geldanlage  überwiegt.    Eine  Mardukpriesterin,  welche  Grundstücke  kauft,  finden 


')  Sutäer  treten  u.  a.  auch  auf  in  einem  Brief  bei  Montgomery,  Hammurapibriefe  S.  11.  — 
')  Wie  im  neubabylonischen  Recht;  vgl.  Aus  dem  babyl.  llechtsloben,  III  S.  8  und  Beiträge 
zur  Assyriologie  und  semitischen  Sprachwissenschaft,  IV  S.  425.  Vgl.  auch  Marx,  Stellung  der 
Frauen  in  Babylon,  in  den  Beiträgen  zur  Assyriologie  und  semitischen  Sprachwissenschaft,  IV  S.  Ifl". 
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wir  in  325.  Auch  sonst  kaufen  Frauen  mit  dem  Ringgeld;  es  ist  allerdings 
möglich  und  in  gewissen  Fällen  nachweisbar,  daß  es  Priesterinnen  sind,  deren 
Priestertum  nicht  angegeben  wird.  Soweit  es  Nichtpriesterinnen  sind,  ist  unter 
Ringgeld  jener  Teil  der  Mitgift  (seriktu)  zu  verstehen,  den  die  Frau  als  Vor- 
behaltgut zur  freien  Verfügung  behält.  Auch  hier  also  legen  die  Frauen  ihr 
freies  Geld  in  Grundstücken  an,  270,  287,  299,  314,  393,  421.  Aber  auch 
kaufende  Frauen,  die  nicht  mit  ihrem  Ringgeld  kaufen,  gibt  es,  so  309,  356, 
394,  400,  412,  441;  eine  Ehefrau,  die  ohne  ihren  Mann  verkauft,  treffen  wir  in 
361,  und  auch  sonst  ist  von  Frauen,  die  verkaufen,  die  Rede,  so  285,  286, 
293,  309,  363,  398,  404,  441.  Frauen,  die  mieten  oder  vermieten,  finden  wir 
z.  B.  in  500,  528. 

Auch  bei  der  Verpachtung  spielen  die  Frauen  eine  sehr  große  Rolle, 
namentlich  auch  die  Saniaspriesterinnen.  Es  ist  begreiflich,  daß  sie  als 
Besitzerinnen  von  P'eldgrundstücken  sie  nicht  selber  bebauen  konnten,  sondern 
sie  in  Pacht  gaben,  und  sie  taten  dies,  sofern  sie  selber  die  Verwaltung  ihres 
Vermögens  hatten,  was  ja  auch  nach  Hamraurapis  Gesetz  der  Fall  sein  konnte, 
§  179.  Die  Urkunden  dieser  Art  sind  sehr  zahlreich  und  gehen  bis  auf  die 
Periode  des  Abil-Sin  zurück,  571—573,  577,  578,  582,  593—595,  599,  600, 
601,  605,  606,  609,  625,  634,  639,  642,  643.  Und  wo  scheinbar  andere  Frauen 
als  Verpächterinnen  auftreten,  sind  regelmäßig  Priesterinnen  gemeint,  so  überall 
da,  wo  sie  sich  den  Pachtpreis  im  Tor  von  Gägum  (dem  Kloster)  zahlen  lassen, 
574,  575,  576,  589,  oder  im  Tempel  des  Samas,  616,  619. 

Daß  die  Frauen  als  Pächterinnen  erscheinen,  kommt  selten  vor;  die 
Erklärung  ergibt  sich  aus  dem  Obigen.  Doch  finden  sich  auch  solche  Fälle,  so 
594,  665  und  636;  aber  in  594,  665  ist  die  Pächterin  die  Königstochter,  in  636 
ist  es  die  Mutter  des  Königs;  also  Frauenspersonen,  welchen  für  die  Feldkultur 
genügende  Hilfskräfte  zu  Gebote  standen. 

Die  Frauen  teilen  unter  sich  ab,  namentlich  die  Tempelfrauen,  so  45  die 
Hierodule  mit  ihrer  Schwester,   der  Samaspriesterin. 

Die  Frauen  schenken:  eine  Samaspriesterin  schenkt  der  anderen,  37  (auch 
hier  handelt  es  sich  um  Vermögen,  das  in  ihrer  freien  Verfügung  steht);  eine 
Mardukpriesterin  schließt  einen  Erbvertrag,  677;  vgl  darüber  die  Sonder- 
bestiimnung  bei  Hainmurapi  §   182. 

Die  Frauen  (auch  Ehefrauen)  treten  als  Prozeßpartien  auf,  auch  die 
Ehefrauen  gegen  die  Männer,  vgl.  unten  S.  249. 

§4. 
Über  die  Stellung  der  Sklaven  ist  aus  den  Urkunden   nichts  Näheres  zu 
entnehmen  1);  sie  sind  Gegenstand  des  Kaufs,  wie  in  späterer  Zeit.     Im  Geschäfts- 
leben treten  sie  nicht   in    maßgebender  Weise   hervor,   während    sie  in   der  neu- 


')  Vgl.  Thurnw.vld  in  Conrads  Jahrb.  3.  Folge,  XXVII  S.  ß7f.  Über  das  neubabyloniBche 
Hecht  vgl.  Aus  dem  babylonischen  Rechtsleben,  I  S.  1,  II  S.  6,  III  S.  8,  und  Beiträge  zur  Assy- 
riologie  und  semitischen  Sprachwissenschaft,  IV  S  424. 

Köhler  und  Ungnad,  Hammurabi.     lU. 
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babylonischen  Welt  eine  große  Rolle  spielen,  und  namentlich  auch  als  Gesellschafter, 
Geschäftsführer  und  Wanderhändler  ein  wichtiges  Element  des  Verkehrslebens 
bilden.  Daß  die  Sklavinnen  in  einer  rechtlich  anerkannten  Ehe  leben,  ergibt 
sich  aus  Verschiedenem,  beispielsweise  aus  139.  Etwas  Besonderes  liegt  natürlich 
dann  vor,  wenn  die  Sklavin  als  Nebenfrau  dem  Manne  angetraut  wird. 
Dann  treten  die  erleichternden  Verhältnisse  für  sie  und  ihre  Kinder  ein,  die  aus 
Hammurapis  Gesetz  bekannt  sind. 

2.   Familienrecht. 

a)  Eherecht. 

§5. 

Von  den  Eheverti-ägen  fallen  1,  2,  3  und  13  in  die  Zeit  vor  Hammurapi. 
Soweit  ersichtlich,   ist  hier   das  Eherecht   dasselbe   wie  nach   Hammurapis 
Gesetz. 

1.  Verstößt  der  Mann  die  Frau,  so  gibt  er  ihr  als  Scheidegeld  eine 
Mine,  Urk.  1  und  3;  vgl.  13. 

In  Urkunden  2  und  3,  die  sich  auf  dieselbe  Doppelehe  beziehen,  zeigt  sich 
ein  gewisser  Widerspruch:  in  3  leistet  der  Ehemann  der  verstoßenen  Frau  eine 
Mine,  während  er  in  2  Haus  und  Hausgeräte  verliert;  ob  dies  im  vorliegenden 
Fall  auf  das  gleiche  hinausläuft?  Oder  ist  das  eine  nur  auf  die  Haupt-,  das 
andere  nur  auf  die  Nebenfrau  gemünzt?    Der  Wortlaut  spricht  allerdings  dagegen. 

2.  Für  den  Fall  der  Widerspenstigkeit  der  Frau  gilt  die  schwere 
Strafe,  daß  man  sie  vom  Turm  hinab  (ins  Wasser)  wirft. 

3.  Das  Verhältnis  zwischen  Haupt-  und  Nebenfrau  ist  folgendes: 

a)  Die  Nebenfrau  muß  sich  in  allem,  selbst  in  der  Stimmung,  nach  der 
Hauptfrau  richten;  ist  diese  fröhlich,  so  muß  sie  fröhlich,  ist  sie  ärgerlich, 
so  muß  sie  auch  ärgerlich   sein. 

b)  Sie  rcjuß  ihr  gewisse  Dienste  leisten,  insbesondere  ihr  täglich  ein 
Quantum  Mehl  mahlen  und  ihr  den  Stuhl  in  den  Tempel  tragen. 

c)  Ist  sie  gegen  die  Hauptfrau  unbotmäßig,  so  kann  sie  als  Sklavin 
weggegeben  werden^). 

d)  Kinder  beider  Frauen  sind  gegenüber  ihrem  Vater  gleich,  (2),  3  und 
§  167. 

4.  Daß  schon  zu  dieser  Zeit  die  tirhätu  bezahlt  wurde,  ist  zweifellos; 
denn  dieses  Frauengeld  geht  bis  in  die  sumerische  Zeit  zurück 2). 

5.  In  1  ist  die  zur  Ehe  gegebene  Frau  eine  freigelassene  Adoptiv- 
tochter; dies  ergibt  sich  teils  aus  der  Unterhaltungspflicht,  teils  aus  dem  Satze, 
daß  niemand  auf  sie  (als  ehemalige  Sklavin)  Anspruch  erheben  darf. 

•)  Ähnliches  gilt  im  buddhistischen  Recht,  Z.  f.  vgl.  R.  XVIII  S.  319:  Die  zweite  Frau 
muß  der  ersten  die  Betelbüchse  nachtragen,  und  wenn  sie  die  erste  verdrängen  will,  wird  sie 
mit  Auspeitschen  und  schimpflichem  Umzug  bestraft.  —  "■*)  Hier  hieß  der  Frauenpreis  nig-sal-us-sa, 
vgl.  DE  Gexouili.ac,  Tablettes  Sumöriennesp.XXI  und  dazu  Z.f.  vgl.  Rechtswissenschaft,  XXII  S.473. 
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Aus  Hammurapis  Zeit  ergibt  sich  folgendes: 

Die  tirhätu  fällt  an  den  Muntwalt,  also  an  den  Vater  oder,  wenn  es 
sich  um  die  Tochter  einer  Witwe  oder  einer  Priesterin  handelt,  an  die  Mutter, 
und  nach  dem  Tode  der  Eltern  an  die  Geschwister,  6,  7  und  8. 

Seit  den  späteren  Jahren  des  Ammiditana  findet  sich  eine  andere  Er- 
scheinung : 

Der  Muntwalt  der  Frau,  welcher  die  tirhätu  erhält,  bindet  sie  der  Frau 
an  den  Gürtel;  mit  anderen  Worten,  der  Frauenpreis  wird  zu  einem  der  Frau 
zukommenden  Wittum,  welches,  sofern  es  nicht  freies  Vorbehaltsgut  wird,  in 
die  Verwaltung  des  Mannes  kommt,  9,  10,  483 '). 

In  der  undatierten  Urkunde  11  beträgt  die  tirhätu  nur  einen  Sekel;  sie 
scheint  hier  nurniehr  eine  Anerkennungsgebühr  zu  sein  zum  Beweise  für  den 
Abschluß  der  Ehe,  vergl.  §  1282). 

Die  scharfen  Straffolgen  gegen  die  widerspenstige  Frau  werden  teils 
noch  zu  Ammiditanas  Zeiten  festgehalten,  teils  werden  sie  abgemildert.  Das 
Inswasserwerfen  finden  wir  noch  in  8  (soweit  etwas  aus  der  lückenhaften  Urkunde 
zu  entnehmen  ist);  in  Urkunde  7  ist  für  diesen  Fall  Versklavung  vorgesehen; 
in  Urkunde  5,  die  noch  aus  Hammurapis  Zeit  stammt,  scheint  eine  Art  Ver- 
sklavung im  königlichen  Palast  angedroht  zu  werden. 

Die  Nachteile,  welche  der  Mann  bei  der  Verstoßung  der  Frau  erleidet, 
sind  noch  in  Urkunde  7  und  8  die  gesetzlichen,  nur  wird  das  Scheidungsgeld 
auf  10  Sekel  bezw.  eine  halbe  Mine  herabgesetzt  3).  Eine  schärfere  Folge  tritt 
in  Urkunde  5  (aus  Hammurapis  Zeit)  ein:  der  Mann  soll  nicht  nur  Haus  und 
Hausrat  verlieren  und  mit  leeren  Händen  davongehen,  sondern  er  soll  auch  eine 
erniedrigte  Stellung  im  Köuigspalast  bekommen,  über  welche  allerdings  nichts 
Näheres  ersichtlich  ist. 

Über  die  Zurückstellung  der  Frau  wegen  Siechtums,  §  148  Hamm., 
vgl.  739  (S.  254). 

Eigenartig  ist  die  undatierte  Urkunde  12:  die  Sklavin  wird  zur  Ehe  gegeben 
und  damit  freigelassen,  soll  aber  im  Falle  des  Undanks  wieder  in  die  Sklaverei 
zurückkehren.  Wahrscheinlich  ist  dieser  Widerruf  der  Freiheit  wegen  Undanks 
allgemein  Rechtens. 

Die  Witwe  erhält  zunächst  ihr  nudunnu,  ihre  Eheschenkung,  die 
jedoch  den  Kindern  verfangen  ist,  in  der  Art,  daß  sie  das  Kind  wählen  kann, 
dem    es   zukommt,    §    150,    171;    so    auch  Urkunde    471,    482,    485,    492.     Im 

')  Es  heißt  hier  noch  besonders,  daß  infolgedessen  ihre  Kinder  ihre  Erben  sein  sollen, 
wohl  um  zu  sagen,  daß  die  tirbatii  ihnen  vom  Ehemann  und  seinen  Erben  nicht  aufgerechnet 
werden  darf  (vgl.  §  163,  164  Hamm.).  Ähnlich  wird  der  Frau  auch  bei  der  Scheidung  das 
Scheidangsgeld  aufgebunden,  Meissner,  Assyr.  Studien  III  S.  67.  —  ')  Im  neubabylonischen  Recht 
ist  der  Frauenkauf  bis  auf  wenige  Spuren  verschwunden:  Aus  dem  babylonischen  Rechtslebea 
I  S.  7,  Über  Hammurapis  Zeit  vgl.  auch  Cuq,  Mariage  äBabylone  (1905).  Thurxwald  in  Conrads 
Jahrb.  3.  Folge,  XXVII  S.  75  f.  —  ^)  Das  Scheidungsgeld  wird  auch  erwähnt  in  einem  Privat- 
brief Lanüersdorfer  S.  94.  Es  findet  sich  auch  in  der  sumerischen  Periode,  Pklagatjd,  in 
Babyloniaca,  III  2  p.  105  (10  Sekel). 

16* 


—     228     — 

Fall  es  an  midunnu  fehlt,  erlangt  sie  nach  Hanimurapis  Gesetz  einen  Kindsteil, 
welcher  ebenso  ihren  Kindern  verfangen  ist  und  nach  ihrem  Tode  ihnen  zu- 
fällt, §  171,  172;  das  galt  schon  zu  Zeiten  seines  Vorgängers;  so  46.  Das 
gleiche  ergibt  auch  die  Urkunde  62  aus  der  Zeit  seines  Nachfolgers;  es  ist  hier 
davon  die  Rede,  daß  ein  bestimmter  Anteil  des  Vermögens  ursprünglich  (als 
Kaufobjekt)  der  Mutter  gehörte  und  nachher '  an  die  Brüder  fällt  und  einem 
der  Brüder  zugewiesen  wird. 

Daß  die  Witwe  einen  Kindesteil  erhält,  bringt  es  mit  sich,  daß  sie  nicht 
selten  Güter  mit  ihren  Kindern  zusammen  verkauft,  so  247,  290,  oder  daß  sie 
mit  ihren  Kindern  teilt,  367.  Sie  verliert  jedoch  ihren  Kindesteil,  wenn  sie  sich 
von  den  Kindern  trennt,  §  172,  und  Urkunde  718  (S.  250). 

Von  den  Söhnen  bekommt  der  unverheiratete  den  Betrag  einer  tirhätu 
im  voraus,  damit  er  dem  verheirateten  gleichgestellt  ist,  §  166;  so  auch  Ur- 
kunde  462. 

Die  Enkel  eines  gestorbenen  Sohnes  erben  mit  den  überlebenden  Söhnen 
nach  Stammesrecht,  also  jeder  Enkelstamm  einen  Teil;  das  ergibt  sich  aus 
63:  hier  sind  zwei  Enkelstämme,  von  denen  ein  jeder  14  Gan  30  Sar  erhält; 
ja  diese  zwei  Eukelstämme  erben  nach  Stammteilen  mit  dem  überlebenden  Sohne. 
Es  gilt  also  das   sogenannte  Repräsentationsrecht.     Vgl.  auch  60. 

Die  Tochter  erhält  bei  ihrer  Heirat  eine  Mitgift,  welche  aber  ihren  Brüdern 
verfangen  ist  und  nach  ihrem  Tode  an  diese  fällt,  §  180,  vgl.  Urkunde  50,  (52), 
463,  472,  491;  doch  kann  ihr  auch  freie  Verfügung  vorbehalten  werden,  §  179;  so 
auch  Urkunde  486.  Ebenso  erhält  die  Priesterin  ihren  Anteil,  §  180,  vgl.  auch 
Urkunde  733  (S.  253). 

b)  Kindschaftsrecht. 
§  6. 

Der  Verkauf  von  Kindern  in  die  Sklaverei  findet  sich  noch  zu  Zeiten 
des  Hammurapi^),  in  der  Art  wenigstens,  daß  ein  Mädchen  als  Sklavin-Frau 
gegeben  wird;  sie  hat  dann  nach  dem  Gesetze  gewisse  Vorrechte,  ebenso  ihre 
Kinder,  vgl.  §  170,  171.  So  424:  die  Tochter  wird  von  den  Eltern  an  ein 
Ehepaar  weggegeben  und  zwar  in  der  Weise,  daß  sie  die  Sklavin-Frau  des  Mannes 
und  die  Dienerin  der  Ehefrau  ist.  Das  Verhältnis  hängt  zusammen  mit  dem 
Nebenfrauenverhältnis,  das  wir  ja  auch  in  den  Urkunden  2  und  3  finden. 

Den  Verkauf  eines  kleinen  Mädchens  finden  wir  noch  800  Jahre  später 
in  der  Kassitenzeit,  No.  435.  Näheres  über  die  Stellung  des  verkauften  Kindes 
ist  daraus  nicht  zu  entnehmen. 

Der  Vater  hatte  auch  das  Recht,  sein  Kind,  namentlich  seine  Tochter,  dem 
Gotte  (dem  Tempeldienste)  zu  weihen,  §  181,   182  Hamm.  Ges. 2). 


*)  Ebenso  wie  in  der  sumerischen  Periode,  vgl.  Pklagaud,  Babyloniaca,  III  2  S.  84,  107.  — 
*)  Beispiele  bei  Meissner,  Assyriol.  Studien,  III  S.  64. 
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c)  Ankindung. 

§  7. 

Das  Gesetz  enthält  die  Bestimmung,  daß  die  Ankindung  fest  und  stetig 
ist  und  niclit  beliebig  gelöst  werden  darf,  §   185  l)is   187 '). 

Das  Verhältnis  von  §  186  und  187  ist  allerdings  nicht  recht  klar:  §  186 
ist  im  B.  1  S.  56  so  ausgelegt  worden,  daß  er  von  einer  Uubotmäßigkeit 
des  Angekindeten  spricht.  Andere  verstehen  die  Stelle  dahin,  daß  hier  ein 
Zwang  auf  die  leiblichen  Eltern  ausgeübt  worden  sei,  und  daß  die  Ankindung  auf 
Grund  dessen  angefochten  werde.  Dies  ist  aber  wenig  wahrscheinlich:  der 
Zwang  wird  sonst  nicht  behandelt,  und  daß  bei  der  Ankindung  ein  besonderes 
Bedürfnis  vorliege,  von  einem  Zwang  gegen  die  leiblichen  Eltern  zu  sprechen, 
ist  nicht  abzusehen:  gewöhnlich  sind  sie  es,  welche  die  Ankindung  wünschen 
und  betreiben.  Andere  wollen  den  Fall  eines  Findelkindes  annehmen,  dessen 
Eltern  nachträglich  ermittelt  werden,  so  daß  das  Kind  diesen  leiblichen  Eltern 
zurückzugeben  sei;  was  aber  zur  Wortfassung  wenig  paßt. 

Für  die  Übersetzung  in  B.  1  S.  56  spricht  der  Umstand,  daß  sonst  die 
Zuwiderhandlung  des  Adoptivkindes  gar  nicht  erwähnt  würde,  außer  in  den 
Spezialfällen  §  192,  193,  während  von  dem  umgekehrten  Fall,  daß  der  Ankinder 
den  Angekindeten  schlecht  behandelt,  in  §  189,  190  (vgl.  auch  §  191)  die  Rede 
ist.  Die  Unbotmäßigkeit  des  Kindes  aber  ist  ein  Fall,  welcher  den  Gesetz- 
geber ganz  besonders  beschäftigen  mußte. 

So  verstanden,  enthält  Hammurapis  Gesetz  2)  eine  wesentliche  Milderung 
des  sumerischen  Familienrechts,  welches  in  solchem  Falle  eine  Versklavung  des 
Kindes  eintreten  läßt:  die  Folge  soll  lediglich  Lösung  der  Adoption  (unter  Ent- 
ziehung der  Adoptionsvorteile)  sein.  Begreiflich  ist  es  aber,  daß  man  in  der 
Praxis  des  Lebens  die  schärferen  Rechte  gegenüber  einem  ungeratenen  Kinde 
durch  eine  besondere  Vertragsbestimmung  aufrechtzuerhalten  suchte. 

Von  den  vorhandenen  Urkunden  stammen  14  und  15  aus  der  Zeit  vor 
Hammurapi,  auch  16  geht  auf  die  Zeit  Rim-Sins  zurück;  17  bis  19  sind  Ham- 
murapi-Urkunden,  die  anderen  sind  späteren  Datums,  24  fällt  gar  in  eine  800 
Jahre  spätere  Zeit  3). 

Die  früheren  Ankindungsverträge  entsprechen  dem  sumerischen  Gesetze: 
verleugnet  das  Adoptivkind  seine  Pflegeltern,  so  wird  es  versklavt;  behandelt 
der  Adoptivvater  das  Kind  schlecht,  dann  kann  das  Adoptivkind  ihn  ver- 
lassen; oder  auch:  der  Adoptivvater  geht  seines  Hausvermögens  verlustig,  natür- 
lich zugunsten  des  Adoptivkindes  selbst,   so  Urkunde   14,   16. 

Auch  zu  Hammurapis  Zeiten  werden  in  den  Urkunden  die  Bestimmungen 
des  sumerischen  Rechtes  festgehalten,  so  17  und  19,  wovon  die  erstere  aus  dem 

')  Die  Ankindung  findet  sich  auch  im  neubabylon.  Recht:  Aus  dem  babyl.  Rechts- 
leben, I  S.  9.  —  -)  Nach  Ungxad  ist  die  Übersetzung  grammatisch  anfechtbar;  er  übersetzt: 
indem  (der  Adoptivvater)  dem  Vater  oder  der  Mutter  Zwang  antat.  —  ^)  Ein  anderer  Adoptions- 
vertrag aus  der  Kassitenzeit  findet  sich  in  Peisers  Urkunden  aus  der  dritten  babylonischen 
Dynastie  S.  2;  vgl.  dazu  meine  Ausführungen  ebenda  S.  XI. 
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14.  Regier UDgsjahre  des  Königs  stammt,  während  das  Jahr  der  Urkunde  19  nicht 
feststeht.  Die  Urkunden  20  bis  23  sind  unsicheren  Datums.  Die  Folgen  der 
Unbotmäßigkeit  des  Kindes  sind  hier  dieselben  wie  bisher:  das  widerspenstige 
Kind  wird  als  Sklave  verkauft,  während  im  Fall  der  Ungebühr  der  Adoptiv- 
eltern entweder  Vermögensverlust  eintritt,  22,  oder  das  Kind  lediglich  sein 
Kindesanteil  am  Vermögen  bekommt,  so  daß  das  übrige  den  Adoptiveltern 
verbleibt,  20;  in  21  heißt  es,  daß  die  Vertragsbrüchige  Adoptivmutter  ihre  Ansprüche 
auf  Unterhalt  gegen  ihre  Adoptivtochter  verliert.  In  488  scheint  die  Milderung 
Hammurapis  angenommen  zu  sein:  die  gegen  die  Familie  feindselige  Adoptiv- 
tochter verliert  ihre  Zuwendungen. 

Die  Freilassung  des  Sklaven  zum  Zweck  der  Ankindung  wird  al& 
Reinigung  bezeichnet:  sie  ist  wohl  eine  Art  der  Wasserweihe,  wobei  das 
Gesicht  nach  Osten  gekehrt  wird  ^).  Der  Sklave  wird  dadurch  ein  freier  Mensch 
und  frei  von  jeder  Beanspruchung  von  seiten  seines  Herrn  oder  dessen  Erben 
(abgesehen  vom  Fall  des  Widerrufs  wegen  Undanks),  25—31,  vgl.  auch  1  und  12. 

Als  Adoptivkind  hat  der  so  Gereinigte  Kindespflichten  und  Kindesrechte, 
insbesondere  die  Pflicht,  den  Adoptiveltern,  solange  sie  leben,  Unterhalt  zu  ge- 
währen; anderseits  erleidet  er  im  Fall  der  Unbotmäßigkeit  die  Strafe  wie  ein 
freier  Mensch. 

Urkunde  18  enthält  eine  uneigentliche  Ankindung:  eine  Erhebung  des 
von  der  Magd  (die  man  zur  Ehe  nahm)  geborenen  Kindes  zur  ehelichen 
Kindschaft,  ganz  nach  der  Art  des  §  170  Hammurapis.  Die  Magd  und  ihre 
übrigen  Kinder  werden  frei,  aber  nicht  Erben,  und  dürfen  das  zum  Erben  ein- 
gesetzte Kind  nicht  belästigen  2). 

Die  etwa  800  Jahre  spätere  Urkunde  24  ist  schon  in  ihrer  Fassung  ver- 
schieden 3):  neu  ist  die  Begründung,  daß  die  Ankindung  stattfindet,  weil  die 
Adoptivmutter  keine  Kinder  hat;  etwas  besonderes  ist,  daß  die  gegenseitigen 
Pflichten  genau  bezeichnet  werden;  ganz  eigenartig  ist,  daß  unter  den  Pflichten 
auch  die  Wasserspende  gegen  die  Verstorbene  aufgezählt  wird-^j.  Die  Folgen 
der  Verfehlung  aber  sind  ähnlich  wie  früher:  die  Adoptivmutter  soll,  wenn  sie 
die  Tochter  verleugnet,  das  Silber  verlieren,  das  sie  besitzt:  dies  kann  wörtlich 
gemeint  sein;  das  Wort  Silber  kann  aber  auch  repräsentativ  Vermögen  oder 
körperliches  Vermögen  überhaupt  bedeuten. 


')  Das  Wasser  als  Beschwörungs-  und  Weihungsmittel  spielte  namentlich  im  Kulte  Mar- 
duks  eine  große  Rolle,  Hehn,  Hjnoinen  und  Gebete  an  Marduk,  S.  9.  Daß  die  sakrale  Freilassung 
auch  bei  anderen  Völkern,  bei  den  Griechen  wie  bei  den  Germanen,  stattfand,  ist  bekannt. 
In  Griechenland  erfolgte  sie  in  zwei  Formen:  durch  Weihe  an  die  Gottheit  und  durch  Verkauf 
an  die  Gottheit  (Hierodulismus),  Beäuchet,  Droit  Privö  Athdn.  II  p.  476,  477,  Hitzig  Z.  f.  vgl. 
Rechtsw.,  XIX  S.  16.  Vgl.  auch  schon  Scuorr,  S.  106.  Die  babylonische  Form  entspricht 
der  ersteren.  —  Auch  das  altnordische  Wort  skira  für  taufen  bedeutet:  „reinigen",  »schön 
machen".  —  ^)  Vgl.  auch  Meissner,  Der  alte  Orient.  VII  S.  26.  —  ")  Vgl.  darüber  auch  ünt.nad, 
Orient.  Lit.-Z. ,  IX  S.  533f.  —  *)  Auch  die  Babylonier  glaubten,  daß  der  Tote  darbe  und 
herumirre,  wenn  ihm  nicht  die  Opferspenden  dargebracht  wurden. 
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d)  Unterhaltspflicht. 
§  8. 
Die  Säugungs-  und  Ammenverträge  (vgl.  darüber  Hammurapi  §  194) 
wurden  jedenfalls  vielfach  mit  Tempeldirnen  abgeschlossen:  die  Hierodule, 
deren  Kind  starb  oder  anderwärts  aufgezogen  wurde,  machte  sich  als  Amme 
nützlich;  so  32:  in  dieser  Urkunde  aus  der  Zeit  Hammurapis  erwirbt  die  Tempel- 
dirue  das  Kind  selbst,  unter  Aufrechnung  des  nicht  bezahlten  Säugungsgeldes, 
gegen  ein  Aufgeld  von  3  Sekel;  der  Vertrag  hat  den  Charakter  eines 
Kindeskaufs. 

In  Urkunde  33  aus  der  Zeit  Samsuilunas  ist  die  Amme  kein  Tempel- 
mädchen, mindestens  wird  sie  nicht  als  solches  bezeichnet;  wohl  aber  werden 
die  Hierodulen  als  Sachverständige  über  die  Höhe  des  Säugelohnes  angerufen. 
Im  Falle  34  wird  nach  erfolgtem  Streite  die  Angelegenheit  dahin  erledigt,  daß 
die  Amme  ihre  bestimmte  Bezahlung  erhält:  wer  damit  nicht  zufrieden  ist  und 
trotzdem  den  Richter  anruft,  soll  eine  Vertragsbuße  zahlen. 

Aus  dem  ganzen  ist  ersichtlich,  daß  widerwärtige  Prozesse  dieser  Art 
keine  Seltenheit  waren. 

Unterhaitsv  ertrage  finden  sich  natürlich  zunächst  in  Verbindung  mit 
Ankindungen,  27  —  30;  sodann  aber  auch  ohne  diese  in  142ff.  Das  Maß  des 
Unterhalts  wird  gewöhnlich  genau  bestimmt;  an  Feiertagen  ist  mitunter  noch  ein 
Beitrag  zu  einem  Festmahl  zu  leisten,   144,  145. 

Auch  kann  der  Unterhalt  auf  Früchte  eines  Feldes  angewiesen  werden, 
so  daß  der  Pfründner  sein  Leben  daraus  zu  fristen  und  vom  Pflichtigen  nichts 
weiter  zu  verlangen  hat,  146. 

Ein  kombinierter  Unterhaltvertrag  findet  sich  in  143:  die  A.  hat  dem 
Ehepaar  B.  Unterhalt  geleistet;  dafür  soll  wiederum  die  A.  von  der  Tochter  des 
Ehepaares  B.  ihren  Unterhalt  bekommen. 

3.    Familienvermögensrecht, 
a)  Auseinandersetzungen. 

§9. 
Die  Familie  wohnte  öfters  nach  dem  Tode  des  Familienoberhauptes  in 
Gemeinschaft  weiter;  doch  war  die  Auseinandersetzung  des  Gesamteigens 
und  die  Teilung  häufig,  so  schon  in  den  Zeiten  des  Sumu-la-el,  vor  allem  aber 
seit  Sin-muballits  Tagen,  Wurde  abgeteilt,  so  bekam  jeder  Teilungsgenosse 
seinen  Teilzettel,  d.  h.  die  schriftliche  Aufstellung  dessen,  was  ihm  in  der 
Teilung  als  Sondergut  zugewiesen  wurde,  so  39,  40  und  41.  Daher  ist  es  be- 
greiflich, daß  die  Grundstücke  von  Brüdern  häufig  aneinanderstoßen,  als  ehe- 
malige Teile  eines  Ganzen,  so  44,  46,  60,  63.  Waren  die  zugewiesenen  Stücke 
zu  groß  oder  zu  klein,  so  wurde  durch  eine  Ausgleichssumme  geholfen,  so  78. 
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Begreiflicherweise  wurde  manchmal  ein  Stück  von  der  Teilung  ausge- 
nommen und  weiterer  Teilung  vorbehalten,  so  44,  57,  68;  und  namentlich  Gräben, 
wohl  auch  Brunnen,   blieben  gemeinsam,  so  63. 

Meist  aber  sind  die  Teilungen  vollständige  Auseinandersetzungen, 
sowohl  in  bezug  auf  die  Forderungen  und  Ausstände,  als  auch  in  bezug  auf  die 
körperlichen  Güter,  was  seit  den  Tagen  des  Sunm-la-el  bis  in  die  Zeit  Sani- 
suilunas  mit  den  Worten  ausgedrückt  wird:  die  Parteien  hätten  „von  Mund 
zu  Golde  geteilt",  oder  „vom  Mund  bis  zum  Golde  werden  sie  keinen  Einspruch 
erheben".  Mund  ist  hier  das  Sinnbild  für  die  durch  Vertrag  begründeten 
Forderungen;  Gold,  als  das  kostbarste,  bezeichnet  die  körperlichen  Güter,  vgl. 
39—47,  51-53,  56,  57,  70,  667,  670,  675,  676,  678,  680,  682,  683,  696,  706, 
730,  737.  Später  verschwindet  diese  Klausel;  in  den  Warkaurkuuden  findet  sie 
sich  überhaupt  nicht,  vgl.  48,  49,  59—61,  63 — 67. 

Damit  verbindet  sich  die  weitere  Bestimmung,  daß  keiner  die  Teilung 
angreifen  darf,  was  sich  fast  überall  findet,  auch  in  den  Urkunden  von  Warka; 
ferner  die  Weisung,  daß  keiner  die  Teilung  bestreiten  oder  als  unvollständig 
bezeichnen  soll,  vgl,  43,  auch  59.  Daß  die  Teilungen  nichtsdestoweniger  vielfach 
angefochten  wurden,  ergibt  sich  aus  S.  252  f.  Anderseits  wird  wieder  hervor- 
gehoben, daß,  was  noch  etwa  neu  auftauchen  sollte,  in  gleicher  Weise  geteilt 
werde  wie   das  übrige;  so  54  und  74. 

Eine  Un Vollständigkeit  der  Teilung  kommt  auch  in  der  Art  vor,  daß  von 
4  Brüdern  2  und  2  auseinaudertreten  und  jedes  Paar  seinen  Teil  bekommt,  oder 
von  3  Brüdern  2  und  1;  vgl.  42,  73  und  77. 

Die  Teilungen  fanden  oft  gerichtlich  im  Tempel  statt,  so  47,  57;  vgl. 
auch  667,  669,  670,  729  ff. 

Dabei  wurde  ein  Inventar  aufgestellt,  und  der  älteste  Bruder,  offenbar 
derjenige,  der  die  Verwaltung  geführt  und  die  Sachen  innegehabt  hatte,  mußte 
sich  bei  dem  Gotte  reinigen,  d.  h.  den  Offenbarungseid  leisten.  Diesen  Eid 
finden  wir  allerdings  erst  in  der  Periode  des  Ammisaduga,  74,  75.  Tgl.  hierüber 
noch  in  der  Prozeßlehre  S.  252  f.  ^j. 

b)  Schenkungen. 
§  10. 
Schenkungen  als  Ausstattungssehenkungen  sind  häufig,  häufig  daher 
auch  Schenkungen  an  Töchter  für  ihre  Ehe,  vgl.  452,  457,  460,  461,  473,  491, 
493,  495;  auch  als  Ausstattungsgabe  an  den  Sohn  487,  oder  als  Schenkungen 
an  die  Tochter  als  Priester  in,  454,  490,  vgl.  auch  488  (Adoptivtochter):  letzteres 
erfolgt  nach  Maßgabe  des  §  178  des  Gesetzes.     In  486  ist  ausdrücklich  gesagt, 
daß  die  Tochter  über  das  Gegebene  frei  verfügen  darf,  vgl.  Hammurapi  §  179 2). 
Bei   den  Schenkungen   au   die  Ehefrau   wird   die  Verfangenschaft   der 
Kinder   f§  150,    171    des  Gesetzes)     mehrfach    zum  Ausdruck   gebracht.     Vgl. 
471,  482  (Nebenfrau),  485,  492  und  oben  S.  227  f. 

*)  Über  Teilungsverträge  und  Tcilnngpprozesse  im  neubal'ylouischen  Recht  vgl.  Aus 
dem  babylonischen  llechtsleben  II  S.  25f ,  IV  S.  21  f.  —  -}  Oben  I,  S.  122. 


-     2H3     — 

Unter  den  Schenkungen  finden  sicli  auch  Gottesschenkungen,  also  ins- 
besondere Weihegaben,  so  z.  B.  für  die  Rettung  des  Lebens,  467,  oder  eine  Gabe 
au  den  Wahrsagepriester,  484,  oder  sonstige  Opferspenden,  470,  479,  480'). 

Eine  andere  Art  von  Schenkungen  sind  die  Köuigsschenkungen,  458, 
459,  und  die  Schenkung  von  seiten  des  Großveziers,  478.  Hier  findet  sich 
manches  Eigentümliche.  Zwei  Königsschenkungen,  458,  459  sind  aus  der  Zeit 
der  Nebenkönige  Isarlim  und  Ammibail;  hier  heißt  es:  wer  gegen  die  Schenkung 
vorgehen  will,  hat  nicht  nur  eine  bedeutende  Geldstrafe  zu  zahlen,  sondern  er 
bekommt  auch  seinen  Kopf  mit  „heißem  Asphalt  asphaltiert"  2).  Bei  der  Schenkung 
des  Veziers  478  werden  den  Beschenkten  besondere  Begünstigungen  verliehen; 
sie  sollen  weder  Königsgut  zu  bewirtschaften,  noch  unkultiviertes  Land  zu  be- 
bauen, noch  sonstige  Dienste  zu  leisten  haben;  die  Urkunde  ist  aus  der  Zeit 
des  Ammisaduga^).  Umgekehrt  findet  sich  auch  der  Fall,  daß  ein  Beamter 
eine  Schenkung  an  die  Krone  verspricht  und  ein  Kronbeamter  sie  eintreibt,  so 
469,  aus  der  Zeit  des  Abi-esuh. 

c)  Erbverträge. 

§  11. 

Die  Erbverträgc*)  werden  in  der  Art  abgeschlossen,  daß  entweder  der 
Erbe  sofort  in  den  Besitz  des  Vermögens  gelangt,  oder  der  Erblasser  bis  zu 
seinem  Tode  sich  im  Genuß  seiner  Habe  erhält.  Im  ersteren  Falle  wird  der 
Charakter  als  Erbvertrag  genügend  dadurch  aufrechterhalten,  daß  der  Erbe  zum 
Ersatz  für  den  Genuß  die  Verpflegung  des  Erblassers  verspricht,  und  sodann 
dadurch,  daß  dem  Erblasser  immer  ofifen  bleibt,  den  Erb  vertrag  zu  kündigen, 
falls  der  Erbe  sich  ungehörig  gegen  ihn  erweist.  Man  vergleiche  Erbvertrag 
674:  hier  ist  bestimmt,  daß  die  Erbin  (die  Nichte  der  Erblasserin)  ihrer  Wohl- 
täterin Ehrfurcht  erweisen  muß;  nur  wenn  sie  dies  tut,  soll  ihr  das  Erbe  end- 
gültig gehören.  Dies  ergibt  sich  noch  klarer  aus  der  Prozeßurkunde  738,  die 
S.  254  zu  besprechen  ist. 

Ähnlich  675:  hier  wird  hervorgehoben,  daß  die  Erbin  bereits  die  Erb- 
schaft oder  mindestens  einen  Teil,  Feld  und  Haus,  in  Händen  hat;  die  Erbin 
soll  der  Erblasserin  Ehrfurcht  erweisen,  und  ihr  Erbe  (wohl  ihr  Sohn)  soll  die 
Erblasserin  pflegen.     Vgl.  auch  477. 


')  Vgl.  Ungnad  in  der  Orient.  Literatur-Z  ,  XI  S.  532f.  Die  Übergabe  eines  Votivbildea 
an  die  Göttin  Anatu  für  das  Leben  des  Königs  ist  bezeichnet  in  der  Inschrift  bei  Ktxg,  III  p.  196. 
Eine  andere  Votivinschrift  findet  sich  ebenda  III  p.  210.  —  -)  Vgl.  darüber  Ungnad,  Urkunden 
aus  Dilbat,  S.  28,  der  aus  den  Kerkuktafeln   eine  Vertragsbestimmung   anführt:   „wer  vertrags- 

brücbig  ist,  dem wird  man  einen  Bronzepflock  in  den  Mund  schlagen".    Über  persönliche 

Strafklauseln  in  den  assyrischen  Urkunden  ist  anderwärts  zu  handeln.  —  ")  Vgl.  darüber  auch 
Unoxad,  Urkunden  aus  Dilbat,  S  4.  —  ^)  Über  Erbverträgo  iiu  neubabyloniscbon  Recht  vgl. 
Aus  dem  babylonischen  Rochtsleben,  II  S.  19,  IV  18  uud  Beitrage  zur  Assyriologie  und  semitischen 
Sprachwissenschaft,  IV  S.  429. 


—     234     — 

In  676  findet  sich  die  Eigentüralichkeit,  daß,  nachdem  die  Tochter  mit 
ihrer  Adoptivmutter  einen  Erbvertrag  abgeschlossen  hat,  der  leibliche  Vater  ihr 
noch  etwas  weiteres  hinzugibt. 

Die  Verpflichtung  des  Erben  kann  auch  spezialisiert  sein,  so  in  677. 
Eine  Mardukpriesterin  hat  den  Nakimum  zum  Erben  eingesetzt,  allerdings  nicht 
für  das  ganze,  sondern  für  Feld  und  Hausgrundstück.  Es  wird  nun  zunächst 
allgemein  bestimmt,  daß  die  Erblasserin  ihn  enterben  kann,  wenn  er  sie  kränkt; 
es  wird  aber  auch  besonders  angeordnet,  daß  der  Erbe  die  Tochter  der  Erblasserin 
zu  erziehen  und  nachher  zu  verheiraten  hat. 

In  683  wird  die  Jahresleistung  der  Erbin  bezeichnet,  was  an  Getreide, 
Wolle,  Salböl  der  Erblasserin  zu  gewähren  ist.  Ähnlich  681:  Silber,  Kleidung, 
Ol  und  Leistung  für  Festmahle. 

Ein  Fall,  wo  ausdrücklich  bemerkt  wird,  daß  das  Erbe  noch  auszufolgen 
ist,  findet  sich  in  680. 

Ein  Vertrag,  worin  jemand  das  von  einem  andern  empfangene  Erbe  weiter 
überträgt,  ist  in  684  enthalten:  eine  Samaspriesterin  hat  eine  andere  Priesterin 
beerbt  und  vergibt  nun  dieses  Erbe  Avieder  an  eine  dritte. 

Bei  Zuwendungen  an  eine  Priesterin  gilt  nach  Hammurapi  §  178  als  Regel, 
daß  sie  nicht  selber  verwaltet,  sondern  das  erworbene  Vermögen  einer  anderen 
Verwaltung,  vor  allem  der  ihrer  Brüder,  überläßt.  Davon  geht  auch  682  aus: 
die  Verwaltung  soll  hier,  wie  es  scheint,  durch  den  Onkel,  den  Bruder  des  Vaters, 
geführt  werden.    Anders  die  Mardukpriesterin  in  677,  vgl.  Hammur.  §  182. 

III.    Sachenrecht. 

1.    Sachen  und  Gegenstände. 

§  12. 

Grund  und  Boden  muß  vielfach  noch  gemein  gewesen  sein:  großenteils 
war  er  durch  Familiengemeinschaft  gebunden ;  großenteils  aber  war  er  im  Einzel- 
eigentum und  stand  daher  der  privaten  Verfügung  frei.  Das  beweist  die  Fülle 
der  Kauf  Urkunden  von  Sumu-la-el's  und  Immerum's  Zeiten  an^).  Daß  allerdings 
noch  Überreste  des  Gemeinschaftsgedankens  bestanden,  ist  sicher;  dieser  gab 
sich  hauptsächlich  kund  im  Retraktrecht  der  Familie,  gegen  das  man  sich 
zu  Zeiten  Hammurapis  wie  zu  Zeiten  des  Darius  durch  Vertragsbestimmungen 
zu  wehren  suchte.     Vgl.  I  S.  110  f. 2). 

Kudurrus,  d.  h.  mystische  Steine  mit  eingravierten  Eigentumsübertragungen, 
finden  sich  erst  in  der  Kassitenzeit^). 

')  Die  Behauptung  mancher,  daß  das  Privateigentum  am  Grund  und  Boden  erst  zur 
Kassitenzeit  entstanden  sei,  bedarf  keiner  Widerlegung.  —  ^)  Über  den  Man-istusu-Stein  vgl. 
CuQ,  Nouvelle  revue  bist.  1906,  p.  731,  Flach,  Revue  historique  1907,  p.  9  (Sep.-A ).  —  ■')  Vgl. 
CuQ,  Nouvelle  revue  historique  1906,  p.  701,  1908,  p.  476.  Weitere  Literatur  bei  üngnad  in 
Gressmann,  Altorientalische  Texte  I  S.  135  f.  Hier  auch  die  Übersetzung  eines  Kudurrus  aus  der 
Zeit  Merodachbaladan's  II. 
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Von  Zubehör  ist  mehrfach  die  Rede.  Eine  Tür  gilt  als  Zubehör  der 
Scheune;  ofteubar  ist  es  eine  abuehmbai-e  Tür,  die  eingefügt  werden  kann. 
So  61,  65,  vgl.  auch  351. 

Über  Enteignung  759  ist  später  (S.  260)  zu  handeln. 

Ist  die  Trenuungsmauer  stark  genug  für  beide  aneinander  stoßende 
Häuser,  so  kann  eine  zweite  Mauer  erspart  werden.  Eine  solche  Trennuiigsmauer 
kann  entweder  gemeinsam  sein  oder  auch  nur  einem  der  Nachbarn  gehören: 
dann  kann  bedungen  werden,  daß  der  andere  Nachbar  nichtsdestoweniger  seine 
Balken  einlegen  darf,  79 — 82.  In  249  wird  ausdrücklich  gesagt,  daß  die  Trennungs- 
mauer nur  dem  einen  Hauseigentümer  zusteht.  Eine  Trennungsmauer  als  Gegen- 
stand des  Kaufes  erscheint  270;  vgl.  auch  725  (Klage  wegen  Eigentums  einer 
Mauer);  242  (eine  Umwandung,  deren  Balken  fest  sind  und  die  zur  Trennung 
dient).  Daß  möglicherweise  ein  Nachbar  verpflichtet  sein  kann,  eine  Trennungs- 
mauer zu  bauen,  ergibt  sich  wohl  aus  79;  vgl.  auch  S.  269. 

Über  den  Ersatz  des  Aufwandes,  falls  Jemand  auf  fremden  Grund  und 
Boden  gebaut  hat,  ist  wohl  in  §  73  Hammurapi  die  Rede  gewesen,  und  über 
Nachbarverhältnisse  in  §  76;  vgl.  hierüber  den  Anhang  S.  269f.  Zwei  Ver- 
einbarungen, wonach  der,  welcher  auf  fremdem  Grundstück  eine  Anlage  errichtet 
hat,  dafür  ein  paar  Jahre  wohnen  bleiben  darf,  aber  auf  weiteren  Ersatz  verzichten 
muß,  bieten  501,  513.     Über  Aufwendungen  des  Mieters  vgl.  unten  S.  242. 

Wahrscheinlich  hatten  Grundstücke  auch  Grundgerechtigkeiten,  nament- 
lich Bewässerungsrechte  gegeneinander,  389,  455;  während  umgekehrt  in  405 
gesagt  ist,  daß  mau  zu  dem  Brunnen  des  Nachbars  nicht  hinübergehen  dürfe, 
und  in  37,  dass  das  Feld  aus  eigenem  Wasserlauf  Wasser  erhalte. 

Das  Fischereirecht  scheint  den  anliegenden  Ufereigentümern  oder  den 
angränzenden  Gemeinden  zugestanden  zu  haben  ^). 

Tempeleinkünfte  wurden  an  private  Personen  verkauft  und  bildeten  in 
solchem  Fall  einen  Teil  des  Privatvermögens;  sie  kamen  dann  zur  Teilung,  so  65, 
709.  Ebenso  auch  Staatseinkünfte:  sie  wurden  manchmal  an  Privatpersonen  gegen 
Geldzahlung  abgetreten,  759,  vgl    S.  260. 

Verpfändung  und  Pfandlösung  (Hammurapi  §  118  f.)  findet  sich  im 
Fall  717,  der  im  Prozeßrecht  S.  250  zu  besprechen  ist;  wohl  auch  in  775  (,,dessen 
Freiheit  für  1  Mine  Silber  der  König  bewirkt  hat").  Auch  in  den  Hammurapi- 
briefen  ist  davon  die  Rede'-)." 

2.    Sachübertragung. 

§  13. 

Beim  Kauf  von  Grundstücken,  sowohl  von  Wohnungen  als  auch  von 
Feldgrundstücken,  auch  beim  Kauf  von  Sklaven  findet  sich  etwas,  was  der 
germanischen  und  indischen  Übertragungsform  durch  Übergabe  eines  Stabes 
oder  Halmes  entspricht:  der  Veräußerer  überreicht  dem  Erwerber  den 
Bukannu.     Die  ständige  Formel  lautet:    „Den  Bukannu  hat  er  weitergegeben" 

ij  Hammurapibriefe,  King  III  122  (Samsuiluna).  —  ')  King  III,  p.  24,  27,  36,  38. 
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oder  „den  Bukannu  hat  man  weitergegeben".  Dies  ist  uralt.  Wir  treffen  es 
schon  während  der  Regierung  des  Immerum,  sodann  zur  Zeit  des  Sumu-la-el,  des 
Snbium,  des  Abil-Sin,  des  Sin-muballit  bis  in  die  Tage  Hammurapis  hinein,  noch 
bis  in  das  29.  Regierungsjahr  Hammurapis;  dann  verschwindet  die  Form.  Die 
letzte  mir  bekannte  Anwendung  findet  sich  bei  einem  Sklavenverkauf  (428)  aus 
der  Zeit  des  Samsuiluna. 

In  gewissen  Teilendes  Reiches  istdie  Klausel  wohl  schon  früher  verschwunden; 
wir  treffen  sie  niemals  in  den  Urkunden  aus  Warka;  vgl.  273 — 283  und  297^ — 308. 
Sonst  ist  sie  so  regelmäßig,  daß  wir  sie  nur  ganz  ausnahmsweise  vermissen. 
Man  vergleiche  die  Urkunden  242-255,  257-272,  284—286,  288,  292,  293-296, 
309,  310,  369;  man  betrachte  ferner  371-399  und  402—404  und  417.  Von 
Sklavenkäufen  vergleiche  man  420,  421,  423,  424,  427  und  428. 

Keinen  Bukannu  finden  wir  1.  beim  Verkauf  von  Tieren,  2.  beim  Tausch 
von  Grundstücken,  3.  bei  der  Schenkung,  auch  nicht  bei  der  Schenkung 
von  Grundstücken  und  Sklaven. 

Offenbar  ist  Bukannu,  was  auch  Stößel  bedeutet,  ein  Stab,  vielleicht  ein 
Stab  mit  Zauberformeln,  der  bei  der  Verkehrsübertragung,  wodurch  sich  jemand 
der  Grundstücke  und  der  Sklaven  entäußerte,  als  Eigentumszeichen  übergeben 
wurde.  Bei  Tauschverträgen  benutzte  man  den  Bukannu  nicht,  weil  hier  das 
Grundstück  durch  ein  anderes  ersetzt  wurde.  Schenkungen  aber  wurden  von 
jeher  nach  ganz  besonderen  Rechtssätzen  behandelt.  Grundstücke  und  Sklaven 
galten  offenbar  als  eine  Art  von  res  mancipi,  die  man  nur  unter  ganz  besonderem 
Schutze  magischer  Mächte  übertragen  konnte. 

In  Hammurapis  Gesetzgebung  steht  vom  Bukannu  nichts,  und  wahr- 
scheinlich hat  gerade  dies  dazu  beigetragen,  den  Brauch  aus  dem  Leben  zu 
verdrängen.  Was  aber  Warka  betrifft,  so  weist  es  auch  sonst  abweichende 
Rechtsformen  auf. 

IV.  Schuldrecht. 

1.  Allgemeiner  Teil. 

§  14. 

Das  Erfüllungsgeschäft  findet  sich  in  mannigfacher  Anwendung:  Er- 
füllungen und  Zahlungen  werden  quittiert;  quittiert  wird  der  Empfang  von 
Waren,  so  90,  94,  95  (hier  ist  gesagt,  daß  der  Kaufpreis  nachträglich  entrichtet 
werden  soll) ;  quittiert  wird  die  Zahlung  des  Kaufpreises  104,  113;  quittiert  wird 
der  Empfang  von  Geschenken,  114,  115;  quittiert  wird  die  Entrichtung  des 
Torzolles,  der  dem  Feldbau  obliegt,  112;  quittiert  wird  die  Getreideabgabe  für 
Marduk,  98,  99,  121,  die  Sesamabgabe  für  das  Mardukfest,  111,  Schnaps  für 
einen  anderen  Gott,  118.  Eine  Erfüllung  in  zwei  Raten  (Abzahlungsgeschäft?)  mit 
der  Besonderheit,  daß  bei  Nichtzahlung  der  einen  Rate  das  Ganze  verfallen  ist 
und  der  Kaufpreis  als  völlig  unbezahlt  gilt,  findet  sich  130. 
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Beim  Erfüllungsgeschäft  sind  nicht  selten  Zeugen  anwesend,  vielftich 
treten  auch  Ge w.ährsleute  hinzu,  welche  für  die  Richtigkeit  der  Leistung  zu 
garantieren  haben,  90,  95,    104,   108,   114  ff. 

Die  Zahlung  kann  auch  durch  Anweisung  erfolgen,  129').  Es  kommt 
insbesondere  vor,  daß  B  von  A  Getreide  entleiht  und  es  dem  C  weiter  darleiht,  der 
es  dem  A  zurückleisten  soll,  vgl.  225,  231,  232;  ähnliches  bezüglich  des  Silbers  133. 

Die  Inhaberklausel  treffen  wir  in  der  Form,  daß  der  Schuldner  den 
Gegenstand  der  Leistung,  sei  es  Getreide,  sei  es  Geld  oder  Sesam,  dem  Inhaber 
der  Quittung  zu  übergeben  hat.  Die  Klausel  lautet  allerwärts  ziemlich  einförmig: 
„er  wird  dem  Träger  seiner  Quittung  Getreide  darmessen"  oder  „Silber  dar- 
wägen", so  225—240  und  auch  191,  663.  Aber  auch  hier  zeigt  sich  eine  Ent- 
wicklung. Wir  finden  die  Klausel  noch  nicht  z.  Zt,  Hammurapis,  noch  als 
Seltenheit  z.  Zt.  Samsuilunas  663,  dagegen  sehr  häufig  vom  Ende  der  Regierungs- 
periode Ammiditanas  bis  in  die  Zeit  Ammisadugas  hinein.  Der  Gedanke,  die 
Forderung  auf  solche  Weise  an  die  Tafel  zu  knüpfen,  ist  also  nachhammu- 
rapischen  Ursprungs;  aber  er  ist  mit  voller  Kraft  erwachsen:  es  geht  aus 
dem  Inhalt  der  Urkunden  sicher  hervor,  daß  der  Träger  der  Urkunde  wirklich 
der  Forderungsberechtigte  war  und  die  Forderung  eintreiben  konnte,  daß  er 
nicht  etwa  bloß  als  Zahlungsempfänger  galt^). 

Eine  Gesamtschuld  zweier  Personen ^j  finden  wir  in  83:  beide  Personen 
sind  zusammen  zwei  Sekel  schuldig;  der  eine  sagt:  jeder  von  uns  wird  ein 
Sekel  zahlen,  nötigenfalls  zahle  ich  zwei ;  der  andere  Schuldner  erklärt:  mein  Mit- 
schuldner wird  zwei  Sekel  zahlen,  nötigenfalls  zahle  ich  alles.  Der  Vertrag  ist 
aufzufassen  als  eine  sofortige  Gesamtschuld,  bei  welcher  aber  der  Gläubiger 
zuerst  versuchen  soll,  in  einer  bestimmten  Weise  vom  einen  oder  anderen 
Schuldner  sein  Geld  zu  erlangen'*). 

Von  Bürgschaft  ist  folgendes  ersichtlich: 

Der  Bürge  tritt  ein,  wenn  die  Hand  des  Schuldners  zurückgezogen  wird, 
d.  h.  wenn  der  Schuldner  den  Bürgen  nicht  durch  Leistung  deckt,  also  in  Ver- 
zug kommt  (vgl.  746),  so  84 — 87,  sämtlich  aus  der  Zeit  nach  Hammurapi.  Auch 
sonst  ist  von  Bürgschaft  die  Rede,  so  551,  567  (,,dcr  das  Haupt  hält''). 

Urkunde  88  enthält  eine  Schuld  über  nähme:  der  Sohn  übernimmt  die 
Schuld  des  Vaters  (wohl  mit  Zustimmung-  der  Gläubiger). 


')  Diese  spielt  im  neubabylonischen  Recht  eine  große  Rolle:  Aus  dem  babylon.  Rechts- 
leben, III  S.  21,  Exkurs  zu  Peiser  S.  7,  Beiträge  zur  Assyr.  und  semit.  Sprachwissenschaft,  IV 
S.  426.  —  *)  Dieses  sichere  Ergebnis  des  babylonischen  Rechts  ist  auch  eine  mächtige  Stütze  dafür, 
daß  die  als  zweifelhaft  erachteten  griechischen  Quellen  im  Sinne  von  Inhaberurkunden  aufzu- 
fassen sind,  insbesondere  das  Xikaretadarlehn,  vgl.  Hitzig,  Zeitschrift  f.  vergl.  Rechtswissenschaft 
XIX,  S.  22,  Beauchet,  IV  p.  541.  —  ')  Im  neabaylonischen  Recht  häufig:  Aus  dem  bab.  Rechts- 
leben, III  S.  22,  IV  S.  59,  mein  Exkurs  zu  Peiser.  babyi.  Vertrag  S.  7  (Separatabdruck),  Bei- 
träge zur  Assyr.  und  semit.  Sprachw.,  IV  S.  428.  —  ••)  Der  Gläubiger  erklärt  seinen  Ansprach 
vor  Zeugen,  worauf  der  Schuldner  antwortet;  es  handelt  sich  also  hier  um  eine  Art  von  Selbst- 
hilfeverfahren, —  wie  dies  noch  S.  257  zu  entwickeln  ist. 
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Ein  Anerkennungs vertrag  ist  in  89  enthalten ').  Mahnungen  zur  Zahlung 
sind  in  den  Briefen  zu  konstatieren^). 

2.  Besonderer  Teil. 
a)  Darlehen,  Verwahrung,  Vermittelungsgeschäft,  Auftrag. 

§  15. 

Das  Darlehn  mit  und  ohne  Zinsen  ist  von  altersher  üblich;  der  Zins- 
fuß ist  schon  zu  den  Zeiten  des  Immerum,  wie  im  späteren  babylonischen 
Rechte  3),  12  Sekel  von  einer  Mine  also  20%  (vgl.  No.  148).  Vielfach  wird  verwiesen 
auf  den  Zins  des  Samas,  so  150  bis  153,  157  (aus  Hammurapis  und  seines  Vor- 
gängers Zeit);  das  will  heißen:  soviel  Zins,  als  der  Samastempel  für  seine  Dar- 
lehn zu  erheben  pflegt.  In  andern  Fällen  wird  der  feststehende,  zeitübliche  Zins 
als  maßgebend  erklärt,  156,  170,  173,  was  allem  Anschein  nach  20  %  Jst.  Beim 
Getreidedarlehn  findet  sich  auch  der  höhere  Zins  von  einem  Drittel,  d.  h.  331/3  %, 
so  175,  198,  202. 

Mitunter  treten  noch  Nebenleistungen  an  den  Feiertagen  hinzu,  so  158: 
an  den  drei  Samasfesten. 

Geld-  oder  Getreidesorten,  welche  darlehns weise  gegeben  und  wieder 
zurückgegeben  werden  sollen,  werden  vielfach  als  gut  und  tadellos'*)  gew^ähr- 
leistet;  die  Klausel  lautet:  „vom  Heilen  und  Wahren  haben  sie  bekommen",  205, 
„heil  und  richtig  werden  sie  zurückgegeben",  164,  187,  189,  oder  einfach  „vom 
Heilen  und  Wahren";  so  154:  diese  Worte  werden  hier  ergänzt  durch  das 
vorhergehende   „im  Nisan  werden  sie  das  Geld  darwägen". 

Für  den  Fall  der  Verzögerung  in  der  Rückzahlung  ist  mitunter  eine 
Zögerungsbuße  bestimmt,  so  184. 

Einen  besonderen  Charakter  haben  diejenigen  Arten  des  Getreidedarlehens, 
bei  welchen  eine  Geldsumme  den  Ausgangspunkt  bildet,  aber  so,  daß  sie  in 
Getreide  zurückbezahlt  werden  soU.  Das  Geschäft  ist  universalrechtlich  bekannt: 
es  ist  das  Geschäft,  das  man  auch  als  Upgeschäft  zu  bezeichnen  pflegt;  der 
Landbauer,  der  kein  Aussaatkorn  hat,  entleiht  es  in  der  Art,  daß  das  Korn  in 
der  Geldsumme  bezeichnet  wird,  welche  es  nach  dem  Kurs  zur  Zeit  der  Aus- 
saat beträgt.  Zur  Zeit  der  Ernte,  oder  vielmehr  zu  der  Zeit,  in  welcher 
die  Ernte  verkauft  werden  soll  und  die  Abrechnung  erfolgt,  ist  die  Summe  in 
Getreide  zu  dem  nunmehrigen  Kurse  zurückzuzahlen.  Natürlich  ist  der  Kurs  in 
diesem  Zeitpunkte  bedeutend  niedriger,  so  daß  der  Entleiher  auf  solche  Weise 
vielleicht  das  doppelte  oder  dreifache  des  Getreidebetrages,  den  er  bekommen 
hat,  erstatten  muß,  auch  ohne  daß  ein  Zins  bedungen  ist.  Was  vom  Getreide 
gilt,    das    gilt    auch    vom  Sesam    und   anderem.     So   sind  die  Urkunden  206  ff". 


')  Über  neubabyl.  Recht  vgl.  Aus  dem  bab.  Rechtsleben,  IV  S.  59.  —  ")  ünonad,  Dilbat 
S.  63.  —  *J  Vgl.  meinen  Exkurs  zu  Pf.iser,  babyl.  Verträge  (S.  A.)  S.  10.  Vgl.  auch  noch 
Hammurapibrief  bei  Kino,  III  32.  —  *)  Die  philologische  Interpretation  der  betreffenden  Stellen 
bietet  allerdings  noch  Schwierigkeiten. 
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aufzufassen.  Die  Worte  Geld  „zum  Einbringen  der  Ernte"  in  206  bis  208  sind 
entweder  so  zu  verstehen  „bis  zum  Einbringen  der  Ernte",  oder  Geld  „zur 
Vorbereitung  der  Ernte":  das  wäre  die  Aussaat.  Und  wenn  es  heißt:  Geld 
„zum  Ankauf  von  Getreide"  usw.,  so  ist  das  so  verstanden,  daß  der  Entleiher 
des  Geldes  sofort  von  dem  Darleiher  das  Getreide  kauft,  worauf  er  dann  die 
Rückzahlung  des  Geldes  in  Getreide  verspricht.  Durch  dieses  Kaufgeschäft 
wird  der  Wucher  verhüllt:  der  Entleiher  hat  Geld  entliehen  und  soll  es  s.  Zt. 
in  Getreide  zum  künftigen  Kurse  zurückzahlen;  dazwischen  liegt  das  Kauf- 
geschäft, welches  an  Stelle  des  geliehenen  Geldes  Getreide  setzt;  in  der  Preis- 
diflferenz  liegt  der  Wucher.  Solche  Verträge  sind  auch  235 — 240. 
Auch  kombinierte  Geschäfte  kommen  vor,  so: 

1.  ein  Darlehen  an  mehrere  gemeinsame  Entleiher,  212; 

2.  das  Rückstandsdarlehen,  indem  ein  rückständiger  Betrag  (Kaufpreis) 
in  ein  Darlehen  verwandelt  wird,  224; 

3.  das  Hiuterlegungsgeschäft  in  der  Art,  daß  der  Verwahrer  das 
Hinterlegte  verwenden  darf,  aber  es  von  nun  an  als  Darlehen  zu  behandeln 
und  eventuell  zu  verzinsen  hat,  so  171,  ähnlich  204. 

4.  Eine  Verbindung  von  Darlehen  und  Werkvertrag  liegt  in  188  vor: 
es  wird  Sesam  dargeliehen,  und  es  ist  statt  dessen  Ol,  das  aus  Sesam  ausgepreßt 
ist,  zurückzugeben  i). 

Die  Verwahrungs vertrage  136 — 138  bedürfen  keiner  Erläuterung;  139 
aber  ist  so  zu  deuten :  mehrere  Sklaven,  die  aus  irgend  einem  Grunde  gefangen 
gehalten  sind,  werden  einem  Dritten  (wohl  zur  Arbeit)  überlassen ;  er  übernimmt 
aber  bezüglich  der  etwaigen  Flucht  alle  Gefahr.  Ein  Verwahrungsvertrag  (Depot- 
geschäft) wird  auch  im  Brief  bei  Montgomery  S.  17  erwähnt,  mit  dem  Hin- 
weis darauf,  daß  der  Vertrag  schriftlich  errichtet  sei,  vgl.  Hammurapi  §  122,  123. 

In  140  ist  von  einer  Maklerpro vision  und  in  141  von  einer  Einkaufs- 
kommission die  Rede^). 

Beziehungen  zwischen  dem  Handelsher rn  und  seinem  Reisenden  und 
Agenten  (Hammurapis  Gesetz   100 — 107)  ergeben  sich  aus  den  Briefen^). 

Ein  Auftrag  SV  ertrag  und  seine  mangelhafte  Ausführung  ist  ebenfalls  in 
den  Briefen  erwähnt'*);  ebenso  ein  Auftrag  zur  Getreideübergabe ^).  Auch 
sonstige  Aufträge  finden  sich^). 

b)    Kauf  und  Tausch. 
§  16. 

Die  Regel  ist  bei  Käufen,  namentlich  Grundstückskäufen,  daß  der  Kauf- 
preis sofort  bezahlt  wird.    Mindestens  ist  es  fast  durchgängiger  Brauch,  daß 


')  Eine  Bitte  um  Darlehn  findet  sich  im  Brief  bei  Uxgnad,  Dilbat  S.  65.  —  ')  Das  Kom- 
missionsgeschäft ist  im  neubabylonischen  Recht  ganz  außerordentlich  entwickelt:  Aus  dem 
bab.  Rechtsleben,  I  S.  10,  IV  S.  76.  -  ')  Landkrsi.orkkr  S.  60,  68.  —  •*)  Ungnad,  Dilbat  S.  39.  — 
")  ÜNGNAD,  Dilbat  S.  54.  —  «)  U.n'onad,  Dilbat  S.  56,  60,  63,  68. 
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der  Kaufpreis  als  bezahlt  angegeben  wird  ^),  und  daß  es  heißt,  das  Herz  des 
Verkäufers  sei  befriedigt.  Man  kann  fast  alle  Ui'kunden  von  242 — 369  in  Be- 
tracht ziehen,  man  findet  fast  überall  dieselbe  Ausdrucksform.  Man  vergleiche 
auch  bezüglich  der  Feldkäufe  370,  371,  377,  378,  380—382,  386—393,  396—402, 
404-407,  409,  411,  413,  414,  419,  bezüglich  der  Sklavenkäufe  420,  426,  429—433, 
welch  letztere  Urkunde  in  die  Kassitenzeit  fällt,  bezüglich  der  Tierkäufe  436,  437. 
Doch  treffen  wir  einige  Male  auch  die  Erklärung,  daß  der  Käufer  das  Silber 
erst  darwägen  werde,  und  zwar  findet  sich  dies  merkwürdigerweise  in  Verträgen 
aus  früherer  Zeit,  so  374  aus  der  Zeit  des  Ilumma-Ila,  375  aus  der  Zeit  des 
Immerum,  384  aus  der  Zeit  des  Sabium,  bei  Sklavenkauf  auch  in  Hammurapis 
Zeit,  427,  bei  Tierkauf  noch  später,  438,  439.  Eigenartig  ist  386  aus  der  Zeit 
des  Sabium;  hier  heißt  es  ausdrücklich:  der  Verkäufer  soll  nicht  sagen  können, 
das  Silber  habe  er  nicht  genommen. 

Der  überwiegende  Zug  des  Rechts  geht  hiernach  sicher  dahin,  daß  zur 
Übertragung  des  Grundeigentums  die  Zahlung  des  Kaufpreises  als  er- 
forderlich erschien,  und  gewiß  hat  man  hier,  wie  sonst,  wenn  der  Käufer 
Kredit  suchte,  die  Sache  in  der  Art  gewendet:  man  hat  den  Kaufpreis  als  gezahlt 
dargestellt  und  den  konstruktiv  gezahlten  Kaufpreis  als  Darlehn  zurückgegeben. 

Darnach  ist,  wie  in  anderen  Rechten 2)  anzunehmen,  daß  das  Eigentum 
erst  mit  Zahlung  des  Kaufpreises  überging;  das  Kreditgeschäft  konnte  nicht 
in,  sondern  nur  neben  dem  Kaufgeschäft  stehen:  Kredit  konnte  nur  in  der  Form 
des  Darlehns  gegeben  werden  3). 

Erst  in  späterer  Zeit  findet  sich  die  Erscheinung,  daß  neben  dem  Kauf- 
preise eine  Zugabe  bestimmt  wird,  eine  Erscheinung,  die  bekanntlich  im  neu- 
babylonischen Rechte  ganz  gebräuchlich  ist,  sich  aber  auch  in  die  sumerische 
Zeit  hinein  zurückverfolgen  läßt'*).  Wir  treffen  sie  seit  den  Tagen  Abi-esuhs 
366-368,  413,  414,  429,  430,  431,  432,  437. 

Zwei  Dinge  beschäftigen  die  Parteien  beim  Kauf,  namentlich  auch  beim 
Kauf  von  Grundstücken,  sehr  wesentlich:  einmal,  daß  das  Geschäft  nicht  rück- 
gängig gemacht  und  insbesondere  nicht  vom  Veräußerer  und  seinen  Rechts- 
nachfolgern angegriffen  werden  soll.  Darum  die  häufige  Klausel:  Für  alle  Zeit 
soll  sich  keiner  gegen  den  andern  wenden,  oder:  Für  alle  Zeit  und  immerdar 
sollen  sie  es  nicht  ändern;  oder,  namentlich  in  Hammurapis  Tagen:  Zu  allen 
Zeiten  soll  keiner  gegen  den  andern  Einspruch  erheben;  oder:  Es  nicht  zu  ändern, 
haben  sie  bei  Göttern  und  bei  dem  Könige  geschworen.  Man  vergleiche  fast 
alle  Urkunden,   welche  Grundstückskäufe  betreffen.     Aber  auch   bei  Tauschver- 

•j  So  auch  im  neubabylonischen  Recht:  Aus  dem  babylonischen  Rechtsleben,  III  S.  34.  — 
*)  Das  römische  Recht  bedarf  keiner  Erwähnung;  über  das  griechische  Recht  vgl.  Beauchet, 
Droit  privö  Athen,  IVp.  12Uf. —  ^)  Eigenartig  ist  434  aus  der  Kassitenzeit:  der  Verkäufer 
wird  an  einen  dritten  Zahler  verwiesen,  der  Käufer  aber  gilt  als  einer,  der  gezahlt  hat.  —  *)  Hier 
unterscheidet  man  neben  dem  Hauptpreis,  sam  oder  niy-sam,  die  Nebengabe,  nig-ki-gar.  Außer- 
dem wird  ein  Nebenpreis  nig-dirig-e-du  erwähnt,  der  vielleicht  einen  Sonderpreis  für  die  auf 
dem  Grundstück  errichteten  Bauwerke  darstellt,  vgl.  Gf.nouillac,  Tablettes  sumäriennes  (1909) 
p.  XXXV  f. 
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trägen  finden  wir  solches,  z.  B.  443,  446 — 448,  450,  451,  auch  bei  Sklaven- 
verküufen,  und  hier  bis  in  die  kassitische  Periode  hinein,  vgl.  433,  434. 

Bei  Schenkungen  wird  insbesondere  vorgesehen,  daß  die  Verwandten 
keinen  Einspruch  erheben  dürfen,  460,  461,  465,  492,  493. 

Offenbar    spielen    hier   von    alten  Zeiten    her    zwei  Grundgedanken   hinein: 

1.  Jede  Partei  konnte  ehedem  (unter  bestimmten  Bedingungen)  vom  Ver- 
trag zurücktreten; 

2.  die  Familie  hatte  ein  aus  dem  früheren  Familieneigentum  hervor- 
gegangenes Retrakt-  oder  Einstandsrecht.  Gegen  beides  will  man  sich  unter 
göttlicher  Anrufung  schützen.     Vgl.  S.  234. 

Eine  zweite  wichtige  Erwägung  zielt  dahin,  daß  die  veräußerte  Sache  nicht 
von  einem  dritten  Eigentümer  reklamiert  werden  dürfe;  sollte  dies  der  Fall 
sein,  so  haftet  der  Verkäufer.  Das  ist  von  alters  her  Recht  und  Brauch,  solange 
es  Verkäufe  gibt;  und  was  bewegliche  Sachen  betrifft,  so  tritt  hier  die  Diebstahls- 
befürchtung  ein,  und  der  Käufer  bezieht  sich  auf  den  Verkäufer,  um  gegenüber 
dem  Vindikanten  die  Diebstahlsbeschuldigung  abzulehnen,  so  §  9 — 13  des 
Hammurapigesetzes.  Man  vergleiche  in  dieser  Beziehung  die  Urkunden  244,  290, 
sodann  die  zahlreichen  Warka- Verträge  274,  275,  279,  280,  283,  297,  300, 
304  u.  a,  ferner  bezüglich  der  Sklaven  422,  425,  429,  430,  433;  hier  heißt  es 
von  Abi-esuh  an:  Der  Verkäufer  haftet  nach  den  Gesetzen  des  Königs  (Ham- 
murapis?),  429—432;  in  Betracht  kommt  wohl  Hammurapi  §  279. 

Bei  Sklaven  besteht  außerdem  eine  Haftung  für  Nachforschung  und  für 
Bennukrankheit.  Nachforschung  ist  die  Nachforschung  nach  dem  entlaufenen 
Sklaven;  wer  einen  entlaufenen  Sklaven  beherbergt,  büßt  nach  Umständen  mit 
dem  Tode,  §  16  und  19  Hammurapi,  ja,  er  muß  den  Sklaven,  falls  er  von  seiner 
P^lüchtigkeit  erfährt,  selbst  seinem  Herrn  oder  der  Polizeibehörde  zuführen,  §  18 1). 
Eine  Haftung  hierfür  dauert  nur  drei  Tage  oder  einen  Tag;  nach  Ablauf  dieser 
Zeit  kann  der  Käufer  deswegen  keinen  Rückgriff  nehmen,  429—432:  nach  Ab- 
lauf dieser  Tage  bleibt  nur  die  allgemeine  Reklamationshaftung  übrig. 

Die  Gewährhaftung  für  Bennukrankheit  dauert  einen  Monat,  429 — 432:  das 
entspricht  Hammurapi  §  278;  in  425  aus  Hammurapis  Zeit  scheint  allerdings  eine 
Gewähr  ohne  Fristbeschränkung  bestimmt  zu  sein,  doch  ist  die  Lesung  nicht  zweifel- 
los, und  vielleicht  bezieht  sich  das:  „für  alle  Zeiten"  nur  auf  die  Reklamationshaftung. 

Die  Gefahr  geht  mit  dem  Kaufvertrag  über;  das  wird  durch  die  Klausel 
hervorgehoben:  gekauft  sei,  soviel  (zur  Zeit  des  Vertrages)  vorhanden  ist,  506, 
507,  512,  5272). 

c)    Miete,  Pacht,  Personenmiete. 

§  17. 
Wohnungsmiete   ist  häufig.     Man  wohnte  schon   in  altbabylonischer  Zeit 
ebenso  wie  in  der  neubabylonischen  Periode   zur  Miete.     Die  Mietverträge  sind 

')  Über  die  Vorhaftung  der  flüchtigen  Sklaven,  vgl.  die  Briefe  von  Abi-esuh  bei  King, 
III  134.  —  ^)  Dies  ist  auch  neubabylonisches  Recht:  Aus  dem  babylonischen  Rechtsleben,  II  S.  39. 
So  auch  das  Recht  der  Inder,  Griechen  und  Rüuier. 

Kohter  und  Ungiiad,  Uammurabi.     IH.  16 
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einfach:  die  Parteien,  der  Mietsgegenstand,  die  Höhe  des  Mietszinses  und  die 
Zeit  wird  bezeichnet;  meistens  wird  gemietet  auf  ein  Jahr,  oder  gegen  Jahres- 
mietszius  auf  Kündigung,  496  f.,  502  f.  Vgl.  auch  Hammurapi  §  78,  wo  der 
Satz  ausgesprochen  ist,  daß,  wenn  der  Mieter  vor  Ablauf  der  Frist  ausziehen 
muß,  der  Vermieter  der  Miete  (ganz  oder  teilweise)  verlustig  geht. 

Vom  Mietspreis  wird  häufig  ein  Teil  vorausbezahlt,  498,  500,  502 — 504, 
506—508,  510,  512,  516,  520,  522,  524. 

Neben  der  Hauptleistung  kommen  gewisse  Nebenleistungen  vor,  die  an 
Feiertagen  für  ein  Festmahl  zu  entrichten  sind,  so  499,  502  —  504. 

Ein  Platzrecht  entsteht  mitunter  in  der  Art,  daß  jemand  ein  Haus  baut 
und  dafür  acht  oder  zehn  Jahre  wohnen  darf;  hiermit  ist  der  Bau  ver- 
gütet, 501,  513. 

Die  Aufwendungen,  die  der  Mieter  macht,  sind  entweder  überhaupt  nicht 
zu  ersetzen,  512,  oder  sie  sind  nur  dann  zu  vergüten,  wenn  er  nicht  selbst 
kündigt,  sondern  auf  Kündigung  des  Anderen  auszieht,  503,  504. 

Außerdem  übernimmt  der  Mieter  besondere  auf  dem  Hause  ruhende 
Lasten,  511 1). 

Auch  Scheunen  (?)  werden  vermietet,  regelmäßig  auf  ein  Jahr.  Die  Be- 
dingungen sind  ähnlich  wie  bei  den  Wohnräumen.     So  521 — 529. 

Bei  der  Vermietung  von  Schiffen  wird  mitunter  der  Schiffsführer  mit  ver- 
mietet, so  531,  vgl.  auch  544.  Der  Mieter  hat  für  die  Rückgabe  des  Schiffes  in 
gutem  Zustande  einzustehen,  so  531.  Die  Miete  wird  entweder  für  eine  bestimmte 
Zeit  (zwei  Monate),  530,  531,  oder  für  eine  bestimmte  Reise  eingegangen,   5372). 

Tiermiete  auf  einen  Monat  mit  teilweiser  Vorauszahlung  findet  sich  in  534 3). 

Eigenartig  sind  die  Fälle  der  Wegmiete,  die  Avohl  so  aufzufassen  sind, 
daß  der  eine  dem  andern  die  Benutzung  eines  Weges  gegen  eine  periodische 
Abgabe  gestattet.  Die  Mietsleistung  besteht  hier  darin,  daß  ein  bestimmter  Gebrauch 
des  Grundstücks  gestattet  wird,  also  ganz  ähnlich,  wie  z.  B.  bei  unseren  Er- 
findungslizenzen, Wir  treffen  derartige  Urkunden  in  der  Zeit  Hammurapis  und  seiner 
Nachfolger,  532,  533,  535  und  536.  Die  Ausdrucksweise  „bei  Vollendung  des 
Weges"  ist  m.  E.  sicher  so  zu  deuten:  nachdem  die  mietweise  Wegbenutzung 
vollständig  geschehen  ist.  Die  Ausdrucksweise  „Waffengang  des  Samas",  533,  535, 
536,  ist  dunkel;  ich  denke,  daß  hiermit  eine  Festlichkeit  bezeichnet  wird,  welche 
zur  Zeit  der  Getreide-  oder  Sesamernte  stattfand,  wobei  wahrscheinlich  eine 
Huldigung  an  den  Sonnengott  erfolgte. 

Die  Personenverraietung  ist  Vermietung  eines  Sklaven  oder  Ver- 
mietung eines  Kindes  durch  den  Herrn    oder  das  Familienhaupt,    oder    sie  ist 


')  Über  die  Mietsklauseln  im  neubabylonisclien  Recbt  siehe  Exkurs  zu  Peiser,  S.  15.  — 
')  Die  Schiffsmiete  wird  bei  Hammurapi  mebrfach  erwähnt.  §  236,  275 — 277.  Vgl.  auch  den 
Brief  bei  Ungnad,  Dilbat  S.  74.  Natürlich  ist  sie  auch  dem  neubabylonischen  Hechte  bekannt: 
AuB  dem  babylonischen  Rechtsleben,  IV  S.  75,  Exkurs  zu  Peiskr,  S.  16.  —  ")  Sie  wird  bei  Hammu- 
rapi mehrfach  besprochen,  §  242—249,  268—271. 
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Sclbstvormietung,  welche  diimi  mit  unserem  Arbeitsvertrag  zusammenfällt^). 
Sklavenvermietung  findet  sich  insbesondere  542,  wohl  auch  548,  544,  sodann 
550  u.  a.  Sehr  häufig  ist  aber  die  Vermietung  von  Kindern  durch  den  Munt- 
walt:  den  Vater,  die  Älutter,  oder  den  Bruder.  In  538  vermietet  der  Vater 
seinen  Sohn  auf  ein  Jahr  gegen  2  Sekel.  In  539,  z.  Zt.  des  liamraurapi,  ver- 
mieten der  Vater  und  die  Mutter  ihren  Sohn  auf  zehn  Tage  für  die  Ernte. 
In  547  z.  Zt.  des  Samsuiluna  vermietet  der  Vater  seinen  Sohn  auf  ein  Jahr; 
ebenso  in  565,  und  in  570  auf  einen  Monat.  In  552,  z.  Zt.  des  Samsuiluna, 
vermietet  die  Mutter  ihren  Sohn  auf  ein  Jahr.  In  561  z.  Zt.  des  Ammisaduga 
vermietet  der  Bruder  seinen  Bruder  zur  Arbeit  auf  einen  Monat,  ebenso  in  564 
auf  ein  Jalir. 

Die  Selbstvermietung  geschieht  entweder  in  der  naiven  Form,  daß  es 
wörtlich  heißt:  die  Person  vermietet  sich  selber.  Wir  finden  dies  zuerst  z.  Zt. 
des  Samsuiluna  548  in  der  Fassung:  A  hat  den  B  von  ihm  selbst  auf  sechs 
Monate  gemietet;  ebenso  551,  556,  560,  567.  Häufig  aber  ist  der  Vorgang 
folgender:  Der  Arbeiter  bekommt  seinen  Lohn  zum  voraus  und  muß  ihn  später 
abverdienen.  Die  juristische  Form  ist  hier  die,  daß  er  ein  Darlehn  bekommt 
und  sodann  zur  Abarbeitung  des  Darlehns  seine  Dienste  zu  leisten  hat.  Diese 
Fassung  ist  begieiflich:  der  freie  Arbeitsvertrag  hat  wohl  zuerst  das  Stadium 
durchgemacht,  daß  der  Schuldner  in  die  Knechtschaft  ging,  um  seine  Schuld 
abzuarbeiten.  Diese  Verknechtung  erscheint  später  als  Selbstvermietung:  der 
Mietpreis  liegt  im  geschuldeten  Gelde,  das  abverdient  wird,  die  Darlehnssumme 
gilt  als  vorausbezahlter  Mietzins.  So  541  z.  Zt.  Hammurapis:  drei  Personen  haben 
hier  leibweise  Geld  bekommen;  sie  haben  z.  Zt.  der  Ernte  als  Erntearbeiter  zu 
dienen,  um  die  Summe  abzuai'beiten;  kommen  sie  nicht,  dann  tritt  die  Schuld- 
strenge gegen  sie  ein;  ähnlich  555  z.  Zt.  des  Ammiditana,  557,  559,  563  z.  Zt. 
des  Ammi§aduga. 

Diese  Gestaltung  des  aus  der  Selbstverknechtung  Hervorgehenden 
Dienstvertrags  ist  universalrechtlich  ^). 

Die  Personenmiete  geschieht  entweder  für  einen  gewissen  Zweck,  z.  B. 
für  die  Ernte,  für  den  Zug  des  Königs,  d.  h.  wohl  für  den  feierlichen  Künigs- 
dienst;  oder  auf  bestimmte  Zeit,  z.  B.  für  1  oder  2  Jahre,  538,  540,  542,  543, 
545,  547  u.  a.,  oder  für  sechs  Monate,  z.  B.  548,  oder  für  zwei  Monate  558, 
oder  auch  nur  für  zehn  Tage  539;  oder  die  Miete  erfolgt  auf  beliebigen  Wider- 
ruf, so  560,  wo  die  entscheidende  Stelle  wohl  als  Lösung  nach  Belieben  zu 
verstehen  ist.  Als  Mietzins  wird  entweder  eine  Summe  in  Geld  bezeichnet, 
538,  540,  542,  545,  547  u.  a.,  oder  auch  in  Öl,  543  z.  Zt.  Hammurapis,  oder  in 


')  Alles  dieses  findet  sich  auch  im  neubabyloniscben  Recht:  Aus  dem  bab.  Rechtsleben, 
II  S.  52,  III  S.  44,  IV  S.  76.  Hammurapi  spricht  im  Gesetz  von  der  Personenmiete  an 
mehreron  Stellen  §  257,  258,  261,"  263  f.,  271,  273,  274,  von  Werkvertrag  §  215  f.,  221,  224, 
228,  234  f.  Vgl.  auch  Hammurapibiiefe,  King,  85,  99  ff.:  die  gemieteten  Männer  brauchen 
auch  im  Königsdienst  nur  das  zu  leisten,  wofür  sie  angenommen  worden  sind.  —  ')  Sie  findet 
sich  auch  in  Ägypten,  vgl.  Archiv  f.  Papyrusforschung,  V.  S.  241. 

16* 
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Getreide  539,  565,  oder  vereinigt  in  Getreide  und  Geld  549.  Der  Miet- 
zins wird  nach  Ablaiif  der  Mietzeit  bezahlt;  doch  wird  nicht  selten  auch  hier 
eine  Anzahlung  gemacht,  so  542  (5  Sekel  auf  10  Sekel),  544  (1  Sekel  auf  1\/, 
Sekel),  547  ('/^  Sekel  auf  V/.,  Sekel  und  15  SE),  552  (V2  Sekel  1  SE  auf2 y.  Sekel)  u.  a. 
Der  Gemietete  hat  sich  entweder  selbst  zu  kleiden,  oder  die  Bekleidung  wird 
von  dem  Vermieter  übernommen-,  so  543  „er  wird  ihn  kleiden";  550  z,  Zt. 
Samsuilunas  „auf  Kosten  des  Mieters  wird  er  sich  kleiden";  ebenso  568. 
Manchmal  wird  ihm   auch  Beköstigung  zugesagt,  so  560,  561. 

Der  Tag  des  Dienstaustritts  wird  nicht  selten  besonders  bezeichnet, 
z.  B.  538  „Im  Tebet  wird  er  seinen  Dienst  zu  Ende  machen  und  dann  aus- 
ziehen"; ebenso  540,  545,  568.  Mitunter  findet  sich  auch  die  Klausel,  daß  er 
des  ganzen  Lohnes  verlustig  geht,    wenn    er  sich  vorher  entfernt,    so  538,  562. 

Über  die  Heuer  von  Schiffspersonal  (Hamm.  §  239)  vgl.  531  und  die 
Hammurapibriefe '). 

Bürgschaft  für  den  Arbeiter  findet  sich  551;  ebenso  ist  zu  verstehen  567: 
Bürge  ist  derjenige,  welcher  das  Haupt  hält. 

Die  Feldpacht')  ist  außerordentlich  verbreitet,  und  zwar  in  der  Art,  daß 
der  Pachtzins  in  Getreide  (bezw.  Datteln)  nach  Ablaut  der  Pachtfrist  zu  ent- 
richten ist 3).  Der  Betrag  wird  in  der  Vereinbarung  vielfach  zahlenmäßig 
bestimmt;  vgl.  571,  572,  574,  576,  577,  579,  580,  582,  585,  586,  595,  663—666; 
schon  zu  Hammurapis  Zeit  (575),  vor  allem  aber  seit  Abi-esuh,  tritt  die  Formel 
auf:  für  X  Gan  Y  Kur,  d.  h.  es  wird  der  Pachtzins  nach  der  Fläche  bestimmt, 
und  diese  Art  der  Angabe  wird  die  durchaus  übliche  bis  in  die  Zeiten  des 
Ammisaduga  hinein.  Vgl.  592—594,  596,  59ß-604,  606-617;  vgl.  ferner  627, 
630,  632,  653,  655.  ^Mitunter  heißt  es  aber  auch,  daß  der  Pachtzins  nach  dem 
in  der  Umgebung  des  Grundstücks  üblichen  bestimmt  werden  soll,  so  583,  588, 
590,  597,  650,  651.    Es  findet  sich  auch  die  Verweisung  auf  eine  frühere  Pacht,  622. 

Eine  teilweise  Vorauszahlung  ist  nicht  ausgeschlossen;  sie  geschieht 
entweder  in  Getreide  oder  Geld.  Sie  findet  sich  schon  585  zu  Zeiten  des 
Samsuiluna  und  von  da  aus  bis  in  spätere  Zeiten,  600,  602  —  604,  609 — 615, 
618,  628,  630,  631,  636,  637,  638—641,  auch  655—657. 

Nicht  selten  werden  —  wohl  ausschließlich  in  Verträgen  mit  Priesterinnen'*)  — 
Nebenleistungen  ausgemacht,  die  der  Pächter  an  den  verschiedenen  Fest- 
tagen zu  machen  hat.  So  schon  572,  aus  der  Zeit  des  Sin-muballit,  und 
574 — 577,  580,  582  aus  den  Tagen  des  Hamnmrapi,  ferner  aus  späterer  Zeit 
601,  605,  vgl.  616,  617,  619,  auch  643  5). 


')  King,  III  62.  —  -j  Pacht  als  Paclit  mit  festem  Pachtzins  und  als  Teilpacht  findet  sich 
gleicherweise  im  neubabylonischen  Recht  reichlich  vertreten:  Aus  dem  bab.  llechtaleben.  III 
S.  42,  IV  S  73  und  Beiträge.  IV  S.  429.  —  Vgl.  auch  Hamtnurapibrief  bei  Kixg,  IIT  34.  — 
')  Also  nach  den  (Irundsätzen  der  Naturalwirtschaft;  so  auch  in  Ägypten  bis  in  die  Zeit  des  Amasis, 
vgl.  Waszynski,  Bodenpacht  S.  100.  —  *)  Vgl.  oben  S.  225  —  *J  Dies  ist  im  Orient  auch  sonst  üblich, 
so  in  Ägypten  die  (Hx'mj.  —  Gabe  am  Isisfest,  Wii.kvn,  Arch.  f.  Papyrusforschung  II  S.  131, 
Waszynski,  Bodenpacht  S.  124,  auch  Schorr,  S.  91. 
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Der  Püchtei-  muß  auch  dann  den  vollen  Pachtzins  entiieliten,  wenn  er 
infolge  Veruaelilässigung  eine  mangelhafte  Ernte  hat,  so  578,  vgl.  auch  IJamniu- 
rapi  §  52.  Ist  aber  das  Feld  nuingelhaft,  so  kann  ein  Abzug  begründet  sein, 
vgl.  591. 

Der  Vertrag  kann  auch  so  lauten,  daß  es  dem  Pächter  freisteht,  das  Ganze 
oder  einen  Teil  zu  bewirtschaften,  und  daß  der  Pachtzins  sich  danach  bemißt,  665. 

Die  Pachtdauer  ist  meist  ein  Wirtschaftsjahr,  so  daß  der  Pächter  sich 
immer  von  neuem  umtun  muß,  584—586,  588,  590,  601,  602,  603,  604,  606— 
613,  615. 

Ausnahmsweise  ist  die  Pachtdauer  eine  dreijährige:  zu  dieser  Frist  hat 
offenbar  die  Neubruchspaeht  Anlaß  gegeben,  587,  591. 

Auch  die  Nachpacht  findet  sich :   eine  Pachtung  wird  weiter  verpachtet,  653. 

Die  Neubruchspacht  1)  ist  seit  den  Tagen  Samsuilunas  nachweisbar  und 
findet  sich  von  da  bis  in  spätere  Zeiten;  und  zwar  fast  durchgängig  in  der  Art,  daß 
der  Pächter  das  Feld  in  den  ersten  zwei  Jahren  für  eine  geringe  Belastung  hat, 
manchmal  sogar  so,  daß  im  ersten  Jahre  gar  nichts,  im  zweiten  Jahre  ein  kleinerer 
Betrag  zu  zahlen  ist;  im  dritten  Jahre  gilt  das  Feld  als  urbar,  und  es  ist  von  nun 
an  der  volle  Pachtzins  zu  entrichten.  Vgl.  Hammurapi  §  63  und  Urkunde  626  —  641, 
652,  654,  657;  vgl.  auch  die  Garteupacht  660,  mit  dreijähriger  Urbarmachungs- 
frist (ohne  Pachtzins).  Dabei  wird  mehrfach  ausgesprochen,  daß  es  eine  Ver- 
pflichtung des  Pächters  ist,  den  Neubruch  zu  kultivieren  und  das  Feld  nach 
Ablauf  der  Zeit  in  urbarem  Stande  zu  übergeben;  so  629,  636.  In  der  Tat  hat 
bei  der  Neubruchspacht  der  Pächter  nicht  nur  ein  Recht,  sondern  auch  eine 
Pflicht  zur  Kultur,   wie  dies  auch  aus  Hammurapi  §  42 — 44  und  63  hervorgeht. 

Nicht  selten  wird  die  Neubruchspacht  mit  einer  Pacht  urbaren  Landes 
in  der  Art  verbunden,  daß  der  Pächter  sowohl  das  eine,  als  auch  das  andere 
Feld  zur  Bestellung  erhält.  Für  das  nicht  urbare  Land  bezahlt  er  dann  nichts, 
oder  nur  eine  kleine  Summe,  für  das  andere  den  regelmälugen  Betrag.  Diese 
Verbindung  ist  begreiflich:  der  Pächter  ist  meist  ein  kleiner  Mann  und  will  vom 
Pachtgrundstück  leben;  er  kann  sich  daher  regelmäßig  nicht  mit  einer  bloßen 
Neubruchpacht  begnügen,  wohl  aber  kann  er  beides  mit  einander  besorgen  und 
so  neben  seinem  gewöhnlichen  Unterhalt  noch  einen  besonderen  Vorteil  heraus- 
schlagen. Daher  wird  regelmäßig  bemerkt,  dal>  die  Pacht  des  urbaren  und  des 
nicht  urbaren  Feldes  eine  Einheit  bildet,  so  daß  die  eine  so  lange  dauert  als 
die  andere;  man  darf  ihm  also  nicht  das  urbare  Feld  entziehen,  während  er 
noch  an  der  Kultur  des  anderen  zu  arbeiten  hat:  man  würde  ihm  sonst  sein 
Brot  wegnehmen.     So  628,  631,  633,  634,  638,  639,  657. 

Die  Gemeinsamkeitspacht,  d.  h.  die  Pachtung  durch  mehrere  Pächter, 
geschieht  in  der  Weise,  daß  die  mehreren  Pächter  die  Auslagen  gleichmäßig 
zu    tragen    haben,    aber    auch    den  Ertrag   gleichmäßig   verteilen    müssen.     Vgl. 

*).Über  Neubruchspacht  im  neubabylonischen  Kocht  s.  Aus  dem  bab.  ßechtslebeu  III 
S  42  f.  und  IV  S.  74,  im  griechischen  Recht  Hitzig,  Zeitschr.  für  vergl.  Rechtswissenschaft 
XIX  S.  12,  im  indischen  Recht  meine  Abhandl.     Z.  für  vgl.  ß.  VIII  S.  96,  X  S.  138,  XI  Ö.  178. 
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650  —  658.  Von  hervorragendem  Interesse  ist  die  besondere  Art  der  Genieinsam- 
keitspacht,  wenn  ein  dritter  Pächter  und  der  Verpächter  zusammen  als  Gemein- 
samkeitspächter eintreten;  hier  muß  also,  im  Gegensatz  zur  Teilpacht,  der  Ver- 
pächter einen  Anteil  der  Kosten  beisteuern  und  ebenso  einen  Teil  der  Arbeit 
leisten,  bekommt  aber  nicht  bloß  Vs?  sondern  7-2  <^ßi'  Ernte  und  zugleich  Y^,  des 
Pachtzinses,  während  die  andere  Hälfte  des  Pachtzinses,  die  er  an  sich  selbst 
zu  zahlen  hätte,  wegfällt.  Bezeichnen  wir  die  Ernte  (abzüglich  der  Kosten) 
mit  e  und  den  Zins  mit  z,  so  erhält  der  fremde  Pächtery  und  zahlt  y;  er  er- 
langt daher -|- — y'i  ^^^  Verpächter  -  Pächter  aber  erhält  y+y.  So  651,  655, 
656,  657^).  Noch  verwickelter  ist  der  Fall  654:  hier  sind  Verpächter  S.  und 
Id.,  Pächter  Ib.  und  Id.,  also  nach  der  Formel  a  +  b  verpachtet   an  c+b. 

Die  Teilpacht  findet  sich  in  der  Art,  daß  der  Pächter  1/3  der  Ernte  als 
Abgabe  bezahlt,  643,644,  646  649^).  Auch  Nebenabgaben  kommen  hierbei 
vor,  so  643.  Dabei  gilt  der  Grundsatz:  der  Teilpächter  ist  nicht  nur  berechtigt, 
sondern  auch  verpflichtet,  das  Feld  zu  bewirtschaften,  weil  dadurch  die  gemein- 
samen Erti'ägnisse    beider  Teile    bedingt  sind,    647    (vgl.  Hammurapi  §  64,   65). 

Teilpacht  findet  sich  auch  als  Gartenpacht,  661  (vgl.  Hammurapi  §  61, 
62),  hierauch  im  Maße  von  1/3  (Pächter)  und  2/3  (Eigentümer),  662,  ganz  nach 
Hammurapi  §  64;  sie  findet  sich  auch  als  Gemeinsamkeitspacht,  642,  wohl  auch  645. 

d)    Gesellschaftsvertrag. 

§  18. 

Der  Gesellschaftsvertrag  in  der  Art,  daß  einer  oder  beide  Gesell- 
schafter Handel  treiben  und  sich  dann  miteinander  ausgleichen,  den  Gewinn 
teilend,  ist  in  verschiedenen  Urkunden  vertreten 3).  Ein  Gesellschaftsverhältnis 
für  den  Handel  nach  auswärts  scheint  die  Urkunde  667  zu  enthalten:  der  Ver- 
trag war  in  Isin  abgeschlossen  worden,  und  der  eine  Gesellschafter  suchte  den 
andern  in  Sippar  auf,  um  mit  ihm  abzurechnen. 

Eine  andere  Auseinandersetzung  findet  sich  668,  wonach  der  eine  Gesell- 
schafter von  dem  andern  ein  Wegrecht  zur  Ausgleichung  erhält. 

In  671  hat  der  eine  Gesellschafter  6  Kur  Getreide  für  die  Gesellschaft 
entnommen    und    dafür  Quittung    ausgestellt.     Es   wird   bestimmt,    daß  zur  Zeit 


')  Natürlich  ist  der  Feldeigner  nicht  fiktiver,  sondern  wirklicher  Pächter.  Kann  man 
nicht  Pächter,  so  kann  man  Mitpächter  der  eigenen  Sache  sein.  —  *)  Teilpacht  mit  '  3  Abgalie 
findet  sich  auch  im  neubabylonischen  Recht:  Aus  dem  bali.  Rechtsleben  III  S.  42f;  mit 
'/a  Abgabe  (an  das  Krongut)  IV  S.  75.  Die  universalrechtliche  Bedeutung  der  Teilpacht  bedarf 
keiner  Ausführung;  vgl.  Geuesis47,  24  (Abgabe  von  '/j);  über  Ägypten  vgl.  Waszynski,  Boden- 
pacht S.  153f.,  über  die  athenischen  Pelaten  vgl.  Beaachet,  Droit  prive  de  la  r^p.  Athdn_ 
II  p.  529,  und  bezüglich  des  indischen  Rechts  meine  Ausführungen  in  der  Zeitschrift  für 
vergleichende  Rechtswissenschaft  VII  S.  188  (lichain),  VIII  S.  95  (batai  oder  bhaoli),  X  S.  139, 
XI  S.  178.  —  ^)  Über  die  entwickelten  Gesellschaftsformen  des  neubabylonischen  Rechts,  vgl. 
Aus  dem  bab.  Rechtslebeu  III  S.  46,  IV  S.  77,  78,  Beiträge  zur  Assyr.  und  semit.  Sprachwiss. 
IV  S.  430. 
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der  Ernte  das  Getreide  nach  gemeinsamer  Abrechnung  zurückgegeben  und  so 
die  Quittung  des  ersten  Gesellschafters  ausgelöst  und  dann  vernichtet  wird. 

Von  einer  Ausgleichung  ist  auch  in  672   die  Rede. 

In  673  handelt  es  sich  um  einen  landwirtschaftlichen  Gesellschaftsvertrag, 
wonach  die  mehreren  Genossen  ein  Stück  Land  mitten  im  Walde  und  auf  der 
Steppe  urbar  machen  und  den  Gewinn  teilen  werden.  Ein  Gesellschafter  soll 
eine  Hälfte  und  die  5  anderen  Gesellschafter  die  andere  Hälfte  bekommen. 
Offenbar  hatte  der  erstere  die  größere  Einlage  gemacht. 

Auch  hier  erfolgt  die  Ausgleichung  häufig  vor  den  Teilungsrichtern  im 
Tempel  des  Samas,  Nachdem  hier  die  Sache  geregelt  ist,  wird  die  Auseinander- 
setzung beschworen  und  wird  erklärt,  daß  die  Angelegenheit  ihre  Erledigung 
gefunden  habe,  669;  ähnlich  auch  670,  wo  ein  Gesellschaftsvertrag  im  Wander- 
handel zur  Erledigung  kommt  und  daher,  was  unterwegs,  und  was  in  der  Stadt 
erworben  wird,  zur  Teilung  zu  bringen  ist,  vgl.  auch  47  und  oben  S.  231. 

Das  Gesellschaftsverhältnis  erlischt  durch  den  Tod,  die  Auseinandersetzung 
geschieht  mit  den  Erben  des  Verstorbenen,  so  47,  706. 


B. 

Prozeß. 

I.   Einzelbesprechungen. 

§  19. 

1.  Eine  Reihe  von  Prozessen  dreht  sich  um  die  Vertragsanfechtung.  Hier 
wurde  jedenfalls  in  der  Klage  entweder  behauptet,  daß  ein  Vertrag  mit  Sach- 
übergabe gar  nicht  abgeschlossen,  oder  daß  er  vom  Käufer  nicht  richtig  erfüllt 
worden  sei,  und  daß  ihm  deswegen  keine  weitere  Folge  gegeben  werden  dürfe. 
Dementsprechend  verlangt  derjenige,  Avelcher  das  Vermögensstück  übertragen 
hat  oder  übertragen  haben  will,  es  zurück,  indem  er  „Einspruch"  erhebt.  Die 
Klage  wird  nun  gerichtlich  geprüft.  Stellt  sich  die  Behauptung  der  Anfechtungs- 
klage als  unbegründet  dar,  so  wird  der  Kläger  abgewiesen,  und  es  wird 
besonders  betont,  daß  kein  Einspruch  mehr  erhoben  werden  darf.  Noch 
mehr,  es  wird  ihm  nach  Umständen  Strafe  auferlegt;  die  Strafe  ist  regelrecht 
Geldstrafe,  699  (2  Sekel),  unter  Umständen  auch  körperliche  Sühnung:  es  wird 
einmal  ein  Fall  erwähnt,  wo  dem  Kläger  zur  Strafe  der  ungerechten  Klage  das 
Schläfenhaar  geschoren  wird,  707.     Man  vgl.  im  übrigen  685,  686  ff,  442 

In  688  wird  der  Erwerberin  ein  Eid  auferlegt,  offenbar  dahingehend,  daß 
ihr  die  Gegenstände  übertragen  seien;  wahrscheinlich  war  die  Beweiskraft 
der  Übertragungsurkunde  bemängelt  worden;  ähnlich  694. 

In  einem  anderen  Falle,  693,  wird  der  Einspruch  damit  begründet,  daß 
ein  Teil  des  Kaufpreises    noch  nicht  berichtigt  sei;  nachdem  die  VoUzahlung 
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festgestellt  ist,  wird  der  Einspruch  verworfen.  Ähnliches  scheint  in  695  vorzu- 
liegen, wo  der  P^iusprucherheber  zum  Eid  zugelassen  wird,  dahingehend,  daß 
ein  Teil  der  Gegenleistung  noch  ausstehe:  die  Gegenleistung  wird  sodann  näher 
bezeichnet  und  die  Sache  zur  Ausgleichung  gebracht. 

So  wohl  auch  697,  wo  die  Beklagte   „das  Herz  der  Kläger  zufriedenstellt". 

Ein  eigentümlicher  Fall  ereignete  sich  im  15.  Jahre  des  Haramurapi  (Ur- 
kunde 700).  Der  Verkäufer  hatte  Einspruch  erhoben  und  wollte  das  verkaufte 
Grundstück  zurück  haben.  Bei  Prüfung  der  Angelegenheit  aber  stellte  sich 
heraus,  daß  nicht  nur  der  Vertrag  zu  Recht  bestand,  sondern  der  Käuferin  zu 
wenig  übertragen  war,  so  daß  ihr  noch  ein  Zusatz  übergeben  werden  mußte. 
Nach  unserer  Sprachweise  hat  also  die  Beklagte  nicht  nur  die  Abweisung 
der  Klage  begehrt,  sondern  auch  eine  Widerklage  erhoben,  und  dies  mit 
Erfolg.  Hier  mußte  natürlich  der  Einsprucherheber  eine  gehörige  Strafe  davon- 
tragen. 

Von  einem  Einspruch  der  Söhne  des  Verkäufers  ist  in  701  die  Rede. 

2.  Die  Vindikationen  sind  Einzelvindikationen  und  Erbschaftsan- 
sprüche^).  Die  Einzelvindikationen  können  sich  auf  körperliche,  aber  auch 
auf  unkörperliche  Gegenstände  beziehen,  so  z.  B.  auf  Tempeleinkünfte,  die  in 
privaten  Besitz  übergegangen  sind.  Der  Erbschaftsanspruch  bezieht  sich  auch 
auf  Forderungen,  welche  dem  Erblasser  gegen  den  Erbschaftsbesitzer  zustehen. 

Die  Vindikationen  und  Erbschaftsansprüche  704  —  728  verlangen  eine  Einzel- 
besprechung. 

704.  Drei  Brüder  haben  ihre  Schwester  verklagt  wegen  600  Sar  Feld  ein- 
schließlich des  Erträgnisses.  Sie  sind  abgewiesen  worden,  und  die  Beklagte  be- 
hält Feld  und  Getreide.     Die  Richter  sind  hierbei  nicht  benannt. 

In  705  wird  ein  Prozeß  vor  einer  Reihe  von  Geschworenen  geschildert. 
Der  Sachverhalt  ist  folgender:  I.  hat  von  S.  ein  Haus  gekauft  und  ihm  dafür  den 
Kaufpreis  und  ein  anderes  Haus  gegeben.  I.  macht  nun  Schwierigkeiten  wegen 
des  dem  S.  übertragenen  Hauses,  S.  aber  behauptet,  daß  das  Haus  sein  Eigen- 
tum geworden  sei  und  er  darüber  frei  verfügen  könne.  Vor  den  Geschworenen 
wird  die  Sache  gütlich  zum  Austrag  gebracht.  I.  erklärt  jetzt,  keine  Ansprüche 
mehr  zu  haben. 

706.  Die  Kinder,  die  2  Ehefrauen  und  der  Bruder  des  U.  klagen  gegen 
E.,  den  Gesellschafter  des  U.,  wegen  der  Erbschaft  des  U.  Darunter  sind  auch 
Forderungen  einbegriffen,  welche  dem  U.  gegen  E.  zustehen  und  deren  Tilgung 
zur  Liquidation  der  Erbschaft  gehört.  Die  Klage  wird  vor  einem  Richter,  dem 
Sumu-Upi,  erhoben.  Der  Beklagte  wird  zum  Eid  zugelassen  und  schwört,  daß 
er  von  der  Erbschaft  nichts  mehr,  weder  Köi-pcrliches,  noch  Unkörperliches, 
besitze.  Daraufhin  wird  die  Klage  abgewiesen.  Vgl.  auch  47,  wo  von  einem 
Streit  aus  dem  gleichen  Gesellschaftsverhältnis  die  Rede  zu  sein  scheint. 


')  Über  Vindikationen  im  ueubabyl.  Recht  vgl.  Aus  dem  bab.  Rechtslebon  IV  S.  81. 
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707.  1>.  litit  von  N.  und  seinen  Söhnen  ein  (Irundstüek  j^eUauli.  Ein  l'^nkel 
des  N.,  der  Sohn  eines  der  Verkäufer,  will  das  Haus  vindizieren.  Kr  wird  ab- 
gewiesen und  zur  Strafe  ihm  das  Schläfenhaar  gesehnitten.  Der  Frozel,')  wird 
vor  „den  Richtern"  geführt. 

708.  Die  A.  hat  ihrer  Tochter  ein  Grundstück  geschenkt.  Nach  ihrem  Tode 
verlangen  die  Erben  der  A.  das  Grundstück  heraus  mit  der  Begründung,  daß  die 
Schenkung  nicht  erfolgt  und  die  Urkunde  gefälscht  (erst  nach  dem  Tode  der  A. 
geschrieben)  sei.  Die  Klage  wird  (wie  in  706)  vor  dem  Sunm-Upi  erhoben.  Es 
werden  Zeugen  vernommen  und  feierlich  vereidigt:  beim  Panier  des  Samas,  dem 
Kataster  (wohl  dem  Archiv)  des  Samas  und  der  Schlange  der  Esharra.  Sie 
bekunden  die  Schenkung  und  die  Echtheit  der  Urkunde.  Darauf  werden  die 
Kläger  abgewiesen  und  wird  dem  einen   von  ihnen  eine  Strafe  auferlegt. 

709.  Der  Prozeß  dreht  sich  um  ein  Haus  und  um  Terapeleinkünfte.  Die 
Söhne  des  Z.  verlangen  von  dem  Beklagten  Haus  und  Tempeleinkünfte  als  ihr 
Recht,  werden  aber  abgewiesen. 

710.1)  Eine  Frau  klagt  gegen  ihren  Ehemann  auf  das  Eigentum  eines 
Sklaven.  Die  Klägerin  weist  ihr  Eigentum  nach  und  zw^ar  durch  Eid  des  Sklaven, 
der  im  Hause  des  Marduk  schwört.  Daraufhin  obsiegt  sie.  Es  entscheiden  die 
Richter  von  Babylon  und   die  Richter  von  Sippar. 

711.  Zwei  Gesellschafter  haben  ein  Hausgrundstück  gekauft,  und  der  eine 
von  ihnen  hat  ein  Haus  darauf  gebaut.  Nun  kommen  sie  über  ihre  gegenseitige 
Berechtigung  in  Streit.  Der  Streit  wird  vor  den  Stadtrichter  gebracht,  welcher 
sie  an  den  Tempel  verweist.  Offenbar  weilt  hier  ein  Teilungsschiedsmann,  der  die 
Sache  dahin  erledigt,  daß  der,  welcher  das  Haus  gebaut  hat,  '/s  (wegen  des  Bau- 
wertes) und  der  andere  nur  Y3  des  Grundstücks  bekommen  soll. 

712.  Zwei  Brüder  (S.  und  A.)  kaufen  ein  Grundstück;  von  ihnen  steht  S.  mit 
I.  (und  dessen  Brüdern)  im  Gesellschaftsverhältnis,  wie  aus  669  hervorgeht. 
S.  macht  geltend,  daß  das  Grundstück  mit  dem  Gelde  (aus  der  Erbschaft)  seiner 
Mutter  gekauft  sei  und  folglich  nicht  in  die  Gesellschaft  falle.  Er  beschwört 
dies,  und  die  Sache  wird  zu  seinen  Gunsten  entschieden. 

713.  Der  Streit  dreht  sich  um  einen  jener  schon  zu  Lebzeiten  ausgeführten 
Erbverträge  (oben  S.  233).  Es  handelt  sich  darum,  ob  die  Beklagte  mit  der 
Klägerin  einen  solchen  Erbvertrag  abgeschlossen  und  ihr  die  Erbschaft  übertragen 
habe.  Der  Prozeß  wird  vor  den  „Richtern"  geführt.  Es  werden  Zeugen  ver- 
nommen, welche  nichts  zu  wissen  erklären.  Daraufhin  können  die  Richter  noch 
nicht  entscheiden,  sondern  sie  legen  der  Beklagten  noch  einen  richterlichen  Eid 
auf-).  Die  Beklagte  schwört,  daß  sie  einen  solchen  Erbvertrag  nicht  eingegangen 
habe,  worauf  die  Klägerin  abgewiesen  wird. 

')  Vgl.  über  diesen  Fall  auch  Pkisek  in  Orient  Lit.  Z.  X  S.  457f.,  der  die  Urkunde 
anders  versteht,  und  Schohk,  (1909),  der  wiederum  anders  interpretiert.  Vgl.  unten  S.  26S 
*)  Meissner,  Assyriol.  Studien,  III  (Mitt.  Vorderas.  Ges.  1905),  S.  25,  nimmt  an,  die  Richter 
hätten  die  Aussage  der  Zeugen  nicht  angenommen;  trotzdem  werde  von  der  gesetzlichen  Be- 
strafung der  Zeugen  nichts  gesagt.     Das  ist  nicht  richtig:   die  Richter  haben  die  Aussage  der 


-     250     — 

714.  Der  Mann  hat  seine  Frau  verstoßen  und  dabei  erklärt,  daß  er  auf 
ihr  Eigentum  keinen  Anspruch  erhebe  (was  ja  auch  ganz  selbstverständlich  ist, 
denn  im  Falle  der  Verstoßuug  hat  der  Ehemann  nichts  vom  Eigentum  der  Frau 
zu  fordern,  im  Gegenteil,  ihr  noch  ein  Scheidungsgeld  zu  zahlen).  Nachdem 
20  Jahre  verflossen  und  die  Frau  verstorben  ist,  tritt  er  mit  einem  Anspruch 
auf.  Die  Frau  hatte  nämlich  ihrer  Tochter  eine  Sklavin  geschenkt,  und  diese 
verlangt  er  heraus.  Der  Prozeß  wird  vor  dem  Polizeipräfekten  von  Sippar  und 
vor  Beamten  von  Kär-Sippar  geführt.     Der  Kläger  wird  abgewiesen  und  bestraft. 

715.  Der  Beklagte  Mär-Amurrim  hatte,  wohl  von  dem  gesetzlichen  Erben 
des  S.  (Sin-magir)  einen  Garten  gekauft.  Nunmehr  trat  der  Adoptivsohn  des  S. 
hervor  und  verlangte,  als  der  richtige  Erbe,  die  Herausgabe  des  Gartens.  Die 
Frage  der  Adoption  war  zweifelhaft,  zweifelhaft  war  es  namentlich,  ob  das  Kind- 
schaftsverhältnis noch  z.  Zt.  des  Todes  des  Adoptivvaters  fortbestanden  habe.  Der 
Adoptivsohn  schwor,  daß  die  Adoption  richtig  und  daß  sie  nicht  aufgelöst  worden 
sei.  Danach  wurde  ihm  der  Garten  zugesprochen.  Die  Entscheidung  fällten 
die  Richter  des  Tors  der  Nin-mar'^'.  Nachdem  der  Prozeß  auf  diese  Weise  bereits 
erledigt  war,  kam  ein  Sin-muballit,  wohl  der  Erbe  des  Beklagten,  und  verlangte 
den  Garten  heraus.  Der  Prozeß  wurde  diesmal  vor  den  „Richtern"  geführt, 
welche  die  Parteien  und  die  Zeugen  an  die  heilige  Stelle  führten,  wo  die  Zeugen 
eidlich  auszusagen  hatten.  Die  Zeugen  bestätigten  das  frühere  Urteil  oder  viel- 
mehr den  Eid  des  Adoptivsohnes,  auf  Grund  dessen  jene  Entscheidung  er- 
gangen war.     Daraufhin  wurde  auch   der  neue  Kläger  abgewiesen. 

716.  P.  klagt  gegen  A.  auf  Herausgabe  einer  Erbschaft.  Die  Klage  er- 
folgt vor  den  Ältesten  der  Stadt.  Der  Beklagte  wird  zum  Eide  vor  dem  Panier 
des  Samas  zugelassen  und  beschwört  sein  Erbrecht  in  feierlicher  Weise.  Darauf- 
hin wird  die  Klage  abgewiesen. 

717.  M.  hat  dem  E.  für  eine  Schuld  seiner  selbst  und  seiner  Ehefrau  eine 
Sklavin  zum  Pfand  gegeben.  Die  Ehefrau  und  der  Bruder  des  M.  lösen  (in 
Abwesenheit  des  M.)  die  Sklavin  aus,  klagen  auf  Herausgabe  und  obsiegen: 
E.  hat  die  Sklavin  herauszugeben,  die  Schuld  gegen  M.  und  seine  Frau  ist  er- 
loschen, die  Schuldurkunde  ist  hinfällig  geworden  und  ist  zurückzuerstatten.  Nun 
haben  aber  die  Ehefrau  und  der  Bruder  als  Geschäftsführer  (als  procuratores) 
des  abwesenden  M.  gehandelt;  sie  müssen  daher  eine  cautio  de  rato  (Sicherheit 
für  die  Genehmigung  des  Prozesses  durch  M.)  leisten  und  für  den  Beklagten  ein- 
treten, falls  etwa  M.  die  Prozeßführung  nicht  genehmigen  und  die  Sklavin  noch- 
mals zurückverlangen  Avollte.     Es  entscheiden   „die  Richter". 

718.  Die  Kinder  klagen  gegen  ihre  Mutter,  weil  diese  noch  einen  Teil  des 
Vatervermögens  inne  habe.  Man  muß  dabei  an  den  Satz  denken,  daß  die  Witwe 
zwar  ein  Mitrecht  mit  den  Kindern  an  dem  Hausverniötgen  hat,  aber  dieses  ver- 
liert, sobald  sie  sich  von  den  Kindern  trennt,  Hammurapi  §  172  (S.  228).  Die  Beklagte 


Zeugen   angenommen;    da  tie   aber   nichts  wissen,   so   ist    ihre   an    sich  richtige    und    ehrliche 
Aussago  ergebnislos.     Daher  kann  von  einer  Bestrafung  keine  Rede  sein. 
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bestreitet  soleheu  Besitz  uud  wird  vor  den  liiclitern  von  l>iibyl<»n  zum  Eid  zu- 
gelassen. Sie  schwört  den  Eid  im  Tempel  des  Marduk  dahin,  dal.»  sie  keinen 
Teil  des  Vatervermögens  mehr  habe.     Daraufhin  werden  die  Kläger  abgewiesen. 

719.  Vater  und  Mutter  beschenkten  ihre  Tochter.  Die  Söhne  des  E.  er- 
hoben Klage  gegen  die  Tochter,  weil  bei  dieser  Schenkung  auch  etwas  von 
dem  Vermögen  ihres  Vaters  mit  übergeben  worden  sei.  Das  konnten  sie 
aber  nicht  beweisen;  die  Kläger  wurden  abgewiesen  und  sogar  (wir  würden 
sagen  kraft  Widerklage)  verurteilt,  etwas  herauszugeben,  was  sie  mit  Rücksicht 
auf  ihren  behaupteten  Anspruch  bereits  weggenommen  hatten.  Der  Prozeß 
spielte  vor  den  „Richtern". 

720.  N.  klagt  gegen  E.  auf  Herausgabe  eines  Hauses  vor  den  „Richtern 
des  Königs".     N.  wird  abgewiesen  und  wegen  falscher  Klage  bestraft. 

721.  A.  hat  einer  Sanias-Priesteriu  ein  Stück  Eeld  weggenommen  und  es 
bewirtschaftet.  Die  Samas-Priesterin  klagt  vor  den  Richtern  von  Babylon  uud 
von  Sippar,  welche  die  Sache  an  den  Polizeipräfekten  und  die  Altesten  der  Stadt 
verweisen.  Diese  finden  die  Klage  begründet,  verurteilen  den  Beklagten  und 
geben  der  Klägerin  das  weggenommene  Feld  zurück. 

722.  Hier  verhält  sich  die  Stammtafel  wie   folgt: 


•WA. 


D. 


WS.  Ili-awiUm 

S.  =  Sin-gämil,  WA.  =  Warad-Amurrim,  WS.  =  Warad-Sin,  I.  =  lli-hatri,  D.  =  Dussuptum. 

D.  hat  von  WA.  1  Sar  und  von  WS.  '/^  Sar  Grundstück  gekauft.  WS. 
beerbt  den  WA.,  während  die  D(u.ssuptum)  von  Ili-awilim  beerbt  wird.  20  Jahre 
sind  schon  verstrichen,  da  behauptet  WS.,  daß  es  bei  Übertragung  der  gekauften 
Grundstücke  an  D.  nicht  ganz  mit  rechten  Dingen  zugegangen  sei:  in  beiden 
Fällen  habe  die  D.  zuviel  bekommen,  sie  sei  auf  fremdes  Eigentum  übergetreten. 
Auf  diese  Beschuldigung  hin  prüften  die  Patrizier  und  die  Torleute  auf  Antrag 
des  Ili-awilim  die  Angelegenheit.  Die  Beschuldigung  wurde  als  begründet  erachtet. 
Demnach  hätte  Ili-awilim  das  überschüssige  Land  herausgeben  müssen;  das 
wäre  aber  jetzt  nach  20  Jahren  eine  Härte  gewesen,  und  die  Richter  entscheiden 
darum,  daß  er  anstatt  dessen  den  Kläger  in  Geld  entschädigen  solle:  für  den 
einen  Überschuß  müsse  er  1  Sekel  und  für  den  anderen  ebenfalls  l  Sekel  ver- 
güten; damit  sei  die  Sache  ausgeglichen. 

723.  H.  und  A.  verklagten  den  I.  wegen  eines  Gartens.  Der  Beklagte 
bezog  sich  auf  die  Richter  von  Larsa,  welche  die  Sache  an  den  Polizeipräfekten 
und  die  „Richter"  verwiesen.  Durch  Zeugnis  der  Altesten  der  Stadt  und  durch 
den  Eid  des  Beklagten  wurde  sein  rechtmäßiger  Erwerb  dargetan  und  die  Grenzen 
genau  bestimmt.     Daraufhin  wurde  die  Klage  abgewiesen. 
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724.  Mutter  und  Bruder  hubeu  dem  PK.  einen  Sklaven  (?)  übertragen. 
Nach  dem  Tode  der  Mutter  will  der  Bruder  den  Sklaven  wieder  heraus  haben. 
Die  Klage  kommt  au  die  Patrizier,  bei  welchen  der  Beklagte  PR.  seine  Kauf- 
urkuude  vorlegt.     Daraufhin  wird  der  Kläger  abgewiesen. 

725.  I.  klagt  gegen  W.  wegen  des  Eigentums  einer  Mauer.  Die  Klage 
kommt  vor  die  Patrizier,  welche  die  Sache  prüfen  und  dem  Kläger  die  Mauer 
in  einer  bestimmten  Ausdehnung  zusprechen,  nachdem  sie  einen  richterlichen 
Augenschein  vorgenommen  haben. 

726.  Wegen  eines  Hauses  war  ein  Streit,  der  bereits  schon  einmal  vor  dem 
Patrizier,  dem  Archivar  und  dem  Oberinspektor  des  Palasttores  entschieden 
wurde.  Die  Urkunden  über  das  Urteil  sind  vorhanden.  Der  Streit  wird  er- 
neuert; hierbei  werden  die  Urteilsurkunden  vorgelegt  und  auch  noch  Zeugen 
vernommen,  welche  über  den  früheren  Prozeß  Aussage  zu  machen  haben. 
Dem  Urteil  entsprechend   wird   das   Haus  wiederholt  dem  Kläger  zugesprochen. 

727.  Hier  ist  folgende   Genealogie  zu  berücksichtigen: 

E.  S. 


WS.  lö. 

E.  =  Etirum.     WS.  =  Warad-Siu.  S.  =  Öaiuas-nä-sir.     IS.  =  lbku-§ala. 

.    E.  hat  dem  S.  ein  Grundstück  übertragen. 

Darauf  beerbt  WS.  den  E.;  anderseits  beerbt  IS.  und  seine  Geschwister 
den  S. 

Nachdem  dies  geschehen,  übertragen  IS.  und  seine  Geschwister  das  Grund- 
stück dem  Ibni-ßamman. 

Dieser  stirbt  und  wird  von  seinen  Kindern  beerbt. 

WS.  verklagt  die  Kinder  des  Ibni-Rammän  mit  der  Behauptung,  daß  bei 
der  Übertragung  von  selten  des  IS.  an  Ibni-Rammän  nicht  nur  das  Grundstück, 
das  seiner  Zeit  E.  dem  S.  übereignet  habe,  sondern  noch  weiteres  Feld  übergeben 
worden  sei,  welches  das  Eigentum  des  E.  geblieben  und  rechtlich  auf  WS.,  als 
seinen  Erben,  übergegangen  sei. 

Die  Klage  wird  vor  den  „Richtern"  erhoben;  diese  erklären  sie  für  be- 
gründet und  bestimmen,  daß  das  unrichtig  Übertragene  den  Beklagten  wegge- 
nommen und  dem  WS.  als  dem  Sohn  des  E.  zurückgegeben  werden  solle. 

Aus  728  ist  nur  zu  entnehinen,  daß  wegen  eines  Hausgrundstücks  nach 
den   Gesetzen   des  Königs  geklagt  wurde. 

3.  Die  Teilungsberichtigungen  729  —  736  bedürfen  meist  keiner 
Einzelbesprechung;  sie  geben  aber  zu  folgenden   Gesamtbemerkungen  Anlaß: 

Bei  den  Teilungen  heißt  es  gewöhnlich,  daß  die  Ausgleichung  endgültig 
und  abschließend  sei  und  daß  keine  Partei  darauf  zurückkommen  dürfe  (38  f.)- 
Trotzdem  sind  die  Klagen  auf  Teilungsberichtigungen  nicht  selten;    denn  es  ist 
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begreiflich,  d.'iß  wie  bei  uns,  derartige  Vertragsklauseln  einen  lierichtigungsaus- 
spruch  nicht  ausschlössen,  wenn  wesentliche  Irrtiiiner  vorkamen  oder  neue  Teilungs- 
objekte auftauchten.  Die  Richter,  vor  welche  die  Teilungsklagen  kamen,  ver- 
wiesen die  Parteien  häufig  an  die  Schiedsleute,  welche  dann  auf  dem  Wege  frei- 
williger Gerichtsbarkeit  die  Teilung  in  einer  für  die  Parteien  maßgebenden 
Weise  neu  vornahmen,  worauf  sich  diese  einverstanden  erklärten. 

In  729  gelangt  die  Sache  an  die  Richter  und  die  „Ältesten",  in  730  an  den 
Großen  des  Gottes  Amurrum,    welcher  die  Parteien  zum  Tore  des  Gottes  Ribu 

verweist. 

In  731  wird  überschüssiges  Feld  verteilt  und  der  einen  Partei  durch  die 
Richter  zugewiesen.     Die  alte  Teilungsurkunde  wird  vernichtet. 

In  732    entscheiden   die  Richter,  indem   sie  den  Kläger  zum  Eid  zulassen. 

In  733  ist,  wie  es  scheint,  eine  Teilungsgenossin,  nämlich  die  Samasprie- 
sterin,  bei  der  Teilung  ganz  übersehen  worden,  so  daß  ihr  nunmehr  ihr  Teil  zu- 
gewiesen werden  muß.  Denn  die  Samaspriesterin  bekommt  ihren  Kindesteil, 
wenn  auch  unter  Verfangenschaft,  §  180  Hammur.    Es  entscheiden  „die  Richter". 

In  734  findet  sich  eine  längere  Auseinandersetzung  unter  Geschwistern  ; 
insbesondere  handelt  es  sich  um  ein  Geschenk,  das  den  Geschwistern  gegeben 
ward  und  nunmehr  verrechnet  werden  soll.  Die  Verrechnung  geschieht  durch 
„die  Richter". 

In  735  haben  wir  folgende  Genealogie: 


Öamas-Priesterin 


Ego         WS. 

WS.  =Warad-Sin. 

Die  Taute,  die  Samaspriesterin,  wird  von  den  zwei  Neffen  beerbt,  von  denen 
nur  der  eine,  Warad-Sin,  genannt  wird.  Es  erhebt  sich  Streit  über  ein  Feld- 
und  Hausgrundstück,  dessen  Kauftafeln  Warad-Sin  nach  dem  Tode  der  Tante 
fand  und  mit  nach  Babylon  brachte.  Der  andere  Neffe,  der  nach  Sippar  zog, 
ist  damit  nicht  zufrieden  und  verlangt  seinen  Anteil  am  Grundstück  und  den 
Ersatz  für  die  bisherige  Alleinbenutzung  des  WS.,  einen  Ersatz  in  der  Art,  daß 
WS.  so  behandelt  werden  solle,  wie  wenn  er  als  Mieter  benutzt  hätte.  Er  droht, 
daß  er  vor  das  Gericht  (Erstgericht)  und  vor  das  Obergericht')  gehen  und  die 
entsprechenden  Gerichtsgebühren  zahlen  werde. 

Warad-Sin  aber  verteidigt  sich  in  folgender  Weise: 

Die  Tante  hätte  s.  Zt.,  da  ihr  der  Lebensunterhalt  von  dem  hierzu  Ver- 
pflichteten nicht  gewährt  wurde,  zwei  Minen  aufnehmen  müssen,  und  diese 
zwei  Minen  habe  er  für  die  Tante  bezahlt,  wofür  sie  ihm  das  Grundstück  über- 
tragen habe;  daher  habe  der  Kläger  kein  Recht  daran. 


»)  Wohl  die  zweite  Instanz  =  Künigsgericbt,  vgl.  auch  754. 
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In  736  wird,  nachdem  neues  Vermögen  aufgetaucht  ist,  vor  einer  Reihe 
von  Geschworenen  die  Neuteilung  vorgenommen. 

4.  Der  oben  (S.  233)  angeführte  Rechtssatz,  daß  der  Erblasser  •  im  Falle 
eines  Erbvertrages  mit  sofortigem  Anfall  an  den  Erben  (successio  anticipata) 
berechtigt  sei,  bei  unwürdigem  Verhalten  des  Erben  oder  bei  Nichtzahlung  des 
geschuldeten  Unterhalts  den  Vertrag  zu  kündigen,  wird  in  738  bestätigt.  Die 
Erbin  sollte  Kleidung  und  Salböl  gewähren  und  tat  es  nicht.  Die  Richter  ent- 
scheiden zugunsten  der  Klägerin,  so  daß  die  Beklagte  aus  der  Erbschaft  ver- 
stoßen wird.     Die  Tafel-  des  Erbvertrages  wird  für  nichtig  erklärt. 

Der  Fall  in  737  scheint  so  zu  liegen,  daß  die  Erbanwartschaft  der  An- 
wartserben  aus  irgend  einem  Grunde  aufgehoben  Avird,  so  daß  die  Frau,  die 
sonst   dem    Anwartschaftsrecht  unterliegt,   nunmehr   verfügen  kann,  wie  sie  will. 

In  739  ist  von  einer  Lösung  der  Ehe  die  Rede.  Nach  Harnmurapi  §  141 
hat  der  Ehemann  die  Befugnis,  die  Ehe  ohne  Scheidegeld  zu  trennen,  wenn  ein 
gewichtiger  Gruud  vorliegt:  und  nach  §  148  kann  er  die  Frau  zurückstellen, 
wenn  sie  vom  Siechtum  ergriffen  ist,  und  die  Frau  ist  dann  befugt,  das  Haus 
des  Mannes  zu  verlassen,  §  149  Hamm.  Dem  entspricht  unser  Fall:  Die  Frau 
wird  vom  Finger  Gottes  berührt  (sie  fällt  in  Siechtum,  vielleicht  in  Wahnsinn). 
Der  Richter  verfügt  die  Trennung  der  Ehe.  Dies  hat  zur  Folge,  daß  auch  das 
beigebrachte  Kind  der  Frau  sich  vom  Hause  des   Stiefvaters  absondert. 

In  740  endlich  handelt  es  sich  um  einen  Fall,  wo  ein  freier  Mensch  in  die  Sklaverei 
verkauft  wurde,  aber  nach  5  Jahren  entfloh.  Nun  wollte  man  ihn  als  Sklaven 
festhalten,  aber  seine  Brüder  bestätigten  eidlich  seine  Freiheit;  was  zur  Folge 
hatte,  daß  er  mit  seineu  Geschwistern  in  das  väterliche  Lehen  eintrat  und  mit 
ihnen  auch  die  Lehnslasten  übernahm. 

5.  Die  Schuldprozesse  741 — 749  geben  nur  teilweise  zur  näheren  Be- 
sprechung Anlaß. 

In  741  handelt  es  sich,  wie  es  scheint,  um  eine  Leistung,  die  auf  einem 
Felde  lastet;  sie  obliegt  dem  wahren  Eigentümer  des  Feldes,  niemandem  anders. 

In  742  war  ein  Esel  vermietet  worden;  dieser  entfloh.  Es  erhob  sich  ein 
Streit  über  die  Zahlung  der  Miete  und  über  den  Ersatz  für  den  Esel.  Die 
Parteien  wurden  von  den  Richtern  zu  den  Schiedsleuten  bei  dem  Panier  des 
Samas  verwiesen,  wo  sie  sich  dahin  einigten,  daß  der  Beklagte  6  und  10  Sekel 
zahlen  solle. 

743  enthält  einen  brieflichen  Bericht  über  einen  Prozeßvorgang.  Der 
Briefschreiber  ist,  weil  er  ein  Stück  Land  nicht  übergeben  wollte,  von  dem 
Kläger  gefaßt  und  festgehalten  worden.  Auf  Anfrage  wird  ihm  der  Bescheid, 
daß  er  verhaftet  bleibe,  bis  er  die  Sache  geordnet  habe.  Er  versteht  sich  dazu, 
verlangt  aber,  daß  ihm  der  Kläger  zuvor  die  Urkunde  bringe,  welche  die  Einzel- 
heiten der  Leistung  bezeichnet.  Daraufhin  schreibt  er  nach  Hause  an  seinen 
Verwalter  (?),  daß  dieser  einstweilen,  bis  die  Angelegenheit  mit  der  Urkunde  in 
Ordnung  sei,  nichts  herausgeben  solle. 
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Von  einer  Schuldhaft  ist  auch  in  744  die  Rede.  Der  Bekla^^te  hat  zwei 
Personen  zu  sistieren;  wenn  er  sie  nicht  stellt,  hat  er  einen  Scliuldliil{"tling  an 
ilirer  Stelle  einzubringen. 

In  dem  Fall  745  handelt  es  sich  um  Getreide,  das  im  Auftrage  des  Ilüni 
(teilweise  durch  Marduk-niusallim)  bei  dem  Beklagten  hinterlegt  war.  Der  Fall 
war  bereits  zum  Prozesse  „des  Königs"  (d.  h.  der  Richter  von  Babylon)  ge- 
kommen und  hier  dahin  entschieden  worden,  daß  der  Beklagte  aufbewahrungs- 
und  rückgabepflichtig  sei  (uur  dürfe  er  Getreide  an  seine  Leute  ausborgen). 
Nachträglich  kam  die  Sache  zum  zweitenmal  zum  Prozeß  und  zwar  vor  die 
Richter  von  Sippar.  Der  Beklagte  legte  das  Urteil  des  babylonischen  Gerichtes 
vor,  und  man  maß  das  Getreide,  das  für  die  Leute  des  Beklagten  in  seinem 
Hause  aufgeschichtet  war,  worüber  sich,  wie  es  scheint,  Differenzen  entwickelten. 
Es  Avurde  schließlich  festgestellt,  daß  der  Beklagte  30  Kur  Getreide  direkt  an 
Marduk-niusallim   abgeführt   hatte;   rückständig   waren    noch  18  Kur   für  Iluni'). 

6.  In  746  wird  der  Fall  behandelt,  daß  der  Kläger  mehreren  Personen  Ge- 
treide geliehen  hatte  und  diese  nur  einen  Teil  anerkanuten  und  zurückerstatteten. 
Bezüglich  des  übrigen  zogen  sie   „die  Hand  fort"-).  • 

In  750  und  751  ist  von  Amortisationen  die  Rede.  Bei  dem  entwickelten 
Urkundenwesen  der  Babylonier  und  namentlich  bei  der  Möglichkeit,  durch 
Übergabe  der  Urkunde  das  Recht  der  Forderung  zu  übertragen,  konnte  die 
Amortisation  nicht  ausbleiben.  Es  mußte  häufig  vorkommen,  daß  jemand  im 
Besitz  einer  Urkunde  war,  die  nicht  mehr  dem  Sachverhalt  entsprach,  z.  B. 
wenn  die  Forderung  getilgt  oder  sonst  hinfällig  geworden  war.  Natürlich  mußte 
in  solchem  Falle  die  Urkunde  zurückgegeben  oder  die  Urkundentafel  zerbrochen 
werden;  es  kam  aber  gewiß  nicht  selten  vor,  daß  die  Tafel  verloren  oder 
verlegt  war  und  nicht  aufgewiesen  werden  konnte.  In  diesem  Falle  mußte  man 
in  der  Art  helfen,  daß  die  Tafel  richterlich  für  tot  (kraftlos)  erklärt  wurde.  Ein 
solcher  Fall  findet  sich  750.  Ikün-pi-Sin  hatte  von  Serum-nawir  Gegenstände 
gekauft  und  die  Kaufurkuude  bekommen.  Der  Kauf  wurde  rückgängig  gemacht. 
Unterdessen  hatte  Ikün-pi-Sin  die  Gegenstände  an  Iltäni  verkauft.  Mit  der 
Rückgängigmachung  des  Kaufs  wurde  auch  das  Recht  der  Iltäni  vernichtet, 
und  diese  konnte  also  aus  dem  Kauf  keine  Rechte  mehr  herleiten.  Natürlich 
war  es  Sache  des  Ikün-pi-Sin,  die  Kaufurkunde  dem  Verkäufer  zurückzugeben. 
Sie  war  nicht  zu  finden  und  wurde  aujortisiert 

Die   Genealogie  der  Veräußerungen  ist 

—  berum-nawir 

—  Ikün-pi-Sin 

—  Iltäni 

')  Der  Ausdruck:  Das  Getroido  hat  „daa  Haupt  der  Habe"  oder  soll  „das  Haupt  der 
Habe  bokoiumen",  findet  sich  auch  in  dem  Brief  bei  Ung.v.vd,  Dilbat  S.  71.  Der  Ausdruck  be- 
deutet, daü  das  Getreide  unverkürzt  bleiben  muß  und  daher  der  Inhaber  für  die  Hi>rau8gabe 
verantwortlich  ist.    Vgl.  auch  111. —  '^j  Über  diesen  Sprachgebrauch  vgl  oben  No.  84  —  87(8.237). 
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In  751  handelt  es  sich  um  eine  Pachtui-kunde.  Der  Vertrag  sollte  in  der  Art 
abgeschlossen  werden,  daß  der  Pächter  sofort  2  Sekel  entrichte  •).  Diese  2  Sekel 
wurden  nicht  bezahlt,  und  der  Schreiber  fertigte  die  Urkunden  so  aus,  als  ob 
diese  2  Sekel  künftig  nachgetragen  werden  dürften.  So  wurde  die  Urkunde  dem 
Pächter  übergeben.  Dies  entsprach  natürlich  der  Vertragsabsicht  nicht,  die 
Urkunde  war  unrichtig,  der  Vertrag  nicht  zustande  gekommen,  die  Urkunde  war 
zurückzugeben,  und  da  sie  nicht  aufzufinden  war,  so  wurde  sie  amortisiert. 

Auch  die  Verpflichtung  zur  Herausgabe  von  Urkunden  wird  anerkannt, 
insbesondere  in  der  Art,  daß  der  Verkäufer  die  das  Kaufgrundstück  betreffenden 
Beweisstücke  dem  Käufer  zu  überantworten  habe 2).  So  der  Fall  752,  und  zwar 
ist  der  Sachverhalt  der  folgende: 

Eine  Saraaspriesterin  hatte  ein  Grundstück  für  IV3  Mine  Silber  gekauft. 
Nach  ihrem  Tode  veräußerten  die  Erben  das  Grundstück  weiter;  der  nunmehrige 
Käufer  verlangte  die  entsprechenden  Urkunden;  diese  waren  früher  im  Kloster 
der  Priesterin  gewesen,  sie  waren  aber  nach  ihrem  Tode  nicht  mehr  zu  finden. 
Die  Verkäufer  erklärten,  daß,  wenn  die  Urkunden  auftauchten,  sie  sie  dem 
Käufer  übergeben  würden. 

Über  753 — 756  wird  alsbald  gehandelt  werden. 

II.   Prozeßrechtliche  Grundsätze. 

§  20. 

Wie  in  der  sumerischen  Zeit 3),  gab  es  auch  jetzt  neben  den  Richtern 
Schiedsleute,  welche  zu  gleicher  Zeit  die  Rolle  der  Eidesstaber  hatten,  also 
die  Eide  abnahmen.  In  diesem  Sinne  steht  in  den  Prozeßurkunden:  Zum  Tore 
des  Gottes  zogen  sie,  oder:  die  Parteien  wurden  zum  Eidschwur  überwiesen, 
oder:  sie  haben  vor  dem  Panier  des  Samas  gesprochen  u.  a. ;  was  immer  dahin 
zu  deuten  ist,  daß  entweder  die  Parteien  zur  Vermittlung  an  die  Schiedsleute 
gewiesen  wurden,  oder  diese  ihnen  den  Eid  abzunehmen  hatten.  Ein  besonderer 
Fall  einer  solchen  Verweisung  an  einen  Schiedsmann,  um  den  Prozeß  schleunigst 
zu  erledigen  (das  Urteil  nicht  in  die  Länge  zu  ziehen),  ergibt  sich  in  755 •^). 

Im  übrigen  ist  eine  klare  Darstellung  des  Richtertums  und  der  Gerichts- 
organisation aus  den  Urkunden  nicht  zu  entnehmen.  Sicher  ist,  daß  regel- 
mäßig eine  Mehrheit  von  Richtern  tätig  war,  vielfach  Richter  mit  Altesten 
oder  Geschworenen''),  daß  Polizeipräfekten,  Statthalter  oder  andere  Verwaltungs- 
beamte mit  als  Richter  fungierten,  und  daß  die  Richter  teils  weltliche,  teils  geist- 
liche Richter  waren;  denn  es  ist  von  den  Richtern  des  Königs  und  von  den  Richtern 
des  Tempels  die  Rede.  Die  Schiedsleute  scheinen,  da  sie  die  Eide  abzu- 
nehmen hatten,  stets  Tempelleute  gewesen  zu  sein. 


'J  Vgl.  z  B.  oben  No.  637,  639-641.  —  -j  Vgl.  das  deutsche  Bürgerl.  Gesetzbuch  §  444.  - 
^)  Über  den  sumerischen  ma§kim  vgl.  Pklaoaud  Babyloniaca  III  2.  p.  88  f.  —  *)  Die  Be- 
gründung ist  ähnlich  wie  im  sumerischen  Recht:  „Damit  die  Sache  nicht  zum  Urteil  kommt", 
Pklaoaud  p.  91.  —  ^)  So  aucli  im  neubabylonischen  Recht:    Aus  dem  bab.  liechtsi.  II  S-  63. 
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Eigenartig  ist,  daß  bisweilen  die  Richter  von  Babylon  und  Sippar  ent- 
scheiden; hier  liegt  entweder  Überweisung  vom  einen  Gericht  an  das  andere 
oder  Berufung  vor,  so  701,  710,  721'). 

Daß  der  König  selbst,  in  Zivil-  wie  in  Strafsachen,  in  die  Rechtspflege 
eingriff,  ergibt  sich  aus  den  Hammurapibriefen''^).  Er  erläßt  Haftbefehle, 
er  verordnet,  daß  Angeklagte  (jeder  einzeln)  und  Zeugen  vor  ihn  gebracht 
werden^).  Er  unterbricht  ein  Verfahren,  weil  die  eine  Partei  im  Opferdienst 
beschäftigt    ist"*).     Bei    Justizverweigerung    befiehlt    er    die    Gerichtsübung^). 

Eine  Anrufung  des  Königs  findet  sich  in  754;  wie  es  scheint,  handelt 
es  sich  um  eine  Erbteilung,  bei  welcher  die  Kläger  ein  Hausgrundstück  und 
Geld  beanspruchten,  während  der  Beklagte  ihnen  nur  das  Geld  zugestehen  wollte. 

Der  Prozeß  hatte  8  Jahre  lang  gedauert  und  war  nicht  zu  Ende  gediehen. 
Darauf  wandten  sich  die  Kläger  an  den  König;  jetzt  wurden  die  Zeugen  ver- 
nommen, und  die  Entscheidung  ging  dahin,  daß  den  Klägern  nur  das  Geld  zu- 
komme. Dementsprechend  wurde  die  Teilungsurkunde  geändert,  und  die  Parteien 
einigten  sich  auf  Grund  des  gerichtlichen  Zwanges,  wie  gewöhnlich,  dahin,  daß 
dem  Urteil  entsprochen  werde:  die  Kläger  werden  keine  Klage  mehr  erheben, 
und  es  wird  ferner  für  Reklamation  gehaftet.  Nach  dem  Sachverhalt  sollte  man 
eher  eine  Haftung  der  Kläger  für  das  dem  Beklagten  zukommende  Hausgrund- 
stück   als    eine  Haftung   des  Beklagten  erwarten.     Doch  ist  die  Stelle  unsicher. 

Daß  Gerichtsgebühren  zu  entrichten  waren,  geht  aus  735  hervor. 

Obgleich  die  Selbsthilfe  nach  Hammurapi  §  113  verboten  war^),  erschien 
es  als  statthaft,  den  Schuldner  zu  sistieren  und  ihn  vor  Zeugen  zu  mahnen  und 
zur  Erklärung  aufzufordern.     Dies  ergibt  sich  aus  83. 

Der  Prozeß  ist  regelmäßig  Parteiprozeß:  deutlich  läßt  sich  die  Rolle 
des  Klägers  und  des  Beklagten  scheiden;  ausdrücklich  heißt  es,  Aver  die  Klage 
erhoben  hat,  z.  B.  714,  716,  719,  720,  727,  728  u.  a.,  oder  wer  die  Richter  an- 
ging, 721,  733,  749  u.  a.^). 

Wer  chicanös  oder  leichtfertig  klagt,  wird  bestraft;  so  755:  er  wird 
Feld  für  Feld  geben;  so  auch  die  oben  S.  247 f.  besprochenen  Fälle. 

Daß  der  Beklagte  mit  Gewalt  vor  Gericht  gebracht  werden  konnte,  ergibt 
sich  aus  einem  Hammurapibriefe.^) 

Eine  prozessualische  Stellvertretung  ist  nicht  ausgeschlossen;  ein  inter- 
essanter Fall  der  Vertretung  eines  Abwesenden  mit  einer  cautio  de  rato,  717, 
ist  oben  (S.  250)  besprochen  worden. 


')  Urkunde  710  wurde  früher  so  aufgefaßt,  daß  die  Richter  in  Babylon  nach  dem  Rechte 
in  Sippar  entschieden  hätten.  Das  läßt  sich  angesichts  der  anderen  Urkunden  nicht  aufrecht- 
erhalten. —  ■-•)  King  lll  20,  24,  26,  28,  30,  32,  34,  38,  91,  92,  95,  148  (Abi-esu'^)^  150.  — 
8)  Ki.NG  III  p.  40  —  88,  111,  113,  —  *)  King  p.  43.  —  «)  King  p.  136  (Abi-e§u^).  —  ")  Ob  sie 
nicht  trotzdem  tatsächlich  geübt  wurde?  Vgl.  den  Privatbrief  in  Ungnad  ,  Briefe  aus  Dilbat 
S.  44,  dessen  Datum  allerdings  nicht  sicher  zu  erkunden  ist.  —  ')  So  auch  im  Sumerischen,  vgl. 
Pelagaüd  p.  91;  80  im  neubabylonischen  Recht:  Aus  dem  bab.  Rechtsleben  II  S.  63.  —  *)  Kino 
III  39,  4U. 

Köhler  uud  Ungnad,  Hammurabi.     III.  17 
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Widerklage  findet  sich  iiiehrfacli^  700,  719;  Streitgenossenschaft,  aktive 
wie  passive,  ist  sehr  häufig  i). 

Der  Beginn  des  Prozesses  wird  häufig  durch  die  Formel  bezeichnet:  die 
Richter  gewährten  ihnen  Prozeßverfahren,  z.  B.  692,  695,  697,  699,  700, 
747  u.  a.  Dies  ist  also  eine  Art  Litiskoutestatiou:  von  nun  an  beginnt  der 
eigentliche  Prozeß  2). 

Beweismittel  sind  Zeugen,  Urkunden,  Augenschein  und  vor  allem 
Eid  der  Parteien.  Solche  Eide  werden  unter  religiösen  Feierlichkeiten  geleistet; 
sie  werden  entweder  sofort  auferlegt,  oder,  nachdem  die  Zeugen  verhört  sind 
und  ihre  Aussagen  nicht  schon  an  sich  zu  einem  endgültigen  Ergebnisse  führen 
(713)^).     Ein  Zeugenverhör  findet  sich  auch  753,  vgl.  auch  754. 

Der  Eid  der  Parteien  ist  ein  HauptbeweismitteH).  Er  wird  hauptsächlich 
geschworen  im  Tempel  des  Samas  „am  Panier  des  Samas"  (694):  der  Eides- 
leistende zieht  dabei  das  Panier  des  Gottes  heraus  (716)^);  oder  der  Eid  wird 
bei  Aja  geleistet,  oder  im  hohen  Tor,  ober  beim  Panier  des  Nannar,  beim  Götter- 
vogel usw.  (715)6). 

Die  Vollstreckung  war  vornehmlich  Personalvollstreckung  gewesen; 
vgl.  Hammurapi  §  54,  115  fi".') 

In  743  ist  von  einer  Verhaftung  eines  Schuldners,  wohl  im  Sinne  einer 
Arrestverhaftung,  die  Rede;  vgl.  auch  744.  Das  Beispiel  eines  Personalarrestes 
scheint  auch  756  zu  enthalten.     Der  Fall  liegt  wie  folgt: 

Ein  Schuldner  ist  in  Babylon  verhaftet  worden,  obgleich  er  seinen  Gerichts- 
stand in  Sippar  hat.  Er  wird  frei  gegen  den  Eid,  daß  er  in  Sippar  Rede  stehen 
und  dort  dem  Gerichtsgeheiß  entsprechen  werde.  Dafür  verspricht  er  aber 
auch,  daß  er  wegen  der  Haftnahme  gegen  den  Kläger  nicht  weiter  vorgehen 
werde.  Die  Erklärung,  in  Sippar  vor  Gericht  erscheinen  zu  wollen,  erfolgt 
durch  Eid  beim  König. 


')  Über  Streitgenossenschaft  und  Intervention  im  neubabylonischen  Eecht  vgl. 
Aus  dem  bab.  Rechtsleben  II  S.  63.  —  *j  Vgl.  Rhodokanakis,  Wiener  Z.  f.  Kunde  des  Morgen- 
landes III  38,  XXII  S.  113.  Vgl.  auch  die  Stelle  aus  den  Hammurapibriefen  bei  Kixg  III  38.  — 
*J  Über  Urkunden-  und  Zeugenbeweis  im  neubabylonischen  Recht  vgl.  Aus  dem  bab.  Rechts- 
leben II  S.  67,  III  S.  £9.  Über  Beweisverträge  I  S.  30.  —  "*)  Wie  schon  in  der  sumerischen 
Zeit:  Pklagaüd,  Babyloniaca  III  2  p.  93.  109,  110.  Über  den  Unschuldseid  in  Hainmurapis  Gesetz 
vgl.  oben  I  S.  132.  —  *)  Dies  könnte  man  als  Ordal  betrachten:  das  Panier  war  im  Boden  befestigt 
und  mußte  herausgezogen  werden,  was  möglicherweise  nicht  immer  gelang,  vgl.  üngnad,  Deutung  der 
Zukunft  bei  den  Babyloniern  S.  35.  Doch  läßt  sich  dieser  Ordalismus  bis  jetzt  nicht  nachweisen  ; 
mir  scheint  es,  daß  lediglich  eine  mystische  Symbolik  bei  der  Eidesleistung  vorliegt,  welche  den 
Fluch. des  Gottes  auf  denjenigen  lädt,  der  bei  solcher  Feierlichkeit  falsch  schwört.  —  ">  Die 
Auguration  war  in  Babylon  sehr  in  Übung,  vgl.  auch  den  Brief  in  Uxgnad,  Briefe  aus  Dilbat, 
S.  44.  —  'j  Im  Neubabylonischen  ist  die  Realvollstreckung  durch  Pfändung  üblich;  Aus  dem  bab. 
Rechtsleben  II  S.  69,  IV  S.  85.  So  auch  im  griechischen  Recht,  Hitzig,  Z.  f.  vgl.  R.  XIX 
S.  27  und  Savignyzeitschr.  (Roman.  Abth.)  XXIV  S.  438. 
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C. 

Alis  dem  Strafrecht. 

§  21. 

Von  Verhaftung  von  Verbrechern  ist  in  den  Privatbriefen  mehrfach 
die  Rede  ^).  Auch  von  einem  Einbruch  in  einen  Kornspeicher,  von  Sklavenver- 
hör darüber  und  von  dem  Zuzug  eines  Patriciers  zur  Feststellung  wird  in 
einem  Brief  gesprochen^). 

Über  den  traurigen  Zustand  der  Gefängnisse  gibt  uns  ein  weiterer  Brief 
Auskunft  '■^). 


D. 

Staats-  und  Finanzrecht. 

§  22. 

Der  Staatsangehörige  hat  Abgaben  zu  entrichten  an  den  Staat  und  an  den 
Tempel.  Er  hat  öffentliche  Frohnden  zu  leisten'^);  denn  es  gilt  als  eine  Aus- 
nahme, daß  gewisse  Grundbesitzer  davon  befreit  sind,  478.  Er  muß  seinen 
Militärdienst  leisten,  und  sofern  er  Beamter  ist,  hat  er  mit  dem  Amt  auch 
seine  Lebenspflichten,  allerdings  auch  seine  Lehnsrechte:  denn  das  Amts- 
verhältnis ist  ein  Lchensverhältnis. 

Zu  diesen  Einnahmen  kommt  der  Tribut  der  unterworfenen  Völker^). 

Von  Schuldhaft  wegen  Nichtzahlung  der  Abgaben  ist,  wie  es  scheint,  an 
einer  Stelle  der  Privatbriefe  die  Rede  6). 

Die  Abgabe  kann  in  Getreide  oder  in  Geld  bestehen'),  oder  auch  in  anderen 
Dingen 8).     Im  Falle  der  Verzögerung  der  Leistung  tritt  Buße  ein^). 

Unsere  Urkunden  bieten  folgendes: 

In  757  wird  eine  Kanalabgabe  erwähnt,  die  der  Stadt  zu  entrichten  ist, 
in  der  Art,   daß,   wer  die  Abgabe  leistet,  das  Recht  der  Kanalbenutzung  erlangt. 

In  758  wird  eine  Feldabgabe  bezeichnet  und  zugleich  die  Person  ange- 
geben, welche  sie  einzunehmen  hat. 


•)  Laxdersdorfer  S.  73,  99  (hier  sucht  jemand  den  Verfolgten  der  Haft  zu  entziehen).  — 
*)  Ungnäd,  Dilbat  S.  71.  —  '')  Montgomery,  Briefe  aus  der  Zeit  Hammurapis  S.  21.  —  *)  Über 
Frohnden  im  neubabylonischen  Reich,  vgl.  Aus  dem  bab.  Rechtsleben  S.  60.  Frohnden  zur 
Reinigung  des  Kanals,  vgl  Hammurapibriefe  Kino  III  p.  14,  16,  131  (Abi-esuh).  —  ')  Hammu- 
rapibriefo,  Kimi,  III  p.  12.  —  •)  Landersdorfeu  83  (dort  unübersetzt).  —  '')  Vgl.  auch  Hammu- 
rapibriefe, Kino  III  p.  46,  125  (.Samsuiluna).  Über  Tempelabgaben  ebenda  King  III  p.  50.  — 
")  Kino  III,  140,  141,  144,  146,  154,  161.  Vgl.  auch  Landersporfer,  Altb.  Privatbriefe  S.  53.  — 
9)  Kino  III  p.  144. 

17* 
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Ein  ganz  besonderes  Interesse  hat  759;  denn  hiemacli  ist  es  wahrscheinlich, 
daß  damals  schon  Enteignungen  vorgekommen  sind').  Die  Stelle  läßt  sich 
am  besten  in  der  Art  veistehen,  daß  ein  Feld  enteignet  wurde  und  daß  der 
Bruder  des  Enteigneten  die  Enteignungssumme  bezahlte;  zur  Deckung  dieser 
Auslage  wurde  er  auf  Staatseinkünfte  verwiesen. 

760  spricht  von  einer  militärischen  Versetzung  und  davon,  daß  in 
die  hierdurch  frei  gewordene  Stelle  ein  anderer  ernannt  wurde. 

In  762  ist  von  einem  militärischen  Auftrag  die  Rede;  das  nähere  ist 
nicht  zu  ermitteln. 

Aus  761  ergibt  sich,  daß  der  Staat  die  Militärs  in  Getreide  bezahlte  und 
daß  es  große  Lagerhäuser  gab,  in  welchen  das  Getreide  des  Staats  aufgehäuft 
war.  Verwaltungsbeamte,  hier  ein  Kaufmann  und  ein  Richter,  haben  dafür  zu 
sorgen,  daß  das  Getreide  aus  diesen  Vorratshäusern  an   seine  Adresse  kommt 2). 

Über  die  Versetzung  von  Beamten  vergleiche  man  die  Hammurapi- 
briefe^). 

Der  Lehnsberechtigte  hat  gewisse  Lasten,  aber  dafür  auch  Ansprüche 
auf  gewisse  Leistungen,  so  auf  die  Stellung  von  Rindern  und  Rinderhirten  zur 
Feldkultur;  so  763. 

In  764  zahlt  der  Lehnsmann  an  die  Stadt  gegen  Quittung  10  Sekel,  und 
zwar  durch  Übergabe  au  Lipit-Istar,  der  sie  namens  der  Stadt  in  P.mpfang  nimmt; 
Sin-gämil  wägt  das  Geld  zu  im  Namen  des  Lehnsmannes;  ähnlich  765 — 770. 

Das  Lehengut  wird,  wenn  der  Lehenträger  gefangen  ist,  einem  anderen 
zur  Benutzung  (gegen  Übernahme  der  Lasten)  zugewiesen;  so  auch  in  sonstigen 
Fällen,  z.  B.  wenn  der  Lehenträger  zeitweise  am  Lehendienst  gehindert  ist,  vgl. 
Hammurapi  §  27  ff. 4). 

Von  Staats-  und  Domänenwaldungen  erfahren  wir  aus  den  Hammu- 
rapibriefen^). 

Die  öffentlichen  Register  geben  an,  was  an  den  Staat  geleistet  und 
Avas  von  ihm  für  Lohn,  Besoldung  usw.  verausgabt  worden  ist.  Namentlich 
handelt  es  sich  um  Abgaben  für  den  Hofstaat  und  für  die  Hofverwaltung,  so 
beispielsweise  für  Hammel,  für  Lämmer  für  den  Hofhalt  der  Königstochter. 

775  spricht  vielleicht  von  dem  Einkommen  eines  Sekretärs,  und  es  scheint 
aus  der  Urkunde  heivorzngehen,  daß  ihm  dieses  Einkommen  von  Jahr  zu  Jahr 
neu  bestimmt  wurde;  denn  er  erhält  dieselben  Sachen,  die  er  schon  einmal  be- 
kommen hat,  zum  zweiten  Male. 

Register -und  Buchführung  in  der  öffentlichen  und  privaten  Verwaltung 
hat  es  in  Babylon  jedenfalls  schon  in  der  frühesten  Zeit  gegeben  6). 


')  Sie  sind  im  griechischen  Rechte  nachweisbar.  Hitzig,  Z.  vgl.  R  XIX  S.  15f.  —  '')  Ähn- 
liche Getreidelager  waren  bei  den  Tempeln,  King  III  119.  —  ^j  Kino  III  108.  —  ■*)  Vgl.  auch 
den  Brief  bei  TJngnad,  Dilbat  S.  59.  —  *)  King,  III  53.  —  ")  Über  die  Buchführung  in  der 
Kaasitenzeit  vgl.  meine  Uechtsausfühningen  zu  Peiskh,  Urkunden  aus  der  Zeit  der  dritten  baby- 
lonischen Dynastie  S.  XI;  vgl.  ferner  Clav  im  XIV.  und  XV.  Band  der  Kxpod.  of  the  University 
of  Pennsylvania;   über  die  Buchführung  im  iieuI)abylonischen  Reich  vgl.  Aus   dem   bab., Rechts- 
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In  der  Palast-  und  Tempel  Verwaltung-  weiden  Gelder,  Wolle,  Getreide, 
bis  man  sie  braueht,  ausgeliehen  und  auf  solehe  Weise  nutzbar  gemacht,  so 
217  ff.  Daß  Palast  und  Tempel  große  Schafherden  besaßen,  ergibt  sich  aus  den 
Hammurapibriefen  M- 

Der  Verkehr  dieser  öffentlichen  Institute  war  äußerst  ausgedehnt,  in  dem 
Maße,  daß  ihre  Geschäftspraxis  für  den  bürgerlichen  Verkehr  maßgebend  wurde. 
Daher  wird  gehandelt  nach  dem  Maße  des  Samas,  182,  183,  185,  197,  225, 
228  u.  a.,  nach  dem  Maße  des  Marduk  1962j,  nach  dem  Gewicht  des  Palastes,  2193). 


E. 

Stellung  des  Hammurapirechts  in  der  Kultur- 
und  Rechtsgeschichte. 

§  23. 

Aus  dem  ganzen  ergiebt  sich,  daß  die  Gesetzgebung  Hammurapis  zwar 
eine  äußerst  interessante  und  dankenswerte  Kodifikation  des  vorhandenen  Rechtes 
mit  einigen  Änderungen  und  namentlich  mit  mehreren  humanen  Milderungen 
darstellt,  daß  sie  aber  durchaus  nicht  als  eine  Neuschöpfung  zu  betrachten  ist.  So- 
weit wir  aus  den  Urkunden  das  Recht  zu  beurteilen  vermögen,  war  der  Rechts- 
zustand zu  Zeiten  des  Sumulael  im  großen  ganzen  der  nämliche  wie  in  den  Tagen 
Hammurapis,  und  auch  Sumulael  muß  eine  Kodifikation  geschaffen  haben  (wenn 
auch  in  sumerischer  Sprache);  dies  scheint  sich  mindestens  aus  247  zu  ergeben. 
Änderungen  traten  im  Laufe  der  Jahrhunderte  ein;  alte  Institute  erloschen,  man 
denke  nur  an  das  Abkommen  der  Stabübertraguug  (Bukannu).  Neue  Er- 
scheinungen tauchten  auf.  Manches  finden  wir  erst  in  der  Zeit  des  Ammiditana, 
und  manche  Vertragsklauseln,  die  früher  selten  waren,  sind  später  ganz  allge- 
mein geworden. 

Eine  der  größten  Änderungen  hat  sich  bezüglich  der  Ehe  vollzogen, 
indem  der  Frau  die  Tirhätu  an  den  Gürtel  gebunden  und  ihr  so  vom  Muutwalt 
zum  Eigentum  überlassen  wurde;  sie  besaß  mithin  diese  Tirhätu  als  ihr  Wittum, 
sei  es  als  Vorbehaltsvermögen  (Ringgeld),  sei  es  als  eingebrachtes  Gut. 

Auch  die  Verhältnisse  der  Priesterinnen  haben  sich  im  Laufe  der  Jahre 
etwas  geändert.    Zur  Zeit  Hammurapis  galt  es  als  Ausnahme,  wenn  die  Priesterin 

leben,  IV  S.  79.  Über  Hofrechnungen  elamischer  Könige  nach  den  Mäui.  do  la  del^gationen 
Perse  X  vgl.  Peiser  in  Orient.  Lit.  Z.,  XI  S.  324  —  ')  King,  III  71,  76,  78.  —  »)  So  auch  bei 
La.\dersdorf£r,  Altb.  Privatbriefe  S.  53.  —  ")  Schork,  S.  124  nimmt  an,  daß  dies  ein  geaichtes, 
mit  Zeichen  versehenes  Maß  gewesen  sei.  Dafür  bieten  die  Urkunden  keinen  Anhalt.  Es  war 
eben  das  Maß,  welches  die  Tempel-  und  Palastverwaltungcn  zugrunde  legten,  gegenüber  den 
jedenfalls  höchst  ungeordneten  örtlichen  Maßeinheiten. 
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die  freie  Verfügung  über  die  ihr  mitgegebene  Klostermitgift  erhielt,  und  es 
bedurfte  zu  diesem  Zweck  einer  besonderen  Bestimmung.  Letzteres  scheint  aber 
die  fast  durchgängige  Regel  geworden  zu  sein;  denn  die  Samaspriesterinnen 
gehören  zu  den  eifrigsten  Trägerinnen  des  Geschäftsverkehrs.  Sie  legen  ihre 
Gelder  au,  schließen  Pachtverträge  ab  und  vertreiben  ihr  Vermögen  weiter. 
Es  mag  dabei  bemerkt  werden,  daß  schon  bei  Hammurapi  die  Mardukpriesterin 
den  Vorzug  genießt,  daß  das  ihr  zukommende  Yg  Kindsteil  zu  ihrer  freien  Ver- 
fügung steht,  §  182. 

Die  Bodenkultur  ist  dieselbe  wie  später  in  der  neubabylonischen  Zeit.  Der 
Ackerbau  zeigt  keinen  großen  Wandel,  und  so  auch  nicht  die  Geschäfte  des 
Ackerbaues.  Pachtvertrag  und  Teilbau  finden  sich  in  der  neubabylonischen  Zeit 
1500  Jahre  später  ebenso;  nur  daß  wohl  die  Verhältnisse  der  Pächter  beständiger 
geworden  sind  und  die  Jahrespacht  sich  mehr  und  mehr  zur  Erbpacht  ausgestaltete  ^). 
Dagegen  hat  sich  der  schon  zu  Hammurapis  Zeit  einsetzende  Geschäftsverkehr 
und  das  Bankierwesen  mit  allen  seinen  Ausläufern  in  den  Zeiten  des  Nabonid, 
Cyrus  und  Darius  zu  ganz  erstaunlicher  Höhe  entwickelt,  und  wir  finden  hier  alle 
modernen  Bankiergeschäfte,  die  auf  der  Anweisung  und  der  Aufrechnung  beruhen, 
ferner  die  Übertragung  der  Forderungen  durch  Übergabe  von  Urkunden  usw. :  die 
Inhaberpapiere  haben  allerdings  bereits  im  altbabylonischen  Rechte  ihren  Ursprung. 

Doch  ist  trotzdem  diese  ganze  Rechtsentfaltung  nicht  etwa  in  Vergleich  zu 
setzen  mit  der  einzigartigen  Handelsentwickelung  in  den  Zeiten  zwischen  dem 
12.  und  16.  Jahrhundert  unserer  Zeitrechnung.  Weder  hat  die  Schiffahrt  eine 
so  große  Vervollkommnung  erfahren,  noch  finden  wir  ein  Seerecht  in  jener  Groß- 
artigkeit wie  in  den  Mittelmeerstaaten.  Das  Gesellschaftswesen  hat  sich  niemals 
zu  einer  solchen  Gewalt  erhoben,  nie  ist  etwas,  was  mit  unseren  Aktien- 
gesellschaften einigermaßen  zu  vergleichen  wäre ,  geschafien  worden.  Dieses 
ganze  moderne  ungeheure  Assoziationswesen  im  großen  Stil  blieb  der  babylo- 
nischen Welt  fremd.  Die  Inhaberpapiere  kannte  man,  aber  ihre  Verwendung 
in  der  Art,  daß  der  Großgeldbedarf  auf  der  einen  Seite  und  das  Kleindarlehn 
auf  der  anderen  Seite  miteinander  in  Verbindung  gesetzt  wurden  und  die  vielen 
kleinen  Geldbeiträge  zusammen  zu  den  Kapitalmächten  anwuchsen,  welche 
in  der  Hand  großer  Industrie-  oder  Verwaltungsunternehmungen  die  Kultur  der 
Menschheit  fortbildeten,  ist  jenen  Zeiten  fern  geblieben. 

Anzuerkennen  ist,  daß  das  Recht  der  Arbeit  schon  im  altbaby Ionischen 
Rechte  entwickelt  ist;  der  Arbeitsvertrag  spielt  bereits  eine  erhebliche  Rolle, 
und  seine  Anwendung  zeugt  von  dem  lebhaften  Bestreben,  die  Menschenkraft 
zur  Bewältigung  der  Probleme  des  Lebens  zu  verwenden;  die  babylonische  Kultur 
steht  in  dieser  Beziehung  sicher  über  der  römischen  und  hat  sich  weit  mehr  als 
diese  aus  dem  Bann  des  Sklaventums  herausgehoben.  Anderseits  finden  wir  aber 
nichts  von  einer  Organisation  der  Arbeiterbevölkerung  und  von  selbsttätigen 
sozialen  Maßnahmen,  wohl  aber  ist  überall  die  patriarchale  Sorgfalt  des  abso- 
luten Königs  ersichtlich. 

')  Vgl.  Aus  dem  bab.  Rechtsl.  IV  S.  75. 
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Das  Ganze  erfüllt  uns  mit  der  Überzeugung^,  daß,  so  großartiges  auch  in 
jener  Zeit  geleistet  worden  ist,  die  heutige  Kulturwelt  doch  ganz  andere  Probleme 
aufgeworfen  hat,  an  welche  frühere  Perioden  garnicht  dachten;  wir  erkennen, 
daß  in  unseren  Tagen  das  Recht  vcUlig  neue  Bahnen  betrat  und  bisher  unbekannte 
Institute  schuf.  Das  gewährt  uns  die  Zuversicht,  daß  es  einen  .Fortschritt  im  Rechte 
gibt,  wie  einen  Fortschritt  in  der  Kultur,  und  daß  stets  wieder  Lebensgewalten 
auftauchen,  welche  man  in  vergangenen  Tngen  gar  nicht  ahnte,  und  von  welchen 
man  gar  keine  Vorstellung  hatte.  Das  Erhebende  dieser  Betrachtung  ist  es, 
daß  eine  spätere  Kultur  Ideen  zur  Reife  bringt,  welche  vollständig  außerhalb 
des  Anschauungskreises  früherer  Perioden  lagen.  Der  Fortschritt  der  Menschheit 
ist  nicht  ein  Phantom,  sondern  Wirklichkeit;  die  Welt  bewegt  sich  nicht  im 
Kreise,  sie  kommt,  wenn  auch  in  Spirallinien,  weiter. 

Das  ist  das  größte  Ergebnis  des  Studiums  der  Rechte  des  Altertums. 


III.  Teil. 

Anhang. 


1.  Die  Herkunft  der  Urkunden. 

Die  mitgeteilten   Urkunden    stammen   meist   aus   Sipi)ar   in   Nordbabylonieu 
(Hauptgötter:  Samas  und  Aja).     Ausgenommen  sind  vor  allem: 

1.  die  mit  Warka^)  bezeichneten;    sie    sind   im  Tell-Sifr  in  Südbabylonien 
gefunden,  das  in  der  Nähe  von  Warka  (alt:  Uruk)  liegt; 

2.  die  mit  TS  VII')  bezeichneten;  sie  stammen  aus  Dilbat,  wenige  Meilen 
südlich  von  Babylon  (Hauptgott  Uras); 

3.  die    mit    BE'-)    bezeichneten     aus    der    Kassitenzeit    wurden    in    Nippur 
(Mittelbabylonien)  gefunden.    Die  Hauptgütter  sind  Illil,  Ninib  und  Nusku. 

4.  No.  5,  458  und  459  stammen  aus  dem  Lande  Hana  in  der  Gegend  von 
Der-ez-Zör  am  Eaphrat.  Die  Hauptgötter  sind  Samas,  Dagan  und  Iturmer. 

2.  Maße  und  Gewichte^). 

A.  Längenmaße. 

Elle  ((') ungefähr  =  50  cm 

Gar  ^  12  Ellen      .     .     .     .     • „  =  6  m 

B.  Flächenmaße. 

SE ungefähr        0,2  (?)  qm 

Gin  =^   8^  SK   .     .     . r.  ~  0.6  qm 

Sar  =  60  Gin „  =  35  qm 

Gau  ^   1800  Sar „  =  6V2  ha 

oder  25  Morgen. 
C.   Hohlmaße. 

Ka ungefähr        0,4  1 

Kur  =--  300  Ka „  =  120  1 

D.   Gewichte  ■*). 

SE ungefähr         47  mgr 

Sekel         180  SE „  8  gr 

iline     ^  60  Sekel „  -0,5  kg 

Talent  =  60  Minen „  =  30  kg 

')  Vgl.  S.  2.  —  *)  Vgl.  S.  8.  —  ■*)  Vgl.  besonders  Fk.  Thurkad-Dangd:,  L'U,  le  Qa  et  la 
Mine.  Journal  Asiatique  1909  (Jan  Fobr.),  S.  79  It'.  —  ')  Das  Gold  wird  nicht  in  Form  von 
Münzen  gezahlt,  sondern  nach  Gewicht  dargewogen. 
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5.  Die  neugefundenen  Fragmente  des  Gesetzes. 

a)  Übersetzung!). 

66.  Gesetzt,  jemand  hat  Geld  von  einem  Geschäftsmann  entliehen,  darauf 
hat  sein  Gläubiger  ihn  zur  Zahlung  gemahnt  (?);  da  er  jedoch  nichts  zum  Geben 
hatte,  hat  er  seinen  bereits  bewirtschafteten  Garten  dem  Geschäftsmann  gegeben 
und  sodann  zu  ihm  gesagt:  „Alle  Datteln,  die  im  Garten  produziert  sind,  nimm 
für  dein  Geld  fort!",  so  darf  der  betreflPende  Geschäftsmann  sich  nicht  damit 
einverstanden  erklären:  die  Datteln,  die  im  Garten  produziert  sind,  darf  nur  der 
Eigentümer  des  Gartens  nehmen;  dann  wird  er  das  Geld  inklusive  seiner  Zinsen 
entsprechend  seiner  (Schuld)urkunde  dem  Geschäftsmann  erstatten;  dann  wird 
die  übrigen  Datteln,  die  im  Garten  produziert  worden  sind,  ausschließlich  der 
Eigentümer  des  Gartens  nehmen. 

67.  Gesetzt,  jemand  will  ein  Haus  [bauen],  sein  Nachbargrundstück  (?) 
jedoch  [ (Lücke). 

70.  (?)  [ wird  er]  ihm  geben. 

71.  (?)  Gesetzt,  jemand  will  Getreide,  Silber  oder  bewegliche  Habe  für 
ein  mit  Lehnsstellung  verbundenes  Haus,  das  zum  Haus(grundstück)  seines 
Nachbarn  gehört,  das  er  kaufen  will,  geben,  so  geht  er  alles  dessen,  was  er 
gegeben  hat,  verlustig;  das  Haus  geht  au  seinen  [Eigentümer]  zurück.  Gesetzt, 
das  betreffende  Haus  ist  mit  Lehnsstellung  nicht  verbunden,  so  darf  er  kaufen; 
Getreide,  Silber  oder  bewegliche  Habe  darf  er  für  das  betreffende  Haus  geben, 

72.  (?)  Gesetzt,  jemand  will  ein  [.  •  .]  ohne  Erlaubnis  [seines]  Nachbarn  (?) 
sich  [machen  (?)],  so  darf  er  es  auf  [seinem  eigenen  (?)]  Haus(grundstück)  sich 
[machen];  dem  [Hausgrundstück  seines  Nachbarn  (?)  aber  darf  er  keinesfalls 
Schaden  zufügen  (?)]. 

73.  (?)[....   (Lücke)  .  .  .  .  ]    der    Eigentümer    [des    Hauses ]; 

gesetzt,  [ ]   so  soll  der  Eigentümer  [des  Hauses]  das,  [was  .  .  .  ],  er- 

[setzenj. 

74.  (?)  Gesetzt,  [ .  .  .  .  (Lücke)  .  .  .  .  ] 

76.  (?) .  .  .  (Anfang  fehlt)  .  .  .  „Dein  losgerissenes  Stücke?)  befestige  (?); 
von  Deinem  Hause  soll  man  es  abreißen  (?)",  dem  Eigentümer  des  unbebauten 
Stückes:  „Bebaue  dein  unbebautes  Stück;  [von]  (?)  Deinem  unbebauten  Stück 
aus  wird  man  in  mein  [Haus]  (?)  einbrechen  [....]  [ .  .  .  ]  hat  gesetzt  [ .  .  ] 
mit  (?)  dem  losgerissenen  Stück  [....]  Dir  (?)  Silber  (?)  [ ] '). 

b)  Juristische  Erklärung  der  Fragmente'^). 
§  66,  der  früher  nur  in  verstümmelter  Fassung  wiedergegeben  war,  nimmt 
nunmehr    einen    etwas    anderen  Sinn    an.     Es    handelt   sich  nicht  um  den  Fall 
eines  zum  voraus  abgeschlosseneu  Pfandvertrages,  sondern  um  einen  Fall,  wo  der 


•)  Nach  Ungnad  in  Altorientalische  Texte  und  Bilder  (Tübingen  1909,  in  Verbindung 
mit  A.  Ung.vad  und  H.  Rankk  berausg.  von  H.  Gressmann),  I  S.  151.  —  -)  Vgl.  auch  CuQ  in  der 
Nouvelle  Revue  bist,  du  droit  fran^ais  et  ötranger.  1908  p.  478—480. 
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Schuldner  nielit  zahlen  kann  und  vom  Gläubiger  gemahnt  wird:  in  dieser  Lage 
bietet  er  dem  Gläubiger  seinen  bereits  bewirtschafteten  Garten  an,  damit  er 
die  ganze  Ernte  an  zahlungsstatt  für  die  Schuld  nehmen  soll.  Hanimurapi 
erklärt  eine  derartige  Vereinbarung  für  unzulässig.  Er  betrachtet  sie  als  eine 
Bewucherung,  als  einen  Miübrauch  der  ungünstigen  Lage  des  Schuldners. 
Der  Gläubiger  soll  in  solchem  Falle  nur  das  Recht  haben,  von  der  Ernte  soviel 
zu  nehmen,  bis  er  für  Kapital  und  Zinsen  befriedigt  ist.  Der  Rest  soll  dem 
Schuldner  zukommen  —  eine  Bestimmung  von  außerordentlich  humanem 
Chcirakter,  ganz  ähnlich  dem  Konstantinischen  Verbot  der  lex  commissoria. 

§§  67  und  70  sind  sehr  lückenhaft.  Möglicherweise  handelt  es  sich  um 
den  Fall  einer  Grenzmauer:  will  jemand  ein  Haus  bauen,  und  steht  bereits 
eine  solche  Mauer  auf  dem  Nachbargrundstück,  so  ist  es  das  Natürliche,  daß 
der  Eigentümer  des  neuen  Hauses  keine  zweite  Grenzmauer  baut,  sondern  die 
alte  für  seine  Zwecke  benutzt,  und  daß  der  Nachbar  verpflichtet  ist,  ihm  diese 
Benutzung  gegen  entsprechende  Vergütung  zu  gewähren. 

Daß  diese  Verhältnisse  im  alten  Babylon  schon  bedeutsam  waren,  geht 
aus  den  obigen  Urkunden  No.  79—82  hervor.     Vgl.  S.  235. 

§  71  spricht  von  dem  Fall  des  Kaufs  eines  mit  Lehnsstellung  verbundenen 
Hauses.  Es  ist  bekannt,  daß  ein  Lehensgut  nicht  veräußert  werden  darf,  und 
daß,  wer  ein  solches  erwirbt,  nicht  nur  kein  Anrecht  darauf  erlangt,  sondern  auch 
sein   Geld  verliert.     Vgl.  namentlich  Hammurapi  §  35  —  38. 

Die  Besonderheit  des  §  71  scheint  darin  zu  bestehen,  daß  auch  ein  Nachbar  ein 
solches  Grundstück  nicht  kaufen  kann.  Der  Nachbar  ist  sonst  bedeutend  bevorzugt; 
insbesondere  scheint  er  dem  Retraktsrecht  der  Familie  nicht  zu  unterliegen. 
Man  konnte  daher  die  Frage  aufwerfen,  ob  nicht  das  Nachbarrecht  dem  Lehns- 
recht vorgehe,   —  was  aber  verneint  wird. 

§  72  handelt  von  einer  Anlage  an  der  Grenze;  welcher  Art,  kann  nicht 
festgestellt  werden.  Denkbar  ist  Verschiedenes:  es  kann  sich  ebenso  um  einen 
Graben  handeln,  wie  um  einen  Turm,  um  einen  Backofen,  wie  um  eine  Senk- 
grube, oder  um  eine  sonstige  Vorrichtung  Und  es  ist  hier  wohl  gesagt,  der  Eigen- 
tümer dürfe,  wenn  er  auf  seinem  eigenen  Boden  bleibe,  derartige  Einrichtungen 
treffen,  nur  in  der  Art,  daß  der  Nachbar  dadurch  nicht  beeinträchtigt  werde; 
woraus  sich  von  selber  ergibt,  daß  er  nötigenfalls  eine  entsprechende  Entfernung 
von   der  Grenze  innehalten  muß. 

§  73  ist  ebenfalls  lückenhaft;  möglicherweise  handelt  er  davon,  daß  ein 
Fremder  irgend  einen  Einbau  gemacht  hat,  und  es  ist  gesagt,  daß  in  solchem 
Falle  der  Eigentümer  den  Einbau  behalten  darf,  aber  entsprechenden  Ersatz 
leisten  muß.  Vertragsmäßige  Abfindungen  derart  sind  No.  501,  513  (S.  242). 
§  76  handelt  von  Mißverhältnissen  aus  der  Art  der  nachbarlichen  Benutzung 
des  Grundeigentums.  Bei  dem  einen  Eigentümer  ist  ein  Stück  des  Gebäudes, 
z.  B.  ein  Stück  Mauer,  losgerissen  und  droht,  auf  dem  Nachbargrundstück  Schaden 
anzurichten:  er  kann  verpflichtet  werden,  das  losgerissene  Stück  zu  befestigen; 
tut  er  es  nicht,    so  kann  man  es  wegnehmen  und  dadurch  unschädlich  machen. 
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Umgekelirt  kann  aber  auch  der  Nachbar  von  dem  Eigentümer  eines 
unbebauten  Stückes  eine  gewisse  Bebauung  verlangen,  etwa  eine  Art  von  Grenz- 
mauer, weil  ein  völlig  unbebautes  Land  neben  einem  Hause  gewisse  Miß- 
lichkeiten hat,  insbesondere  die  Möglichkeit  gewährt,  daß  man  von  da  aus 
mit  weniger  Hindernissen  in  das  Gebäude  eindringt.  In  solchem  Falle  kann  der 
Nachbar  einen  Grenzbau  verlangen,  wahrscheinlich  in  der  Art,  daß  nicht  der  andere 
allein  die  Kosten  zu  tragen  hat,  daß  vielmehr  der  Eigentümer  des  gefährdeten 
Hauses  mit  beisteuern  muß:  also  eine  gemeinsame  Grenzmauer,  wie  in  anderen 
Rechten.     Hierauf  bezieht  sich  vielleicht  der  lückenhafte  Schluß. 


Verbesserungen  und  Nachträge. 


Die  Texte  ß  36,  59,  95,  101  und  115  sind  auch  von  Schorr  im  Bulletin 
de  rAcademie  de  Oracovie  (Juin-Juillet  1907),  S.  87  ff.  behandelt  worden. 

Neuerdings  hat  Schorr  in  den  Sitzungsberichten  der  Kais.  Akademie  der 
Wissenschaften  in  Wien  (Phil.  Hist.  Klasse,  160.  Bd.,  5.  Abhandlung;  Wien  1909) 
eine  Reihe  der  von  Ranke  edierten  Urkunden  übersetzt;  es  sind  die  Nummern 
ß  1,  2,  6,  7,  8,  10,  13,  14,  15,  23,  26,  27,  30,  34,  39,  42,  45,  47,  49,  50,  51, 
53,  58,  62,  65,  74,  75,  76,  77,  78,  83,  86,  87,  88,  89,  94,  97,  98,  103,  111  und 
116.  Demgemäß  ist  in  K  97  (unsere  No.  212)  der  letzte  Satz  zu  übersetzen: 
„Die  Verantwortung  für  das  gemeinsame  Kapital  ist  allein  Sache  des  Ardu  und 
Sin-imguranni" ;  in  ß  103  (unsere  No  745),  deren  Schwierigkeiten  auch  Schorr 
nicht  völlig  befriedigend  löst,  ist  der  letzte  Satz  zu  fassen:  „Verantwortung 
des  Iluni,  Sohnes  des  Sizzatum". 


S.  2,  Z.  26  ist  am  Anfang  „S="   zu  ergänzen. 

S.  lÜ,  No.  26  lies  „Warka  102"  statt  „Warka  1026". 

S.  16,  No.  39  lies  auf  der  letzten  Zeile:  „Vom  Munde  bis  zum  Golde" 
statt  „Vom  Munde  bei  zum  Golde". 

S.  55,  No.  212,  Z.  4  lies  Sinnäsir  statt  Sin-näsir. 

S.  68,  No.  260,  lies  CT  IV  49b   statt  CT  IV  49a. 

S.  68,  No.  261,  lies  CT  IV  20a  statt  CT  IV  20c. 

S.  155,  No.  574,  Z.  2  lies  Sänibum   statt  Sänibun. 

S.  191,  No.  710  ist  möglicherweise  mit  Scuorr  (Sitzungsber.  1909,  S.  15) 
anders  zufassen:  „Beltäni,  die  Ehefrau  des  Warad-Kubi,  hat  den  Säsija  wegen 
des  Vermögens  ihres  Mannes  herangekriegt  (?).  Darauf  haben  die  Richter  von 
Babylon  und  die  Richter  von  Sippar  sie  gerichtet.  Darauf  hat  Säsija  im  Hause 
des  Marduk  der  Beltäni  erklärt  (?) :  „Irgendwelcher  Anspruch  ihres  Ehemannes, 
des  Warad-Kubi,  ist  nicht  voihanden**;  usw.  wie  bei  uns. 

Mehrmals  ist  statt  Näeum  in  Flurnamen  Nagüm  zu  lesen. 


Druck  von  Max  Schmcrsow,  Kirchhain  N.-L. 
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